
Benzinverbrauch
Aufgabennummer: A_185

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

In der nachstehenden Grafik wird der Benzinverbrauch eines Personenkraftwagens in Ab-
hängigkeit von der Geschwindigkeit dargestellt.
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a)  –  Lesen Sie aus der obigen Grafik ab, wie viele Liter Benzin pro 100 km man sich erspa-
ren kann, wenn bei 35 km/h nicht mit dem 2. Gang, sondern mit dem 3. Gang gefahren 
wird.

  –  Beschreiben Sie den Verlauf der momentanen Änderungsrate des Verbrauchs für die 
Kurve des 2. Gangs im Geschwindigkeitsintervall [15 km/h; 75 km/h].

b)   Der Benzinverbrauch im 1. Gang kann im Intervall [7 km/h; 40 km/h] näherungsweise 
durch folgende Funktionsgleichung beschrieben werden:

  b1(v) = 
3 ∙ v2 + 10 ∙ v + 1 500

10 ∙ (v + 10)

  v … Geschwindigkeit in km/h
  b1(v) … Benzinverbrauch bei der Geschwindigkeit v in Litern pro 100 Kilometer (L/100 km)  

  –  Ermitteln Sie die mittlere Änderungsrate des Benzinverbrauchs für das Intervall 
[10 km/h; 30 km/h].

  –  Berechnen Sie die relative Änderung des Benzinverbrauchs in Prozent bei einer Erhö-
hung der Geschwindigkeit von 10 km/h auf 30 km/h. 



c)   Der Benzinverbrauch im 4. Gang kann näherungsweise durch eine quadratische Funk-
tion b4 mit  b4(v) = a ∙ v2 + b ∙ v + c  beschrieben werden. Bei 40 km/h ist der Benzin-
verbrauch minimal und beträgt 3,9 L/100 km. Bei 100 km/h beträgt der Verbrauch 
6 L/100 km.

  v ... Geschwindigkeit in km/h
  b4(v) ... Benzinverbrauch bei der Geschwindigkeit v in Litern pro 100 Kilometer (L/100 km) 

  –  Erstellen Sie ein Gleichungssystem zur Berechnung der Koeffizienten a, b und c.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 
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Benzinverbrauch 3

Möglicher Lösungsweg
a)   Man kann sich etwa 1,5 L pro 100 km sparen. 

   Die momentane Änderungsrate des Verbrauchs ist von 15 km/h bis 25 km/h negativ und 
nimmt bei etwa 25 km/h den Wert 0 an (minimaler Verbrauch). Ab 25 km/h bis 75 km/h ist 
die momentane Änderungsrate positiv, ab rund 45 km/h etwa konstant. 

b)   
b1(30) – b1(10)

30 – 10
 = 0,0875 

L/100 km
km/h  

 
b1(30) – b1(10)

b1(10)
 = 0,18421…

   Die relative Änderung des Benzinverbrauchs bei einer Erhöhung der Geschwindigkeit von 
10 km/h auf 30 km/h beträgt rund 18,42 %.

c)    I:   b4′(40) = 0      bzw.  80 ∙ a + b = 0 
II:  b4(40) = 3,9    bzw.  1 600 ∙ a + 40 ∙ b + c = 3,9 
III: b4(100) = 6     bzw.  10 000 ∙ a + 100 ∙ b + c = 6 



4Benzinverbrauch

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 4 Analysis   
c) 4 Analysis 

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis   
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) A Modellieren und Transferieren  

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —  
c) — 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                    b) 2
c) mittel               c) 2

Thema: Verkehr

Quelle:  Effizient unterwegs. Hintergrundwissen für Spritsparprofis. Volkswagen AG, Konzernfor-
schung Umwelt Produkt, 38436 Wolfsburg, Stand: März 2009, Artikel-Nr. 960.1606.02.01



Pflanzenwachstum*
Aufgabennummer: A_292

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Die Entwicklung der Höhe von vier verschiedenen Pflanzen wurde über einen Zeitraum von 
20 Tagen beobachtet und lässt sich jeweils näherungsweise durch die Funktion f, g, h bzw. p 
beschreiben.  

t ... Zeit ab Beobachtungsbeginn in Tagen 
f(t), g(t), h(t), p(t) ... Höhe der entsprechenden Pflanze zur Zeit t in cm 
 
Die nachstehende Abbildung zeigt die Graphen dieser vier Funktionen.
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 Zur Zeit t = 20 sind diese vier Pflanzen gleich hoch.

 1)    Ermitteln Sie mithilfe der obigen Abbildung die mittlere Änderungsrate der Höhe in Zenti-
metern pro Tag im Zeitintervall [0; 20].

 2)    Ordnen Sie den beiden Aussagen jeweils die entsprechende Funktion aus A bis D zu. 
[2 zu 4]

 
Im Zeitintervall [0; 20] ist die 1. Ableitung streng 
monoton steigend.

Im Zeitintervall [0; 20] ist die 2. Ableitung  
immer negativ.

A f

B g

C h

D p
 

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Die Höhe der Pflanzen einer bestimmten Pflanzenart wird untersucht, wobei einige der 
Pflanzen regelmäßig gedüngt werden und die anderen nicht. Nach einer bestimmten Zeit 
werden die Höhen aller beobachteten Pflanzen gemessen. 
 
Der Boxplot für die Höhen der nicht gedüngten Pflanzen ist im unten stehenden Diagramm 
dargestellt. 
 
Für die Höhen der gedüngten Pflanzen gilt: 
Minimum: 19 cm 
1. Quartil: 21 cm 
Median: 25 cm 
Interquartilsabstand: 6 cm 
Spannweite: 16 cm 

 1)    Zeichnen Sie im nachstehenden Diagramm den Boxplot für die Höhen der gedüngten 
Pflanzen ein.

nicht gedüngte Pflanzen

Höhe in cm
373635343332313029282726252423222120191817161514131211109876543210

gedüngte Pflanzen

 Aus dem Boxplot für die Höhen der nicht gedüngten Pflanzen kann Folgendes abgelesen 
werden: 
Mindestens ein Viertel der Pflanzen hat eine Höhe kleiner als oder gleich einem Wert a, 
und zugleich haben mindestens drei Viertel der Pflanzen eine Höhe größer als oder gleich 
diesem Wert a.

 2)    Geben Sie diesen Wert a an. 

a =  cm

Pflanzenwachstum 2



c) Die Höhe einer bestimmten Pflanze wird täglich zu Mittag gemessen. Zu Beobachtungsbe-
ginn hat die Pflanze die Höhe H0. Sie wächst um 0,5 % pro Tag bezogen auf die Höhe des 
jeweils vorangegangenen Tages.

 1)    Erstellen Sie mithilfe von H0 eine Formel zur Berechnung der Höhe H dieser Pflanze 
10 Tage nach Beobachtungsbeginn.  

H = 

Pflanzenwachstum 3



Pflanzenwachstum 4

Möglicher Lösungsweg
a1) mittlere Änderungsrate der Höhe in Zentimetern pro Tag: 6

20
 = 0,3 

a2) 
Im Zeitintervall [0; 20] ist die 1. Ableitung streng 
monoton steigend.

D

Im Zeitintervall [0; 20] ist die 2. Ableitung  
immer negativ.

A

A f

B g

C h

D p

b1) 

nicht gedüngte Pflanzen

Höhe in cm
373635343332313029282726252423222120191817161514131211109876543210

gedüngte Pflanzen

b2) a = 12 cm

c1) H = H0 ∙ 1,00510 
 
oder: 
 
H = H0 ∙ 1,0511... 
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Lösungsschlüssel
a1) 1 x B: für das richtige Ermitteln der mittleren Änderungsrate
a2) 1 x C: für das richtige Zuordnen 
b1) 1 x A: für das richtige Einzeichnen des Boxplots 
b2) 1 x C: für das richtige Angeben des Wertes
c1) 1 x A: für das richtige Erstellen der Formel



Winterliche Fahrbahnverhältnisse  
im Straßenverkehr*

Aufgabennummer: A_143

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Die Bremswege eines PKW auf schneebedeckter sowie auf trockener Fahrbahn werden 
mit einander verglichen.  
Das nachstehende Geschwindigkeit-Zeit-Diagramm zeigt modellhaft den zeitlichen Verlauf 
der Geschwindigkeit vS auf schneebedeckter Fahrbahn sowie den zeitlichen Verlauf der Ge-
schwindigkeit vT auf trockener Fahrbahn vom Reagieren der Bremse bis zum Stillstand des 
PKW. 

 
vS(t), vT(t) in m/s

vT

vS

t in s

87,576,565,554,543,532,521,510,50 8,5

10
9
8
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4
3
2
1
0
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 1)    Ermitteln Sie mithilfe des obigen Diagramms die (negative) Beschleunigung auf schnee-
bedeckter Fahrbahn.

 Der Bremsweg ist diejenige Strecke, die der PKW vom Reagieren der Bremse (t = 0) bis 
zum Stillstand zurücklegt. 

 2)    Veranschaulichen Sie im obigen Diagramm den Bremsweg auf trockener Fahrbahn.

 3)    Ermitteln Sie mithilfe des obigen Diagramms die Differenz zwischen dem Bremsweg auf 
schneebedeckter Fahrbahn und dem Bremsweg auf trockener Fahrbahn.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Auf einer geraden Teststrecke werden mit zwei PKWs Bremsversuche durchgeführt. Die 
beiden PKWs fahren dabei in die gleiche Richtung. Während der ersten 5 s des Bremsvor-
gangs werden die Abstände der beiden PKWs zu einer Markierungslinie gemessen. Diese 
Abstände können näherungsweise durch die nachstehenden Funktionen beschrieben  
werden. 
 
sA(t) = –2 ∙ t2 + 20 ∙ t + 12 
sB(t) = –2 ∙ t2 + 24 ∙ t  

t ... Zeit in s 
sA(t) ... Abstand des PKW A zur Markierungslinie zur Zeit t in m 
sB(t) ... Abstand des PKW B zur Markierungslinie zur Zeit t in m

 1)  Berechnen Sie den Abstand des PKW A zur Markierungslinie zur Zeit t = 2. 

 2)    Zeigen Sie, dass PKW A zur Zeit t = 3 langsamer als PKW B fährt.

Winterliche Fahrbahnverhältnisse im Straßenverkehr 2



Winterliche Fahrbahnverhältnisse im Straßenverkehr 3

Möglicher Lösungsweg

a1) ∆vS(t)
∆t

 = –10
7

 = –1,428... 

Die Beschleunigung beträgt rund –1,43 m/s2.  
 
Wird der Betrag der Beschleunigung angegeben, so ist dies ebenfalls als richtig zu werten.

a2) 
 

vS(t), vT(t) in m/s

vT

vS

t in s

87,576,565,554,543,532,521,510,50 8,5

10
9
8
7
6
5
4
3
2
1
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a3) Bremsweg auf schneebedeckter Fahrbahn in m: 10 ∙ 7
2

 = 35  

Bremsweg auf trockener Fahrbahn in m: 10 ∙ 2,5
2

 = 12,5 

35 – 12,5 = 22,5 
 
Die Differenz zwischen dem Bremsweg auf schneebedeckter Fahrbahn und dem Brems-
weg auf trockener Fahrbahn beträgt 22,5 m.

b1) sA(2) = 44 
 
Der Abstand des PKW A zur Markierungslinie zur Zeit t = 2 beträgt 44 m.

b2) sA′(3) = 8 
sB′(3) = 12 
 
oder: 
 
sA′(t) = –4 ∙ t + 20 
sB′(t) = –4 ∙ t + 24 
sA′(t) < sB′(t)  
 
PKW A fährt zur Zeit t = 3 langsamer als PKW B.



Winterliche Fahrbahnverhältnisse im Straßenverkehr 4

Lösungsschlüssel
a1) 1 × C:  für das richtige Ermitteln der Beschleunigung auf schneebedeckter Fahrbahn  

(Wird der Betrag der Beschleunigung angegeben, so ist dies ebenfalls als richtig zu 
werten.) 

a2) 1 × A: für das richtige Veranschaulichen des Bremswegs auf trockener Fahrbahn
a3) 1 × B: für das richtige Ermitteln der Differenz der Bremswege
b1) 1 × B: für das richtige Berechnen des Abstands
b2) 1 × D: für das richtige Zeigen



Kühe auf der Weide*
Aufgabennummer: A_141

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) In der nachstehenden Abbildung ist eine Weide modellhaft dargestellt. Die obere Begrenzungs-
linie kann mithilfe einer Funktion f beschrieben werden. Die anderen drei Begrenzungs linien 
verlaufen geradlinig.

 

0
0

30020 320

Weide

f(x) in m

x in m

P = (20 | 60)

Q = (320 | 100)f

 1)    Erstellen Sie mithilfe von f eine Formel zur Berechnung des Flächeninhalts A dieser Weide. 

A = 

 Für die Funktion f gilt: f(x) = a · x2 + b · x + 52

 2)    Erstellen Sie unter Verwendung der in der obigen Abbildung angegebenen Koordinaten 
ein Gleichungssystem zur Berechnung der Koeffizienten a und b.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Um zu ermitteln, wie viele Kühe auf einer Weide gehalten werden können, ist der Zuwachs 
der Trockenmasse von Gras auf dieser Weide von Bedeutung. 
 
Für eine bestimmte Weide wurde auf Basis mehrjähriger Messungen der nachstehend dar-
gestellte Graph erstellt.
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Zuwachs der Trockenmasse von Gras 
in Kilogramm pro Hektar pro Tag 

Zeit in Tagen
0

 1 Hektar (ha) = 10 000 m2

 1)    Ergänzen Sie die Textlücken im folgenden Satz durch Ankreuzen des jeweils richtigen 
Satzteils so, dass eine korrekte Aussage entsteht. [Lückentext] 
 
Im Zeitintervall [0; 240] liefert diese Weide rund 1  2  
Trockenmasse von Gras.

 

1

90

900

9 000

2

kg/m2

kg/ha

t/ha
 

Kühe auf der Weide 2



c) Die Körpergröße von Rindern wird durch die sogenannte Widerristhöhe beschrieben. 
 
Eine Landwirtin züchtet eine Rinderrasse, für die die Widerristhöhe in Abhängigkeit vom 
Alter modellhaft durch die Funktion h beschrieben wird. 
 
h(t) = 0,0024 · t3 – 0,19 · t2 + 5,73 · t + 73 mit 1 ≤ t ≤ 24 

t … Alter in Monaten 
h(t) … Widerristhöhe eines Rindes im Alter t in cm

 1)    Berechnen Sie das Alter, in dem gemäß diesem Modell eine Widerristhöhe von 115 cm 
erreicht wird. 

 2)    Weisen Sie mithilfe der 2. Ableitung von h nach, dass der Graph von h im gesamten  
Definitionsbereich [1; 24] negativ gekrümmt ist.

 Es gilt: h′(12) ≈ 2,2

 3)    Interpretieren Sie den Wert 2,2 im gegebenen Sachzusammenhang. Geben Sie dabei 
die zugehörige Einheit an.

Kühe auf der Weide 3



Kühe auf der Weide 4

Möglicher Lösungsweg

a1) A = 60 ∙ 20
2

 + ∫
320

20  
f(x) dx – 100 ∙ 20

2
 oder A = ∫

320

20  
f(x) dx – 400

a2) I: f(20) = 60  
II: f(320) = 100  
 
oder: 
 
I: a · 20² + b · 20 + 52 = 60 
II: a · 320² + b · 320 + 52 = 100

b1) 
1

9 000

2

kg/ha

c1) h(t) = 115 
 
oder: 
 
0,0024 · t³ – 0,19 · t² + 5,73 · t + 73 = 115  
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

t = 10,50... 
 
Im Alter von rund 10,5 Monaten wird gemäß diesem Modell eine Widerristhöhe von 
115 cm erreicht.

c2) h″(t) = 0,0144 · t – 0,38 
 
h″ ist eine steigende lineare Funktion mit der Nullstelle t0 = 26,38... 
Für alle t < t0 ist h″(t) negativ. Der Graph von h ist daher für alle t < t0 (und somit 
insbesondere für alle t ∈ [1; 24]) negativ gekrümmt.

c3) Die Widerristhöhe nimmt im Alter von 12 Monaten um rund 2,2 cm/Monat zu.



Kühe auf der Weide 5

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A1: für das richtige Erstellen der Formel
a2) 1 × A2: für das richtige Erstellen des Gleichungssystems
b1) 1 × C: für das richtige Ergänzen der beiden Textlücken
c1) 1 × B: für das richtige Berechnen des Alters
c2) 1 × D: für das richtige Nachweisen mithilfe der 2. Ableitung von h 
c3) 1 × C:  für das richtige Interpretieren im gegebenen Sachzusammenhang unter Angabe der 

zugehörigen Einheit 



Rund um die Heizung*
Aufgabennummer: A_140

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Die nachstehende Abbildung zeigt einen waagrecht gelagerten, zylinderförmigen Öltank in 
der Ansicht von vorne. Der Punkt M ist der Mittelpunkt des dargestellten Kreises mit dem 
Radius r . 

 

r

h

M

α

horizontaler Boden

 1)    Erstellen Sie mithilfe von r und α eine Formel zur Berechnung der Füllhöhe h. 

h = 

 Für das Volumen V eines 2 m langen Öltanks gilt:

 V = r2 · π ∙ 2 

 2)    Berechnen Sie, um wie viel Prozent das Volumen größer wäre, wenn der Radius um 
20 % größer wäre.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Eine Heizung beginnt um 15 Uhr, einen Wohnraum zu erwärmen. Ab diesem Zeitpunkt 
kann die Raumtemperatur durch die Funktion T beschrieben werden.

 T(t) = 24 – 6 · ℯ–λ ∙ t

 t ... Heizdauer in h mit t = 0 für 15 Uhr 
T(t) ... Raumtemperatur nach der Heizdauer t in °C

 1)    Bestimmen Sie die Raumtemperatur um 15 Uhr.

 Um 16 Uhr beträgt die Raumtemperatur 21 °C.

 2)    Berechnen Sie den Parameter λ.

Rund um die Heizung 2



Rund um die Heizung 3

Möglicher Lösungsweg

a1) h = r – r ∙ cos(α2) 
a2) Vneu = (1,2 ∙ r)2 ∙ π ∙ 2 = 1,44 ∙ r2 ∙ π ∙ 2 = 1,44 ∙ V  

 
Das Volumen wäre um 44 % größer.

b1) T(0) = 18 
 
Um 15 Uhr beträgt die Raumtemperatur 18 °C.

b2) T(1) = 21 oder 24 – 6 ∙ ℯ–λ ∙ 1 = 21  
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

λ = ln(2) = 0,693...

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel
a2) 1 × B: für das richtige Berechnen des Prozentsatzes
b1) 1 × B1: für das richtige Bestimmen der Raumtemperatur
b2) 1 × B2: für das richtige Berechnen des Parameters λ



Fahrscheine*
Aufgabennummer: A_133

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Im Jahr 2016 wurden von den Wiener Linien insgesamt 954,2 Millionen Fahrgäste transpor-
tiert. Bei 6,6 Millionen Fahrgästen wurden die Fahrscheine kontrolliert. 
1,7 % dieser 6,6 Millionen Fahrgäste hatten keinen gültigen Fahrschein.  
 
Das unten stehende Baumdiagramm soll den obigen Zusammenhang veranschaulichen.

 1)   Tragen Sie in diesem Baumdiagramm die fehlenden Wahrscheinlichkeiten ein.
 

kontrolliert nicht
kontrolliert

gültiger
Fahrschein

kein gültiger
Fahrschein

 In einem einfachen Modell geht man davon aus, dass diese Wahrscheinlichkeiten auch in 
den nachfolgenden Jahren gleich bleiben. 

 2)    Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass ein zufällig ausgewählter Fahrgast kontrol-
liert wird und keinen gültigen Fahrschein hat.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Erfahrungsgemäß wird man bei einer Fahrt mit einer bestimmten U-Bahn-Linie mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 2,5 % kontrolliert.

 Eine Person fährt 300-mal mit dieser U-Bahn-Linie.

 1)    Ordnen Sie den beiden Wahrscheinlichkeiten jeweils das entsprechende Ereignis aus  
A bis D zu. [2 zu 4]

 

A
Die Person wird 
genau 2-mal  
kontrolliert.

B
Die Person wird 
genau 2-mal nicht 
kontrolliert.

C
Die Person wird 
mindestens 2-mal 
nicht kontrolliert.

D
Die Person wird 
mindestens 2-mal 
kontrolliert.

(    )300
2

 · 0,975298 · 0,0252

1 –
 (  )300

1
 · 0,975299 · 0,0251 – (  )300

0
 ∙ 0,975300 ∙ 0,0250

c) Für ein öffentliches Verkehrsmittel wurden an einem Tag 150 000 Fahrscheine verkauft. 
Ein Vollpreisfahrschein kostet € 2,60, ein ermäßigter Fahrschein € 1,20. 
Durch den Verkauf von x Vollpreisfahrscheinen und y ermäßigten Fahrscheinen wurden an 
diesem Tag insgesamt € 337.500 eingenommen.

 1)    Erstellen Sie ein Gleichungssystem zur Berechnung von x und y.

 2)    Berechnen Sie x und y.

Fahrscheine 2



Fahrscheine 3

Möglicher Lösungsweg
a1) 
 0,69... % 99,30... %

98,3 % 1,7 %

kontrolliert nicht
kontrolliert

gültiger
Fahrschein

kein gültiger
Fahrschein

a2) P(„kontrolliert und kein gültiger Fahrschein“) = 0,0069... · 0,017 = 0,00011... 
 
Die Wahrscheinlichkeit, dass ein zufällig ausgewählter Fahrgast kontrolliert wird und keinen 
gültigen Fahrschein hat, beträgt rund 0,01 %.

b1)  

A
Die Person wird 
genau 2-mal  
kontrolliert.

B

C

D
Die Person wird 
mindestens 2-mal 
kontrolliert.

(    )300
2

 · 0,975298 · 0,0252 A

1 –
 (  )300

1
 · 0,975299 · 0,0251 – (  )300

0
 ∙ 0,975300 ∙ 0,0250 D

c1) I: x + y = 150 000 
II: 2,6 · x + 1,2 · y = 337 500

c2) Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

x = 112 500 
y = 37 500



Fahrscheine 4

Lösungsschlüssel
a1) 1 x A: für das richtige Eintragen der Wahrscheinlichkeiten im Baumdiagramm
a2) 1 x B: für das richtige Berechnen der Wahrscheinlichkeit
b1) 1 x C: für das richtige Zuordnen
c1) 1 x A: für das richtige Erstellen des Gleichungssystems
c2) 1 x B: für das richtige Berechnen von x und y



Münzen (1)*
Aufgabennummer: A_276

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Susi und Markus spielen mit fairen Münzen. Beim Werfen einer fairen Münze treten die 
beiden Ereignisse „Kopf“ und „Zahl“ jeweils mit gleicher Wahrscheinlichkeit auf.

a) Susi hat eine Schachtel mit 3 Ein-Euro-Münzen und 5 Zwei-Euro-Münzen.
 Markus hat eine Schachtel mit 2 Ein-Euro-Münzen und 3 Zwei-Euro-Münzen.
 Beide ziehen aus ihrer Schachtel zufällig jeweils 1 Münze.
 
 1)   Geben Sie diejenigen Möglichkeiten an, die zu einem Gesamtwert von € 3 führen (bei 

Susi und Markus zusammen).

 2)   Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass durch die beiden Ziehungen ein Gesamtwert 
von € 3 erzielt wird.

b) Markus will eine Zwei-Euro-Münze 10-mal werfen.
 Susi stellt die Frage: „Mit welcher Wahrscheinlichkeit erhalten wir mindestens 3-mal ‚Zahl‘?“
 
 1)   Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass bei 10 Würfen mindestens 3-mal „Zahl“ ge-

worfen wird.

c) Susi und Markus beschäftigen sich mit der Wahrscheinlichkeit, mit der „Zahl“ beim wieder-
holten Werfen einer Münze auftritt. Dabei stoßen sie auf folgende Gleichung: 
 
P(X ≥ 1) = 1 − 0,5n = 0,9375 

X ... Anzahl der Würfe mit dem Ergebnis „Zahl“
 
 1)   Berechnen Sie n.

 2)    Interpretieren Sie die Bedeutung der Zahl n in diesem Zusammenhang.

* ehemalige Klausuraufgabe



Münzen (1) 2

Möglicher Lösungsweg
a1)  Die Möglichkeit, dass die Summe der gezogenen Münzen 3 Euro beträgt, besteht  

nur, wenn man entweder aus Susis Box 1 Ein-Euro-Münze und aus Markus’ Box 
1 Zwei-Euro-Münze zieht oder aus Susis Box 1 Zwei-Euro-Münze und aus Markus’ Box 
1 Ein-Euro-Münze zieht. 

a2) P(S = 1 und M = 2) = 3
8

 ∙ 3
5

  
 
P(S = 2 und M = 1) = 5

8
 ∙ 2

5
 

   Die Summe dieser Wahrscheinlichkeiten ist die gesuchte Lösung:  
9
40

 + 10
40

 = 19
40 

= 47,5 %

b1)  Berechnung der Wahrscheinlichkeit mithilfe der Binomialverteilung: n = 10 und p = 0,5  
P(X ≥ 3) = 0,9453... ≈ 94,5 %

c1) n = 
ln(0,0625)

ln(0,5)
 = 4

c2)  n gibt an, wie oft man die Münze werfen muss, damit mit einer Wahrscheinlichkeit von 
93,75 % mindestens 1-mal „Zahl“ geworfen wird.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A: für das richtige Angeben der beiden Möglichkeiten  
a2) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit  

b1) 1 × B:  für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 

c1) 1 × B: für die richtige Berechnung von n 
c2) 1 × C: für die richtige Interpretation von n



Vergnügungspark (1)*
Aufgabennummer: A_208

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein kürzlich eröffneter Vergnügungspark ist ein beliebtes Ausflugsziel in der Region.

a)   Beim Eingang zum Vergnügnungspark steht ein Torbogen. Dieser wird durch einen Teil 
des Graphen der Funktion mit folgender Gleichung beschrieben:

  y = 9 – x2 

  x, y ... Koordinaten in Metern (m)
 
  Dabei wird der ebene Boden durch die x-Achse beschrieben.
 

  Bei einer Parade muss ein 4 Meter hoher Festwagen durch den Torbogen geschoben 
werden. Nach oben hin muss ein senkrechter Minimalabstand von 10 cm eingehalten 
werden (siehe Skizze – nicht maßstabgetreu).

Festwagen

x in m

y in m

4 m

10 cm 10 cm

0–3 3

b

  – Berechnen Sie, welche Breite b der Festwagen maximal haben darf. 
 
 Vor der Parade wird das Tor mit einer Folie verschlossen.

 
 – Berechnen Sie den Flächeninhalt der dazu benötigten Folie.

* ehemalige Klausuraufgabe



b)   Eine der Hauptattraktionen ist die Hochschaubahn. Ein Teilstück kann durch die Polynom-
funktion modelliert werden, deren Graph in der folgenden Abbildung zu sehen ist:

x

y

  –  Erklären Sie, welchen Grad diese Polynomfunktion mindestens haben muss. 

c)  Im Vergnügungspark gibt es ein Kino.

   Fiona sitzt a Meter von der Leinwand entfernt (Punkt F ). Der Höhenwinkel zum unteren 
Ende der Leinwand (Punkt Q) wird mit α bezeichnet, der Höhenwinkel zum oberen Ende 
der Leinwand (Punkt P ) wird mit β bezeichnet.

α 

β 

h

P

S

Q

a
F

  –  Erstellen Sie eine Formel für die Berechnung der Höhe h der Leinwand aus a, α  und β.  

h = 

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Vergnügungspark (1) 2



Vergnügungspark (1) 3

Möglicher Lösungsweg
a)  4,1 = 9 – x2

  x2 = 4,9
  x = ±2,213…

  Der Festwagen darf rund 4,42 m breit sein. 
 
  ∫

3

–3 
(9 – x2)dx = 36 

 
Der Flächeninhalt der benötigten Folie beträgt 36 m2.

b)   Diese Polynomfunktion hat im dargestellten Intervall 2 lokale Extremstellen. Somit muss 
die 1. Ableitung dieser Funktion 2 Nullstellen haben, also mindestens eine Polynomfunkti-
on 2. Grades sein. Somit muss die gegebene Polynomfunktion mindestens Grad 3 haben. 
 
oder: 
 
Eine Gerade parallel zur x-Achse hat 3 Schnittpunkte mit dem Graphen der Funktion. 
Somit muss die gegebene Polynomfunktion mindestens Grad 3 haben. 

c)   rechtwinkeliges Dreieck FPS: tan(ββ ) = SP
a

  ⇒  SP  = a ∙ tan(ββ )  
 

rechtwinkeliges Dreieck FQS: tan(αα ) = SQ
a

  ⇒  SQ = a ∙ tan(αα )

  h = SP  – SQ
  h = a ∙ tan(ββ ) – a ∙ tan(αα ) = a ∙ (tan(ββ )  – tan(αα ))

Lösungsschlüssel
a)  1 × B1: für die richtige Berechnung der Breite b
  1 × B2:  für die richtige Berechnung des Flächeninhalts

b)  1 × D: für eine richtige Erklärung

c)  1 × A: für das richtige Erstellen der Formel 



Straßenbahn (3)*
Aufgabennummer: A_123

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Eine Straßenbahn fährt von einer Haltestelle los. Ihr Geschwindigkeitsverlauf für die ersten  
45 Sekunden ist im nachstehenden Geschwindigkeit-Zeit-Diagramm dargestellt.

 
v(t) in m/s

t in s

0 10 20 30 40
0
vA

vB

v

 t ... Zeit in s 
v(t) ... Geschwindigkeit zur Zeit t in m/s

 Die Geschwindigkeit der Straßenbahn nimmt im Zeitintervall [10; 30] linear zu. 

 1)    Interpretieren Sie die Bedeutung der Steigung dieser linearen Funktion im gegebenen 
Sachzusammenhang. 

 2)    Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der Geschwindigkeit der Straßenbahn  
15 Sekunden nach Beginn der Fahrt aus vA und vB.  

v(15) = 

* ehemalige Klausuraufgabe



b) In der nachstehenden Abbildung sind 2 geradlinige Gleise, die im Punkt A bzw. im Punkt B 
enden, modellhaft in der Ansicht von oben dargestellt.

 
y in km

x in kmA
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 Diese Gleise sollen durch ein Gleisstück knickfrei verbunden werden. „Knickfrei“ bedeutet, 
dass die entsprechenden Funktionen an den Stellen, an denen sie zusammenstoßen, den 
gleichen Funktionswert und die gleiche Steigung haben.

 Diese Gleisverbindung soll durch eine Polynomfunktion g mit  
g(x) = a ∙ x3 + b ∙ x2 + c ∙ x + d modelliert werden (x, g(x) in km).

 1)   Erstellen Sie ein Gleichungssystem zur Berechnung der Koeffizienten der Funktion g. 

Straßenbahn (3) 2



Straßenbahn (3) 3

Möglicher Lösungsweg
a1) Die Steigung der linearen Funktion entspricht der Beschleunigung der Straßenbahn im 

betrachteten Zeitintervall. 

a2) v(15) = vA + 
vB – vA

4
 

b1) g′(x) = 3 ∙ a ∙ x2 + 2 ∙ b ∙ x + c   
 
g(1) = 0 
g(5) = 4 
g′(1) = 0 
g′(5) = 1 
 
oder: 
 
a ∙ 13 + b ∙ 12 + c ∙ 1 + d = 0 
a ∙ 53 + b ∙ 52 + c ∙ 5 + d = 4  
3 ∙ a ∙ 12 + 2 ∙ b ∙ 1 + c = 0  
3 ∙ a ∙ 52 + 2 ∙ b ∙ 5 + c = 1 

Lösungsschlüssel
a1) 1 × C: für die richtige Interpretation im gegebenen Sachzusammenhang
a2) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel für v(15)
b1) 1 × A1:  für das richtige Erstellen der beiden Gleichungen mithilfe der Koordinaten der Punkte
 1 × A2: für das richtige Erstellen der beiden Gleichungen mithilfe der 1. Ableitung



Wandern*
Aufgabennummer: A_089

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Um die Gehzeit für eine Wanderung zu ermitteln, kann die folgende Faustregel angewendet 
werden:

 „Die Höhendifferenz in Metern dividiert man durch 400, die Horizontalentfernung in Kilo
metern dividiert man durch 4.  
Addiert man diese beiden Ergebnisse, so erhält man die Gehzeit in Stunden.“

 1)   Übertragen Sie diese Faustregel in eine Formel für die Gehzeit t. Verwenden Sie dabei 
die folgenden Bezeichnungen: 

h ... Höhendifferenz in m 
x ... Horizontalentfernung in km 
t ... Gehzeit in h 

t = 

 Jemand legt bei einer Wanderung eine Horizontalentfernung von 6,7 km zurück und be
nötigt dafür eine Gehzeit von 3 h 15 min. 

 2)   Berechnen Sie die dabei überwundene Höhendifferenz mithilfe der angegebenen Faust
regel.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) In der nachstehenden Abbildung ist der Höhenverlauf während einer 3stündigen Wande
rung dargestellt. 

 

Zeit in Stunden

Seehöhe in Metern
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 1)   Ermitteln Sie die mittlere Änderungsrate der Seehöhe in Abhängigkeit von der Zeit für 
die gesamte Wanderung. Geben Sie das Ergebnis mit der zugehörigen Einheit an.

 Jemand behauptet: „Nach etwa 1,5 Stunden wurde eine Pause eingelegt. Das erkennt 
man daran, dass der Graph während der Pause waagrecht verläuft.“

 2)   Argumentieren Sie, dass diese Behauptung nicht zwingend richtig sein muss.

c) Bei der Besteigung eines bestimmten Berges ist die Gesamtgehzeit indirekt proportional 
zu dem durchschnittlichen überwundenen Höhenunterschied in Metern pro Stunde (siehe 
nachstehende Abbildung).

 

durchschnittlicher überwundener Höhenunterschied in Metern pro Stunde

Gesamtgehzeit in Stunden

850800750700650600550500450400350300250200150100500 900

8

7

6

5

4

3

2

1

0

9

 1)   Lesen Sie aus der obigen Abbildung ab, welcher Höhenunterschied bei dieser Be
steigung insgesamt überwunden werden muss. 

Wandern 2



Wandern 3

Möglicher Lösungsweg
a1) t = h

400
 + x

4

a2) 3,25 = h
400

 + 6,7
4

 ⇒ h = 630 

Gemäß der Faustregel wird bei dieser Wanderung eine Höhendifferenz von 630 m über
wunden.

b1) 1 650 – 500
3

 = 383,33...

 Die mittlere Änderungsrate beträgt rund 383 m/h. 
 Toleranzbereich: [360 m/h; 400 m/h]

b2) Es kann auch sein, dass sich der Wanderer / die Wanderin auf konstanter Höhe („eben“) 
bewegt hat. 

c1) Ablesen der Koordinaten eines beliebigen Punktes des Funktionsgraphen, z. B. (800 | 1):  
Es werden insgesamt 800 Höhenmeter überwunden.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A: für das richtige Übertragen der Faustregel in eine Formel
a2) 1 × B: für die richtige Berechnung der Höhendifferenz
b1) 1 × C:  für das richtige Ermitteln der mittleren Änderungsrate unter Angabe der Einheit im  

Toleranzbereich [360 m/h; 400 m/h]
b2) 1 × D: für die richtige Argumentation
c1) 1 × C: für das richtige Ablesen



Lieblingsfarbe*
Aufgabennummer: A_082

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausgewählte Person Rosa als Lieblingsfarbe 
nennt, beträgt 13 %.  
25 zufällig ausgewählte Personen werden nach ihrer Lieblingsfarbe gefragt.

 1)   Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass genau 3 der 25 Personen Rosa als 
Lieblings farbe nennen.

b) Die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausgewählte Person Orange als Lieblingsfarbe 
nennt, beträgt 7 %.  
Unter n befragten Personen soll mit einer Wahrscheinlichkeit von mindestens 90 % min
destens 1 Person sein, die Orange als Lieblingsfarbe nennt.

 1)   Berechnen Sie die Anzahl n derjenigen Personen, die dafür mindestens befragt werden 
müssen. 

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Die binomialverteilte Zufallsvariable X beschreibt die Anzahl derjenigen Personen unter 
10 Befragten, die Lila als Lieblingsfarbe nennen. Die Wahrscheinlichkeitsfunktion dieser 
Zufallsvariablen ist in der nachstehenden Abbildung dargestellt.
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 Die Wahrscheinlichkeit, dass unter 10 Befragten maximal 3 Befragte Lila als Lieblingsfarbe 
nennen, beträgt 96 %.

 1)   Zeichnen Sie in der obigen Abbildung die fehlende Säule für P(X = 2) ein.

d) Die Schüler/innen einer Schule wurden nach ihren Lieblingsfarben gefragt. In der nach
stehenden Abbildung ist dargestellt, wie viel Prozent der Befragten die jeweilige Farbe als 
Lieblingsfarbe genannt haben.
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 1)    Beschreiben Sie, woran man erkennen kann, dass man auch mehr als eine Lieblings
farbe nennen durfte. 

Lieblingsfarbe 2



Lieblingsfarbe 3

Möglicher Lösungsweg
a1) X … Anzahl derjenigen Personen, die Rosa als Lieblingsfarbe nennen 

 
Binomialverteilung mit n = 25 und p = 0,13: 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
P(X = 3) = 0,2360…   

Mit einer Wahrscheinlichkeit von rund 23,6 % nennen genau 3 der 25 befragten Personen 
Rosa als Lieblingsfarbe.

b1) X … Anzahl derjenigen Personen, die Orange als Lieblingsfarbe nennen 
 
Binomialverteilung mit p = 0,07: 
P(X ≥ 1) = 0,9 
1 – P(X = 0) = 0,9 
1 – 0,93n = 0,9 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
n = 31,7... 

Es müssen mindestens 32 Personen befragt werden.

c1) P(X = 2) = 0,96 – (0,22 + 0,36 + 0,11) = 0,27
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 Toleranzbereich für die Höhe der Säule: [0,25; 0,30]

 Für die Punktevergabe ist es nicht erforderlich, den Wert von P(X = 2) anzugeben.



Lieblingsfarbe 4

d1) Addiert man die Prozentsätze für alle Lieblingsfarben, so erhält man ein Ergebnis, das grö
ßer als 100 % ist.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit
b1) 1 × B: für die richtige Berechnung der Mindestanzahl
c1) 1 × A: für das richtige Einzeichnen der fehlenden Säule im Toleranzbereich [0,25; 0,30]
d1) 1 × C: für die richtige Beschreibung



Kontrolle der Geschwindigkeit*
Aufgabennummer: A_117

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Die Wahrscheinlichkeit, dass auf einem bestimmten Abschnitt der Westautobahn ein Fahr
zeug mit überhöhter Geschwindigkeit unterwegs ist, beträgt 4 %. 
Eine Zufallsstichprobe von 1 500 Fahrzeugen wird überprüft. 
Die binomialverteilte Zufallsvariable X gibt die Anzahl derjenigen Fahrzeuge an, die dort mit 
überhöhter Geschwindigkeit unterwegs sind.

 1)   Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der Wahrscheinlichkeit, dass genau a Fahr
zeuge dieser Zufallsstichprobe mit überhöhter Geschwindigkeit unterwegs sind. 

P(X = a) = 

b) Es wird angenommen, dass die Geschwindigkeiten der Fahrzeuge an einer bestimmten 
Stelle, an der die erlaubte Höchstgeschwindigkeit 50 km/h beträgt, annähernd normal
verteilt sind. 
 
In der nachstehenden Abbildung ist der Graph der zugehörigen Dichtefunktion dargestellt.

 

Geschwindigkeit in km/h
80604020 30 50 70 90

 1)   Veranschaulichen Sie in der obigen Abbildung die Wahrscheinlichkeit, dass die Ge
schwindigkeit mehr als 15 km/h über der erlaubten Höchstgeschwindigkeit von 
50 km/h liegt.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Der nachstehend dargestellte Graph zeigt annähernd den Geschwindigkeitsverlauf eines 
im Stadtgebiet fahrenden Autos.
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 1)   Ermitteln Sie näherungsweise die Länge des im Zeitintervall [0; 45] zurückgelegten  
Weges.

 2)   Lesen Sie die Höchstgeschwindigkeit des Autos ab. Geben Sie das Ergebnis in km/h an.

Kontrolle der Geschwindigkeit 2



Kontrolle der Geschwindigkeit 3

Möglicher Lösungsweg

a1) P(X = a) = (   )1 500
a

 ∙ 0,04a ∙ 0,961 500 – a

b1) 

Geschwindigkeit in km/h
80604020 30 50 70 90

c1) Abschätzen der Länge des zurückgelegten Weges s:  
s ≈ 25 ∙ 11 = 275 
Die Länge des zurückgelegten Weges beträgt näherungsweise 275 m. 
Toleranzbereich: [220; 330] 

c2) Höchstgeschwindigkeit: 11 m/s = 39,6 km/h 
Toleranzbereich: [37,8; 41,4]

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel
b1) 1 × C: für das richtige Veranschaulichen der Wahrscheinlichkeit
c1) 1 × B: für das richtige Ermitteln der Weglänge im Toleranzbereich [220; 330] 
c2) 1 × C:  für das richtige Angeben der Höchstgeschwindigkeit in km/h im Toleranz

bereich [37,8; 41,4] 



Flüssigkeitsbehälter*
Aufgabennummer: A_063

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Das nachstehend abgebildete zylindrische Gefäß mit der Höhe h = 16 dm fasst bei 
Befüllung bis 10 cm unter den oberen Rand 1 200 L. 

 

h

d

d

 1)   Berechnen Sie den Durchmesser d des Gefäßes.

b) Ein Raum hat eine quadratische Grundfläche mit der Seitenlänge a. Es werden darin  
4 zylindrische Gefäße mit gleichem Außendurchmesser gelagert (siehe nachstehende Ab-
bildung, Ansicht von oben).

 

a

a

 1)   Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung des Inhalts A der grau markierten Fläche aus 
der Seitenlänge a. 

A = 

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Ein Flüssigkeitsbehälter wird befüllt. Dabei kann die Flüssigkeitsmenge im Flüssigkeitsbe-
hälter in Abhängigkeit von der Füllzeit näherungsweise durch die Funktion F beschrieben 
werden. 
 
F(t) = 1 100 – 800 · ℯ–0,02 · t  

t ... Füllzeit in min 
F(t) ... Flüssigkeitsmenge im Flüssigkeitsbehälter zur Füllzeit t in L

 Die Gleichung 900 = 1 100 – 800 · ℯ–0,02 · t wird nach t gelöst.

 1)   Beschreiben Sie die Bedeutung der Lösung im gegebenen Sachzusammenhang.

Flüssigkeitsbehälter 2



Flüssigkeitsbehälter 3

Möglicher Lösungsweg

a1) 1 200 = (d2)
2
 ∙ π ∙ 15

 d = 1 200 ∙ 4
15 ∙ π


 = 10,09...

 Der Durchmesser beträgt rund 10,1 dm.

b1) A = a2 – 4 ∙ (a4)
2
 ∙ π

c1) Es wird diejenige Füllzeit berechnet, zu der sich 900 L Flüssigkeit im Flüssigkeitsbehälter 
befinden.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × B: für die richtige Berechnung des Durchmessers d
b1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel für A aus der Seitenlänge a
c1) 1 × C:  für die richtige Beschreibung der Bedeutung der Lösung im gegebenen Sachzu-

sammenhang



Entwicklung von Katzen und Hunden*
Aufgabennummer: A_098

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Viele Tiere altern schneller als Menschen. Ein 9 Jahre alter großer Hund ist beispielsweise 
etwa so „alt“ wie ein 80-jähriger Mensch. Für einige Haustiere ist der Zusammenhang  
zwischen Tieralter und Menschenalter in der nachstehenden Abbildung dargestellt.

 

M
en

sc
he

na
lte

r 
in

 J
ah

re
n

Tieralter in Jahren
191817161514131211109876543210 20

100

80

60

40

20

0

120

kleiner Hund
großer Hund Katze

 Für eine Katze kann der Zusammenhang zwischen dem Tieralter in Jahren und dem  
Menschenalter in Jahren in einem bestimmten Bereich durch eine lineare Funktion K be-
schrieben werden: 
 
K(t) = k · t + d

 t ... Tieralter in Jahren mit t ≥ 2 
 K(t) ... das dem Tieralter t der Katze entsprechende Menschenalter in Jahren

 1)   Erstellen Sie unter Zuhilfenahme von 2 Punkten aus der obigen Grafik eine Gleichung 
der linearen Funktion K für t ≥ 2. 

* ehemalige Klausuraufgabe



 Für einen kleinen Hund kann dieser Zusammenhang durch eine lineare Funktion H model-
liert werden: 
 
H(t) = k1 · t + d1 

t ... Tieralter in Jahren mit t ≥ 2 
H(t) ... das dem Tieralter t des kleinen Hundes entsprechende Menschenalter in Jahren

 2)   Geben Sie an, welcher Zusammenhang zwischen den Parametern k und k1 besteht.  
Begründen Sie Ihre Antwort mithilfe der obigen Abbildung.

b) Bei einer Studie wurde die Körpermasse von ausgewachsenen Katzen einer bestimmten  
Rasse als annähernd normalverteilt mit einem Erwartungswert von μ = 3,6 kg und einer 
Standardabweichung von σ = 0,7 kg angenommen.

 Die schwersten 10 % der ausgewachsenen Katzen wurden in dieser Studie als über-
gewichtig bezeichnet. 

 1)   Bestimmen Sie diejenige Körpermasse, ab der eine ausgewachsene Katze in dieser 
Studie als übergewichtig bezeichnet wurde.

Entwicklung von Katzen und Hunden 2



Entwicklung von Katzen und Hunden 3

Möglicher Lösungsweg
a1) Ablesen von 2 Punkten aus der Abbildung – beispielsweise: (6 | 40) und (11 | 60)  

 
k = 60 – 40

11 – 6
 = 4  

40 = 4 ∙ 6 + d ⇒ d = 16  
K(t) = 4 ∙ t + 16 mit t ≥ 2  
 
Toleranzbereich beim Ermitteln der Parameter im Rahmen der Ablesegenauigkeit der ver-
wendeten Punkte

a2) Die beiden Parameter k und k1 sind gleich, weil die beiden Funktionsgraphen (für t ≥ 2) 
parallel verlaufen. 

b1) X ... Körpermasse in kg 
 
Normalverteilung mit μ = 3,6 kg und σ = 0,7 kg:  
P(X ≥ a) = 0,1 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
a = 4,49... 

 Ab einer Körpermasse von rund 4,5 kg wurde eine ausgewachsene Katze in dieser Studie 
als übergewichtig bezeichnet.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A:  für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung (Toleranzbereich beim Ermitteln der 

Parameter im Rahmen der Ablesegenauigkeit der verwendeten Punkte)
a2) 1 × D: für das richtige Angeben und die richtige Begründung
b1) 1 × B:  für das richtige Bestimmen der Körpermasse, ab der eine ausgewachsene Katze in 

dieser Studie als übergewichtig bezeichnet wurde



Baumhaus*
Aufgabennummer: A_116

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Eine Familie plant, ein Baumhaus aus Holz zu errichten. Der Baum dafür steht in einem  
horizontalen Teil des Gartens.

a) Eine 3,2 m lange Leiter wird angelehnt und reicht dann vom Boden genau bis zum Einstieg 
ins Baumhaus in einer Höhe von 2,8 m.

 1)   Berechnen Sie denjenigen Winkel, unter dem die Leiter gegenüber dem horizontalen 
Boden geneigt ist.

b) Die Fenster des Baumhauses sollen eine spezielle Form haben (siehe grau markierte  
Fläche in der nachstehenden Abbildung).

 
f(x) in cm

x in cm

f

400

40

0

 Die obere Begrenzungslinie des Fensters kann näherungsweise durch den Graphen der 
Funktion f beschrieben werden. 
 
f(x) = –0,003 · x3 + 0,164 · x2 – 2,25 · x + 40 mit 0 ≤ x ≤ 40  

x, f(x) ... Koordinaten in cm

 1)   Berechnen Sie, um wie viel Prozent die Fensterfläche in der dargestellten Form kleiner 
als die Fensterfläche eines quadratischen Fensters mit der Seitenlänge 40 cm ist.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Das Baumhaus wird mit gewellten Kunststoffplatten überdacht. 
 

 Dem Querschnitt liegt der Graph der Funktion f mit f(x) = cos(x) zugrunde. Dieser ist in 
der nachstehenden Abbildung dargestellt.

 
f(x)

f

x in rad
0

 1)   Tragen Sie in der obigen Abbildung die fehlende Zahl in das dafür vorgesehene  
Kästchen ein.

 In der nachstehenden Abbildung ist ein Winkel α im Einheitskreis dargestellt.
 

y

x

1

–1

–1 1

α

 2)   Zeichnen Sie im obigen Einheitskreis denjenigen Winkel β ein, für den gilt:  
sin(β) = sin(α) mit β ≠ α und 0° ≤ β ≤ 360°.
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Baumhaus 3

Möglicher Lösungsweg
a1) arcsin(2,8

3,2) = 61,0...° 

Der Winkel beträgt rund 61°.

b1) Flächeninhalt zwischen den Achsen und dem Graphen der Funktion in cm2:  

∫
40

0
f(x) dx = 1 378,66... 

 
Flächeninhalt des Quadrats in cm2: A = 1 600 
 
prozentueller Unterschied: 1 378,66... – 1 600

1 600
 = – 0,1383... 

Die Fensterfläche ist um rund 13,8 % kleiner als die Fensterfläche eines quadratischen 
Fensters mit der Seitenlänge 40 cm.

c1) 
 

f(x)

f

x in rad

2 · π

0

c2) 
 

y

x

1

–1

–1 1

αβ
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Lösungsschlüssel
a1) 1 × B: für die richtige Berechnung des Winkels
b1) 1 × A: für den richtigen Ansatz (Berechnung des Flächeninhalts mittels Integral) 
 1 × B: für die richtige Berechnung des prozentuellen Unterschieds
c1) 1 × A1: für das richtige Eintragen der fehlenden Zahl
c2) 1 × A2: für das richtige Einzeichnen des Winkels β im Einheitskreis



Standseilbahnen*
Aufgabennummer: A_290

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Wägen von Standseilbahnen fahren auf Schienen und können große Steigungen be
wältigen.

a) Eine bestimmte Standseilbahn hat eine konstante Steigung von 40 %. Der Streckenverlauf 
dieser Bahn soll im unten stehenden Koordinatensystem dargestellt werden. 
 
Die beiden Achsen des Koordinatensystems haben die gleiche Skalierung.

 Die Talstation der Bahn liegt im Koordinatenursprung. Nur einer der Punkte A, B, C, D und E 
kommt als Bergstation der Bahn infrage.

 

Talstation

A

E

D

C

B

horizontale Entfernung von der Talstation

Höhenunterschied zur Talstation

 1)    Kreuzen Sie denjenigen Punkt an, der als Bergstation infrage kommt. [1 aus 5]
 

A

B

C

D

E

 2)    Berechnen Sie, welchen Höhenunterschied ein Wagen dieser Bahn überwindet, wenn 
er von der Talstation bis zur Bergstation eine Fahrstrecke von 180 m zurücklegt.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Bei den meisten Standseilbahnen gibt es in der Mitte der Strecke eine Ausweichstelle, bei 
der der talwärts fahrende Wagen dem bergwärts fahrenden Wagen ausweichen kann. 
In der nachstehenden Abbildung ist eine solche Ausweichstelle modellhaft dargestellt.

 

–2 –1 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

1

2

3

f

y in m

x in m

 Der Funktionsgraph von f schließt an den Stellen 0 und 3 knickfrei an die eingezeichneten 
Geradenstücke an. „Knickfrei“ bedeutet, dass die Funktionen an denjenigen Stellen, an 
denen ihre Graphen aneinander anschließen, den gleichen Funktionswert und die gleiche 
Steigung haben. 
 
Für die Funktion f gilt: 
 
f(x) = a ∙ x³ + b ∙ x² + c ∙ x + d  

x, f(x) … Koordinaten in m 
 
Die Koeffizienten a, b, c und d können mithilfe eines linearen Gleichungssystems berech-
net werden. Der Ansatz für zwei der benötigten Gleichungen lautet: 
 
27 ∙ a + 9 ∙ b + 3 ∙ c + d =  

27 ∙ a + 6 ∙ b + c = 

 1)    Vervollständigen Sie mithilfe der obigen Abbildung die beiden Gleichungen, indem Sie 
jeweils die fehlende Zahl in das dafür vorgesehene Kästchen schreiben.

 2)    Lesen Sie aus der obigen Abbildung den Wert des Koeffizienten d ab.

c) Der Umsatz des Weltmarktführers im Seilbahnbau betrug im Geschäftsjahr 2015/16 rund 
834 Millionen Euro und lag somit um 5,04 % über dem Umsatz im Geschäftsjahr 2014/15.

 1)  Berechnen Sie den Umsatz im Geschäftsjahr 2014/15 in Millionen Euro. 
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Möglicher Lösungsweg
a1) 

E

a2) Neigungswinkel α = arctan(0,4) = 21,801...° 
Höhenunterschied h = 180 ∙ sin(α) = 66,850... 
 
Der Wagen überwindet einen Höhenunterschied von rund 66,85 m.

b1) 27 ∙ a + 9 ∙ b + 3 ∙ c + d = 1  

27 ∙ a + 6 ∙ b + c = 0

b2) d = 2

c1) 834
1,0504

 = 793,9...  
 
Der Umsatz im Geschäftsjahr 2014/15 betrug rund 794 Millionen Euro. 
Die Angabe des Zusatzes „Millionen Euro“ ist für die Punktevergabe nicht relevant. 

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A: für das richtige Ankreuzen 
a2) 1 × B: für das richtige Berechnen des Höhenunterschieds
b1) 1 × A1: für das richtige Vervollständigen der ersten Gleichung
 1 × A2: für das richtige Vervollständigen der zweiten Gleichung
b2) 1 × C: für das richtige Ablesen von d
c1) 1 × B:  für das richtige Berechnen des Umsatzes 

Die Angabe des Zusatzes „Millionen Euro“ ist für die Punktevergabe nicht relevant.



Psi-Tests*
Aufgabennummer: A_291

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Seit vielen Jahren hat die GWUP (Gesellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von  
Parawissenschaften e. V.) ein Preisgeld für den Nachweis einer paranormalen (übersinnlichen) 
Fähigkeit aus geschrieben. 
Die behaupteten Fähigkeiten einer Versuchsperson werden dabei mit verschiedenen Tests 
überprüft.

a) Eine Versuchsperson muss auf Basis ihrer paranormalen Fähigkeiten angeben, unter  
welcher von 10 Schachteln ein Glas Wasser versteckt ist. Der Versuch wird 13-mal durch-
geführt, wobei das Glas Wasser jedes Mal neu versteckt wird. Um die Testphase zu be-
stehen, müssen bei 13 Durchführungen des Versuchs 7 oder mehr Treffer erzielt werden.

 Es wird angenommen, dass die Versuchsperson keine paranormalen Fähigkeiten besitzt 
und daher bei jeder Durchführung des Versuchs mit einer Wahrscheinlichkeit von 10 % 
einen Treffer erzielt.

 1)    Berechnen Sie den Erwartungswert für die Anzahl der Treffer.

 2)     Zeigen Sie, dass es wahrscheinlicher ist, dass diese Versuchsperson mindestens 
1 Treffer erzielt, als dass sie gar keinen Treffer erzielt.

 3)    Ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeit, mit der die Versuchsperson die Testphase besteht.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Eine Versuchsperson muss auf Basis ihrer paranormalen Fähigkeiten angeben, ob in einem 
Kabel Strom fließt oder nicht. Dieser Versuch wird 50-mal durchgeführt. Um die Testphase 
zu bestehen, müssen bei 50 Durchführungen des Versuchs 40 oder mehr Treffer erzielt 
werden.

 Es wird angenommen, dass die Versuchsperson keine paranormalen Fähigkeiten besitzt 
und daher bei jeder Durchführung des Versuchs mit einer Wahrscheinlichkeit von 50 % 
einen Treffer erzielt.

 1)    Ordnen Sie den beiden Ereignissen jeweils die zutreffende Wahrscheinlichkeit aus  
A bis D zu. [2 zu 4]

 
Die Versuchsperson erzielt min-
destens 40 Treffer.

Die Versuchsperson erzielt 
höchstens 20 Treffer.

A
k = 20

∑
50

 
(   )50

k  · 0,5k ∙ 0,550 – k

B
k = 0

∑
20

 
(   )50

k  · 0,5k ∙ 0,550 – k

C
k = 0

∑
40

 
(   )50

k  · 0,5k ∙ 0,550 – k

D
k = 40

∑
50

 
(   )50

k  · 0,5k ∙ 0,550 – k

c) Sollte eine Versuchsperson die 1. Testphase bestehen, so muss die Versuchsperson die 
2. Testphase ebenfalls bestehen, um das Preisgeld zu gewinnen. 
 
Dieser Sachverhalt ist im nachstehenden Baumdiagramm dargestellt. 

 
1 – p1p1

1 – p2p2

1. Testphase bestanden 1. Testphase nicht bestanden

2. Testphase bestanden 2. Testphase nicht bestanden

 1)    Erstellen Sie mithilfe von p1 und p2 eine Formel zur Berechnung der Wahrscheinlichkeit, 
dass die Versuchsperson das Preisgeld nicht gewinnt. 

P(„Versuchsperson gewinnt das Preisgeld nicht“) = 
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Möglicher Lösungsweg
a1) X ... Anzahl der Treffer  

Binomialverteilung mit n = 13, p = 0,1: 
 
E(X ) = n ∙ p = 13 ∙ 0,1 = 1,3

a2) P(X = 0) = 0,913 = 0,254... < 1 – P(X = 0)

a3) Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
P(7 ≤ X ≤ 13) = 0,000099... = 0,0099... % 

Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 0,01 %.

b1) Die Versuchsperson erzielt min-
destens 40 Treffer.

D

Die Versuchsperson erzielt 
höchstens 20 Treffer.

B

A
k = 20

∑
50

 
(   )50

k  · 0,5k ∙ 0,550 – k

B
k = 0

∑
20

 
(   )50

k  · 0,5k ∙ 0,550 – k

C
k = 0

∑
40

 
(   )50

k  · 0,5k ∙ 0,550 – k

D
k = 40

∑
50

 
(   )50

k  · 0,5k ∙ 0,550 – k

c1) P(„Versuchsperson gewinnt das Preisgeld nicht“) = (1 – p1) + p1 ∙ (1 – p2) 
 
oder: 
 
P(„Versuchsperson gewinnt das Preisgeld nicht“) = 1 – p1 ∙ p2

Lösungsschlüssel
a1) 1 × B1: für das richtige Berechnen des Erwartungswerts
a2) 1 × D: für das richtige Nachweisen
a3) 1 × B2: für das richtige Ermitteln der Wahrscheinlichkeit
b1) 1 × C: für das richtige Zuordnen
c1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel



Kochzeit von Eiern*
Aufgabennummer: A_289

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Der Physiker Werner Gruber hat mit Hühnereiern experimentiert.  
Er hat festgestellt, dass die Kochzeit von Eiern  
unter anderem abhängt von:

d• dem Durchmesser d des Eies (siehe nebenstehende Abbildung)
• der Lagertemperatur x vor dem Kochen

Datenquelle: Gruber, Werner: Die Genussformel. Kulinarische Physik. Salzburg: Ecowin 2008, S. 79 – 84.

a) Ein Ei soll weich gekocht werden. Die Kochzeit kann in Abhängigkeit vom Durchmesser d  
unter bestimmten Bedingungen näherungsweise durch die quadratische Funktion W be-
schrieben werden: 
 
W(d ) = a ∙ d2 

d ... Durchmesser des Eies in mm 
W(d ) ... Kochzeit bei einem Durchmesser d in min 
a ... positiver Parameter 

 Bei einem Durchmesser von 45 mm ergibt sich eine Kochzeit von 5 min.

 1)    Ermitteln Sie den Parameter a.

 Zwei Eier mit unterschiedlichen Durchmessern werden weich gekocht. Der Durchmesser 
von Ei B ist um 10 % größer als der Durchmesser von Ei A.

 2)    Zeigen Sie, dass die Kochzeit von Ei B um mehr als 10 % länger ist als die Kochzeit 
von Ei A.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Die quadratische Funktion Z beschreibt näherungsweise die Kochzeit für ein weich ge-
kochtes Ei in Abhängigkeit von der Lagertemperatur: 
 
Z(x) = –0,024 ∙ x2 – 2,16 ∙ x + 252   

x ... Lagertemperatur in °C 
Z(x) ... Kochzeit bei der Lagertemperatur x in s

 Ein Ei wird anstatt bei einer Temperatur von 4 °C (Kühlschranktemperatur) bei einer Tem-
peratur von 20 °C (Raumtemperatur) gelagert.

 1)    Ermitteln Sie, um wie viele Sekunden die Kochzeit dadurch kürzer ist. 

Kochzeit von Eiern 2



c) Die Kochzeit für weich gekochte Eier ist unter bestimmten Bedingungen annähernd normal-
verteilt mit dem Erwartungswert μ = 5,5 min und der Standardabweichung σ = 0,35 min.

 1)    Ermitteln Sie dasjenige um den Erwartungswert symmetrische Intervall, in dem die 
Kochzeit für ein zufällig ausgewähltes Ei mit einer Wahrscheinlichkeit von 90 % liegt.

 Die Kochzeit für hart gekochte Eier ist unter bestimmten Bedingungen annähernd normal-
verteilt mit dem Erwartungswert μ = 9 min und der Standardabweichung σ = 0,5 min. Der 
Graph der zugehörigen Dichtefunktion ist in der nachstehenden Abbildung dargestellt.

 

Kochzeit für hart gekochte Eier in min
10,5109,598,587,57 11

 X ... Kochzeit für hart gekochte Eier in min

 2)    Kreuzen Sie die auf diese Dichtefunktion nicht zutreffende Aussage an. [1 aus 5]
 

P(X ≥ 9) = 0,5

P(X ≥ 10) = P(X ≤ 8)

P(8,5 ≤ X ≤ 9,5) ≈ 0,68 

P(8 ≤ X ≤ 10) = 1 – P(X ≥ 10)  

P(7 ≤ X ≤ 11) ≈ 1
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Möglicher Lösungsweg
a1) 5 = a ∙ 452 ⇒ a = 5

452 = 0,00246... 

a2) W(1,1 ∙ d) = a ∙ (1,1 ∙ d)2 = a ∙ 1,21 ∙ d2    
Ist der Durchmesser um 10 % größer, dann ist die Kochzeit um 21 % länger. 

 Der geforderte Nachweis kann auch mit konkreten Zahlen erfolgen.

b1) Z(4) = 242,976 
Z(20) = 199,2 
 
Z(4) – Z(20) = 43,7... 
 
Die Kochzeit ist um rund 44 s kürzer.

c1) X ... Kochzeit für weich gekochte Eier in min 

Berechnung des Intervalls mittels Technologieeinsatz: 
P(μ – a ≤ X ≤ μ + a) = 0,9 ⇒ [4,92 min; 6,08 min]  

c2) 
 

P(8 ≤ X ≤ 10) = 1 – P(X ≥ 10)  

 

Lösungsschlüssel
a1) 1 × B: für das richtige Ermitteln des Parameters a
a2) 1 × D: für das richtige Nachweisen 
b1) 1 × B: für das richtige Ermitteln der Zeitdifferenz 
c1) 1 × B: für das richtige Ermitteln des Intervalls 
c2) 1 × C: für das richtige Ankreuzen 



Fressverhalten von Furchenwalen*
Aufgabennummer: A_288

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Bei einem Beutestoß nehmen Furchenwale mit weit geöffnetem Maul eine große Menge 
Meerwasser und die darin enthaltene Beute auf. Forscher/innen beobachteten dieses 
Fress verhalten. Sie ermittelten mithilfe von Sensoren die Geschwindigkeit des Furchenwals 
bei einem Beutestoß, die Größe der Maulöffnung und das gesamte Wasservolumen, das 
dabei aufgenommen wird.

Datenquelle: Goldbogen, Jeremy A.: Schwieriger Krillfang der Wale. In: Spektrum der Wissenschaft November 2010, S. 60 – 67.

a) Die Geschwindigkeit eines Furchenwals bei einem Beutestoß, der insgesamt 20 s dauert, 
kann näherungsweise durch die Funktion v beschrieben werden (siehe nachstehende Ab
bildung).

 
Geschwindigkeit in m/s

v

181614121086420 20

3

2,5

2

1,5

1

0,5

0

3,5

Zeit seit Beginn des Beutestoßes in s

 1)    Schätzen Sie die Länge s desjenigen Weges ab, der bei diesem Beutestoß zurück
gelegt wird. 

s ≈  m

 Ein Forscher behauptet: 
„Der Furchenwal erreicht bei diesem Beutestoß eine maximale Geschwindigkeit von 
15 km/h.“

 2)    Weisen Sie nach, dass diese Behauptung falsch ist.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Die Größe der Maulöffnung bei einem Beutestoß eines Furchenwals kann näherungsweise 
durch die Funktion m beschrieben werden: 
 
m(t) = 1

175
 ∙ (–17 ∙ t4 + 204 ∙ t3 – 922,5 ∙ t2 + 1 863 ∙ t) mit 0 ≤ t ≤ 6  

t ... Zeit seit Beginn des Öffnens des Mauls in s  
m(t) ... Größe der Maulöffnung zur Zeit t in m2

 1)    Ermitteln Sie die maximale Größe der Maulöffnung.

Fressverhalten von Furchenwalen 2



c) Die Funktion w beschreibt näherungsweise das gesamte Wasservolumen, das ein Furchen
wal während eines Beutestoßes aufnimmt (siehe nachstehende Abbildung).

 w(t) in m3

t in s

6543210

60

50

40

30

20

10

0

70
w

 t ... Zeit seit Beginn der Wasseraufnahme in s
 w(t) ... gesamtes aufgenommenes Wasservolumen bis zur Zeit t in m3

 1)    Kreuzen Sie den Graphen der zugehörigen Ableitungsfunktion w′ an. [1 aus 5]
 

w′(t) in m3/s
t in s

6543210
0

–10

–20

–30

–40

–50

–60

10

w′(t) in m3/s

t in s
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Möglicher Lösungsweg
a1) s ≈ 40 m  

Toleranzbereich: [30; 50] 

a2) 15 km/h sind rund 4,2 m/s, aus der Abbildung geht allerdings hervor, dass die Maximal
geschwindigkeit unter 3,5 m/s liegt.

b1) Berechnung des Hochpunkts H von m im gegebenen Intervall mittels Technologieeinsatz:  

m′(t) = 0 ⇒ H = (3 | 8,1) 
 
Die maximale Größe der Maulöffnung beträgt 8,1 m2. 

c1) 

6543210

60

50

40

30

20

10

0

70 w′(t) in m3/s

t in s

 

Lösungsschlüssel
a1) 1 × B: für das richtige Abschätzen von s (Toleranzbereich: [30; 50]) 
a2) 1 × D: für das richtige Nachweisen
b1) 1 × B: für das richtige Ermitteln der maximalen Größe der Maulöffnung
c1) 1 × C: für das richtige Ankreuzen



Eiffelturm*
Aufgabennummer: A_287

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Eiffelturm ist ein Wahrzeichen der Stadt Paris.

a) Die Metallkonstruktion des Eiffelturms hat eine Masse von 7 300 Tonnen, das sind  

7,3 ∙ 10  Kilogramm. 

 1)    Tragen Sie den fehlenden Exponenten in das obige Kästchen ein.

 Die Masse m ist das Produkt aus Dichte ϱ und Volumen V, also m = ϱ · V. 
Das Metall des Eiffelturms hat eine Dichte von 7 800 kg/m3.  
Die Grundfläche des Eiffelturms ist quadratisch und hat eine Seitenlänge von 125 m.  
 
Stellen Sie sich vor, die Metallkonstruktion des Eiffelturms würde eingeschmolzen und zu 
einem Quader mit der gleichen Grundfläche gegossen.

 2)    Berechnen Sie die Höhe dieses Quaders in Zentimetern.

b) Im Jahr 1950 besuchten rund 1 027 000 Personen den Eiffelturm, im Jahr 1980 waren es 
rund 3 594 000 Personen. 
 
Für den Zeitraum von 1950 bis 1980 kann die Anzahl der Personen, die den Eiffelturm pro 
Jahr besuchten, näherungsweise durch eine lineare Funktion b beschrieben werden. 

t … Zeit in Jahren mit t = 0 für das Jahr 1950 
b(t) … Anzahl der Personen, die den Eiffelturm pro Jahr besuchten, zur Zeit t 

 1)    Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion b. Wählen Sie t = 0 für das Jahr 1950.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Von Punkt P aus sieht man den höchsten Punkt des H Meter hohen Eiffelturms unter dem 
Höhenwinkel α und die h Meter hohe Spitze unter dem Sehwinkel β (siehe nachstehende 
Abbildung).

 

β

α

h

H

d

P

 1)     Ergänzen Sie die Textlücken im folgenden Satz durch Ankreuzen des jeweils richtigen 
Satzteils so, dass eine korrekte Aussage entsteht. [Lückentext] 
 
Die Höhe 1  ist durch den Ausdruck 2  gegeben.

1

H

h

H – h

2

d ∙ tan(α + β)

d ∙ tan(α – β)

d ∙ tan(β)
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Möglicher Lösungsweg

a1) 7,3 ∙ 10
6

 Kilogramm

a2) 7 300 t = 7 300 000 kg 

Volumen des verbauten Metalls in m3: V = 7 300 000
7 800

 = 935,897... 

Höhe des Quaders in m: h = 935,897...
1252  = 0,059... 

Der Quader wäre rund 6 cm hoch.

b1) b(t) = k · t + d  

k = 3 594 000 – 1 027 000
30

 = 85 566,6...  

d = 1 027 000 
 
b(t) = 85 567 · t + 1 027 000 (Steigung gerundet)

c1)
   

1

H – h

2

d ∙ tan(α – β)

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A1: für das richtige Eintragen des Exponenten
a2) 1 × A2:  für den richtigen Ansatz (richtige Anwendung der Formel zur Berechnung des  

Volumens eines Quaders auf den gegebenen Sachverhalt)
 1 × B: für das richtige Berechnen der Höhe in Zentimetern
b1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung
c1) 1 × A: für das richtige Ergänzen der beiden Textlücken



Tennis (1)*
Aufgabennummer: A_151

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Flugbahn eines Tennisballs ist ein Teil des unten dargestellten parabelförmigen Funktions-
graphen. Der Abschusspunkt A liegt 10 m vom Netz entfernt in einer Höhe von 0,75 m. Das 
Netz (0,9 m hoch) wird auf der y-Achse dargestellt. Der Ball überfliegt das Netz in einer Höhe 
von 35 cm und trifft 10 m hinter dem Netz im Aufprallpunkt P den Boden.

y in m

x in m

1086420 12–4–6–8–10–12–14 –2

0

1,5

1

0,5

2

a)  –  Kennzeichnen Sie in der oben stehenden Grafik den Abschusspunkt A und den Auf-
prallpunkt P. 

  −  Bestimmen Sie dasjenige Intervall, in dem der Funktionsgraph ein Modell für die Flug-
bahn darstellt. 

b)  –  Ermitteln Sie die Funktionsgleichung für die Flugbahn des Balles. 

c)    Die Flugbahn eines anderen Tennisballs kann näherungsweise durch eine quadratische 
Funktion y = a · x2 + b · x + c beschrieben werden.

  −  Beschreiben Sie, welche Stelle der Flugbahn berechnet werden kann, wenn die Glei-
chung 2 · a · x + b = 0 nach x gelöst wird. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

* ehemalige Klausuraufgabe



Tennis (1) 2

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

A

P

y in m

x in m

1086420 12–4–6–8–10–12–14 –2

0

1,5

1

0,5

2

 sinnvolles Intervall für die Beschreibung der Flugbahn: [–10; 10]

b)  I.  f (–10) = 0,75
  II.  f(0) = 1,25
  III.  f (10) = 0
  f(x) = –0,00875 · x2 – 0,0375 · x + 1,25

c) Durch das Lösen der Gleichung 2 · a · x + b = 0 wird die x-Koordinate des Extrempunkts 
(Maximum) berechnet.

Lösungsschlüssel
a)  1 × C1: für das richtige Einzeichnen von Abschusspunkt A und Aufprallpunkt P 
  1 × C2:  für die Beschreibung oder Angabe des richtigen Bereichs mit den korrekten  

Intervallgrenzen
b)  1 × A: für einen richtigen Ansatz 
  1 × B: für die richtige Ermittlung der Funktionsgleichung 
c)  1 × C: für die richtige Beschreibung



Straßenbahn (1)
Aufgabennummer: A_028

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Beim Bremsen tritt eine negative Beschleunigung auf. Den Betrag dieser negativen Beschleuni-
gung bezeichnet man als Bremsverzögerung.

a) Eine Straßenbahn beginnt vor der Haltestelle zu bremsen. Vom Bremsbeginn bis zum Still-
stand lässt sich der Geschwindigkeitsverlauf näherungsweise durch die folgende Funktion v 
beschreiben: 
 
v(t) = 5

288
 ∙ t3 – 5

16
 ∙ t2 + 15 mit 0 ≤ t ≤ 12 

 

t … Zeit in s 
v(t) … Geschwindigkeit zur Zeit t in m/s

14121086420

16
14
12
10
8
6
4
2
0

18

16

Zeit in s

Geschwindigkeit in m/s

W

 –  Interpretieren Sie die beiden Koordinaten des Wendepunkts W der Funktion v im gege-
benen Sachzusammenhang.

 –  Berechnen Sie die maximale Bremsverzögerung.

b) Eine Notbremsung, die zum Zeitpunkt t = 0 s bei einer Geschwindigkeit der Straßenbahn 
von 15 m/s eingeleitet wird, erfolgt mit einer konstanten Bremsverzögerung von 2,5 m/s2.

 
 –  Erstellen Sie ein Geschwindigkeit-Zeit-Diagramm, das diesen Sachverhalt darstellt. 



c) Bei einer Notbremsung mit konstanter Bremsverzögerung benötigt ein Straßenbahnfahrer 
eine gewisse Zeitspanne, um den Bremsvorgang einzuleiten (Reaktionszeit). 

 –  Geben Sie an, welcher der unten dargestellten Graphen diesen Sachzusammenhang 
zutreffend beschreibt. Begründen Sie Ihre Entscheidung.

  (1) (2) (3)
 

Zeit

Beschleunigung

Zeit

Geschwindigkeit

Zeit

Geschwindigkeit

0 0 0
0 0 0

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Straßenbahn (1) 2



Straßenbahn (1) 3

Möglicher Lösungsweg
a) Die 1. Koordinate von W ist diejenige Zeit, zu der die Bremsverzögerung maximal ist.  

Die 2. Koordinate von W ist die Geschwindigkeit zu dieser Zeit. 
 
v′(t) = 5

96
 ∙ t2 – 5

8
 ∙ t 

 
v″(t) = 5

48
 ∙ t – 5

8
 

 
v″(t) = 0 ⇒ t = 6 
 
v′(6) = –1,875 
 
Die maximale Bremsverzögerung beträgt 1,875 m/s2.

b) 
 

14121086420

16
14
12
10
8
6
4
2
0

18

16

Zeit in s

Geschwindigkeit in m/s

c) Nur der Graph (1) berücksichtigt in korrekter Weise die angeführte Reaktionszeit und die 
konstante Bremsverzögerung.  
Die Geschwindigkeit bleibt während der Reaktionszeit konstant – danach verringert sich 
die Geschwindigkeit gleichmäßig bis zum Stillstand.  
Der Verlauf des Graphen (2) würde eine positive Beschleunigung bedeuten. 
Der Verlauf des Graphen (3) würde einen plötzlichen Stillstand (ohne Bremszeit) bedeuten.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) A Modellieren und Transferieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                   b) 1
c) mittel                   c) 1

Thema: Physik

Quellen:  —

Straßenbahn (1) 4



 

Drehteile 
Aufgabennummer: A_086 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Auf einer Drehmaschine werden Stahlzylinder gefertigt. Die Durchmesser der Zylinder sind an-
nähernd normalverteilt mit den Parametern μ = 60 mm (Erwartungswert) und σ = 0,3 mm 
(Standardabweichung). 
 

a) Bei einer Überprüfung wird ein Zylinder zufällig ausgewählt.  
 
– Ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeit in Prozent, dass der Durchmesser dieses  
   Zylinders innerhalb eines Bereichs von 60,1 mm ± 0,6 mm liegt. 
 

b) – Berechnen Sie jenen um den Erwartungswert symmetrisch liegenden Bereich, in dem  
   erwartungsgemäß 90 % aller Durchmesser der Werkstücke liegen. 
 

c) Die gegebene Grafik stellt die Wahrscheinlichkeitsdichte- und die Verteilungsfunktion 
einer normalverteilten Zufallsvariablen dar.  
 
– Vergleichen Sie die beiden Funktionen und erklären Sie ihre Beziehung zueinander.  
– Interpretieren Sie beide Graphen hinsichtlich ihrer Extremwerte und Wendepunkte  
   (bezüglich μ  und σ ) sowie hinsichtlich ihres Verhaltens im Unendlichen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.   

 
 
  



Drehteile 2 

 

Möglicher Lösungsweg 

a) Die Wahrscheinlichkeit P(59,5 ≤ X ≤ 60,7) wird mittels Technologieeinsatz ermittelt.  
(Zufallsvariable X … Durchmesser der Stahlzylinder in mm) 
 
(Alternativ mit Normalverteilungstabelle: 
Nach Überführung der gegebenen Verteilung in die standardisierte Normalverteilung wird die  

Wahrscheinlichkeit P�– 5

3
 ≤ Z ≤ 7

3
�  = 1 – Φ �5

3
�  – Φ �7

3
� ermittelt.) 

 
Die Wahrscheinlichkeit, dass der Durchmesser eines zufällig ausgewählten Zylinders innerhalb 
eines Bereichs von 60,1 mm ± 0,6 mm liegt, beträgt etwa 94 %. 
 

b) Ansatz: P (–z  ≤ Z  ≤ z )  = 0,9. Die Gleichung 2Φ (z )  – 1 = 0,9 wird nach Φ (z )  aufgelöst. Mittels 
Technologieeinsatz oder aus der Tabelle erhält man z = 1,64. 
Aus x = z ⋅ σ + μ erhält man die gesuchten Grenzen. 
 
(Oder man ermittelt die untere Intervallgrenze 59,51 mm mithilfe von Microsoft Excel: 
=NORMINV(5%;60;0,3).) 
 
Das Intervall, innerhalb welchem 90 % der Durchmesser der gefertigten Werkstücke liegen,  
lautet [59,51 mm; 60,49 mm].  
 

c) Die durchgezogene Kurve zeigt die Wahrscheinlichkeitsdichtefunktion f (Gauß’sche Glockenkur-
ve) einer Normalverteilung mit dem Mittelwert μ und der Standardabweichung σ.  
Die strichlierte Kurve ist die zugehörige Verteilungsfunktion F. F beschreibt die Wahrscheinlich-
keit, dass eine Zufallsvariable einen Wert annimmt, der kleiner oder gleich x ist. Das ist gleichzei-
tig die Fläche unter der Glockenkurve links von x. 
 
Das Maximum der Glockenkurve liegt bei x = μ, dort ist F (x) = 0,5, da die Glockenkurve sym-
metrisch zu ihrem Maximum ist. 
 
Die Wendepunkte der Glockenkurve befinden sich bei x1 = μ – σ  und x2 = μ + σ .  
 
f(x) strebt für x → ± ∞ gegen 0. Die Gesamtfläche unter der Glockenkurve beträgt 1. 
1 ist der Grenzwert der Verteilungsfunktion F (x) für x → ∞.      

 
 
  



Drehteile 3 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B 
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 5 Stochastik  
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 
b) — 
c) 4 Analysis 

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) — 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) D Argumentieren und Kommunizieren 

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) leicht                  a)  1 
b) leicht                  b)  2 
c) schwer                c)  3 

 
Thema: Technik  

 
Quellen: — 

 



 

Düngersäcke 
Aufgabennummer: A_195   

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Mehrere Maschinen füllen Säcke mit Dünger ab. Als Füllmenge sind laut Aufdruck 25 kg vorge-
sehen. 
 

a) Langfristige Überprüfungen einer bestimmten Maschine haben ergeben, dass die tat-
sächliche Füllmenge der Säcke mit dem Erwartungswert μ = 24,8 kg und der Stan-
dardabweichung σ  = 0,2 kg normalverteilt ist. 
 

– Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass ein zufällig ausgewählter Sack eine  
   geringere Füllmenge als vorgesehen aufweist.   
– Beschreiben Sie, wie man den Prozentsatz dieser Wahrscheinlichkeit anhand einer  
   Skizze ohne genaue Berechnung abschätzen kann.    

 
b) In der nachstehenden Abbildung sind 2 Wahrscheinlichkeitsdichtefunktionen zu sehen. 
 

 

 
Dichtefunktion 1 hat einen Erwartungswert μ = 24,8 kg und eine Standardabwei- 
chung σ = 0,2 kg. Die Dichtefunktion 2 wurde im Vergleich zur Dichtefunktion 1 verändert. 
 

– Beschreiben Sie, welcher Parameter verändert wurde und woran das zu sehen ist.  
– Beschreiben Sie, woran zu sehen ist, dass der andere Parameter nicht verändert wurde. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Düngersäcke  2 

 

c) Bei einer bestimmten Abfüllmaschine kann die Füllmenge als normalverteilte Zufalls- 
größe mit einer Standardabweichung von 0,94 kg und einem Erwartungswert von 
25 kg angenommen werden.  
Laut Betriebsvorschrift müssen Säcke mit mehr als ± ½ kg Abweichung vom Erwar-
tungswert nachkorrigiert werden. 
 
– Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass die Füllmenge eines zufällig ausgewählten  
   Sackes nachkorrigiert werden muss.  
 
Nach einer Untersuchung wird beschlossen, dass 97 % aller Säcke (symmetrisch um 
den Erwartungswert) als korrekt abgefüllt betrachtet werden sollen. 
 
– Berechnen Sie, welche Abweichungen vom Erwartungswert nun bei der Abfüllung  
   toleriert werden. 
 

d) Bei einer Abfüllmaschine eines anderen Fabrikats ist die Füllmenge nicht normalverteilt.  
Der Graph der Wahrscheinlichkeitsdichtefunktion sieht vielmehr so aus: 

 

 

Abbildung 2 

 
Die Wahrscheinlichkeit, dass die Füllmenge zwischen 2 Werten a und b liegt, kann als 
Flächeninhalt unter der Dichtefunktion zwischen a und b berechnet werden. 
Es soll die Wahrscheinlichkeit für eine Füllmenge zwischen 24 kg und 26 kg bestimmt 
werden. 
 
– Markieren Sie in der oben stehenden Grafik die zur Berechnung benötigte Fläche. 
– Schätzen Sie mithilfe der Rasterung die Wahrscheinlichkeit ab, mit der die Füllmenge  
   zwischen 24 kg und 26 kg liegt. 

 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit  
passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   
  



Düngersäcke  3 

 

Möglicher Lösungsweg 
a) P(X < 25) kann für μ = 24,8 kg und σ = 0,2 kg mittels Technologieeinsatz berechnet werden. 

Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 84,13 %. 
 
Die Differenz zwischen der Soll-Füllmenge und dem Erwartungswert entspricht genau der  
Standardabweichung.  
Der Bereich für x < 25 kg besteht daher aus der Sigma-Umgebung (μ – σ  bis μ + σ ), das sind 
ca. 68 %, und der Hälfte des außerhalb der Sigma-Umgebung liegenden Bereiches, das sind  
ca. 16 %. Gesamt sind es daher ca. 84 %. 
 

                 
 

b) – Der Erwartungswert μ ist größer geworden, weil die zweite Kurve den Hochpunkt weiter  
   rechts hat. (Die ganze Kurve ist nach rechts verschoben.) 
– Die Standardabweichung σ  ist gleich geblieben, weil die Kurve außer der Verschiebung 
   nach rechts gleich geblieben ist. 
 

c) P(X ≤ 24,5) = P(X ≥ 25,5) = 0,2973...  
Die Wahrscheinlichkeit, dass nachkorrigiert werden muss, beträgt insgesamt rund 59,5 %. 
 
1 – 2 · P(X ≤ a) = 0,97 
P(X ≤ a) = 0,015 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
a ≈ 22,96 kg … untere Grenze des Intervalls 
b ≈ 27,04 kg … obere Grenze des Intervalls 
 
Dass Füllmengen zwischen 22,96 kg und 27,04 kg vorkommen, ist bei den gegebenen 
Voraussetzungen zu 97 % Wahrscheinlichkeit erfüllt. Die Abweichtoleranz vom Erwartungswert 
beträgt daher ± 2,04 kg. 

 
 
 
 
 
 
 
 



Düngersäcke  4 

 

d)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Flächeninhalt eines Rechtecks beträgt: 0,1 · 0,5 = 0,05. 
7 ganze Rechtecke und rund 4,5 Rechtecke am Rand ergeben einen Flächeninhalt von rund 0,575. 
Die Wahrscheinlichkeit, dass die Füllmenge eines zufällig ausgewählten Sackes zwischen 24 kg 
und 26 kg liegt, beträgt grob geschätzt 58 %.   

 
 
  



Düngersäcke  5 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B 
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 5 Stochastik  
b) 5 Stochastik  
c) 5 Stochastik  
d) 4 Analysis 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 
b) —  
c) —  
d) 2 Algebra und Geometrie  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz 
d) C Interpretieren und Dokumentieren 

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) C Interpretieren und Dokumentieren  
b) — 
c) —  
d) B Operieren und Technologieeinsatz 

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  2 
b) mittel                  b)  2 
c) mittel                   c)  2 
d) mittel                   d)  2 

 
Thema: Wirtschaft  

 
Quellen: —      

 



Kleidungs- und Schuhproduktion
Aufgabennummer: A_046

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Unternehmen lässt Bekleidung und Schuhe in Asien produzieren.

a) In der Produktion von T-Shirts betragen die Fixkosten 15 Millionen Euro. 
Die Lohnkosten betragen durchschnittlich 2 Cent pro T-Shirt. Dazu kommen noch 1 Cent 
an Materialkosten und 5 Cent für Transport und Steuern pro T-Shirt.  
Der Verkaufspreis beträgt 7,90 Euro pro T-Shirt.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der linearen Gewinnfunktion.

 –  Berechnen Sie, ab welcher Stückzahl das Unternehmen Gewinn erzielt, wenn man da-
von ausgeht, dass alle produzierten T-Shirts auch verkauft werden.

b) Für die Produktion der Baumwollmenge für ein T-Shirt werden 20 000 L Wasser benötigt.

 –  Stellen Sie den Wasserverbrauch in Abhängigkeit von der Produktionsmenge für eine 
Produktion von bis zu 500 000 T-Shirts grafisch dar. 

 –  Zeichnen Sie in diese Grafik den Jahresverbrauch an Wasser einer Stadt mit 100 000 Ein-
wohnern mit einem durchschnittlichen Tagesverbrauch von 82 L pro Einwohner ein.  

 –  Lesen Sie ab, welche Menge an produzierten T-Shirts den gleichen Wasserverbrauch wie 
die Einwohner dieser Stadt in einem Jahr verursacht.



c) Die nachstehende Grafik zeigt, wie sich der Preis von Markensportschuhen zusammen-
setzt.

 

Handel, Verkauf 
50,0 %

Lohn
0,4 %

Transport, Steuern
5,0 %

Material
8,0 %

Fabrikgewinn
2,0 %

Produktionskosten
1,6 %

Marktforschung
11,0 %

Werbung
8,5 %

Profit
13,5 %

 Ein bestimmtes Paar Markensportschuhe kostet 150 Euro.

 –  Berechnen Sie für dieses Paar Markensportschuhe, wie viel Euro auf die einzelnen Be-
reiche entfallen, und stellen Sie diese Beträge in einer Tabelle dar.

d) In einer anderen Schuhproduktion entfallen vom Gesamtpreis 12 % auf den Profit und 
0,4 % auf die Lohnkosten bei der Herstellung.

 –  Berechnen Sie die prozentuelle Erhöhung der Lohnkosten bei der Herstellung, wenn auf 
10 % des Profits verzichtet würde und dieser Anteil zum Lohn hinzukäme.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Kleidungs- und Schuhproduktion 2



Kleidungs- und Schuhproduktion 3

Möglicher Lösungsweg
a) x ... Anzahl der produzierten und verkauften T-Shirts 

G(x) ... Gewinn bei der Menge x in Euro  
G(x) = (7,90 – 0,08) ∙ x – 15 000 000 
G(x) = 7,82 ∙ x – 15 000 000  
 
G(x) = 0 
7,82 ∙ x = 15 000 000 ⇒ x = 1 918 158,5...  
Ab 1 918 159 T-Shirts macht das Unternehmen Gewinn.

b) 
 

200 000
150 000

100 0000 300 000

T-Shirts

Wasserverbrauch in Milliarden Litern

Wasserverbrauch von 
100 000 Personen pro Jahr

6

5

4

3

2

1

0

7

 Die Produktion von rund 150 000 T-Shirts verursacht den gleichen Wasserverbrauch.

c) 
 

Handel, Verkauf € 75,00
Lohn € 0,60
Transport, Steuern € 7,50
Material € 12,00
Fabrikgewinn € 3,00
Produktionskosten € 2,40
Marktforschung € 16,50
Werbung € 12,75
Profit € 20,25

d) 10 % des Profits von 12 % ergibt 1,2 %. 
1,2 % sind das Dreifache von 0,4 %. 
Es handelt sich also um eine Erhöhung der Lohnkosten um 300 %.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 1 Zahlen und Maße 
d) 1 Zahlen und Maße 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) — 
c) 5 Stochastik
d) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) B Operieren und Technologieeinsatz 

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 3
c) leicht                   c) 1
d) mittel                   d) 1

Thema: Wirtschaft

Quelle:  http://www.stoparmut2015.ch/fileadmin/user_upload/dateien/Mitmachen/Fairteilen/Fairtrade-
def_korr.pdf

Kleidungs- und Schuhproduktion 4



Immobilienmarkt
Aufgabennummer: A_083

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) In zwei Wohnblöcken wurden die Nutzflächen der Wohnungen vermessen: 
 Wohnblock 1 Wohnblock 2

 Nutzfläche Anzahl der Wohnungen
45 m2 13
60 m2 13
80 m2 7
95 m2 16

150 m2 4

Nutzfläche Anzahl der Wohnungen
45 m2 5
60 m2 10
80 m2 10
95 m2 3

150 m2 2

 Diese Daten können auf unterschiedliche Arten grafisch dargestellt werden.

 –  Ordnen Sie den beiden Wohnblöcken jeweils die passende grafische Darstellung aus A 
bis D zu. [2 zu 4]

Wohnblock 1

Wohnblock 2
A

60 m2

80 m2

95 m2

150 m2

45 m2

151050 20
Anzahl der Wohnungen

B

45 m2

60 m2

80 m2

150 m2

95 m2

C
120100806040200 140

Nutzfläche in m2

D
120100806040200 140

Nutzfläche in m2

 – Berechnen Sie für Wohnblock 1 das arithmetische Mittel der Nutzflächen.



b) In einer Wohnungsanzeige ist der Grundrissplan einer Wohnung abgedruckt. Dieser wurde 
im Maßstab 1 : m angefertigt. Ein rechteckiger Raum hat in diesem Plan eine Länge von 
a cm und eine Breite von b cm.

 –  Erstellen Sie mithilfe von a, b und m eine Formel zur Berechnung des tatsächlichen Flä-
cheninhalts A dieses Raums in m2.  

A = 

c) Die Miete für ein Büro beträgt 1.350 Euro pro Monat. Dieser Betrag soll folgendermaßen auf 
4 Mieterinnen aufgeteilt werden: 
Mieterin B zahlt ein Drittel des Betrags von Mieterin A. Mieterin C zahlt um 50 Euro mehr als 
Mieterin A. Mieterin D zahlt die Hälfte des Betrags von Mieterin C. 

 –  Erstellen Sie eine Gleichung zur Berechnung des Betrags von Mieterin A.
 –  Berechnen Sie den Betrag von Mieterin A.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Immobilienmarkt 2



Immobilienmarkt 3

Möglicher Lösungsweg
a) 

Wohnblock 1 B

Wohnblock 2 C
A

60 m2

80 m2

95 m2

150 m2

45 m2

151050 20
Anzahl der Wohnungen

B

45 m2

60 m2

80 m2

150 m2

95 m2

C
120100806040200 140

Nutzfläche in m2

D
120100806040200 140

Nutzfläche in m2

 45 ∙ 13 + 60 ∙ 13 + 80 ∙ 7 + 95 ∙ 16 + 150 ∙ 4
13 + 13 + 7 + 16 + 4  

= 4 045
53

 = 76,32...

 Das arithmetische Mittel der Nutzflächen in Wohnblock 1 beträgt rund 76,3 m2.

b) A = a ∙ b ∙ m2

10 000
 

c) x … Betrag von Mieterin A in Euro 

x + x
3

 + x + 50 + x + 50
2

 = 1 350

 x = 450
 Der Betrag von Mieterin A beläuft sich auf 450 Euro.



Immobilienmarkt 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik  
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 1 Zahlen und Maße 
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) A Modellieren und Transferieren
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 1
c) leicht                   c) 2 

Thema: Sonstiges

Quellen:   —



Stadtlauf (2)
Aufgabennummer: A_079

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

In einer Stadt findet jährlich ein Laufwettbewerb statt.

a) Eine Gruppe von Schülerinnen und Schülern einer Maturaklasse hat am Stadtlauf teilge-
nommen. In der folgenden Tabelle sind ihre Laufzeiten in Minuten aufgelistet:

 
46 50 43 49 59 61
53 54 53 56 67 39

 – Ermitteln Sie das arithmetische Mittel und den Median der Laufzeiten.
 –  Begründen Sie, warum der Median gegenüber extremen Einzelwerten („Ausreißern“) 

stabiler als das arithmetische Mittel ist.

b) Die nachstehende Grafik zeigt einen Boxplot, der die Laufzeiten aller Teilnehmer/innen des 
Stadtlaufs darstellt. 

 

70656055504540353025
Laufzeit in min

 – Lesen Sie die ungefähren Werte der 5 Kenngrößen des Boxplots ab.
 –  Interpretieren Sie das obere Quartil q3 in Bezug auf die erreichten Laufzeiten.
 –  Begründen Sie, warum man anhand des Boxplots keine Aussage über die Anzahl der 

Teilnehmer/innen machen kann.

c) Erfahrungsgemäß verwenden etwa 6,3 % der Hobbyläufer/innen Dopingmittel. Es werden 
n zufällig ausgewählte Personen auf die Verwendung von Dopingmitteln getestet. 

 –  Erstellen Sie mithilfe von n eine Formel zur Berechnung der Wahrscheinlichkeit, dass 
mindestens 1 dieser n Personen Dopingmittel verwendet hat.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Stadtlauf (2) 2

Möglicher Lösungsweg
a) arithmetisches Mittel: 52,5 min  

Median: 53 min 
 
Das arithmetische Mittel wird aus allen vorkommenden Einzelwerten berechnet, daher 
wirken sich extreme Einzelwerte relativ stark aus. 
Der Median ist „die Mitte“ der geordneten Datenliste. Extreme Einzelwerte am oberen oder 
unteren Ende wirken sich auf den Median nicht aus. Daher ist der Median stabiler gegen-
über Ausreißern.

b) Minimum: 29 min, Maximum: 68 min, Median: 47 min, 1. Quartil: 41 min, 3. Quartil: 53 min 
 
Mindestens 25 % der Läufer/innen haben eine Laufzeit von mindestens 53 min. Zugleich 
haben mindestens 75 % der Läufer/innen eine Laufzeit von höchstens 53 min. 
 
Aus dem Boxplot kann man nur Extremwerte und Quartile ablesen. Daher kann man eine 
Aussage über die Verteilung der Laufzeiten machen, aber nicht über die Anzahl der  
Läufer/innen.

c) X … Anzahl der Personen, die Dopingmittel verwendet haben 
 
P(X ≥ 1) = 1 – P(X = 0) = 1 – (1 – 0,063)n



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht                     b) 3
c) mittel                     c) 1

Thema: Sport

Quellen: —

Stadtlauf (2) 3



Atomium 
Aufgabennummer: A_036

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Das Atomium ist ein Gebäude, das in Brüssel anlässlich der Welt- 
ausstellung 1958 errichtet wurde. Die nebenstehende Abbildung  
stellt ein Modell dieses würfelförmigen Gebäudes dar.

a) Das Atomium besteht aus 9 Kugeln von je 18 m Durchmesser.

 –  Berechnen Sie das Volumen und die Oberfläche aller 9 Kugeln (inklusive der Flächen, die 
durch die Röhren verdeckt werden).

b) Die Kugeln werden durch insgesamt 20 Röhren verbunden.  
 
–  Argumentieren Sie mithilfe des pythagoräischen Lehrsatzes, warum nicht alle Röhren 

gleich lang sein können.

c) Das Atomium ist 102 m hoch. Es stellt das Modell einer Eisen-Kristallstruktur in 165-milliar-
denfacher Vergrößerung dar. 
 
– Berechnen Sie die Höhe der Eisen-Kristallstruktur in Nanometern (nm). 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.



Atomium 2

Möglicher Lösungsweg
a) r = 9 m 

O = 9 · 4 · r2 · π 
O ≈ 9 161 m2 
 
V = 9 ∙ 4 ∙ r3 ∙ π

3
 

V ≈ 27 483 m3

b) Wenn alle Röhren gleich lang wären, müsste die Raumdiagonale des Würfels doppelt so 
lang wie die Seitenkante a sein. 
 
Für jeden Würfel gilt: 
Die Raumdiagonale des Würfels erhält man mithilfe des Lehrsatzes von Pythagoras. 
 
Flächendiagonale: d1 = 


 2 ∙ a2 = 


 2 ∙ a 

 
Raumdiagonale: d = 


 d1

2 + a2 = 


 2 ∙ a2 + a2 = 


 3 ∙ a
a

a

a

d2

d1

 Dies entspricht nicht der doppelten Seitenkante 2 ∙ a. 
Daher müssen die diagonalen Röhren auf jeden Fall kürzer sein als jene an den Seitenkan-
ten.

c) 102
165 ∙ 109 = 6,1818... ∙ 10–10 

6,1818... ∙ 10–10 m = 0,6181... nm 
Die Eisen-Kristallstruktur ist rund 0,618 nm hoch.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie  
c) 1 Zahlen und Maße 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                   b) 1
c) leicht                   c) 1

Thema: Architektur

Quellen:  —

Atomium 3



Betonschutzwand
Aufgabennummer: A_171

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Zur Sicherung von Baustellen auf den Straßen werden verschiedene Betonschutzwände einge-
setzt.

a)   Der Querschnitt einer Betonschutzwand ist in der  
Abbildung 1 dargestellt.

  –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung  
des Flächeninhalts A der Querschnittsfläche.

A = 

b3

b2

b1

h3

h2

h1

Abbildung 1

b)   Die Abbildung 2 zeigt den Querschnitt einer anderen Betonschutzwand.
 

  h(x) = 1
11 560 ∙ x4 – 1

85
 ∙ x3 + 2

5
 ∙ x2 mit  0 ≤ x ≤ 68

  x, h(x) … Koordinaten in cm

Höhe in cm

x in cm

h

0
0

20

40

60

80

100

120

140

20 40 60 80 100

Abbildung 2h(x) in cm

  –  Berechnen Sie den Flächeninhalt der Querschnitts- 
fläche dieser Betonschutzwand.

   Die Betonschutzwand hat eine Länge von 4 m  
und eine Dichte von 2 400 kg/m3  
(Masse = Dichte × Volumen).

  –  Berechnen Sie die Masse dieser Betonschutzwand 
in Tonnen.



c)   Bei einem Element einer Betonschutzwand wird in  
einer Höhe von 900 mm eine waagrechte Bohrung  
gemacht (siehe Abbildung 3). Die rechte Begren- 
zungslinie der zur y-Achse symmetrischen  
Querschnittsfläche geht durch die  
Punkte P1 = (200|255) und P2 = (150|1 070). 

  –  Berechnen Sie die Breite des Elements in  
900 mm Höhe.

d)   Auf einer Baustelle stehen zwei verschieden lange Elemente A und B der Betonschutz-
wände zur Verfügung. Für die Abgrenzung der Baustelle mit einer Länge von 70 m können 
entweder 14 Elemente A und 10 Elemente B oder 7 Elemente A und 15 Elemente B  
verwendet werden.

  – Stellen Sie ein Gleichungssystem zur Ermittlung der Längen der Elemente A und B auf.
  – Berechnen Sie die Längen der Elemente A und B.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Betonschutzwand 2

Abbildung 3
h in mm

x in mm

P2

P1

900

Höhe in mm

Breite in mm



Betonschutzwand 3

Möglicher Lösungsweg

a)   A = b1 ∙ h1 + 
b1 + b3

2
 · h2 + 

b2 + b3

2
 · h3

b)   A = ∫
68

0  
h(x) dx 

 
A = 4 192,4… cm2 = 0,41924… m2 
m = V ∙ ρ = 0,41924… ∙ 4 ∙ 2 400 = 4 024,72… 

  m ≈ 4 t

  Die Masse dieser Betonschutzwand beträgt rund 4 t.

c)    lineare Funktion g durch die Punkte P1 und P2: 
g(x) = k · x + d 
255 = k · 200 + d 
1 070  = k · 150 + d 
g(x) = – 16,3 · x + 3 515 
900 = – 16,3 · xB + 3 515 ⇒ xB = 160,429… 
2 · xB = 320,858…

(xB|900) 

h in mm

x in mm

P2

P1

900

Höhe in mm

Breite in mm

   Die Breite auf einer Höhe von 900 mm beträgt  
rund 321 mm.

d)  LA … Länge des Elements A in m
  LB … Länge des Elements B in m 

  I:  14 ∙ LA + 10 ∙ LB = 70
  II: 7 ∙ LA + 15 ∙ LB = 70 

  Lösung mittels Technologieeinsatz:
  LA = 2,5 m
  LB = 3,5 m

  Die Länge des Elements A beträgt 2,5 m und die Länge des Elements B beträgt 3,5 m.

⇒ k = – 16,3; d = 3 515



Betonschutzwand 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 4 Analysis  
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 
d) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 1 Zahlen und Maße
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) A Modellieren und Transferieren
d) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                    b) 2
c) mittel                     c) 2
d) leicht                      d) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



Marillenernte
Aufgabennummer: A_139

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

In einer bestimmten Region werden Marillen geerntet. 

a) Man geht davon aus, dass in dieser Region 12 % der Marillen Schäden aufweisen. 

 –  Beschreiben Sie ein Ereignis im gegebenen Sachzusammenhang, dessen Wahrschein-

lichkeit durch den Ausdruck (  )50
3

 ∙ 0,123 ∙ 0,8847 berechnet wird. 

 Aus der gesamten Ernte wird eine Zufallsstichprobe von n Stück Marillen ausgewählt.

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung folgender Wahrscheinlichkeit: 

P(„keine der ausgewählten Marillen weist Schäden auf“) = 

b) Eine mehrjährig laufende Untersuchung zur Erntequalität von Marillen in dieser Region 
ergab unterschiedliche Ergebnisse bei den Sorten A und B. Der relative Anteil schadhafter 
Marillen an der gesamten Ernte pro Erntejahr und Sorte ist in den nachstehenden Boxplots 
veranschaulicht. 

 

Anteil schadhafter Marillen in Prozent
1614121086420 18

B

A

 –  Kreuzen Sie diejenige Aussage an, die aufgrund der obigen Boxplots sicher richtig ist.  
[1 aus 5]

Insgesamt waren in keinem Jahr weniger als 4 % der Marillen in dieser Region 
schadhaft.

Bei Sorte B waren in mehr Erntejahren mindestens 6 % der Marillen schadhaft 
als bei Sorte A.

Bei beiden Sorten waren in mindestens der Hälfte der Erntejahre mindestens  
12 % der Marillen schadhaft.

Bei Sorte A waren in mindestens 3
4 

der Erntejahre höchstens 14 % der Marillen 
schadhaft.

In jedem Erntejahr waren zumindest bei einer der beiden Sorten weniger als 
16 % der Marillen schadhaft. 



c) Die Masse der pro Jahr verkauften Marillen X ist normalverteilt mit dem Erwartungswert  
μ = 16 Tonnen und der Standardabweichung σ = 0,06 Tonnen. 

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass in einem Jahr höchstens 15,9 Tonnen Maril-
len verkauft werden.

 –  Ordnen Sie den gekennzeichneten Flächen jeweils die entsprechende Wahrscheinlichkeit 
aus A bis D zu. [2 zu 4]

Masse in t
16,216,1516,116,051615,8 15,9515,915,85 16,25

Masse in t
16,216,1516,116,051615,8 15,9515,915,85 16,25

A 1 – P(X ≥ 16,05)

B P(X ≥ 16,05)

C 1 – 2 ∙ P(X ≥ 16,05)

D P(X ≤ 15,95) – P(X ≤ 16,05)

d) Ein Obstbauer hat 30 Tonnen Marillen geerntet. 75 % seiner diesjährig geernteten Marillen 
sind einwandfrei und können direkt verkauft werden. 15 % der schadhaften Marillen können 
zur Herstellung von Marillenschnaps verwendet werden. Alle übrigen Marillen sind Abfall.

 – Berechnen Sie, wie viel Prozent der Ernte Abfall ist.

 1 kg einwandfreier Marillen kann um € 1,50 und 1 kg Marillen zum Schnapsbrennen kann 
um € 0,40 verkauft werden.

 – Berechnen Sie die Einnahmen des Obstbauern.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Marillenernte 2



Marillenernte 3

Möglicher Lösungsweg
a) In einer Zufallsstichprobe von 50 Stück weisen genau 3 Marillen Schäden auf. 

 
P(„keine der ausgewählten Marillen weist Schäden auf“) = 0,88n

b) 

Bei Sorte A waren in mindestens 3
4 

der Erntejahre höchstens 14 % der Marillen 
schadhaft.

c) Berechnung mit Technologieeinsatz: Normalverteilung mit σ = 0,06 und μ = 16  
P(X ≤ 15,9) = 0,0477… 
Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 4,8 %.

Masse in t
16,216,1516,116,051615,8 15,9515,915,85 16,25

A

Masse in t
16,216,1516,116,051615,8 15,9515,915,85 16,25

C

A 1 – P(X ≥ 16,05)

B P(X ≥ 16,05)

C 1 – 2 ∙ P(X ≥ 16,05)

D P(X ≤ 15,95) – P(X ≤ 16,05)

d) (1 – 0,75) · (1 – 0,15) = 0,25 · 0,85 = 0,2125 
21,25 % der Ernte ist Abfall.  
 
30 000 · (0,75 · 1,5 + 0,25 · 0,15 · 0,4) = 34 200 
Die Einnahmen betragen € 34.200.



Marillenernte 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik 
d) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) —
c) C Interpretieren und Dokumentieren
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 1
c) mittel                   c) 2 
d) mittel                   d) 2 

Thema: Sonstiges

Quellen:   —



Körpermaße von Föten und Neugeborenen
Aufgabennummer: A_121

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Die durchschnittliche Größe und die durchschnittliche Masse von menschlichen Föten und 
Babys wurden statistisch erfasst.

a) Die Länge eines Fötus (vom Scheitel bis zum Steiß) kann für einen bestimmten Zeitraum 
während der Schwangerschaft näherungsweise durch die Funktion L beschrieben werden:

 L(t) = 1,3 ∙ t – 9,8 mit 8 ≤ t ≤ 20 

t … Zeit seit Beginn der Schwangerschaft in Wochen 
L(t) … Länge des Fötus zur Zeit t in cm

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung des Koeffizienten 1,3 im gegebenen Sachzusammen-
hang.

 Der Ausdruck L(t + 1) – L(t)
L(t)

 gibt die relative Längenzunahme des Fötus im Zeitintervall  

[t; t + 1] an (für 8 ≤ t ≤ 19).

 –  Argumentieren Sie, dass diese relative Längenzunahme mit zunehmender Zeit t immer 
kleiner wird.



b) Die Masse eines Fötus kann für einen bestimmten Zeitraum während der Schwangerschaft 
näherungsweise durch die Funktion m beschrieben werden: 
 
m(t) = 4 900

1 + 681 ∙ ℯ–0,185 ∙ t mit 17 ≤ t ≤ 40 

t … Zeit seit Beginn der Schwangerschaft in Wochen 
m(t) … Masse des Fötus zur Zeit t in Gramm 
 
In der nachstehenden Abbildung des Graphen von m sind die zwei Größen a und b veran-
schaulicht.

 
m(t) in Gramm

t in Wochen
m

a

b22 30

1

3 000

0
0

 –  Berechnen Sie a.

 –  Interpretieren Sie den Wert von a im gegebenen Sachzusammenhang.

 –  Berechnen Sie b. 

c) Die Masse von in Österreich geborenen Mädchen bei ihrer Geburt ist annähernd normalver-
teilt mit einem Erwartungswert von 3 276 g und einer Standardabweichung von 512 g.

 –  Berechnen Sie diejenige Masse, die von genau 5,5 % der neugeborenen Mädchen unter-
schritten wird.

Körpermaße von Föten und Neugeborenen 2



d) Die Masse von in Österreich geborenen Buben bei ihrer Geburt ist annähernd normalver-
teilt.  
Die Masse von 95 % aller Buben liegt in dem zum Erwartungswert symmetrischen Intervall 
[2 334 g; 4 482 g]:

 

Masse in g4 4822 334

95 %

 f ist die Dichtefunktion, F die Verteilungsfunktion dieser normalverteilten Zufallsvariablen.

 –  Ordnen Sie den beiden Ausdrücken jeweils den richtigen Wert aus A bis D zu. [2 zu 4]
 

∫
3 408

2 334  
f(x) dx =

1 – F(2 334) =

A 0,025

B 0,05

C 0,475

D 0,975

 –  Erstellen Sie mithilfe von F einen Ausdruck, der dem in der obigen Abbildung markierten 
Flächeninhalt entspricht. 

 = 95 %

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.

Körpermaße von Föten und Neugeborenen 3



Körpermaße von Föten und Neugeborenen 4

Möglicher Lösungsweg
a) Im Zeitintervall [8; 20] nimmt die Länge des Fötus pro Woche um 1,3 cm zu. 

 
Die Differenz L(t + 1) – L(t) beträgt konstant 1,3.  

Daher gilt: relative Längenzunahme = L(t + 1) – L(t)
L(t)

 = 1,3
L(t)

  

L(t) wird mit zunehmendem t immer größer, weil L streng monoton steigend ist. Die relative 

Längenzunahme 1,3
L(t)

 wird somit mit zunehmendem t immer kleiner. 
 
Auch eine Argumentation im Kontext der Prozentrechnung (konstante absolute Zunahme 
bei größer werdendem Grundwert) ist möglich.

b) m(30) – m(22)
30 – 22

 = 1 343,4... – 387,9
8

 = 119,4... 
 
Im Zeitintervall [22; 30] nimmt die Masse des Fötus pro Woche im Mittel um rund 119 g zu. 
 
oder:  
 
Die mittlere Änderungsrate der Masse des Fötus im Zeitintervall [22; 30] beträgt rund 
119 g pro Woche. 
 
m(b) = 3 000 ⇒  4 900

1 + 681 ∙ ℯ–0,185 ∙ b = 3 000 
 
Lösung mittels Technologieeinsatz: 
b = 37,7... Wochen

c) X … Masse in g 
P(X ≤ a) = 0,055 
 
Lösung mittels Technologieeinsatz: 
a = 2 457,7… 
5,5 % der neugeborenen Mädchen haben eine Masse von weniger als rund 2 458 g.

d) 
 ∫

3 408

2 334  
f(x) dx = C

1 – F(2 334) = D

A 0,025

B 0,05

C 0,475

D 0,975

 F(4 482) – F(2 334) = 95 %



Körpermaße von Föten und Neugeborenen 5

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 5 Stochastik
d) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) 4 Analysis
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) —
d) C Interpretieren und Dokumentieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) schwer                    a) 2
b) mittel                   b) 3
c) leicht                   c) 1 
d) mittel                   d) 2

Thema: Alltag

Quellen:   http://www.babycenter.de/l%C3%A4nge-und-gewicht-des-f%C3%B6tus-tabel-
le-nach-schwangerschaftswochen 
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/bevoelkerung/geburten/index.html 
http://www.springermedizin.at/artikel/9393-zu-klein-zu-gross-gerade-richtig



Luftdruck (3)
Aufgabennummer: A_100

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Luftdruck der Atmosphäre nimmt mit zunehmender Höhe ab. Auf Meeresniveau beträgt der 
Luftdruck 1 013 Millibar. Die Abhängigkeit des Luftdrucks von der Höhe lässt sich näherungs-
weise durch folgende Funktion p beschreiben:

p(h) = 1 013 · ℯ–k ∙ h mit k > 0

h … Höhe über dem Meeresspiegel (ü. d. M.) in Metern (m) 
p(h) … Luftdruck in der Höhe h in Millibar (mbar) 
k … Konstante 

a) Ein Bergsteiger steigt vom Gipfel des Mount Everest (8 848 m ü. d. M.) auf 7 400 m ü. d. M. 
ab.

 –  Stellen Sie eine Formel zur Berechnung der Luftdruckzunahme ∆p auf.  

∆p = 



b) Auf 5 800 m ü. d.  M. beträgt der Luftdruck nur noch 48 % des Luftdrucks auf Meereshöhe.
 
 –  Kreuzen Sie denjenigen Graphen an, der den richtigen Luftdruckverlauf beim Aufstieg 

von 5 800 m auf 7 900 m ü. d. M. beschreibt. [1 aus 5] 

p(h) in mbar
500

400

h in m

6 000 7 000 8 000

p(h) in mbar
500

400

h in m

6 000 7 000 8 000

p(h) in mbar
500

400

h in m

6 000 7 000 8 000

p(h) in mbar
500

400

h in m

6 000 7 000 8 000

p(h) in mbar
500

400

h in m

6 000 7 000 8 000

 

Luftdruck (3) 2



c) Misst man den Luftdruck p an einer bestimmten Stelle, so kann man daraus auf die Höhe 
über dem Meeresspiegel h schließen.

 –  Kreuzen Sie denjenigen Term an, der h richtig angibt. [1 aus 5]
 

h = ln( p
1 013) ∙ k

h = ln(p)
1 013

 ∙ 1
k

h = ln(1 013) – ln(p)
k

h = ln(p ∙ 1 013)
k

h = ln(p)
ln(1 013)

 ∙ 1
k

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.

Luftdruck (3) 3



Luftdruck (3) 4

Möglicher Lösungsweg
a) ∆p = p(7 400) – p(8 848) = 1 013 · ℯ–k ∙ 7 400 – 1 013 · ℯ–k ∙ 8 848 = 1 013 · (ℯ–k ∙ 7 400 – ℯ–k ∙ 8 848) 

b) 
 

p(h) in mbar
500

400

h in m

6 000 7 000 8 000

c) 
 

h = ln(1 013) – ln(p)
k

 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                   b) 1
c) schwer                   c) 1

Thema: Sport

Quellen:  —

Luftdruck (3) 5



Zimt
Aufgabennummer: A_164

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Zimt ist eines der ältesten bekannten Gewürze und wird aus der getrockneten Rinde von Zimt-
bäumen gewonnen.

a) Zimt gibt Feuchtigkeit ab. Werden die Zimtstangen in geschlossenen Containern transpor-
tiert, so steigt der Feuchtigkeitsgehalt im Behälter, was zu einer Beeinträchtigung der Qua-
lität führen kann. Die in einem bestimmten Container gemessene relative Luftfeuchtigkeit 
kann näherungsweise durch die Funktion f beschrieben werden: 
 
f(t) = 30 ∙ (1 – ℯ– t

2) + b 

t ... Zeit nach Verschluss des Containers in Wochen 
f(t) ... relative Luftfeuchtigkeit zur Zeit t in Prozent 
b ... Parameter (in Prozent)

 –  Ermitteln Sie unter Verwendung des nachstehend abgebildeten Graphen der Funktion f 
den Parameter b.

 
f(t) in Prozent

t in Wochen

70

60

50

40

30

20

10

0

80

543210 6

f

 –  Beschreiben Sie die Bedeutung des Parameters b im gegebenen Sachzusammenhang.



b) Zimt wird in speziellen Mühlen zur gewünschten Korngröße vermahlen. Die Durchmesser 
der Körner nach dem Mahlvorgang sind annähernd normalverteilt mit dem Erwartungswert 
μ = 175 µm und der Standardabweichung σ = 35 µm.

 –  Ermitteln Sie, wie viel Prozent aller Körner einen Durchmesser zwischen 100 µm und 
250 µm haben.

 Durch einen Verarbeitungsfehler hat sich der Erwartungswert der Durchmesser (bei gleich-
bleibender Standardabweichung) auf den Wert μ1 = 180 µm verschoben. 

 –  Erläutern Sie anhand einer geeigneten Skizze der Gauß’schen Glockenkurve, ob der 
Prozentsatz der Körner mit einem Durchmesser zwischen 100 µm und 250 µm dadurch 
kleiner wird, größer wird oder gleich bleibt.

c) Für die Qualitätsprüfung „rinnt“ das gemahlene Gewürz aus einer Abfüllanlage und bildet 
einen Schüttkegel. Das Zimtpulver bildet dabei annähernd einen Drehkegel mit einem Öff-
nungswinkel von 86° (siehe nachstehende Abbildung). 

d

h

86°

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der Höhe h aus dem Durchmesser d des 
Grundkreises. 

h = 

d) Das Zimtpulver wird in einer Anlage automatisch in Säckchen verpackt. Aus Erfahrung weiß 
man, dass 2 % der Säckchen nicht korrekt verschlossen sind. Eine Zufallsstichprobe von 
50 Säckchen wird kontrolliert. 

 –  Beschreiben Sie ein Ereignis E im gegebenen Sachzusammenhang, dessen Wahrschein-
lichkeit mit dem folgenden Ausdruck berechnet wird: 

P(E) = 0,9850 + 50 ∙ 0,02 ∙ 0,9849 + (  )50
2

 ∙ 0,022 ∙ 0,9848

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Zimt 2



Zimt 3

Möglicher Lösungsweg
a) An der Stelle t = 0 kann man ablesen: b = 50  

Der Wert des Parameters b entspricht der relativen Luftfeuchtigkeit beim Verschließen des 
Containers in Prozent. 

b) X … Durchmesser in µm 
Berechnung mittels Technologieeinsatz:  
P(100 < X < 250) = 0,967... ≈ 97 % 
 
Der Prozentsatz der Körner mit einem Durchmesser zwischen 100 µm und 250 µm sinkt.  
Begründung: Die Glockenkurve ist nun so verschoben, dass der zulässige Bereich nicht 
mehr symmetrisch um den Erwartungswert liegt. Dadurch steigt der Anteil der zu großen 
Körner stärker, als der Anteil der zu kleinen Körner sinkt.

 

μ 1μ100 µm 250 µm

Anteil der zu großen Körner

c) h = d
2 ∙ tan(43°)

d) E …  in der Stichprobe befinden sich 0, 1 oder 2 Säckchen, die nicht korrekt verschlossen 
sind 



Zimt 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 5 Stochastik
c) 2 Algebra und Geometrie
d) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) A Modellieren und Transferieren 
d) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) — 
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 1
d) mittel                   d) 1

Thema: Sonstiges

Quellen:   http://www.prozesstechnik-online.de/widget/food/-/article/31534493/37266314/Gewür-
ze-mundgerecht-mahlen/ 
http://www.tis-gdv.de/tis/ware/gewuerze/zimt/zimt.htm



WM-Abfahrt
Aufgabennummer: A_146

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die alpine Skiweltmeisterschaft 2015 fand in Vail/Beaver Creek (USA) statt.

a) Bei der 2 623 m langen Abfahrt der Herren betrug die Siegerzeit 1 Minute und 43,18 Se-
kunden. Der beste Österreicher hatte auf den Sieger einen Rückstand von 92 Hundertstel-
sekunden. 

 –  Berechnen Sie die mittlere Geschwindigkeit des Siegers in km/h.

 –  Berechnen Sie, um wie viel Promille der beste Österreicher langsamer als der Sieger war.

b) Das größte Gefälle der Abfahrtsstrecke Birds of Prey  
beträgt 45 %. 
In der nebenstehenden Abbildung ist dieses Gefälle durch  
ein Steigungsdreieck veranschaulicht.

a

b

 –  Kreuzen Sie den für die Seitenlängen a und b zutreffenden Zusammenhang an. [1 aus 5]
 

a
b

 = 0,45

b
a 

= 45

b = 45
100

 · a

b = a ∙ tan(45°)

arctan(ba) = 45°
 



c) Die Geschwindigkeit eines Rennläufers auf einem Teilabschnitt der Abfahrtsstrecke kann 
näherungsweise durch die Funktion v beschrieben werden: 
 
v(t) = –0,05 ∙ t2 + 4,51 ∙ t – 69,6 mit 30 ≤ t ≤ 60 

t … Zeit in s 
v(t) … Geschwindigkeit zur Zeit t in m/s 
 
In der nachstehenden Abbildung ist der Graph der Funktion v (ohne Berücksichtigung des 
angegebenen Definitionsbereichs) dargestellt.

 

30

20

10

0

40

–10

v(t) in m/s

t in s

v

70605040302010 800

 –  Veranschaulichen Sie in der obigen Abbildung denjenigen Weg, den der Rennläufer in 
diesem Teilabschnitt zurücklegt.

 –  Erstellen Sie mithilfe von v eine Formel zur Berechnung der mittleren Geschwindigkeit v 
des Rennläufers auf diesem Teilabschnitt. 

v = 

 –  Berechnen Sie die mittlere Geschwindigkeit des Rennläufers auf diesem Teilabschnitt.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.

WM-Abfahrt 2



WM-Abfahrt 3

Möglicher Lösungsweg

a)  2 623 m
103,18 s

 = 25,421… m/s 

25,421… m/s = (25,421… ∙ 3,6) km/h = 91,517… km/h   
Die mittlere Geschwindigkeit des Siegers betrug rund 91,52 km/h. 
 

0,92
103,18

 = 0,0089… = 8,9… ‰ 

Der beste Österreicher war um rund 9 Promille langsamer als der Sieger.

b) 
 

b = 45
100

 · a

c) 
 

30

20

10

0

40

–10

v(t) in m/s

t in s

v

70605040302010 800

 v = 1
60 – 30

 ∙ ∫
60

30
 v(t) dt 

 
v = 1

60 – 30
 ∙ ∫

60

30  
(–0,05 ∙ t2 + 4,51 ∙ t – 69,6) dt = 1

30 
∙ 850,5 = 28,35 

Die mittlere Geschwindigkeit des Rennläufers auf diesem Teilabschnitt beträgt 28,35 m/s.



WM-Abfahrt 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                   b) 1
c) schwer                   c) 3

Thema: Sport

Quelle:   http://www.vvf.org/athletics/birds-of-prey-world-cup.aspx



Dinosaurier
Aufgabennummer: A_142

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Um das Körpervolumen eines Dinosauriers zu schätzen, werden Messungen am Skelett 
durchgeführt. Die Form des Körperquerschnitts wird dann – wie in der nachstehenden Ab-
bildung dargestellt – mithilfe einer Funktion f modelliert: 
 
f(x) = 1 – a ∙ x2,  a > 0 
 
Der Graph von f bildet die obere Begrenzung des Querschnitts, die untere Begrenzung 
verläuft dazu symmetrisch bezüglich der x-Achse.

Quelle: Etemenanki3 – own work, CC BY-SA 4.0, https://commons.
wikimedia.org/wiki/File:Diplodocus_longus_Denver_1.jpg 

[15.01.2020].

y

x

f

0
0

Breite

Ti
ef

e

 Für die Bestimmung des Parameters a ist das Verhältnis von Breite und Tiefe des Körpers 
des untersuchten Dinosauriers ausschlaggebend.

 –  Zeigen Sie, dass bei der Modellierung des Querschnitts mithilfe der Funktion f gilt:  
Breite : Tiefe = 1 : 


 a

 Zur Berechnung der Querschnittsfläche mithilfe des Integrals wird eine Stammfunktion von f 
benötigt.

 –  Ermitteln Sie eine Gleichung derjenigen Stammfunktion F von f, für die gilt: F(0) = 0



b) Aus der Körperlänge L (in Metern) eines Dinosauriers kann mithilfe der folgenden Formel 
seine Körpermasse M (in Kilogramm) geschätzt werden: 
 
M = a ∙ Lb 
 
Die Werte der Parameter a und b haben für verschiedene Gruppe von Dinosauriern unter-
schiedliche Werte. Für zwei dieser Gruppen sind die Werte in der nachstehenden Tabelle 
angegeben.

 
systematische Gruppe a b
Prosauropoden 12,32 2,40
Theropoden 0,73 3,63

 Der Tyrannosaurus Rex gehört zur Gruppe der Theropoden. Die größten Exemplare wurden 
etwa 13 m lang. 

 –  Ermitteln Sie mithilfe der obigen Formel eine Schätzung für die Masse (in Tonnen) eines  
13 m langen Tyrannosaurus Rex.

 Für die Gruppe der Prosauropoden kann die Formel folgendermaßen angeschrieben werden: 
 
M = 12,32 ∙ 


5

L
 
 –  Ergänzen Sie den fehlenden Exponenten in der obigen Formel im dafür vorgesehenen 

Kästchen.

Dinosaurier 2



c) Die nachstehende Abbildung zeigt die vermutliche Wachstumskurve für einen durchschnitt-
lichen Tyrannosaurus Rex. Sie stellt die Körpermasse in Abhängigkeit vom Lebensalter dar.

 

24201612840 28

Körpermasse in kg

Alter in Jahren

4 000

3 000

2 000

1 000

0

5 000

 Einer der 5 Graphen in der nachstehenden Abbildung stellt die zugehörige momentane 
Änderungsrate der Körpermasse richtig dar.

 – Kreuzen Sie an, welcher Graph das ist. [1 aus 5]
 

Graph (1)

Graph (2)

Graph (3)

Graph (4)

Graph (5)

24201612840 28

momentane Änderungsrate der 
Körpermasse in kg/Jahr

Alter in 
Jahren

1 000

750

500

250

0

2 750

2 500

2 250

2 000

1 750

1 500

1 250

3 000

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

Dinosaurier 3



Dinosaurier 4

Möglicher Lösungsweg
a) Die Breite ist der Abstand zwischen den beiden Nullstellen von f: 

         f(x) = 0 
1 – a ∙ x2 = 0 

            x = ± 1
a


 ⇒ Breite = 2 ∙ 1

a


  

 
Tiefe = 2 ∙ f(0) = 2 ∙ 1 = 2 
 
Breite
Tiefe

 = 
2 ∙ 1

a



2
 = 1

a


 = 


 1
 a

 = 1
 a

  
 
also gilt: Breite : Tiefe = 1 : 


 a  

 
F(x) = x – a

3
 ∙ x3

b) MT-Rex = 0,73 ∙ 133,63 = 8 071,1... 
Die Masse beträgt gemäß der Formel etwa 8,1 Tonnen. 
 
M = 12,32 ∙ 


5

L
12

c) 
 

Graph (4)

 



Dinosaurier 5

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) schwer                    a) 2
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 1

Thema: Biologie

Quellen:   F. Seebacher, Journal of Vertebrate Paleontology 21(1), 2001 
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Tyrannosaurus&oldid=186947124#Entwick-
lungs-_und_Populationsbiologie



Natur in Zahlen
Aufgabennummer: A_136

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Bestimmte Tropfsteine wachsen mit einer Geschwindigkeit von etwa 0,8 mm pro Jahr. 
In Mexiko gibt es eine Höhle mit Riesenkristallen, die Schätzungen zufolge mit einer Ge-
schwindigkeit von 1,4 ∙ 10–5 nm pro Sekunde gewachsen sind. 
Jemand behauptet, dass die Tropfsteine um mehr als 1 500-mal schneller wachsen als die 
Riesenkristalle.

 –  Überprüfen Sie nachweislich, ob diese Behauptung zutrifft.

b) Das Volumen eines Baumstamms kann mithilfe der folgenden Methode  
abgeschätzt werden:  
Vereinfacht wird der Stamm als Drehkegel betrachtet. Man ermittelt  
die Höhe H des Stamms und misst außerdem den Stammdurch- 
messer d in der Höhe h über dem Boden (siehe nebenstehende  
Skizze). Aus diesen 3 Größen kann das Volumen V des Drehkegels  
berechnet werden.

H

d
h

 –  Stellen Sie mithilfe von d, h und H eine Formel für V auf. 

V = 

 Der General Sherman Tree ist – bezogen auf den Stamm – der volumenmäßig größte leben-
de Baum der Erde. Der Stamm ist 83,8 m hoch und hat in 1,37 m Höhe einen Durchmes-
ser von 7,7 m. 

 –  Schätzen Sie mithilfe der oben beschriebenen Methode das Volumen dieses Stamms.



c) Erdmännchen sind Raubtiere, die im südlichen Afrika leben. Es wird angenommen: In freier 
Wildbahn beträgt die Wahrscheinlichkeit, dass ein Jungtier überlebt, unabhängig voneinan-
der 25 %.  
In einer Erdmännchen-Kolonie werden 20 Jungtiere geboren.

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass mindestens 30 % davon überleben.

 Ein Erdmännchen-Weibchen bringt 3 Jungtiere zur Welt. 

 –  Ordnen Sie den beiden Wahrscheinlichkeiten jeweils das passende Ereignis aus A bis D 
zu. [2 zu 4]

P(E ) = 0,253

P(E ) = 1 – 0,253

A E = „alle 3 Jungtiere überleben“

B E = „keines der Jungtiere überlebt“

C E = „mindestens 1 Jungtier überlebt“

D E = „mindestens 1 Jungtier überlebt nicht“

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.

Natur in Zahlen 2



Natur in Zahlen 3

Möglicher Lösungsweg

a) 1,4 ∙ 10–5 nm
s

  = 60 ∙ 60 ∙ 24 ∙ 365 ∙ 1,4 ∙ 10–11 mm
Jahr

 = 44 150 400 ∙ 10–11 mm
Jahr

  

= 4,41504 ∙ 10–4 mm
Jahr

 

 0,8
4,41504 ∙ 10–4 = 1 811,9… 

Die Tropfsteine wachsen 1 812-mal schneller als die Riesenkristalle. Die Behauptung ist 
daher zutreffend.

b) r … Radius des Drehkegels am Boden 
 
Anwendung des Strahlensatzes: r

H
 = 

d
2

H – h
 ⇒ r = d ∙ H

2 ∙ (H – h)

H

r

d
2

H – h

 V = 1
3

 ∙ π ∙ r2 ∙ H  

V = 1
3

 ∙ π ∙ ( d ∙ H
2 ∙ (H – h))

2

 ∙ H  
 
V = 1

3
 ∙ π ∙ ( 7,7 ∙ 83,8

2 ∙ (83,8 – 1,37))
2

 · 83,8 = 1 344,3…  

Das Volumen des Stamms beträgt etwa 1 344 m3.

c) X … Anzahl der überlebenden Jungtiere 
Binomialverteilung mit n = 20 und p = 0,25 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: P(X ≥ 6) = 0,3828… 
 
Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 38,3 %.

P(E) = 0,253 A

P(E) = 1 – 0,253 D

A E = „alle 3 Jungtiere überleben“

B E = „keines der Jungtiere überlebt“

C E = „mindestens 1 Jungtier überlebt“

D E = „mindestens 1 Jungtier überlebt nicht“
 



Natur in Zahlen 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 1 Zahlen und Maße
c) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) 2 Algebra und Geometrie
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) schwer                   b) 2
c) mittel                   c) 2

Thema: Biologie

Quellen:   http://www.zamg.ac.at/ 
http://www.spektrum.de/news/mexikanische-riesenkristalle-sind-extremisten/1123070   
https://en.wikipedia.org/wiki/General_Sherman_(tree)  
https://www.tierparkstadthaag.at/de/tierpark_tiere/erdmaennchen/ 



Diätplan
Aufgabennummer: A_134

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Zu Beginn einer Diät beträgt die Körpermasse einer Person 110,7 kg.

a) Die Hausärztin empfiehlt im Rahmen der Diät eine kontinuierliche Abnahme von 600 g pro 
Woche, bis eine Körpermasse von 86 kg erreicht ist.  

 –  Erklären Sie, mit welchem mathematischen Modell sich die Körper masse im Verlauf der 
Diät beschreiben lässt.

 –  Berechnen Sie, wie lange es dauert, bis das Diät-Ziel erreicht ist, wenn die Empfehlung 
der Hausärztin eingehalten wird.

b) Die Person folgt einem speziellen Diätplan. Um den Verlauf dieses Diätplans zu dokumentie-
ren, wurden folgende Werte erhoben:

 
Zeit seit Beginn der Diät  
in Wochen

Körpermasse in kg

6 101,6
10 98,0

 Die Werte der Körpermasse im Verlauf der Diät können näherungsweise durch die  
Funktion m beschrieben werden. 
 
m(t) = a ∙ t2 + b ∙ t + c mit 0 ≤ t ≤ 15 

t ... Zeit seit Beginn der Diät in Wochen  
m(t) ... Körpermasse in kg nach t Wochen

 –  Erstellen Sie mithilfe der Tabellenwerte und der Körpermasse zu Beginn der Diät ein Glei-
chungssystem zur Ermittlung der Koeffizienten a, b und c.

 –  Berechnen Sie die Koeffizienten a, b und c.



c) Der Body-Mass-Index (BMI) ist eine Maßzahl für die Bewertung der Körpermasse eines 
Menschen in Relation zu seiner Körpergröße. Es gilt: 
 
BMI = ml2  

m ... Körpermasse in kg 
l ... Körpergröße in m

 –  Berechnen Sie, wie viel Kilogramm die Person abnehmen muss, wenn sie eine Körper-
größe von 186 cm hat und einen BMI von 22 kg/m2 erreichen will.

 –  Begründen Sie anhand der angegebenen Formel, warum auch der BMI um 10 % sinkt, 
wenn die Körpermasse um 10 % abnimmt.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Diätplan 2



Diätplan 3

Möglicher Lösungsweg
a) Die Masse nimmt jede Woche um den gleichen Betrag ab, deswegen handelt es sich um 

ein lineares Modell.

 110,7 – 86
0,6

 = 41,1... 

 Es dauert etwas mehr als 41 Wochen, bis das Diät-Ziel erreicht ist.

b) I: m(0) = 110,7 bzw. c = 110,7 
II: m(6) = 101,6 bzw. a · 62 + b ∙ 6 + c = 101,6 
III: m(10) = 98 bzw. a ∙ 102 + b ∙ 10 + c = 98 
 
Lösung mittels Technologieeinsatz: 
a = 0,0616, b = –1,886, c = 110,7

c) 22 = 110,7 – x
1,86²

 ⇒ x = 34,58…  

Die Person muss rund 34,6 kg abnehmen. 

BMIneu = 0,9 ∙ m
l2  = 0,9 ∙ ml2  = 0,9 ∙ BMIalt 

Die Begründung kann auch durch eine konkrete Berechnung oder mit Verweis auf die 
direkte Proportionalität erfolgen.



Diätplan 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 1 Zahlen und Maße 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) A Modellieren und Transferieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht                   b) 2
c) mittel                   c) 2 

Thema: Sonstiges

Quellen:   —



Tunnelzelte
Aufgabennummer: A_131

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Aufblasbare Tunnelzelte erfreuen sich als Messestände immer größerer Beliebtheit.

a) In der nebenstehenden Abbildung ist die innere  
Querschnittsfläche eines Tunnelzelts dargestellt.  
Sie kann durch den Graphen einer quadratischen  
Funktion f mit f(x) = a ∙ x² + b ∙ x + c  
beschrieben werden. 

f(x) in m

f

x in m

0 2–2

2

0

 – Kreuzen Sie die für die Koeffizienten von f zutreffenden Bedingungen an. [1 aus 5]
 

a > 0,  b = 0,  c > 0

a < 0,  b = 0,  c > 0

a > 0,  b > 0,  c < 0

a < 0,  b < 0,  c > 0

a > 0,  b > 0,  c > 0

b) In der nebenstehenden Abbildung ist die  
Querschnittsfläche eines Tunnelzelts  
dargestellt. Die Querschnittsfläche der  
Innenhaut wird durch den Graphen der  
Funktion g, jene der Außenhaut durch  
den Graphen der Funktion h beschrieben.

 g(x) = –0,48 · x2 + 2,496 ∙ x – 0,2448 
h(x) = –0,45 ∙ x2 + 2,34 ∙ x 

x, g(x), h(x) … Koordinaten in m

g(x), h(x) in m

x in m

43210 5

h

g

2

1

0

3

 Der Bereich zwischen der Innen- und der Außenhaut muss mit Luft gefüllt werden. 

 – Berechnen Sie das zum Aufblasen benötigte Luftvolumen bei einer Zeltlänge von 5 m.



c) Die nachstehende allgemeine Gasgleichung beschreibt den Zusammenhang verschiedener 
physikalischer Größen für ein Gas (z. B. Luft): 
 
p ∙ V = n ∙ 8,314 ∙ T 

p … Druck in Pascal (Pa) 
V … Volumen in m³ 
n … Stoffmenge in Mol 
T … Temperatur in Kelvin (K) 
 
1 Mol Luft enthält rund 6,022 ∙ 1023 Teilchen.  
 
Zum Aufblasen eines Zeltes werden 4 m3 Luft benötigt.

 –  Berechnen Sie, wie viele Teilchen in diesem Luftvolumen unter einem Druck von 
303 000 Pa bei einer Temperatur von 293 K enthalten sind.

Tunnelzelte 2



d) In der nachstehenden Abbildung ist die Außenhülle eines Zeltes, die durch den Graphen 
einer geraden Funktion p modelliert wurde, dargestellt.

 
p(x) in m

p

x in m

210–1–2 3–3

0

3

2

1

4

 In einer Höhe von 2 m werden an der linken und an der rechten Seite der Außenhülle Seile 
angebracht. Diese werden so gespannt und am Boden befestigt, dass sie wie eine Tangen-
te an die Außenhülle verlaufen.

 –  Zeichnen Sie in der obigen Abbildung die Seile ein.

 Eine Funktion f wird gerade genannt, wenn für alle x aus ihrem Definitionsbereich gilt: 
f(x) = f(–x) 
Eine Funktion f wird ungerade genannt, wenn für alle x aus ihrem Definitionsbereich gilt: 
f(x) = –f(–x) 
 
Mit der folgenden Rechnung wird gezeigt, dass die Ableitung jeder geraden Funktion f 
ungerade ist:  
                                (1) 
f(x) = f(–x) ⇒ f′(x) = f′(–x) ∙ (–1) = –f′(–x)

 –  Erklären Sie den mit (1) gekennzeichneten Rechenschritt unter Angabe der entsprechen-
den Ableitungsregel.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Tunnelzelte 3



Tunnelzelte 4

Möglicher Lösungsweg
a) 

 

a < 0,  b = 0,  c > 0

b) Berechnung der Nullstellen von g und h mittels Technologieeinsatz:
 Nullstellen von g: x1 = 0,1, x2 = 5,1
 Nullstellen von h: x3 = 0, x4 = 5,2

 Flächeninhalt der Querschnittsfläche zwischen der Innen- und der Außenhaut: 

 ∫
5,2

0
 h(x) dx – ∫

5,1

0,1
 g(x) dx = 0,5456

 Luftvolumen: 0,5456 ∙ 5 = 2,728 m3

 Das benötigte Luftvolumen beträgt 2,728 m3.

c) n = p ∙ V
8,314 ∙ T

 = 303 000 ∙ 4
8,314 ∙ 293

 = 497,53... 

497,53... ∙ 6,022 ∙ 1023 = 2,9... ∙ 1026

 Es sind rund 3 ∙ 1026 Teilchen enthalten.



Tunnelzelte 5

d) 
 

p(x) in m

p

x in m

210–1–2 3–3

0

3

2

1

4

 Es wurde die Kettenregel angewendet („äußere Ableitung × innere Ableitung“). 
Der Faktor (–1) ist die Ableitung der inneren Funktion: (–x)′ = –1



Tunnelzelte 6

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 2 Algebra und Geometrie
d) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 3 Funktionale Zusammenhänge
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) A Modellieren und Transferieren  
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) —
d) D Argumentieren und Kommunizieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 1 
d) schwer                   d) 2 

Thema: Sonstiges

Quellen:   —



Flugzeuge
Aufgabennummer: A_126

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Ein Verkehrsflugzeug folgt beim Landeanflug einem Gleitpfad, der eine geradlinige Ver
bindung zwischen der aktuellen Position des Flugzeugs F und dem Landepunkt P ist. 
Der Gleitpfad schließt mit der horizontalen Landebahn einen Winkel von 3° ein (siehe 
nachstehende nicht maßstabgetreue Skizze). 

 

3°

Gleitpfad

Px

h

F

 –    Erstellen Sie mithilfe der Höhe h eine Formel zur Berechnung der horizontalen Ent
fernung x. 

x = 

 –  Berechnen Sie, in welcher Höhe h sich das Flugzeug befindet, wenn es eine Horizontal
entfernung von 10 km vom Landepunkt hat.



b) Der Kerosinverbrauch wird üblicherweise pro Passagier pro 100 km angegeben. Die nach
stehende Abbildung stellt die Abnahme des Kerosinverbrauchs von Flugzeugen in den 
vergangenen Jahrzenten dar.

 
Kerosinverbrauch in Litern pro Passagier pro 100 km

Jahr

200520001995199019851980197519701965 20101960

7,5
7

6,5
6

5,5
5

4,5
4

3,5
3

2,5
2

1,5
1

0,5
0

8

 –  Ermitteln Sie mithilfe der obigen Abbildung die mittlere Änderungsrate des Kerosinver
brauchs im Zeitintervall [1960; 1995].

 –  Ermitteln Sie mithilfe der obigen Abbildung die momentane Änderungsrate des Kerosin
verbrauchs im Jahr 1970. 

c) Der Kerosinverbrauch von Flugzeugen kann ab dem Jahr 1960 näherungsweise durch die 
Funktion f beschrieben werden. 
 
f(t) = 5,3 ∙ 0,935t + 2,9 

t … Zeit nach 1960 in Jahren 
f(t) … Kerosinverbrauch in Litern pro Passagier pro 100 km

 –  Berechnen Sie mithilfe der Funktion f, in welchem Jahr der Kerosinverbrauch 3 Liter pro 
Passagier pro 100 km beträgt.

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung der Zahl 2,9 in der Funktionsgleichung von f im ge
gebenen Sachzusammenhang. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Flugzeuge 2



Flugzeuge 3

Möglicher Lösungsweg
a)  h = x ∙ tan(3°)

 h = 10 ∙ tan(3°) = 0,5241… 
Das Flugzeug befindet sich in rund 524 m Höhe.

b) 
 

Kerosinverbrauch in Litern pro Passagier pro 100 km

Jahr

200520001995199019851980197519701965 20101960

7,5
7

6,5
6

5,5
5

4,5
4

3,5
3

2,5
2

1,5
1

0,5
0

8

 1960 … ca. 8 Liter pro Passagier pro 100 km 
1995 … ca. 3,5 Liter pro Passagier pro 100 km 
 
Δy
Δx

 = 3,5 – 8
1995 – 1960

 = –4,5
35

 ≈ – 0,13  

Die mittlere Änderungsrate beträgt ungefähr –0,13 Liter Kerosin pro Passagier pro 100 km 
pro Jahr.

 Steigung der in der obigen Abbildung eingezeichneten Tangente: –2,3
15

 ≈ – 0,15 
Die momentane Änderungsrate beträgt ungefähr –0,15 Liter Kerosin pro Passagier pro 
100 km pro Jahr.

c) f(t) = 3 bzw. 5,3 · 0,935t + 2,9 = 3 
 
Lösung mittels Technologieeinsatz:   
t = 59,0…  
Im Jahr 2019 beträgt der Kerosinverbrauch 3 Liter pro Passagier pro 100 km.

 Gemäß der Funktion f nähert sich der Kerosinverbrauch mit zunehmender Zeit immer mehr 
dem Wert 2,9. Dieser Wert wird aber nie erreicht oder unterschritten.



Flugzeuge 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 4 Analysis
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht                   b) 2
c) mittel                   c) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:   —



Helligkeit
Aufgabennummer: A_125

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Leuchtdichte ist ein Maß für den Helligkeitseindruck, der von beleuchteten Flächen aus-
geht. Sie wird in der Einheit Candela pro Quadratmeter (cd/m2) angegeben.

a) Die nachstehende Funktion beschreibt den Zusammenhang zwischen der Leuchtdichte 
und der menschlichen Empfindungsstärke: 
 
E(L) = c ∙ lg( L

L0
) 

L … Leuchtdichte in cd/m2 
E(L) … Empfindungsstärke bei der Leuchtdichte L 
L0 … minimale wahrnehmbare Leuchtdichte in cd/m2 
c > 0 … Konstante

 –  Weisen Sie nach, dass die Empfindungsstärke bei der Leuchtdichte L0 unabhängig von c 
ist.

 Die Formel E = c ∙ lg( L
L0
) wird nach L0 umgeformt.

 –  Kreuzen Sie denjenigen Ausdruck an, der ein richtiges Ergebnis dieser Umformung ist.  
[1 aus 5]

 

L0 = L ∙ 10E

10c

L0 = L ∙ c
10E

L0 = 10L

c ∙ 10E

L0 = L

10
E
c

L0 = c ∙ 10L

10E

 



b) Das menschliche Auge kann eine Leuchtdichte im Bereich von 2 ∙ 10–5 cd/m2 bis 106 cd/m2 
wahrnehmen.  
Ein Unterschied der Helligkeit wird vom Menschen nur dann wahrgenommen, wenn sich die 
Leuchtdichte um mindestens 5 % verändert.  Der wahrnehmbare Helligkeitsbereich kann 
daher in Helligkeitsstufen unterteilt werden. Die Leuchtdichte muss jeweils um 5 % steigen, 
damit die nächsthöhere Helligkeitsstufe erreicht wird.  
Sebastian schätzt ab, wie viele dieser Helligkeitsstufen es gibt:   

• 2 ∙ 10–5 ist fast null.  
• 5 % von 106 sind 50 000. 
• 50 000 geht 20-mal in 106, also muss es etwa 20 Helligkeitsstufen geben.

 – Erklären Sie, warum diese Überlegung falsch ist.

 – Weisen Sie nach, dass es mehr als 500 dieser Helligkeitsstufen gibt.

c) Unter bestimmten Bedingungen nimmt die wahrgenommene Helligkeit unter Wasser pro 
Meter Tiefe um 7 % des vorherigen Wertes ab. Die wahrgenommene Helligkeit an der Was-
seroberfläche ist H0. 
In der nachstehenden Abbildung ist diese Abnahme dargestellt.

wahrgenommene Helligkeit

Wassertiefe in m

0
0

0,65 · H0

H0

 – Tragen Sie den fehlenden Wert in das dafür vorgesehene Kästchen ein. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Helligkeit 2



Helligkeit 3

Möglicher Lösungsweg

a) E(L0) = c ∙ lg(L0

L0
) = c ∙ lg(1) = c ∙ 0 = 0 

 
Die Empfindungsstärke bei der Leuchtdichte L0 hat den Wert 0 und ist daher unabhängig 
von c.

 
[...]

[...]

[...]

L0 = L

10
E
c

[...]

b) Sebastian hat mit einem linearen Modell gerechnet. Er hat von Stufe zu Stufe einen kon-
stanten Zuwachs von 50 000 cd/m2 angenommen. Das lineare Modell ist nicht geeignet, 
weil der Prozentsatz von 5 % sich jeweils auf den vorhergehenden Wert bezieht.  
 
Die 1. Helligkeitsstufe beginnt bei einer Lichtdichte von 2 ∙ 10–5 cd/m2. Jede Erhöhung um 
5 % entspricht einer Multiplikation mit 1,05. Für die Untergrenze der 501. Helligkeitsstufe 
ergibt sich daher: 
2 ∙ 10–5 ∙ 1,05500 = 786 465,… 
 
786 465,… cd/m2 < 106 cd/m2 
Daher gibt es mehr als 500 dieser Helligkeitsstufen.

c) 
 

wahrgenommene Helligkeit

Wassertiefe in m

5,90
0

0,65 · H0

H0

 (Wert gerundet)



Helligkeit 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 1 Zahlen und Maße 
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) schwer                   b) 2
c) mittel                   c) 1

Thema: Physik

Quelle:   http://www.solstice.de/cms/upload/pdf/Veroeffentlichungen/Weber-Fechner-PHidS-1994.pdf



Lichtverhältnisse
Aufgabennummer: A_118

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

In verschiedenen Situationen werden unterschiedliche Lichtverhältnisse benötigt.

a) Die Decke des Untergeschoßes eines Hauses wird um 1 000 mm nach vorne gezogen, um 
den unteren Wohnungsbereich zu beschatten (siehe nachstehende Abbildung). 

 

1 000 mm

Raumhöhe
2 650 mm

Einfallswinkel

Sonnenstrahlen

Fensterglas

 Die Sonnenstrahlen haben zu einem bestimmten Zeitpunkt einen Einfallswinkel von 65,2°.

 –  Berechnen Sie, wie weit die Sonne unter diesen Bedingungen in den Raum hineinstrahlt.



b) Im Zusammenhang mit Beleuchtung können manche Sachverhalte durch exponentielle 
Modelle beschrieben werden: beim Durchdringen von Glas nimmt die Lichtintensität ex-
ponentiell ab; die Menge an künstlichen Lichtquellen hat in der Vergangenheit annähernd 
exponentiell zugenommen; …

 –  Ordnen Sie den beiden exponentiellen Modellen jeweils die passende Funktionsgleichung 
aus A bis D zu. [2 zu 4]

 

exponentielles Wachstum

exponentielle Abnahme

A f(x) = (45)
1
x

B f(x) = (45)
x

C f(x) = (45)
–x

D f(x) = (45)
2

c) Die Beleuchtungsstärke an einem bestimmten Ort kann durch die nachstehende Formel 
berechnet werden. 
 
E = I

r2 

E … Beleuchtungsstärke in Lux 
I … Lichtstärke der Lichtquelle in Candela 
r … Entfernung zur Lichtquelle in m 
 
Ein Buch befindet sich in r Metern Entfernung von der Lichtquelle. 

 –  Argumentieren Sie, wie sich die Beleuchtungsstärke verändert, wenn man die Entfernung 
verdoppelt.

 Die Entfernung des Buches zur Lichtquelle wird um a % von r vergrößert. Die Lichtstärke 
der Lichtquelle bleibt unverändert. Die Beleuchtungsstärke an der neuen Position des  
Buches ist Eneu.

 –  Stellen Sie aus I, r und a eine Formel zur Berechnung von Eneu auf. 

Eneu = 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Lichtverhältnisse 2



Lichtverhältnisse 3

Möglicher Lösungsweg
a) 

1 000 mm

2 650 mm

Raumhöhe
2 650 mm

Einfallswinkel

Sonnenstrahlen

Fensterglas

65,2°

1 000 mmx

 tan(65,2°) = 2 650
x + 1 000

 ⇒ x = 2 650
tan(65,2°)

 – 1 000 = 224,4… 
 
Die Sonne strahlt rund 224 mm in den Raum hinein.

b) 
exponentielles Wachstum C

exponentielle Abnahme B

A f(x) = (45)
1
x

B f(x) = (45)
x

C f(x) = (45)
–x

D f(x) = (45)
2

c) Bei einer Verdoppelung der Entfernung viertelt sich die Beleuchtungsstärke, da die Be-
leuchtungsstärke indirekt proportional zum Quadrat der Entfernung ist. 
 
Eneu = I

(r + a
100

 ∙ r)2



Lichtverhältnisse 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 2 Algebra und Geometrie
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) —
c) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 1
c) mittel                   c) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:   —



Virusinfektion
Aufgabennummer: A_115

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Anzahl der Viren in 1 ml Blut im Verlauf einer leichten Viruserkrankung lässt sich näherungs-
weise durch die Funktion v beschreiben:

 
v(t) in Stück

76543210 8

t in Tagen

v

3 000 000

2 000 000

1 000 000

0

4 000 000

t … Zeit seit Beginn der Erkrankung in Tagen
v(t) … Anzahl der Viren in 1 ml Blut zur Zeit t

a) Die Gleichung v(t) = 3 ∙ 106 hat die positiven Lösungen t1 und t2 (mit t1 < t2).

 –  Markieren Sie die Lösungen t1 und t2 in der obigen Abbildung.

 –  Interpretieren Sie t1 und t2 im gegebenen Sachzusammenhang.

b) Die Funktion v ist eine Polynomfunktion. 

 –  Argumentieren Sie unter Bezugnahme auf die obige Abbildung, dass v mindestens den  
Grad 3 haben muss.

c) Die Funktion v kann in folgender Form angegeben werden: 
 
v(t) = a ∙ (6 – t) ∙ t² mit a ∈ ℝ+  

 –  Beweisen Sie mithilfe dieser Funktionsgleichung, dass v folgende Eigenschaften hat: 
(1) v hat die Nullstellen t = 0 und t = 6. 
(2) v hat die Maximumstelle t = 4. 
(3) v hat die Wendestelle t = 2.



d) Die Funktion v kann in folgender Form angegeben werden: 
 
v(t) = a ∙ (6 – t) ∙ t² mit a ∈ ℝ+  
 
Nach 4 Tagen befinden sich 4 Millionen Viren in 1 ml Blut.

 –  Berechnen Sie den Parameter a.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Virusinfektion 2



Virusinfektion 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

v(t) in Stück

76543210 8

t in Tagen

v

t1 t2

3 000 000

2 000 000

1 000 000

0

4 000 000

 t1 und t2 sind diejenigen Zeitpunkte, zu denen in 1 ml Blut 3 Millionen Viren enthalten sind.

b) v hat eine Wendestelle. Polynomfunktionen vom Grad 1 und vom Grad 2 haben jedoch 
keine Wendestellen. Daher muss v mindestens den Grad 3 haben.

c) (1)   v(0) = a ∙ (6 – 0) ∙ 02 = a ∙ 6 ∙ 0 = 0 und v(6) = a ∙ (6 – 6) ∙ 62 = a ∙ 0 ∙ 36 = 0 
Also sind t = 0 und t = 6 Nullstellen von v. 

 v(t) = a ∙ (6 – t) ∙ t² = 6 ∙ a ∙ t² – a ∙ t³  
v′(t) = 12 ∙ a ∙ t – 3 ∙ a ∙ t² 
v″(t) = 12 ∙ a – 6 ∙ a ∙ t 
v‴(t) = –6 ∙ a

 (2)   v′(4) = 12 ∙ a ∙ 4 – 3 ∙ a ∙ 42 = 0 
v″(4) = 12 ∙ a – 6 ∙ a ∙ 4 = –12 ∙ a < 0 
Wegen v′(4) = 0 und v″(4) < 0 ist t = 4 eine Maximumstelle von v.

 (3)   v″(2) = 12 ∙ a – 6 ∙ a ∙ 2 = 0 
v‴(2) = –6 ∙ a < 0 
Wegen v″(2) = 0 und v‴(2) ≠ 0 ist t = 2 eine Wendestelle von v.

d) v(4) = 4 ∙ 106 
a ∙ (6 – 4) ∙ 42 = 4 ∙ 106 ⇒ a = 125 000



Virusinfektion 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 4 Analysis
d) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 4 Analysis
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 
d) 2 Algebra und Geometrie

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren
d) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht                   b) 1
c) schwer                   c) 3
d) mittel                   d) 1

Thema: Medizin

Quellen:   —



Im Winter
Aufgabennummer: A_114

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Aus drei unterschiedlich großen Schneekugeln wird ein Schneemann gebaut. Der Radius 
der untersten Kugel ist um 10 % größer als jener der mittleren Kugel. Der Radius der obers-
ten Kugel ist um 10 % kleiner als jener der mittleren Kugel. 
Das Verhältnis des Volumens der untersten Kugel Vu zu jenem der obersten Kugel Vo kann 
auf verschiedene Arten angegeben werden: 
 
als ganzzahliges Verhältnis:      Vu : Vo =  :  
 
als Verhältnis in Bezug auf 1:    Vu : Vo = 1 : 

 –  Ergänzen Sie in den oben angegebenen Verhältnissen jeweils die fehlenden Zahlen.

b) Zwischen der Temperatur in der Einheit Grad Celsius (°C) und der Temperatur in der Einheit 
Grad Fahrenheit (°F) besteht ein linearer Zusammenhang. 
Ein Thermometer, das die Temperatur in beiden Einheiten anzeigt, zeigt an einem Wintertag 
zu verschiedenen Zeitpunkten folgende Werte:

 

 f … Temperatur in der Einheit °F
 c … Temperatur in der Einheit °C

 –  Argumentieren Sie unter Verwendung der angezeigten Werte, dass zwischen c und f kein 
direkt proportionaler Zusammenhang bestehen kann.

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung von f aus c. 

f = 



c) Die Funktion h beschreibt näherungsweise das Höhenprofil einer Skipiste: 
 
h(x) = –0,0625 ∙ x3 + 0,375 ∙ x2 – 0,025 ∙ x 

x … waagrechte Entfernung von der Mittelstation in 100 m, mit 0 ≤ x ≤ 4 
h(x) … Höhe über der Mittelstation in der waagrechten Entfernung x in 100 m 
 
An der steilsten Stelle der Piste möchte man ein Warnschild für Schifahrer/innen anbringen. 

 – Berechnen Sie, wie viele Höhenmeter oberhalb von der Mittelstation diese Stelle liegt.

 –  Überprüfen Sie nachweislich, ob die Piste an der steilsten Stelle einen Neigungswinkel 
von über 30° aufweist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Im Winter 2



Im Winter 3

Möglicher Lösungsweg
a) Radius der mittleren Kugel … r
 Radius der untersten Kugel … 1,1 ∙ r
 Radius der obersten Kugel … 0,9 ∙ r  

 
V = 4

3
 ∙ π ∙ r3 

 

Vu

Vo

 = 

4
3

 ∙ π ∙ (1,1 ∙ r)3

4
3

 ∙ π ∙ (0,9 ∙ r)3
 = 1,13

0,93 = 1,331
0,729

 = 1 331
729

  
 

 1 331
729

 = 1
729

1 331  

= 1
0,547...

 

 

 
Vu : Vo = 1 331  : 729  
 
Vu : Vo = 1 : 0,547...

b) Ein direkt proportionaler Zusammenhang zwischen zwei Größen besteht dann, wenn jede 
Verdoppelung der einen Größe auch zu einer Verdoppelung der anderen Größe führt. Im 
vorliegenden Fall hat sich c verdoppelt, f jedoch nicht. Daher kann kein direkt proportionaler 
Zusammenhang vorliegen. 
 
f = 1,8 ∙ c + 32

c) h′(x) = –0,1875 ∙ x2 – 0,75 ∙ x – 0,025 
h″(x) = –0,375 ∙ x + 0,75 
 
h″(x) = 0 ⇒ –0,375 ∙ x + 0,75 = 0 ⇒ x = 2 
 
h(2) = 0,95 
 
Die steilste Stelle liegt 95 Höhenmeter über der Mittelstation. 
 
h′(2) = 0,725 
arctan(0,725) = 35,9…° 
 
Der Neigungswinkel an der steilsten Stelle beträgt rund 36° und ist daher größer als 30°.



Im Winter 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie  
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) A Modellieren und Transferieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 2 

Thema: Sonstiges

Quellen:   —



Schiefe Türme
Aufgabennummer: A_112

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Einer Legende zufolge soll Galileo Galilei am Schiefen Turm von Pisa Fallversuche durchge-
führt haben.  
Der beim freien Fall zurückgelegte Weg einer Kugel kann näherungsweise mit der Funkti-
on s beschrieben werden: 
 
s(t) = 5 ∙ t2 

t … Zeit ab dem Loslassen der Kugel in s 
s(t) … bis zur Zeit t zurückgelegter Weg in m 
 
Eine Kugel wird aus 55 m Höhe fallen gelassen. Die Funktion h beschreibt die Höhe h(t) der 
Kugel über dem Boden (in Metern) in Abhängigkeit von der Zeit t (in Sekunden).

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion h.

 –  Berechnen Sie die Geschwindigkeit der Kugel beim Aufprall auf den Boden.

b) Der Schiefe Turm von Suurhusen ist ein Kirchturm in  
Ostfriesland. Er hat eine vertikale Höhe von 27,37 m und  
einen Überhang von 2,47 m. 
Der Schiefe Turm von Pisa hat einen Neigungswinkel von  
rund 4°.

Neigungswinkel
ve

rt
ik

al
e 

H
öh

e

Überhang

 –  Ermitteln Sie, welcher der beiden Türme einen größeren Neigungswinkel aufweist.



c) Im Vermessungswesen werden Winkel manchmal in der Einheit Gon gemessen. 
Dabei gilt: 400 gon = 360° 
 
Der Schiefe Turm von Dausenau weist eine Neigung von 5,8 gon auf. 

 – Geben Sie diese Neigung in der Einheit Grad (°) an.

 –  Ergänzen Sie die fehlende Zahl in der nachstehenden Umrechnungsvorschrift, mit der von 
der Einheit Gon in das Bogenmaß umgerechnet werden kann. 

1 gon = π  rad

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.

Schiefe Türme 2



Schiefe Türme 3

Möglicher Lösungsweg
a) h(t) = –5 ∙ t2 + 55 

 
Zeitpunkt des Aufpralls: 5 ∙ t2 = 55 ⇒ t = 


 11 = 3,3166… 

Geschwindigkeit zum Zeitpunkt t: v(t) = s′(t) = 10 ∙ t 
Geschwindigkeit zum Zeitpunkt des Aufpralls: v(3,3166…) = 33,166… 
Die Geschwindigkeit der Kugel beim Aufprall auf den Boden beträgt rund 33,17 m/s.

b) Neigungswinkel des Schiefen Turms von Suurhusen: 

arctan( 2,47
27,37) = 5,1...° 

 
Der Schiefe Turm von Suurhusen weist einen größeren Neigungswinkel auf als der Schiefe 
Turm von Pisa.

c) 5,8 gon = 5,8 · 360°
400

 = 5,22° 
 
1 gon = π

200
 rad

 



Schiefe Türme 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren  
b) — 
c) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                   b) 1
c) leicht                   c) 2 

Thema: Sonstiges

Quellen: — 



Erwärmung von Substanzen
Aufgabennummer: A_096

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Eine Substanz wird aus dem Kühlschrank (Temperatur T1) genommen und in einen Raum mit 
der Umgebungstemperatur T2 gebracht. Der zeitliche Verlauf der Temperatur dieser Substanz 
kann näherungsweise durch die Funktion T beschrieben werden:

T(t) = T2 – (T2 – T1) ∙ 0,94t mit T2 > T1

t … Zeit seit der Entnahme aus dem Kühlschrank in min
T(t) … Temperatur zur Zeit t in °C

a) –  Ordnen Sie den beiden Ausdrücken jeweils die zutreffenden Eigenschaften aus A bis D 
zu. [2 zu 4]

 

(T2 – T1) ∙ 0,94t

T2 – (T2 – T1) ∙ 0,94t A

Der Ausdruck ist für alle t ∈ ℝ+ positiv.
Der Ausdruck wird mit zunehmender Zeit t  
immer größer.
Für t = 0 hat der Ausdruck den Wert T2.
Für t → ∞ nähert sich der Ausdruck der Zahl 0.

B

Der Ausdruck ist für alle t ∈ ℝ+ positiv.
Der Ausdruck wird mit zunehmender Zeit t  
immer kleiner.
Für t = 0 hat der Ausdruck den Wert 0.
Für t → ∞ nähert sich der Ausdruck der Zahl T1.

C

Der Ausdruck ist für alle t ∈ ℝ+ positiv.
Der Ausdruck wird mit zunehmender Zeit t  
immer größer.
Für t = 0 hat der Ausdruck den Wert T1.
Für t → ∞ nähert sich der Ausdruck der Zahl T2.

D

Der Ausdruck ist für alle t ∈ ℝ+ positiv.
Der Ausdruck wird mit zunehmender Zeit t  
immer kleiner.
Für t = 0 hat der Ausdruck den Wert T2 – T1.
Für t → ∞ nähert sich der Ausdruck der Zahl 0. 



b) In der folgenden Berechnung wurde ein Fehler gemacht: 
 
T2 – (T2 – T1) ∙ 0,94t = T2 – T2 + T1 ∙ 0,94t = T1 ∙ 0,94t

 – Erklären Sie, welcher Fehler gemacht wurde.

c) Die Substanz muss bei einer Temperatur von 13 °C weiterverarbeitet werden.  

 –  Berechnen Sie, wie lange es dauert, bis die Substanz nach Entnahme aus dem Kühl-
schrank diese Temperatur erreicht hat, wenn T1 = 6 °C und T2 = 24 °C beträgt.

d) Die Funktion T kann auch in der folgenden Form angegeben werden: 
 
T(t) = T2 – (T2 – T1) ∙ ℯ–λ ∙ t

 –  Berechnen Sie λ.

 –  Kreuzen Sie denjenigen Ausdruck an, der die 1. Ableitung von T richtig angibt. [1 aus 5]

T′(t) = λ ∙ (T2 – T1) ∙ ℯ–λ ∙ t

T′(t) = –λ ∙ (T2 – T1) ∙ ℯ–λ ∙ t

T′(t) = –(T2 – T1) ∙ ℯ–λ ∙ t

T′(t) = –λ ∙ (T2 – T1) ∙ ℯ–λ ∙ t – 1

T′(t) = λ ∙ (T2 – T1) ∙ ℯ–λ ∙ t – 1

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung des Ausdrucks T′(5) im gegebenen Sachzusammen-
hang. Geben Sie dabei die zugehörige Einheit an.

e) Ergänzen Sie die fehlende Zahl in der nachstehenden Funktionsgleichung so, dass die 
Funktion Tneu einen Erwärmungsvorgang beschreibt, der langsamer verläuft als der durch 
die Funktion T beschriebene. 

Tneu(t) = T2 – (T2 – T1) ∙  
t
 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.

Erwärmung von Substanzen 2



Erwärmung von Substanzen 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 (T2 – T1) ∙ 0,94t D

T2 – (T2 – T1) ∙ 0,94t C A

Der Ausdruck ist für alle t ∈ ℝ+ positiv.
Der Ausdruck wird mit zunehmender Zeit t  
immer größer.
Für t = 0 hat der Ausdruck den Wert T2.
Für t → ∞ nähert sich der Ausdruck der Zahl 0.

B

Der Ausdruck ist für alle t ∈ ℝ+ positiv.
Der Ausdruck wird mit zunehmender Zeit t  
immer kleiner.
Für t = 0 hat der Ausdruck den Wert 0.
Für t → ∞ nähert sich der Ausdruck der Zahl T1.

C

Der Ausdruck ist für alle t ∈ ℝ+ positiv.
Der Ausdruck wird mit zunehmender Zeit t  
immer größer.
Für t = 0 hat der Ausdruck den Wert T1.
Für t → ∞ nähert sich der Ausdruck der Zahl T2.

D

Der Ausdruck ist für alle t ∈ ℝ+ positiv.
Der Ausdruck wird mit zunehmender Zeit t  
immer kleiner.
Für t = 0 hat der Ausdruck den Wert T2 – T1.
Für t → ∞ nähert sich der Ausdruck der Zahl 0.

b) Die Regel „Punkt vor Strich“ wurde nicht beachtet. Das Weglassen der Klammer im ersten 
Umformungsschritt ist nicht zulässig.

c) T(t) = 24 – 18 ∙ 0,94t 
24 – 18 ∙ 0,94t = 13 ⇒ t = 7,9… 
Nach rund 8 Minuten hat sich die Substanz auf 13 °C erwärmt.

d) ℯ–λ ∙ t = 0,94t ⇒ ℯ–λ = 0,94 ⇒ λ = –ln(0,94) = 0,0618…

T′(t) = λ ∙ (T2 – T1) ∙ ℯ–λ ∙ t

 T′(5) ist die momentane Änderungsrate der Temperatur (in °C/min) 5 Minuten nach der 
Entnahme der Substanz aus dem Kühlschrank.

e) Jede Zahl aus dem Intervall ]0,94; 1[ ist richtig.



Erwärmung von Substanzen 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 3 Funktionale Zusammenhänge
d) 4 Analysis
e) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) —
c) 2 Algebra und Geometrie
d) 2 Algebra und Geometrie
e) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) C Interpretieren und Dokumentieren
e) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) B Operieren und Technologieeinsatz
e) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) leicht                   b) 1
c) leicht                   c) 1
d) mittel                   d) 3
e) mittel                   e) 1

Thema: Sonstiges

Quellen:   —



Basketball
Aufgabennummer: A_081

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Beim Basketball versuchen die Spieler/innen, den Ball in den Korb der gegnerischen Mann-
schaft zu werfen.

a) Beim Freiwurf wird der Ball von der Freiwurflinie aus geworfen. Die Mitte des Korbrings hat 
von der Freiwurflinie eine waagrechte Entfernung von 4,191 m und ist in 3,05 m Höhe mon-
tiert. Die Flugbahn des Basketballs bei einem bestimmten Freiwurf kann annähernd durch 
die Funktion h beschrieben werden: 
 
h(x) = a ∙ x2 + b ∙ x + c 

x … waagrechte Entfernung von der Freiwurflinie in m 
h(x) … Höhe des Balles in der Entfernung x in m 
 
Der Ball wird aus 2 m Höhe geworfen und fällt mit einem  
Einfallswinkel von 32° genau durch die Mitte des Korbrings  
(siehe nebenstehende Abbildung).

h(x) in m

x in m

32°
3

2

1

0

4

43210

 –  Erstellen Sie ein Gleichungssystem zur Berechnung der Koeffizienten a, b und c.

b) Bei besonders gelungenen Würfen fällt der Ball ohne  
Berührung des Korbrings ins Netz. Der kleinste  
Einfallswinkel α, bei dem dies möglich ist, ist in der  
nebenstehenden Abbildung dargestellt.  
(Die „Dicke“ des kreisförmigen Korbrings wird bei dieser  
Überlegung vernachlässigt.)

α

 –  Erstellen Sie aus dem Durchmesser d des Balles und dem Durchmesser D des Korbrings 
eine Formel zur Berechnung von α. 

α = 



c) Laut Vorgabe des Weltbasketballverbands FIBA darf bei Wettkämpfen der Umfang des 
(kugelförmigen) Balles nicht weniger als 749 mm und nicht mehr als 780 mm betragen.

 –  Berechnen Sie, um wie viel dm3 sich das Volumen des größten erlaubten Balles von je-
nem des kleinsten erlaubten Balles unterscheidet.

d) Auf der Basis von statistischen Aufzeichnungen geht man davon aus, dass ein bestimmter 
Spieler bei jedem Freiwurf mit einer Wahrscheinlichkeit von 87,7 % in den Korb trifft. Der 
Spieler wettet, dass er bei 10 Freiwürfen mindestens 9 Treffer erzielt.

 – Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass der Spieler die Wette verliert.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Basketball 2



Basketball 3

Möglicher Lösungsweg
a) I:   h(0) = 2  

II:  h(4,191) = 3,05   
III: h′(4,191) = –tan(32°)   
 
oder: 
 
I:   c = 2 
II:  4,1912 ∙ a + 4,191 ∙ b + c = 3,05  
III: 2 ∙ 4,191 ∙ a + b = –tan(32°)

b) 
 

D

d
α

 α = arcsin(dD)
c) u = 2 ∙ π ∙ r ⇒ r = u

2 ∙ π  
V = 4

3
 ∙ π ∙ r3 = 4

3
 ∙ π ∙ ( u

2 ∙ π)
3

  
 
4
3

 ∙ π ∙ ( 7,8
2 ∙ π)

3

 – 4
3

 ∙ π ∙ (7,49
2 ∙ π)

3

 = 0,918… 
 
Die Volumina unterscheiden sich um rund 0,92 dm3.

 
d)  X … Anzahl der Treffer 

 
Binomialverteilung mit n = 10 und p = 0,877 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
P(X ≤ 8) = 0,3533… 
 
Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 35,3 %.



Basketball 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 2 Algebra und Geometrie
d) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz  
d) B Operieren und Technologieeinsatz  

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 1
c) mittel                   c) 1
d) mittel                   d) 1

Thema: Sport

Quelle:   NBA.com



Papierformate
Aufgabennummer: A_074

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Die Standardgrößen für Papierformate sind genormt. In der  
sogenannten A-Reihe gibt es 11 Formatklassen (A0, A1, … , A10).
Durch Halbierung eines Formats normal zur längeren Seite entsteht  
das nächstkleinere Format (siehe nebenstehende Abbildung). h0

b1

b0 = h1

A0
A1

a) Das Format A0 hat einen Flächeninhalt von 1 m2. Das Verhältnis zwischen Breite und Höhe 
beträgt 1 : 


 2.

 – Berechnen Sie für das Format A0 die Breite und die Höhe in Millimetern.

b) Ein A0-Bogen einer bestimmten Papiersorte hat eine Masse von 80 g.  
Die Funktion m ordnet jeder Formatklasse k (k = 0 für die Formatklasse A0 usw.) die  
Masse m(k) in Gramm eines Bogens dieser Formatklasse zu. 

 –  Ergänzen Sie die Textlücken im folgenden Satz durch Ankreuzen des jeweils richtigen 
Satzteils so, dass eine korrekte Aussage entsteht. [Lückentext] 
 
Eine Gleichung der Funktion m lautet 1  , ihre im gegebenen Sachzusam-
menhang passende Definitionsmenge ist 2  .

  

1

m(k) = 80 ∙ (12)
k

m(k) = 80 ∙ k
1
2

m(k) = 80 – 1
2

 ∙ k

2

[0; 10]

{x ∈ ℕ | 0 ≤ x ≤ 10}

{x ∈ ℤ | | x | ≤ 10}

 



c) Von einer 210 mm breiten Papierrolle werden maschinell A4-Blätter abgeschnitten. Die Län-
gen X der abgeschnittenen Blätter sind annähernd normalverteilt mit dem Erwartungswert  
μ = 297 mm und der Standardabweichung σ = 0,8 mm. 
 
Für eine bestimmte Zahl c > 0 gilt: 1 – P(μ – c ≤ X ≤ μ + c) = 1,2 %

 –  Interpretieren Sie das Ergebnis 1,2 % im gegebenen Sachzusammenhang.

 –  Veranschaulichen Sie das Ergebnis 1,2 % anhand einer Skizze der Gauß’schen Glocken-
kurve.

 –  Berechnen Sie c.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.

Papierformate 2



Papierformate 3

Möglicher Lösungsweg

a) b : h = 1 : 


 2 ⇒ b = 1
 2

 ∙ h 
 
b ∙ h = 106 

1
 2

 ∙ h2 = 106 ⇒ h = 1 189,2… 
 
b = 1

 2
 ∙ 1 189,2… = 840,8…  

 
Die Breite beträgt rund 841 mm, die Höhe beträgt rund 1 189 mm.

b) 
1

m(k) = 80 ∙ (12)
k

2

{x ∈ ℕ | 0 ≤ x ≤ 10}

c) Die Längen von 1,2 % aller abgeschnittenen Blätter weichen um mehr als c mm vom Er-
wartungswert 297 mm ab.

c c297

0,6 % + 0,6 % = 1,2 %

Länge in mm

 1 – P(μ – c ≤ X ≤ μ + c) = 0,012 ⇒ P(X ≤ μ – c) = 0,006 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
μ – c = 294,99… ⇒ c = μ – 294,99… = 297 – 294,99… = 2,00… 
 
c ≈ 2,0 mm 



Papierformate 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 1 Zahlen und Maße
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) —
c) A Modellieren und Transferieren, B Operieren und Technologieeinsatz 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 1
c) mittel                   c) 3

Thema: Alltag

Quellen:   —



Das perfekte Ei
Aufgabennummer: A_073

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der österreichische Physiker Werner Gruber entwickelte folgende Formel für das Kochen von 
Eiern:

t = 0,0016 ∙ d2 ∙ ln(2 ∙ (TS – TA)
TS – TEi

)
t … Kochzeit des Eies in min
TA … Ausgangstemperatur des Eies in °C
d … Durchmesser des Eies an der dicksten Stelle in mm
TS … Siedetemperatur des Wassers in °C
TEi … gewünschte Innentemperatur des Eies in °C

a) Die Siedetemperatur des Wassers nimmt mit steigender Seehöhe (Höhe über dem Meeres
spiegel) ab. Eine Höhenzunahme um etwa 300 m bewirkt dabei eine Abnahme der Siede
temperatur um jeweils 1 °C.

 –  Ergänzen Sie die fehlende Zahl in der nachstehenden Formel zur Berechnung der Siede
temperatur. 
 
TS =  ∙ h + 100 
 
h … Seehöhe in m

 Ein Ei mit einem Durchmesser von 44 mm an der dicksten Stelle und einer Ausgangstem
peratur von 5 °C soll in Wien (Seehöhe 160 m) hartgekocht werden (gewünschte Innen
temperatur: 82 °C). 

 –  Berechnen Sie die Kochzeit in Minuten und Sekunden.



b) Der Ausdruck  ln(2 ∙ (TS – TA)
TS – TEi

) kann in einen der folgenden Ausdrücke umgeformt werden.

 –  Kreuzen Sie den zutreffenden Ausdruck an. [1 aus 5]
 

ln(2 ∙ TA

TEi
)

2 ∙ ln(TS – TA

TS – TEi
)

ln(2) + 
ln(TS)
ln(TA)

 – 
 ln(TS) 
ln(TEi)

ln(2) + ln(TS – TA) – ln(TS – TEi)

ln(2) + ln(TS) – ln(TA) – ln(TS) + ln( TEi)

c) Im Kühlschrank liegt eine Zehnerpackung Eier, deren Mindesthaltbarkeitsdatum stark über
schritten ist. Aus langjähriger Erfahrung weiß man, dass jedes dieser Eier mit einer Wahr
scheinlichkeit von 15 % verdorben ist. 

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der Wahrscheinlichkeit an, dass genau n Eier 
aus dieser Packung verdorben sind. 

P(„es sind genau n Eier verdorben“) = 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Das perfekte Ei 2



Das perfekte Ei 3

Möglicher Lösungsweg

a) TS = – 1
300  ∙ h + 100 

 
 

TS = – 1
300

 ∙ 160 + 100 = 99,46… 

t = 0,0016 ∙ 442 ∙ ln(2 ∙ (99,46... – 5)
99,46... – 82 ) = 7,37… 

0,37… min ≈ 23 s 
Die Kochzeit beträgt etwa 7 Minuten und 23 Sekunden.

b) 
 

ln(2) + ln(TS – TA) – ln(TS – TEi)

c) P(„es sind genau n Eier verdorben“) = (  )10
n

 ∙ 0,15n ∙ 0,8510 – n

 



Das perfekte Ei 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 1
c) leicht                   c) 1

Thema: Alltag

Quellen:   —



Patchwork
Aufgabennummer: A_072

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Beim Patchwork werden Stoffstücke zusammengenäht und auf diese Weise neue Textilien 
angefertigt. Ein Handarbeitsgeschäft bietet Patchworkkurse an.

a) Eine Patchworkarbeit enthält gleichschenkelige, rechtwinkelige Stoffdreiecke mit einer 
Kathetenlänge von 4 cm. Um die Dreiecke zusammennähen zu können, müssen sie jedoch 
größer zugeschnitten werden. Der zusätzliche Rand ist auf allen Seiten 7 mm breit (siehe 
nachstehende Abbildung, Maße in Millimetern).

 
7

40

a
b

 –  Weisen Sie nach, dass gilt: a = 7 mm und b = 7 ∙ 


 2 mm 

 –  Berechnen Sie Länge der Hypotenuse des zugeschnittenen Stoffdreiecks.

b) Für eine Decke stehen 12 verschiedene Farben zur Auswahl. Die 5 teilnehmenden Perso-
nen wählen unabhängig voneinander jeweils eine Farbe aus. (Dabei kann eine Farbe auch 
von mehreren Personen gewählt werden.)

 –  Ordnen Sie den beiden Ausdrücken jeweils dasjenige Ereignis aus A bis D zu, dessen 
Wahrscheinlichkeit damit berechnet wird. [2 zu 4]

12
12

 ∙ 11
12

 ∙ 10
12

 ∙ 9
12

 ∙ 8
12

12 ∙ ( 1
12)

5

A
Alle Personen wählen 
unterschiedliche Farben.

B
Alle Personen wählen die 
gleiche Farbe.

C
Mindestens 2 Personen 
wählen die gleiche Farbe.

D
Höchstens 2 Personen 
wählen die gleiche Farbe.

 

 



c) Für einen neuen Kursraum werden n Stück Nähmaschinen benötigt. Der Preis einer solchen 
Maschine beträgt exklusive 20 % Mehrwertsteuer p Euro. Es wird ein Mengenrabatt von  
r % gewährt. 

 –  Erstellen Sie aus n, p und r eine Formel zur Berechnung der Anschaffungskosten K inklu-
sive Mehrwertsteuer (in Euro). 

K = 

d) In der nachstehenden Abbildung ist der Graph der Kostenfunktion für die Abhaltung eines 
Kurses dargestellt. 

 

1050 15

1 500

1 250

1 000

750

500

250

0

1 750
Gesamtkosten in €

Anzahl der Teilnehmer/innen

 – Ermitteln Sie, welche zusätzlichen Kosten pro teilnehmender Person anfallen.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Patchwork 2



Patchwork 3

Möglicher Lösungsweg
a)  
 

7

40

a
b7

7

 Die beiden färbig markierten Dreiecke sind ähnlich zum gesamten Stoffdreieck und daher 
gleichschenkelig und rechtwinkelig. 
 
Da die Katheten im blauen Dreieck gleich lang sind, ist a = 7. 
 
Da die Katheten im roten Dreieck beide 7 mm lang sind, gilt für die Hypotenuse b:  
b = 


 72 + 72 = 


 2 ∙ 72 = 7 ∙ 


 2 

 
 2 ∙ (7 + 40 + 7 + 7 ∙ 


 2)2 = 90,3… 

Die Hypotenuse des zugeschnittenen Stoffdreiecks ist rund 9,0 cm lang.

b) 
 

12
12

 ∙ 11
12

 ∙ 10
12

 ∙ 9
12

 ∙ 8
12 A

12 ∙ ( 1
12)

5
B

A
Alle Personen wählen 
unterschiedliche Farben.

B
Alle Personen wählen die 
gleiche Farbe.

C
Mindestens 2 Personen 
wählen die gleiche Farbe.

D
Höchstens 2 Personen 
wählen die gleiche Farbe.

c) K = n ∙ p ∙ 1,2 ∙ (1 – r
100)

 
d)  Ermitteln der Steigung der Funktion mithilfe eines geeigneten Steigungsdreiecks: 650

10
 = 65  

Pro teilnehmender Person fallen zusätzliche Kosten in Höhe von € 65 an. 



Patchwork 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 5 Stochastik
c) 1 Zahlen und Maße
d) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 2 Algebra und Geometrie
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) A Modellieren und Transferieren 
d) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) —
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) schwer                   b) 1
c) leicht                   c) 1
d) leicht                   d) 1

Thema: Alltag

Quellen:   —



 

Kinderspielplatz (2) 
Aufgabennummer: A_285  

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Ein quadratischer Kinderspielplatz soll neu angelegt werden. In der Mitte des Kinderspielplatzes 
ist eine große Sonnenuhr, ein Brunnen ist bereits vorhanden. Wie in der nachstehenden Abbil-
dung zu sehen ist, soll ein Weg vom Eingang 1 zum Brunnen führen, weiter zur Sonnenuhr und 
von dort zum Eingang 2. 
 

 
 

a) Der Weg kann durch eine Polynomfunktion f dritten Grades modelliert werden.  
 

f(x) = a · x3 + b · x2 + c · x + d 
 
x ... Entfernung von der Sonnenuhr in östlicher Richtung in Metern (m)  
f(x) ... Entfernung von der Sonnenuhr in nördlicher Richtung in m  
 
– Stellen Sie dasjenige lineare Gleichungssystem auf, mit dem man die Koeffizienten  
   a, b, c und d der Polynomfunktion berechnen kann. (Entnehmen Sie die notwendigen  
   Informationen der Abbildung.) 
– Lösen Sie das Gleichungssystem. 
– Zeigen Sie, dass der Wendepunkt der Polynomfunktion f genau an der Stelle der  
   Sonnenuhr liegt.  

 



Kinderspielplatz (2) 2 

 

b) Die Funktion A mit A(d) = d
 2

2
 beschreibt den funktionalen Zusammenhang zwischen 

dem Flächeninhalt des quadratischen Spielplatzes und dessen Diagonale. 
Ein Mitarbeiter behauptet: „Wenn wir den Flächeninhalt des Spielplatzes verdoppeln 
wollen, müssen wir die Diagonale verdoppeln.“ 
 
– Überprüfen Sie, ob die Behauptung des Mitarbeiters richtig ist.     

 
c) Ein Kind läuft außerhalb des Weges geradlinig vom Eingang 1 zur Sonnenuhr (0|0) und 

dann zum Brunnen (–15|10). 
 

– Stellen Sie eine Formel auf, mit der die geradlinige Entfernung zwischen der Sonnen-
uhr und dem Brunnen berechnet werden kann. 

– Berechnen Sie die Entfernung, die das Kind läuft. 
 

d) Um den Kindern im Sommer einen Schatten bieten zu können, wird ein dreieckiges 
Sonnendach angebracht. Für die Produktion des Sonnendachs rechnet man mit 10 % 
Verschnitt. 1 m² des verwendeten Stoffes kostet € 11,95.  

 

 
 

– Berechnen Sie den Flächeninhalt des Sonnendaches. 
– Berechnen Sie die Kosten des Stoffes für das Sonnendach. 

 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.   

 
 
  



Kinderspielplatz (2) 3 

 

Möglicher Lösungsweg 
a) (–30|–20) einsetzen liefert     I: –20 = (– 30)3 ∙ a + (– 30)2 ∙ b + (– 30) ∙ c + d 

(–15|10) einsetzen liefert      II: 10 = (–15)3 ∙ a + (–15)2 ∙ b + (–15) ∙ c + d 
(0|0) einsetzen liefert           III: 0 = d 
(30|20) einsetzen liefert       IV: 20 = 303 ∙ a + 302 ∙ b + 30 ∙ c + d 
 
Lösung mittels Technologieeinsatz: 
a ≈ 0,001975 
b = 0 
c ≈ –1,1111 
d = 0 
 

Im Wendepunkt muss f″(x) gleich null sein. 

f″(x) = 6 · a · x + 2 · b 

Da b = 0 ist, ergibt Einsetzen von x = 0 für f″(x) null.  
 

b) Behauptung: A(2d ) = 2A(d )  
 

A(2d ) = 
(2d)2

2
 = 4d2

2
 =  4 ∙ d2

2
 = 4A(d )  

  
Also ist die Behauptung falsch. Der Flächeninhalt wird vervierfacht, wenn die Diagonale verdop-
pelt wird. 
 
Jede Begründung, dass durch das Verdoppeln der Diagonale eine Vervierfachung entsteht, ist 
richtig.  

 

c) Länge zwischen Brunnen und Sonnenuhr: l = �(–15)2 + 102  
 
Gesamtlänge in Metern: 36,06 + 18,03 = 54,09 

 
d) Flächeninhalt des Sonnendaches in m2:  

h

4
 =  sin(69,11°)  ⇒  h = 3,737...  

A = 3,5 ∙ h

2
 = 0,6539... ≈ 6,54 

 
Der Flächeninhalt des Sonnendaches beträgt rund 6,54 m2. 
 
Kosten des Stoffes:  
A · 1,1 · 11,95 = 85,966... ≈ 85,97 
 
Die Kosten des Stoffes für das Sonnendach betragen rund € 85,97.       

 
  



Kinderspielplatz (2) 4 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B 
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  
c) 2 Algebra und Geometrie  
d) 2 Algebra und Geometrie 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) —  
d) — 

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) A Modellieren und Transferieren  
b) D Argumentieren und Kommunizieren  
c) A Modellieren und Transferieren  
d) B Operieren und Technologieeinsatz 

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) D Argumentieren und Kommunizieren, B Operieren und Technologieeinsatz 
b) — 
c) B Operieren und Technologieeinsatz   
d) — 

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  3 
b) mittel                  b)  1 
c) leicht                   c)  2 
d) leicht                   d)  2 

 
Thema: Sonstiges 

 
Quelle: http://www.esvocampingshop.com/de/zeltstoff-de/sonnensegelstoff-de.html         

 



 

Abnehmen 
Aufgabennummer: A_286  

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Ein Mann hat eine Masse von 95 kg und möchte „abspecken“.  
Die Entwicklung seiner Körpermasse durch Training und eine entsprechende Diät folgen unge-
fähr folgender Funktion:  
 

m(t) = �A – D

p
�  ∙ (1 – p)t + D

p
 

 

m(t) … Masse in Kilogramm (kg) zum Zeitpunkt t  
t … Zeit in Wochen 
A … Ausgangsmasse in kg 
D … wöchentliche Zunahme der Masse in kg durch Ernährung und Muskelaufbau  
p … (0 < p < 1) Anteil der Abnahme der Körpermasse pro Woche bezogen auf die  
        Masse zu Wochenbeginn 
 

a) – Zeichnen Sie den Graphen der Funktion m mit den Werten   
     A = 95 kg, 
     D = 0,64 kg, 
     p = 0,01  
     für t ∈ [0; 200].  
– Berechnen Sie, um wie viele Kilogramm sich die Masse in den ersten 100 Wochen  
   verändert hat, und zeichnen Sie die Körpermasse des Mannes nach 100 Wochen in  
   die Grafik ein.  
 

b) – Argumentieren Sie, warum sich nach der gegebenen Funktion für m die Körpermasse  
   laufend verringert und langfristig gegen einen unteren Grenzwert strebt.  
 

c) Der Mann mit der Masse von 95 kg hat einen Körperfettanteil von 32 %.  
 
– Berechnen Sie (ohne Zuhilfenahme der obigen Formel) seine Körpermasse, wenn er  
   durch Training seinen Körperfettanteil auf 25 % verringert, zugleich aber 2,3 kg an  
   Muskelmasse zugelegt hat. 
   (Die Masse der Körperteile, die nicht Fett oder Muskeln sind, bleibt konstant.) 

  
Hinweis zur Aufgabe:  
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.    

 
  



Abnehmen 2 

 

Möglicher Lösungsweg 

a) m(100) = �95 – 0,64

0,01
� ∙ (1 – 0,01)100 + 0,64

0,01
 = 75,35 

 
95 – 75,35 = 19,65 
 
Die Masse ist in den ersten 100 Wochen um 19,65 kg geringer geworden. 
 

 
 

b) D

p
 ist ein konstanter Wert.  

(1 – p) liegt zwischen 0 und 1, t ist eine positive Zahl, daher geht (1 – p) t langfristig, d. h. für  
große t, gegen null. 
Wenn der Faktor (1 – p) t für große t gegen null geht, geht auch das Produkt �A – D

p
� ∙ (1 – p)t 

gegen null. 
Es bleibt daher langfristig nur der konstante Wert D

p
 als Grenzwert für das erreichte Körperge-

wicht übrig.   
 

c) 95 ∙ (1 – 0,32) + 2,3

1 – 0,25
 = 89,2 kg 

 
Die Körpermasse des Mannes beträgt 89,2 kg.  
 
Oder: 
30,4 kg Fett sowie 64,6 kg Muskeln und Sonstiges werden zu 25 % Fett und 66,9 kg Muskeln 
und Sonstiges, also wiegt er nunmehr 66,9 : 0,75 = 89,2 kg. 
 
Auch andere Berechnungsmodelle, die zum richtigen Ergebnis führen, sind zulässig.    

  



Abnehmen 3 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B 
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  
c) 1 Zahlen und Maße  

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) —  
b) —  
c) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) C Interpretieren und Dokumentieren  
b) — 
c) —  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  2 
b) schwer                 b)  2 
c) mittel                   c)  2 

 
Thema: Sport 

 
Quellen: —    

 



Mopedfahrt
Aufgabennummer: A_120

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Kurt und sein Freund Bernd fahren mit ihren Mopeds zu einem Badesee.

a)  Kurt beschleunigt gleichmäßig und hat 6 s nach dem Wegfahren eine Geschwindigkeit von 
12,5 m/s.

 –  Kreuzen Sie diejenige Grafik an, die diesen Sachverhalt richtig beschreibt. [1 aus 5]

Geschwindigkeit in m/s

Zeit in s
0

0

Weg in m

Zeit in s
0

0

Beschleunigung in m/s2

Zeit in s
0

0

Geschwindigkeit in m/s

Zeit in s
0

0

Beschleunigung in m/s2

Zeit in s
0

0 



b) Auf einem Teilstück kann Bernds Geschwindigkeit näherungsweise durch folgende Funktion 
beschrieben werden: 
 
v(t) = 0,3 ∙ t + 0,8  

t … Zeit in s  
v(t) … Geschwindigkeit zur Zeit t in m/s

 –  Berechnen Sie den Weg, den Bernd innerhalb der ersten Minute zurücklegt.

c) Bernd wohnt im Ort A, Kurt im 10 km entfernten Ort B, der Badesee liegt im Ort C.  
Die Straße führt von A über B nach C. Kurt fährt mit einer konstanten Geschwindigkeit von 
45 km/h. Bernd fährt 6 Minuten früher mit einer konstanten Geschwindigkeit von 50 km/h 
in Richtung C.  
 
–  Kreuzen Sie diejenige Gleichung an, mit der die Fahrzeit t ermittelt werden kann, die 

Bernd benötigt, um Kurt einzuholen. [1 aus 5]
 

45 · t – 50 · (t – 0,1) = 0

50 · (t – 6) = 10 – 45 · t

50 · t – 45 · (t – 0,1) = 10

5 · t = 4,5

50 · t = 45 · t – 10

d) Auf einem Teilstück erhöht Kurt – ausgehend von einer Anfangsgeschwindigkeit v0 – seine 
Geschwindigkeit pro Sekunde näherungsweise um 1 % bezogen auf die Geschwindigkeit 
in der jeweils vorhergehenden Sekunde. 
 
–  Erstellen Sie eine Funktionsgleichung für die Geschwindigkeit in Abhängigkeit von der 

Zeit.

 –  Berechnen Sie, um wie viel Prozent ausgehend von der Anfangsgeschwindigkeit v0  
die Geschwindigkeit nach 10 Sekunden zugenommen hat.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Mopedfahrt 2



Mopedfahrt 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

[...]

[...]

[...]

Geschwindigkeit in m/s

Zeit in s
0

0

[...]

b) s = ∫
60

0
(0,3 · t + 0,8) dt = 588 

 
Bernd legt innerhalb der ersten Minute 588 m zurück.

c)                                         
[...]

[...]

50 · t – 45 · (t – 0,1) = 10

[...]

[...]

d) v(t) = v0 · 1,01t 

t ... Zeit in s 
v(t) ... Geschwindigkeit zur Zeit t 
 
v(10) = v0 · 1,0110 = v0 · 1,1046... 
 
Die Geschwindigkeit hat um rund 10,5 % zugenommen. 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) 4 Analysis 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 
d) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 
d) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                   b) 1
c) mittel                   c) 1
d) leicht                   d) 2

Thema: Alltag

Quellen:  —

Mopedfahrt 4



Torten
Aufgabennummer: A_054

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

In einer Konditorei werden zylinderförmige Torten mit dem Radius r und der Höhe h mit einer 
Schicht aus Creme oder Gelee versehen.

a) Die Cremeschicht wird auf der Torte seitlich und oben gleichmäßig dick aufgetragen. Der 
Bedarf an Creme wird in Litern angegeben. Das Volumen der Cremeschicht kann mithilfe 
der folgenden Formel berechnet werden: 
 
V = [(r + d )2 · π + (2 · r + d) · π · h] · d 
 
V … Volumen der Creme in L 
r …  Radius der Torte 
h … Höhe der Torte 
d … Dicke der Cremeschicht oder Geleeschicht 
 
In einer der folgenden Abbildungen wird die Abhängigkeit des Cremevolumens V vom Ra-
dius r der Torte, in der anderen Abbildung jene von der Tortenhöhe h dargestellt. Die Dicke 
der Cremeschicht und die jeweils andere Unbekannte sind dabei konstant.

 

V in L

0,5

0
10,50 1,5

V in L

0,6

0,9

0,3

0
10,50 1,5

Abbildung 1 Abbildung 2

 –  Beschriften Sie in beiden Abbildungen die waagrechte Achse mit der jeweils richtigen 
Größe und deren Einheit.

 – Begründen Sie Ihre Entscheidung.



b) 15 Torten mit einem Durchmesser von 28 cm sollen nur an ihrer Oberseite mit einer 5 mm 
dicken Geleeschicht überzogen werden. 

 – Berechnen Sie, wie viel Liter Gelee dazu benötigt werden. 

c) Für eine Tortencreme benötigt man halb so viel Schlagobers wie Joghurt. Insgesamt ma-
chen Schlagobers und Joghurt gemeinsam 3

4
 des Gesamtvolumens der Creme aus.

 –  Erstellen Sie ein passendes Gleichungssystem für die Berechnung, wie viele Liter 
Schlag obers und Joghurt zur Herstellung von V Litern Creme benötigt werden. 

d) Das zur Verzierung von Torten benötigte Schlagobers wird häufig mit einem Schlagobers- 
Bereiter aufgeschäumt. Dazu werden mit Lachgas gefüllte Kapseln verwendet. Aufgrund 
eines Abfüllfehlers sind 0,1 % der in Schachteln zu 8 Stück verpackten Kapseln leer.

 –  Berechnen Sie, mit welcher Wahrscheinlichkeit in einer zufällig ausgewählten Schachtel 
genau 1 Kapsel leer ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Torten 2



Torten 3

Möglicher Lösungsweg
a) Der Zusammenhang zwischen dem Volumen und dem Tortenradius ergibt aus der Formel 

eine quadratische Abhängigkeit. Die zugehörige Darstellung muss Abbildung 1 sein. Auf 
der waagrechten Achse ist der Tortenradius r in dm aufgetragen. 
Die Abbildung 2 ist eine lineare Funktion. 
Der Zusammenhang zwischen dem Volumen und der Tortenhöhe ergibt aus der Formel 
eine lineare Abhängigkeit. Auf der waagrechten Achse muss daher die Tortenhöhe h in dm 
aufgetragen sein.

b) Die benötigte Geleemasse für eine Torte entspricht dem Volumen eines Zylinders mit 
Durchmesser d = 28 cm = 2,8 dm und Höhe h = 5 mm = 0,05 dm. 
 
V = ( 2,8

2 )2 ∙ π ∙ 0,05 = 0,307... 
 
15 ∙ 0,307... = 4,618... 
 
Für 15 Torten benötigt man rund 4,62 L Gelee. 

c) x … Menge des benötigten Schlagobers in L 
y … Menge des benötigten Joghurts in L 
 
Gleichungssystem: 
y = 2 ∙ x 
x + y = 3

4
 ∙ V 

d) X ... Anzahl der leeren Kapseln 
Binomialverteilung mit n = 8 und p = 0,001 
P(X = 1) = 8 · 0,001 · 0,9997 = 0,0079...  
 
Die Wahrscheinlichkeit, dass genau 1 Kapsel leer ist, beträgt rund 0,8 %.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 2 Algebra und Geometrie  
c) 2 Algebra und Geometrie  
d) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) 1 Zahlen und Maße
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) A Modellieren und Transferieren 
d) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) —
c) —
d) A Modellieren und Transferieren   

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) schwer                    a) 2
b) leicht                   b) 1
c) leicht                   c) 2
d) leicht                   d) 1

Thema: Alltag

Quellen:  —

Torten 4



Medikamentenabbau (3)*
Aufgabennummer: A_278

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Eine Ärztin verschreibt einem Patienten zur Behandlung seines Bluthochdrucks ein 
Medikament mit einer Wirkstoffmenge von 240 mg pro Tablette, welches im Körper 
exponentiell mit einer Halbwertszeit von 3 Stunden abgebaut wird. Man nimmt an, dass 
der Wirkstoff nach Einnahme einer Tablette sofort in das Blut übergeht.

a) Ein Patient nimmt um 7 Uhr und um 19 Uhr jeweils eine Tablette ein.

 1)    Stellen Sie die Wirkstoffmenge des Medikaments im Körper des Patienten als Funktion 
der Zeit für die ersten 24 Stunden nach der ersten Einnahme in der unten stehenden 
Abbildung grafisch dar. 
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Wirkstoffmenge im Körper in mg

b) 1)    Argumentieren Sie, weshalb der Wirkstoff bei einmaliger Einnahme nach diesem Modell 
nach 24 Stunden nicht vollständig aus dem Körper verschwunden sein kann.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Ein anderer Patient nimmt einmalig nur um 7 Uhr Früh 2 Tabletten ein. Das Medikament 
wirkt bei einer Mindestmenge von 50 mg, darunter ist seine Wirkung vernachlässigbar.

 
 1)   Bestimmen Sie, wie lange das Medikament wirkt.

Medikamentenabbau (3) 2



Medikamentenabbau (3) 3

Möglicher Lösungsweg
a1) 

24211815129630
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b1) Bei Verwendung des exponentiellen Modells sinkt die im Körper vorhandene Wirkstoff-
menge theoretisch niemals auf null ab. Nach 24 Stunden sind 8 Halbwertszeiten vergan-

gen, d. h., ein Anteil von (12)
8
 > 0 befindet sich noch im Blut.

c1) Modellierung durch eine Exponentialfunktion mit einer Halbwertszeit von 3 Stunden und 
einer Startmenge von 480 mg: 

 N(t) = N0 ∙ at 

 240 = 480 ∙ a3 

 a = 0,5
1
3 = 0,79370...

 N(t) = 480 ∙ at 

 Berechnung des Wirkungszeitraums:

 50 = 480 ∙ at 
 t = 9,7...



Lösungsschlüssel
a1) 1 × A1: für die richtige Darstellung im Intervall [0; 12[ 
 1 × A2: für die richtige Darstellung im Intervall [12; 24[ 

b1) 1 × D: für die richtige Argumentation 

c1) 1 × A: für die richtige Modellierung der Exponentialfunktion 
 1 × B: für das richtige Bestimmen des Wirkungszeitraums 

Medikamentenabbau (3) 4



Pelletsheizung*
Aufgabennummer: A_068

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Pellets sind Heizmaterial aus gepressten Sägespänen.

a) Die Gesamtkosten für eine Pelletslieferung setzen sich aus einer fixen Grundgebühr und 
den Kosten für die Liefermenge zusammen. Dabei ist für jede Tonne Pellets der gleiche 
Preis zu bezahlen.

 Ein Pelletshändler bietet auf seiner Website einen Online-Rechner an. Eine Kundin ver-
wendet diesen Online-Rechner und notiert die Gesamtkosten für drei verschiedene Liefer-
mengen:

 
Liefermenge in Tonnen Gesamtkosten in Euro

2 500

4 960

5,5 1 260

 1)    Überprüfen Sie nachweislich, ob der Online-Rechner die Gesamtkosten wie oben 
beschrieben berechnet.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Die Temperatur, auf die das Wasser eines Heizsystems erwärmt wird, bezeichnet man als 
Vorlauftemperatur. Bei einer Pelletsheizung ist die Vorlauftemperatur abhängig von der Au-
ßentemperatur.

 Den Graphen der zugehörigen Funktion V nennt man Heizkurve. In der nachstehenden Ab-
bildung ist eine solche Heizkurve für Außentemperaturen von –15 °C bis 20 °C dargestellt.

 

Außentemperatur x in °C

Vorlauftemperatur V(x) in °C

V
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 1)    Kreuzen Sie die auf die Funktion V im Intervall ]0; 20[  zutreffende Aussage an. [1 aus 5]
 

V(x) > 0 und V′(x) > 0

V′(x) > 0 und V″(x) < 0

V(x) < 0 und V″(x) < 0

V′(x) < 0 und V″(x) < 0

V(x) < 0 und V″(x) > 0

 Die Funktion V soll im Intervall [–15; 20] durch eine lineare Funktion ersetzt werden. Diese 
soll an den Randpunkten des Intervalls die gleichen Funktionswerte wie V haben.

 2)    Zeichnen Sie in der obigen Abbildung den Graphen dieser linearen Funktion ein.

 3)    Geben Sie an, um wie viel Grad Celsius die Vorlauftemperatur bei einer Außentempera-
tur von 0 °C geringer ist, wenn anstelle der Funktion V die lineare Funktion verwendet 
wird.

Pelletsheizung 2



c) Bei einer Lieferung werden die Pellets in einer Höhe von 2 m durch einen Einblasstutzen in 
einen Lagerraum waagrecht eingeblasen. Eine aufgehängte Schutzmatte soll dabei verhin-
dern, dass die Pellets brechen, wenn die Einblasgeschwindigkeit zu groß ist. Die Flugbahn 
eines Pellets kann modellhaft durch den Graphen der folgenden quadratischen Funktion 
beschrieben werden:

 h(x) = – 5 · x2

v0
2  + 2

 x ... waagrechte Entfernung vom Einblasstutzen in m
 h(x) ... Flughöhe eines Pellets über dem Boden bei der Entfernung x in m
 v0 ... Einblasgeschwindigkeit in m/s

 1)    Zeichnen Sie im nachstehenden Koordinatensystem den Graphen der Funktion h für 
eine Einblasgeschwindigkeit von  v0 = 4 m/s ein.

 
Schutzmatteh(x) in m

x in mBoden

Einblasstutzen
2

1,5

1

0,5

0

2,5

32,521,510,50 3,5

 Bei einer anderen Einblasgeschwindigkeit trifft das Pellet gerade noch das untere Ende der 
1 m langen Schutzmatte.

 2)    Bestimmen Sie diese Einblasgeschwindigkeit.

Pelletsheizung 3



Pelletsheizung 4

Möglicher Lösungsweg

a1) 960 – 500
4 – 2

 = 230  

 1 260 – 960
5,5 – 4

 = 200 

 Der Online-Rechner berechnet die Gesamtkosten nicht wie oben beschrieben, weil nicht 
für jede Liefermenge der gleiche Preis pro Tonne zu bezahlen ist.

 Ein anderer richtiger Nachweis ist ebenfalls zulässig.

b1) 
 

V′(x) < 0 und V″(x) < 0

b2) 
 

Außentemperatur x in °C

Vorlauftemperatur V(x) in °C

V

151050 20–10–15–20 –5

0

60

50

40

30

20

10

70

b3) Die Vorlauftemperatur bei einer Außentemperatur von 0 °C ist um rund 5 °C geringer. 
Toleranzbereich: [3,5 °C; 6,5 °C]



Pelletsheizung 5

c1) 
 

Schutzmatteh(x) in m

x in mBoden

Einblasstutzen
2

1,5

1

0,5

0

2,5

32,521,510,50 3,5

c2) Das Pellet trifft gerade noch die Matte, wenn seine Bahn durch den Punkt (2 | 1,5) verläuft: 
1,5 = – 5 · 22

v0
2  + 2 

 
Lösung mittels Technologieeinsatz:  
v0,1 = 6,324... (oder v0,2 = –6,324...) 
 
Bei einer Einblasgeschwindigkeit von 6,32... m/s trifft das Pellet gerade noch das untere 
Ende der Schutzmatte.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × D: für die richtige nachweisliche Überprüfung 
b1) 1 × A1: für das richtige Ankreuzen
b2) 1 × A2: für das richtige Einzeichnen des Graphen der linearen Funktion
b3) 1 × C: für die richtige Angabe der Temperaturdifferenz (Toleranzbereich: [3,5 °C; 6,5 °C])
c1) 1 × B1: für das richtige Einzeichnen des Graphen der Funktion h
c2) 1 × B2: für das richtige Bestimmen der Einblasgeschwindigkeit



Mathematik-Olympiade*
Aufgabennummer: A_066

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Die Mathematik-Olympiade ist ein bekannter Wettbewerb für Schü ler/innen.

a) Beim Bundeswettbewerb der Mathematik-Olympiade kann man im ersten Teil maximal 
32 Punkte erreichen. Die nachstehenden Boxplots zeigen die erreichte Punkteanzahl der 
Teilnehmer/innen im Jahr 2014 und im Jahr 2015.

2014

2015

3130292827262524232221201918171615141312111098765432 3210
erreichte Punkteanzahl

 Lara hat in beiden Jahren beim Bundeswettbewerb teilgenommen. Im Jahr 2014 hat sie 
29 Punkte erreicht, im Jahr 2015 waren es 18 Punkte.

 1)    Argumentieren Sie, dass Lara im Jahr 2015 im Vergleich zu den anderen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern ein besseres Ergebnis als im Jahr 2014 erzielt hat.

 2)     Kreuzen Sie die nicht zutreffende Aussage an. [1 aus 5]

Der Interquartilsabstand im Jahr 2014 ist mehr als doppelt so groß 
wie der Interquartilsabstand im Jahr 2015.

Im Jahr 2015 erreichten mindestens 75 % der Teilnehmer/innen 
mindestens 17 Punkte.

Die Spannweite im Jahr 2015 ist um rund 17 % kleiner als die 
Spannweite im Jahr 2014.

Im Jahr 2015 ist der Median um 10,5 Punkte kleiner als im 
Jahr 2014.

Im Jahr 2015 erreichten mindestens 75 % der Teilnehmer/innen 
maximal 17 Punkte.  

* ehemalige Klausuraufgabe



b) 8 Jugendliche haben am Bundeswettbewerb der Mathematik-Olympiade teilgenommen. 
Sie möchten das arithmetische Mittel und die Standard abweichung ihrer erreichten 
Punkte anzahlen berechnen. Für die Varianz s2 ergibt sich die nach stehende Berechnung. 
 
s2 = 1

8
 · ((16 – 16)2 + (22 – 16)2 + (21 – 16)2 + (30 – 16)2 + (4 – 16)2 + (11 – 16)2 + (9 – 16)2 + (15 – 16)2)

 1)    Lesen Sie aus der obigen Berechnung das arithmetische Mittel ab.

c) Die nachstehende Häufigkeitstabelle zeigt die erreichten Punkteanzahlen der 40 Teilneh- 
mer/innen des Bundeswettbewerbs der Mathematik-Olympiade im Jahr 2016.

 
erreichte  
Punkteanzahl

Anzahl der  
Teilnehmer/innen

0 – 8 7
9 – 16 22

17 – 24 9
25 – 32 2

 1)    Berechnen Sie, wie viel Prozent der Teilnehmer/innen mindestens 17 Punkte er reicht 
haben.

Mathematik-Olympiade 2



Mathematik-Olympiade 3

Möglicher Lösungsweg
a1) Lara hat im Jahr 2015 ein besseres Ergebnis erzielt, da sie mit 18 erreichten Punkten unter 

den besten 25 % der Teilnehmer/innen war und im Jahr 2014 mit 29 erreichten Punkten 
schlechter als die besten 25 % der Teilnehmer/innen war.

a2) 
 

Im Jahr 2015 erreichten mindestens 75 % der Teilnehmer/innen 
mindestens 17 Punkte.

b1) arithmetisches Mittel: 16

c1) 9 + 2
40

 = 0,275  

27,5 % der Teilnehmer/innen haben mindestens 17 Punkte erreicht.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × D: für die richtige Argumentation 
a2) 1 × C: für das richtige Ankreuzen
b1) 1 × C: für das richtige Ablesen des arithmetischen Mittels
c1) 1 × B: für die richtige Berechnung des Prozentsatzes



Luftverschmutzung*
Aufgabennummer: A_075

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Die Belastung der Luft durch Schwefeldioxid entsteht unter anderem durch Verbrennung 
von Heizöl und Kohle. Als gesetzliche Obergrenze für den Schwefeldioxidgehalt der Luft 
gilt ein Tagesmittelwert von 120 μg/m3. Im Jahr 1986 wurde dieser Wert am „schwarzen 
Freitag“ in Linz um 857 % überschritten.

 1)    Berechnen Sie den Tagesmittelwert des Schwefeldioxidgehalts der Luft in μg/m3 an 
diesem Tag in Linz.

b) In Linz ist die Staubbelastung der Luft im Zeitraum von 1985 bis 1996 stark zurückgegan
gen. Im Jahr 1985 wurde die Luft in Linz mit 11 000 t Staub belastet. Im Jahr 1996 waren 
es nur noch 3 000 t.

 Im Zuge eines Forschungsprojekts hat man erkannt, dass die Funktion S, die die Staubbe
lastung S(t) in Tonnen in Abhängigkeit von der Zeit t in Jahren angibt, annähernd linear ist.

 1)    Erstellen Sie mithilfe der obigen Daten eine Gleichung dieser linearen Funktion. Wählen 
Sie t = 0 für das Jahr 1985.

 2)     Berechnen Sie den Funktionswert für das Jahr 2001 gemäß diesem Modell.

 3)     Erklären Sie, warum der berechnete Funktionswert für das Jahr 2001 im gegebenen 
Sachzusammenhang nicht sinnvoll ist.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Kohlenstoffmonoxid entsteht bei Verbrennungsprozessen und ist für Menschen giftig. 
 
Der Kohlenstoffmonoxidausstoß im Jahr t in einer Region kann näherungsweise folgender
maßen beschrieben werden:

 c(t) = 1,29 · 0,9659t

 t ... Zeit in Jahren, t = 0 entspricht dem Jahr 1990
 c(t) ... Kohlenstoffmonoxidausstoß im Jahr t in Tonnen

 1)    Kreuzen Sie die auf dieses Modell zutreffende Aussage an. [1 aus 5]

 
Der Kohlenstoffmonoxidausstoß nimmt um 29 % 
pro Jahr zu.

Der Kohlenstoffmonoxidausstoß nimmt im Laufe der 
Zeit immer schneller ab.

Der Kohlenstoffmonoxidausstoß nimmt linear ab.

Der Kohlenstoffmonoxidausstoß nimmt um 3,41 % 
pro Jahr ab.

Der Kohlenstoffmonoxidausstoß nimmt um 96,59 % 
pro Jahr ab.

 

Luftverschmutzung 2



Luftverschmutzung 3

Möglicher Lösungsweg
a1) 120 · 9,57 = 1 148,4 

 
Am „schwarzen Freitag“ betrug der Tagesmittelwert des Schwefeldioxidgehalts der Luft 
1 148,4 µg/m3.

b1) S(t) = k · t + S0 

k = 3 000 – 11 000
11

 = –727,27... 

S(t) = –727,3 · t + 11 000 (Steigung gerundet)

b2) S(16) = −636,36...

b3) Die Staubbelastung kann nicht negativ sein. Daher ist der Funktionswert für das Jahr 2001 
im gegebenen Sachzusammenhang nicht sinnvoll.

c1) 
 

Der Kohlenstoffmonoxidausstoß nimmt um 3,41 % 
pro Jahr ab.

 

Lösungsschlüssel
a1) 1 × B: für die richtige Berechnung des Tagesmittelwerts
b1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung
b2) 1 × B: für die richtige Berechnung des Funktionswerts 
b3) 1 × D: für die richtige Erklärung
c1) 1 × C: für das richtige Ankreuzen



Internet (1)*
Aufgabennummer: A_190

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Eine Studie besagt, dass die durchschnittliche tägliche Internet-Nutzungsdauer N von 
Jugendlichen annähernd normalverteilt ist. Der Erwartungswert beträgt 180 Minuten 
und die Standardabweichung 20 Minuten. Der Graph der zugehörigen Dichtefunktion 
ist in der nachstehenden Abbildung dargestellt.

 –  Tragen Sie die fehlenden Zeiten in die dafür vorgesehenen Kästchen ein. 
 

N in Minuten

Wendepunkt

 –  Veranschaulichen Sie in der obigen Abbildung die Wahrscheinlichkeit, dass für eine 
zufällig ausgewählte Person der untersuchten Altersgruppe die durchschnittliche 
tägliche Internet-Nutzungsdauer 200 Minuten oder weniger beträgt. 

b) Selina verbringt 25 % ihrer Internet-Nutzungsdauer mit Spielen. Ein Achtel dieser 
Spielzeit entfällt dabei auf ein bestimmtes Spiel.

 –  Ermitteln Sie, wie viel Prozent ihrer Internet-Nutzungsdauer Selina für dieses be-
stimmte Spiel aufwendet.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Eine Umfrage unter Schülerinnen und Schülern einer Schulklasse über die durch-
schnittliche tägliche Internet-Nutzungsdauer ergab folgendes Ergebnis (gerundet auf 
halbe Stunden):

durchschnittliche tägliche 
Internet-Nutzungsdauer 
pro Person in Stunden

2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 6,0 10,0

Anzahl der Personen 3 4 5 2 4 1 1

 –  Berechnen Sie das arithmetische Mittel und die Standardabweichung der durch-
schnittlichen täglichen Internet-Nutzungs  dauer pro Person aus den gegebenen 
Daten.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Internet (1) 2
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Möglicher Lösungsweg
a) 

N in Minuten

Wendepunkt

140 180

b) 0,25 ∙ 1
8

 = 0,03125  
 
Sie wendet etwa 3 % ihrer gesamten Internet-Nutzungsdauer für dieses Spiel auf.

c)  Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
arithmetisches Mittel: x = 3,95 h 
Standardabweichung: s = 1,627... h 

 Auch eine Berechnung der Standardabweichung als sn – 1 = 1,669... h ist als richtig zu 
werten.

Lösungsschlüssel
a) 1 × A1: für das richtige Eintragen der beiden fehlenden Zeiten 

1 × A2:  für das richtige Veranschaulichen der Wahrscheinlichkeit in der gegebenen Abbil-
dung

b) 1 × B: für das richtige Ermitteln des Prozentsatzes 

c) 1 × B:  für die richtige Berechnung des arithmetischen Mittels und der Standardabwei-
chung (s bzw. sn – 1) 



Gewitter*
Aufgabennummer: A_071

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) In drei verschiedenen Städten – A, B und C – werden am Nachmittag laut Wetter prognose 
unabhängig voneinander mit folgenden Wahrscheinlichkeiten Gewitter auftreten:

 
Stadt A B C
Wahrscheinlichkeit für ein Gewitter 50 % 80 % 80 %

 1)    Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass in mindestens einer der drei Städte kein 
Gewitter auftreten wird.

b) Um Gebäude vor Blitzeinschlägen zu schützen, werden Blitzableiter verwendet. Dabei wird 
eine Metallstange, die sogenannte Fangstange, auf dem Gebäude senkrecht montiert.

 Der höchste Punkt einer solchen Fangstange kann als Spitze eines drehkegelförmigen 
Schutzbereichs angesehen werden. Alle Objekte, die sich vollständig innerhalb dieses 
Schutzbereichs befinden, sind vor direkten Blitzeinschlägen geschützt.

   h … Höhe der Fangstange 
 α … Schutzwinkel 
  r …  Radius der Grundfläche des 

Schutzbereichs 

Grundfläche des 
Schutzbereichs

r

h
α

Fangstange

Flachdach

 
 1)    Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung des Radius r aus α und h. 

r = 

 Auf einem Flachdach ist eine 2 m hohe Fangstange senkrecht montiert. 3 m vom Fuß
punkt der Fang stange entfernt steht eine 1,2 m hohe Antenne senkrecht auf dem Flach
dach. Der Schutzwinkel beträgt 77°.

 2)    Überprüfen Sie nachweislich, ob sich diese Antenne vollständig innerhalb des Schutz
bereichs befindet.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Während eines Nachmittags, an dem es ein Gewitter gab, wurde die Veränderung der 
Temperatur ermittelt. Die Funktion T′ beschreibt die momentane Änderungsrate der Tem
peratur in Abhängigkeit von der Zeit t (siehe nachstehende Abbildung).
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T′(t) in °C/h

T′

0 0,5 0,75 1 1,25 1,50,25

t in h

t0

 t … Zeit seit Beginn der Messung in h 
T′(t) … momentane Änderungsrate der Temperatur zur Zeit t in °C/h

 Die Funktion T′ hat an der Stelle t0 eine Nullstelle (siehe obige Abbildung). 

 1)    Kreuzen Sie die zutreffende Aussage an. [1 aus 5] 
 

Jede Stammfunktion von T′ hat an der 
Stelle t0 eine Maximumstelle.

Jede Stammfunktion von T′ hat an der 
Stelle t0 eine Minimumstelle.

Jede Stammfunktion von T′ hat an der 
Stelle t0 eine Nullstelle.

Jede Stammfunktion von T′ hat an der 
Stelle t0 eine Wendestelle.

Jede Stammfunktion von T′ hat an der 
Stelle t0 eine positive Steigung.

 Die absolute Temperaturänderung in einem Zeitintervall [t1; t2] kann durch das Integral  

∫
t2

t1

T′(t) dt berechnet werden.

 2)   Bestimmen Sie mithilfe der obigen Abbildung näherungsweise die absolute Temperatur
änderung im Zeitintervall [1,25; 1,5].

Gewitter 2
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Möglicher Lösungsweg
a1) 1 – 0,5 ∙ 0,8 ∙ 0,8 = 0,68 

 
Die Wahrscheinlichkeit, dass in mindestens einer der drei Städte kein Gewitter auftritt, 
beträgt 68 %.

b1) r = h ∙ tan(α)

b2) 3
tan(77°)

 = 0,69... 
 
2 – 0,69... = 1,30... 
 
In einer Entfernung von 3 m von der Fangstange hat der Schutzbereich eine Höhe von 
rund 1,3 m. 
Die 1,2 m hohe Antenne befindet sich daher zur Gänze im Schutzbereich. 
 
Auch eine Überprüfung mithilfe einer exakten Zeichnung ist als richtig zu werten.

c1) 
 

Jede Stammfunktion von T′ hat an der 
Stelle t0 eine Minimumstelle.

c2) Die dem Integral ∫
1,5

1,25
T′(t) dt entsprechende Fläche wird von rund 10,5 Kästchen mit einem 

Flächeninhalt von jeweils 0,125 überdeckt. 
Gesamtflächeninhalt: 10,5 ∙ 0,125 ≈ 1,3

 Die absolute Temperaturänderung im Zeitintervall [1,25; 1,5] beträgt rund 1,3 °C. 
Toleranzbereich: [1,2 °C; 1,45 °C]



Gewitter 4

Lösungsschlüssel
a1) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit
b1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel zur Berechnung des Radius r 
b2) 1 × D: für die richtige nachweisliche Überprüfung 
c1) 1 × C: für das richtige Ankreuzen 
c2) 1 × B:  für das richtige näherungsweise Bestimmen der absoluten Temperaturänderung  

(Toleranzbereich: [1,2 °C; 1,45 °C])



Der Pauliberg*
Aufgabennummer: A_067

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Pauliberg ist Österreichs jüngster erloschener Vulkan und ein beliebtes Ausflugsziel im Bur-
genland.

a) Beim Pauliberg befindet sich eine Fundstätte von großen Brocken aus vulkanischem Ge-
stein. Für die nachfolgenden Aufgaben wird vereinfacht von kugelförmigen Brocken ausge-
gangen.

 Ein bestimmter Brocken hat eine Masse von 4,5 t.  
Die Dichte des Gesteins beträgt 3 000 kg/m3.

 Die Masse m ist das Produkt aus Dichte ϱ und Volumen V, also m = ϱ · V.

 1)    Berechnen Sie den Durchmesser dieses Brockens.

 Von zwei solchen Brocken mit gleicher Dichte und verschiedener Masse kennt man jeweils 
den Durchmesser:

 
Brocken 1 Brocken 2

Masse in kg m1 m2

Durchmesser 1 m 1 dm

 2)    Kreuzen Sie die zutreffende Aussage an. [1 aus 5]
 

m1 ist das Zehnfache von m2.

m1 und m2 stehen im Verhältnis 10 000 : 1.

m2 = 1 000 · π · m1 

m1 und m2 stehen im Verhältnis 100 : 1.

m1 = 1 000 · m2  

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Beim Pauliberg gibt es einen beliebten Wanderweg. 
 
Sarah benötigt für die a Kilometer lange Wanderung b Stunden. Leonie wandert auf der 
gleichen Strecke, startet aber 1,5 Stunden später. Sarah und Leonie erreichen gleichzeitig 
das Ziel.

 1)    Erstellen Sie aus a und b eine Formel zur Berechnung der mittleren Geschwindigkeit v 
von Leonie in km/h. 

v = 

c) Unweit des Paulibergs liegt die Burgruine Landsee. Diese kann für private Veranstaltungen 
gemietet werden.

 Die Raummiete für eine Veranstaltung beträgt € 450. Zusätzlich sind pro teilnehmender 
Person € 1,50 zu bezahlen.  
Die Gesamtkosten (in €) sollen in Abhängigkeit von der Anzahl der teilnehmenden Perso-
nen x durch eine lineare Kostenfunktion K beschrieben werden.

 1)    Erstellen Sie eine Funktionsgleichung von K.

 Der Vermieter schlägt eine neue Preisgestaltung vor. Zur Veranschaulichung wurde das 
folgende Diagramm erstellt:

 
Gesamtkosten in €

Anzahl der teilnehmenden Personen

9080706050403020100 100

500

400

300

200

100

0

600

 2)    Ermitteln Sie, ab welcher Anzahl an teilnehmenden Personen die Gesamtkosten mit der 
neuen Preisgestaltung höher als bisher sind.

Der Pauliberg 2



Der Pauliberg 3

Möglicher Lösungsweg

a1) V = mϱ  = 4 500 kg
3 000 kg/m3 = 1,5 m3 

 

1,5 = 4
3

 · π · r3 ⇒ r = 0,71... 
 
d = 2 · r = 1,42...  
 
Der Durchmesser beträgt rund 1,4 m. 

a2) 
 

m1 = 1 000 · m2 

b1) v = a
b – 1,5

c1) K(x) = 1,50 · x + 450  

c2) 
 

Gesamtkosten in €

Anzahl der teilnehmenden Personen

9080706050403020100 100

500

400

300

200

100

0

600

 Bei mehr als 50 teilnehmenden Personen sind die Gesamtkosten mit der neuen Preisge-
staltung höher als bisher. 
Toleranzbereich: [40; 60]



Der Pauliberg 4

Lösungsschlüssel
a1) 1 × B: für die richtige Berechnung des Durchmessers
a2) 1 × A: für das richtige Ankreuzen
b1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel zur Berechnung von v
c1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung von K
c2) 1 × C:  für das richtige Ermitteln der Anzahl der teilnehmenden Personen  

(Toleranzbereich: [40; 60])



Blitze
Aufgabennummer: A_174

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Die Wahrscheinlichkeit, dass eine Person in Österreich innerhalb eines Jahres vom Blitz 
getroffen wird, wird mit p bezeichnet.

 Die Wahrscheinlichkeit, dass eine vom Blitz getroffene Person stirbt, beträgt 25 %.

 –  Veranschaulichen Sie den Sachverhalt in einem mit den jeweiligen Wahrscheinlichkeiten 
beschrifteten Baumdiagramm.

 Die Wahrscheinlichkeit, dass eine Person in Österreich innerhalb eines Jahres vom Blitz 
getroffen wird und dabei stirbt, liegt bei 1 : 1 000 000.

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit p. Geben Sie das Ergebnis als ganzzahliges Ver-
hältnis an.

b) Die Wahrscheinlichkeit, dass eine Person in Österreich innerhalb eines Jahres vom Blitz 
getroffen wird und dabei stirbt, liegt bei 1 : 1 000 000.

 Die durchschnittliche Lebenserwartung in Österreich liegt bei ungefähr 80 Jahren.

 –  Beschreiben Sie im gegebenen Sachzusammenhang ein Ereignis, dessen Wahrschein-

lichkeit durch  P(E ) = ( 999 999
1 000 000)

80
 berechnet wird.



Blitze 2

c) Die  Ergebnisse früherer Forschungen ließen vermuten, dass die globale Erwärmung zu einer 
Zunahme der Blitzaktivität führen wird.

 Im Jahr 2014 gab es in den USA rund 25 Millionen Blitze. In diesem Jahr wurde folgende 
Vermutung veröffentlicht:

 „Mit jedem Grad der globalen Erwärmung steigt die Anzahl der jährlichen Blitze um 12 %.“
 Auf Basis dieser Vermutung soll die Anzahl der jährlichen Blitze in den USA in Abhängigkeit 

von der globalen Erwärmung durch eine Funktion B beschrieben werden.

 T … globale Erwärmung bezogen auf die Temperatur im Jahr 2014 in °C
 B(T ) … Anzahl der jährlichen Blitze in den USA bei der globalen Erwärmung T in Millionen

 –  Erstellen Sie eine Funktionsgleichung von B.

 Inzwischen gehen Forscher/innen davon aus, dass die Anzahl der jährlichen Blitze im Zeit-
raum von 2020 bis 2100 weltweit um insgesamt 15 % zurückgehen wird. Für das Jahr 2020 
wird weltweit mit etwa 1,4 Milliarden Blitzen gerechnet.

 Auf Basis dieser Vermutung soll die Anzahl der jährlichen Blitze weltweit in Abhängigkeit von 
der Zeit durch eine lineare Funktion N beschrieben werden.

 t … Zeit in Jahren mit t = 0 für das Jahr 2020
 N(t) … Anzahl der jährlichen weltweiten Blitze zur Zeit t in Milliarden

 –  Erstellen Sie eine Funktionsgleichung von N.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. 



Blitze 3

Möglicher Lösungsweg
a) 

P(„vom Blitz getroffen und stirbt“) = p ∙ 0,25 = 0,000001 
p = 0,000001 : 0,25 
p = 1 : 250 000

b)  E steht in diesem Sachzusammenhang für das Ereignis, dass eine Person innerhalb von
80 Jahren nie tödlich vom Blitz getroffen wird.

c)  B(T ) = 25 ∙ 1,12T

Steigung der Funktion N: −1,4 ∙ 0,15
2100 − 2020

= −0,21
80

 = −0,002625 

N(t) = 1,4 – 0,002625 ∙ t 



Blitze 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) –
c) –

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) –
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 3
b) leicht                    b) 1
c) mittel                    c) 2

Thema: Umwelt

Quellen:  http://www.fosar-bludorf.com/schumann_gruppen/index.htm 
http://www.gubi.li/wahrscheinlichkeit/index.html 
https://www.vde.com/de/blitzschutz/arbeitsgebiete/faq/klimawandel  
https://www.wetter-center.de/blog/weniger-gewitter-durch-globale-erwaermung/ 



Windkraftanlage
Aufgabennummer: A_020

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Eine Windkraftanlage setzt Bewegungsenergie in elektrische Energie um. Ihre Nennleistung 
(= maximal mögliche Leistung) wird in Megawatt (MW) angegeben. Die tatsächlich erreichte 
Leistung hängt von den Windverhältnissen vor Ort ab und liegt im Jahresdurchschnitt zwischen 
20 % und 40 % der Nennleistung. 

a) Eine Windkraftanlage mit einer Nennleistung von 1,5 MW erreicht an einem bestimmten 
Standort im Jahresdurchschnitt 28 % der Nennleistung.  
Die Energie E ist das Produkt aus Leistung P und der Zeit t, also E = P · t.

 
 –  Berechnen Sie, wie viel Energie in Megawattstunden (MWh) diese Anlage durchschnitt-

lich pro Jahr (365 Tage) liefert.

b) Bei voller Leistung schafft der Rotor 17 Umdrehungen pro Minute. 

 –  Berechnen Sie für diesen Fall die Geschwindigkeit,  
mit der sich ein Punkt am äußeren Ende eines 32 m  
langen Rotorblatts bewegt. Geben Sie das Ergebnis  
in der Einheit „km/h“ an. 

 



c) In der nachstehenden Abbildung ist die Leistung einer bestimmten Windkraftanlage in Ab-
hängigkeit von der Windgeschwindigkeit durch den Graphen einer Funktion f dargestellt.

 

f

32302826242220181614121086420 34

1,5

1

0,5

0

2
Leistung in MW

Windgeschwindigkeit in m/s

Nennleistung

 –  Kreuzen Sie die zutreffende Aussage an. [1 aus 5]
 

Die Funktion f ist im gesamten Definitionsbereich [0; 30] stetig.

Die Funktion f hat im Definitionsbereich [0; 30] eine Polstelle.

Es gibt im Intervall [8; 10] eine Windgeschwindigkeit v1, für die 
gilt: f″(v1) = 0

Die mittlere Änderungsrate der Leistung ist im Intervall [0; 14] 
größer als im Intervall [2; 14].

Die Ableitungsfunktion f′ hat im Intervall [4; 12] mindestens eine 
Nullstelle.

d) Der Turm einer Windkraftanlage wirft einen Schatten  
der Länge L. Zur selben Zeit wirft eine Person mit  
der Körpergröße h einen Schatten der Länge s.  
(Siehe nebenstehende Abbildung.)

 

x

h

s
L –  Erstellen Sie aus L, h und s eine Formel zur  

Berechnung der Turmhöhe x. 

x = 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Windkraftanlage 2



Windkraftanlage 3

Möglicher Lösungsweg
a) 1,5 ∙ 0,28 ∙ 365 ∙ 24 = 3 679,2
   
  erreichte Zeit in h Energie
  Leistung  in MWh
  in MW

 Die Anlage liefert pro Jahr durchschnittlich 3 679,2 MWh.

b) Kreisumfang außen: u = 2 ∙ r ∙ π = 2 ∙ 32 ∙ π = 201,06... 
17 Umdrehungen: 17 ∙ 201,06... = 3 418,05... 
3 418,05... m/min = 3,41805... km/min = 205,08... km/h 
 
Ein Punkt am äußeren Ende eines Rotorblatts bewegt sich mit einer Geschwindigkeit von 
rund 205 km/h.

c) 
 [...]

[...]

Es gibt im Intervall [8; 10] eine Windgeschwindigkeit v1, für die 
gilt: f″(v1) = 0

[...]

[...]

d) x : L = h : s ⇒ x = h ∙ L
s 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 4 Analysis
d) 2 Algebra und Geometrie 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 1 Zahlen und Maße
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) C Interpretieren und Dokumentieren
d) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) A Modellieren und Transferieren
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 1
d) mittel                   d) 1

Thema: Umwelt

Quellen:  —

Windkraftanlage 4



Wassergläser
Aufgabennummer: A_084

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

In der nachstehenden Skizze sind die inneren Formen von zwei verschiedenen Wassergläsern 
mit gleicher Höhe und gleichem Volumen abgebildet.

3,8 cm r2

3 cm

9 cm

 Wasserglas 1 Wasserglas 2

V1 = 3,82 ∙ 9 ∙ π V2 = 3 ∙ π ∙ (r2
2 + 3 ∙ r2 + 9)

V1, V2 … Volumen des Wasserglases 1 bzw. 2 in cm3

a) Das Wasserglas 1 wird durch einen konstanten Zufluss von 40 Millilitern pro Sekunde 
(ml/s) gefüllt.  
 
Die Funktion h beschreibt die Flüssigkeitshöhe (in cm) in Abhängigkeit von der Füllzeit 
(in s). 

 –  Stellen Sie eine Gleichung der Funktion h auf. 
 –  Bestimmen Sie die in diesem Sachzusammenhang größtmögliche Definitionsmenge 

dieser Funktion.

b) –  Berechnen Sie den Radius r2 von Wasserglas 2.



c) In der nachstehenden Grafik ist für jedes der beiden Wassergläser die Füllmenge in Ab-
hängigkeit von der Füllhöhe dargestellt. 

 

0,80,70,60,50,40,30,20,10 0,9

0,3

0,2

0,1

0

0,4 Füllmengen in Litern

Füllhöhe in dm

Wasserglas 1

Wasserglas 2

 –  Begründen Sie, warum der durchgezogene Funktionsgraph dem Wasserglas 1 zugeord-
net werden kann. 

 –  Bestimmen Sie die Füllmengendifferenz von Wasserglas 1 und Wasserglas 2 bei einer 
Füllhöhe von 0,3 dm.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Wassergläser 2



Wassergläser 3

Möglicher Lösungsweg
a) Füllmenge pro Sekunde:  40 ml = 40 cm³
  π ∙ 3,82 ∙ h = 40 ⇒  h = 40

π ∙ 3,82

 t ... Zeit in s
 h(t) ... Füllhöhe zur Zeit t in cm

 h(t) = 40
π ∙ 3,82 ∙ t

 h(t) = 0,8817... ∙ t 
 
maximale Höhe = 9 cm 
maximale Füllzeit: 
9 = 0,8817 ∙ t 
t = 10,2... 
Definitionsbereich: 0 ≤ t ≤ 10,2...  

b) Wasserglas 1 und Wasserglas 2 haben gleiche Volumina: 
VWasserglas 1 = VWasserglas 2 
3,82 ∙ 9 ∙ π = 3 ∙ π ∙ (r2

2 + 3 ∙ r2 + 9) ⇒  r2 = 4,547... (oder r2 = –7,547...) 
r2 ≈ 4,55 cm 

c) Das Wasserglas 1 hat die Form eines Drehzylinders. 
Volumen eines Drehzylinders in Abhängigkeit von der Höhe: V(h) = r2 ∙ π ∙ h 
Der funktionale Zusammenhang zwischen der Füllmenge und der Füllhöhe ist linear mit 
dem Ordinatenabschnitt 0 und der Steigung r2 ∙ π . Der durchgezogene Funktionsgraph 
hat genau diese Eigenschaften. 
 
Füllmengendifferenz: 
Füllmenge Wasserglas 1: 0,13 L 
Füllmenge Wasserglas 2: 0,075 L 
Toleranzbereich beim Ablesen: ±0,02 L 
0,13 – 0,075 = 0,055 
Füllmengendifferenz: 0,055 L



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) D Argumentieren und Kommunizieren  

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) A Modellieren und Transferieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) schwer                   a) 2
b) mittel                   b) 1
c) mittel                   c) 2

Thema: Alltag

Quellen:  —

Wassergläser 4



Wanderzeit
Aufgabennummer: A_076

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Zur Berechnung der Zeit, die ein „normaler“ Wanderer für einen Wanderweg braucht, existieren 
verschiedene Berechnungsmodelle.

a) In der Schweiz verwendet man folgende Faustregel: 
„Im horizontalen Gelände (horizontale Distanz D) benötigt man für eine Strecke von 1 km 
eine Zeit von 15 min. Pro 100 m Höhenunterschied rechnet man jeweils 20 min dazu.“

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der Wanderzeit t in Minuten aus der horizonta-
len Distanz D in Kilometern und dem Höhenunterschied H in Metern. 

t = 



b) Ein weiteres Berechnungsmodell für die Wanderzeit rechnet die horizontale und vertikale 
Komponente eines Wegstücks jeweils in „Leistungskilometer“ (Lkm) um, die anschließend 
addiert werden.  
 
Die Berechnung gemäß diesem Modell erfolgt so: 
•  Für jeden Kilometer, der in horizontaler Richtung zurückgelegt wird, rechnet man mit  
    1 Lkm. 
•  Pro 100 m, die in vertikaler Richtung bergauf zurückgelegt werden, rechnet man mit  
    1 Lkm. 
•  Pro 150 m, die in vertikaler Richtung bergab zurückgelegt werden, rechnet man mit  
    1 Lkm, wenn das Gefälle mindestens 20 % beträgt. 
•  Pro 1 Lkm wird mit einer Zeit von 15 min gerechnet.

 –  Ermitteln Sie für den Wanderweg mit dem nachstehend abgebildeten Höhenprofil die 
voraussichtliche Wanderzeit in Stunden gemäß diesem Modell.

 

4 800 5 4004 2003 6003 0002 4001 8001 2000

2 400

2 200

2 000

1 800

1 600

1 400

1 200

1 000

3 000

2 800

2 600

600

C

D

B

A

Meereshöhe in m

horizontale Distanz in m

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Wanderzeit 2



Wanderzeit 3

Möglicher Lösungsweg

a) t = D · 15 + H
100

 ∙ 20

b) Von A nach B erhält man nach der Berechnung (horizontal und vertikal): 
0,9 Lkm + 6 Lkm = 6,9 Lkm 
 
Von B nach C: 
0,9 Lkm + 2 Lkm = 2,9 Lkm 
 
Von C nach D muss zuerst geprüft werden, ob ein Gefälle von mindestens 20 % vorliegt. 
0,8
0,6

 = 0,222... ≈ 22 %. Das Gefälle ist größer als 20 %, also: 

3,6 Lkm + 5,33 Lkm = 8,933 Lkm 
 
Gesamtsumme an Leistungskilometern: 18,73 Lkm 
Das entspricht einer Gehzeit von 4,68 Stunden.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 1 Zahlen und Maße

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) B Operieren und Technologieeinsatz 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                   b) 2

Thema: Sport

Quellen:  —

Wanderzeit 4



Wählerverhalten
Aufgabennummer: A_044

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Der Anteil an Wählerstimmen für eine bestimmte Partei A aus den verschiedenen Wahlspren-
geln war bei einer Nationalratswahl in Österreich normalverteilt mit dem Erwartungswert  
μ = 27 % und der Standardabweichung σ = 4,48 %. 

a) –  Erklären Sie ohne Berechnung, warum die folgenden beiden Aussagen gleich wahr-
scheinlich sind:

 
Aussage 1:  „Die Partei A erhielt mindestens 31,5 % der Stimmen in einem zufällig ausge-

wählten Wahlsprengel.“
 Aussage 2:  „Die Partei A erhielt höchstens 22,5 % der Stimmen in einem zufällig ausge-

wählten Wahlsprengel.“

b) –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass die Partei A mindestens 29,2 % der Stim-
men in einem zufällig ausgewählten Wahlsprengel erhielt.

c) In der nachstehenden Abbildung ist die Dichtefunktion dieser Normalverteilung dargestellt.
 

Anteil an Wählerstimmen in %= 27μ
24

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung der grauen Fläche in der obigen Abbildung im gegebe-
nen Sachzusammenhang.

Hinweis zur Aufgabe:
Geben Sie die Lösungen in ganzen Sätzen und mit den entsprechenden Maßeinheiten an.



Wählerverhalten 2

Möglicher Lösungsweg
a) Die Normalverteilung ist symmetrisch um den Erwartungswert μ = 27 %. 

31,5 % = μ + 4,5 % 
22,5 % = μ – 4,5 % 
Die entsprechenden Flächen P(X ≥ 31,5) und P(X ≤ 22,5) sind gleich groß und damit auch 
die Wahrscheinlichkeiten. 

b) Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

X ... Anteil erhaltener Stimmen in % 
P(X ≥ 29,2) = 0,3116... 

Die Wahrscheinlichkeit, dass Partei A mindestens 29,2 % der Stimmen in einem zufällig 
ausgewählten Wahlsprengel erhielt, beträgt rund 31,2 %.

c) Die graue Fläche entspricht der Wahrscheinlichkeit, dass Partei A höchstens 24 % der 
Stimmen in einem zufällig ausgewählten Wahlsprengel erhielt. 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                   b) 1
c) leicht                   c) 1

Thema: Alltag

Quellen:  —

Wählerverhalten 3



Vergessenskurve nach Ebbinghaus
Aufgabennummer: A_097

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Hermann Ebbinghaus hat das menschliche Erinnerungsvermögen untersucht. Die Vergessens-
kurve nach Ebbinghaus veranschaulicht, wie viel Wissen nach einer bestimmten Zeit noch ab-
rufbar ist. Sie kann mathematisch mithilfe folgender Funktion W näherungsweise beschrieben 
werden:

W(t) = 35
1 – 0,65 ∙ ℯ–1,24 · t

t … Zeit in h
W(t) … abrufbares Wissen zur Zeit t in %

a) Bei den Versuchen, die Ebbinghaus durchführte, stellte er fest: 
Der Mensch kann 20 Minuten nach dem Lernen 60 % des Erlernten abrufen.  
Nach 1 Stunde sind noch 45 %, nach 1 Tag 34 % und nach 6 Tagen 23 % des Erlernten 
abrufbar. Dauerhaft abrufbar sind nur etwa 15 % des Erlernten. 

 –  Erstellen Sie eine Tabelle, mit deren Hilfe Sie die Werte von W(t) mit diesen Versuchser-
gebnissen vergleichen können.

 –  Beurteilen Sie, in welchem Zeitraum die Funktion W eine sinnvolle Näherung für die Ver-
suchsergebnisse darstellt. 

b) –  Berechnen Sie mithilfe der Funktion W, nach welcher Zeit noch 40 % des Erlernten ab-
rufbar sind. 

 –  Geben Sie das Ergebnis in Stunden und Minuten an.



c) Auf einer Internetseite findet man die folgende (von der Modellfunktion W unabhängige) 
Darstellung der Vergessenskurve:

 
korrekte Wiedergabe in %

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0

100

6 Tage48 h24 h9 h60 min20 min0 min 31 Tage
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 Der Funktionsgraph verläuft zwischen 20 min und 48 h annähernd geradlinig.

 –  Erklären Sie, warum man daraus nicht auf einen annähernd linearen Zusammenhang 
schließen kann. 

 –  Vergleichen Sie die mittlere Änderungsrate (pro Stunde) der korrekten Wiedergabe im 
Zeitraum von 20 min bis 60 min mit jener im Zeitraum von 60 min bis 9 h.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Vergessenskurve nach Ebbinghaus 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

t in h 0 1/3 1 24 144 → ∞
W(t) in % (gerundet) 100 61,4 43,1 35 35 35
Versuchsergebnis in % 100 60 45 34 23 15

 Die Funktion ergibt eine gute Näherung für die ersten 24 Stunden, die weitere Abnahme 
wird nicht korrekt beschrieben.

b) 40 = 35
1 – 0,65 ∙ ℯ–1,24 · t  

 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
t = 1,3295… h 
 
t ≈ 1 h 20 min

c) Ein linearer Zusammenhang liegt dann vor, wenn die Funktionswerte in gleichen Zeitinter-
vallen jeweils um den gleichen Betrag zu- oder abnehmen.  
Beim Graphen aus dem Internet sind die Zeitintervalle nicht gleich groß, daher kann man 
aus dem Graphen nicht auf einen annähernd linearen Zusammenhang schließen. 

 
korrekte Wiedergabe in %
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 20 min bis 60 min: 43 – 55

1 –
 
1
3

 = –12
2
3

 = –18
 

60 min bis 9 h: 35 – 43
9 – 1

 = –8
8

 = –1

 Im Zeitraum vom 20 min bis 60 min beträgt die mittlere Änderungsrate der korrekten Wie-
dergabe –18 % pro Stunde, im Zeitraum von 60 min bis 9 h erfolgt die Abnahme deutlich 
langsamer mit durchschnittlich –1 % pro Stunde.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 4 Analysis

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) —
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 2

Thema: Psychologie 

Quellen:  —

Vergessenskurve nach Ebbinghaus 4



Strauchwachstum
Aufgabennummer: A_094

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Die Höhe eines Strauches wird in den ersten Tagen nach dem Auspflanzen durch die 
Funktion h1 beschrieben:

h1(t) = 0,08 · ℯ0,03 · t mit 0 ≤ t < 55 

t … Zeit in Tagen
h1(t) … Höhe des Strauches zur Zeit t in m 

a) –  Berechnen Sie, nach wie vielen Tagen der Strauch eine Höhe von 40 cm aufweist.

b) Die Funktionsgleichung der Funktion h1 wurde fehlerhaft logarithmiert: 
 
lg(h1(t)) = lg(0,08) + 0,03 · lg(ℯ ) + t · lg(ℯ ) 

 –  Stellen Sie die logarithmierte Gleichung richtig.

c) Vom Beginn des 56. Tages an (t = 55) verringert sich die Wachstumsgeschwindigkeit des 
Strauches (Geschwindigkeit, mit der die Höhe des Strauches zunimmt). Ab diesem Zeit-
punkt wird die Höhe des Strauches durch folgende Funktion h2 beschrieben: 
 
h2(t) = 1,2 – 1,8836 · ℯ–0,01595 · t für t ≥ 55 

t … Zeit in Tagen 
h2(t) … Höhe des Strauches zur Zeit t in m

 –  Stellen Sie die Funktion h2 im Intervall 55 ≤ t ≤ 100 grafisch dar. 
 –  Bestimmen Sie die mittlere Wachstumsgeschwindigkeit im Intervall 55 ≤ t ≤ 85 grafisch. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 



Strauchwachstum 2

Möglicher Lösungsweg
a) h1(t) = 0,4 

 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
t = 53,6… 
 
Nach rund 54 Tagen hat der Strauch eine Höhe von 40 cm.

b) richtige Gleichung: 
lg(h1(t)) = lg(0,08) + 0,03 · t · lg(ℯ ) 

c) 
 

t in Tagen

Höhe des Strauches in Metern

95908580757065605550454035302520151050 100

1

0,8

0,6

0,4

0,2

0

1,2

∆t = 30

∆h ≈ 0,3

h2

∆h
∆t

≈ 0,01

 Die mittlere Wachstumsgeschwindigkeit für das Intervall 55 ≤ t ≤ 85 ist rund 0,01 m/Tag. 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 4 Analysis 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) B Operieren und Technologieeinsatz  

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                   a) 1
b) leicht                   b) 1
c) mittel                   c) 2

Thema: Biologie

Quellen:  —

Strauchwachstum 3



Spielefest (2)
Aufgabennummer: A_137

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Bei einem Spielefest können die teilnehmenden Kinder verschiedene Spielstationen besuchen. 

a)  In einer Kiste befinden sich 10 rote und 40 weiße Kugeln. Jedes Kind darf 3-mal blind hin-
eingreifen und jeweils 1 Kugel herausholen. Dann werden die Kugeln für das nächste Kind 
wieder hineingelegt.  
Das nachstehende Baumdiagramm stellt diesen Sachverhalt für ein Kind dar. 
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R W
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48

 –  Kennzeichnen Sie im Baumdiagramm alle Möglichkeiten, 2 rote Kugeln (R) und 1 weiße 
Kugel (W) zu ziehen. 

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass ein Kind 3 rote Kugeln zieht.

b) Bei einer Station werfen die Kinder aus einer bestimmten Entfernung 5 Tennisbälle in einen 
Kübel. Peter hat bei jedem Wurf eine Trefferwahrscheinlichkeit von 80 %.

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass Peter höchstens 4-mal trifft.



c) Beim Kirschkernweitspucken bekommt jedes Kind 2 Kirschen, deren Kerne es möglichst 
weit spucken soll. Die Flugbahn eines Kirschkerns kann modellhaft mit einer Polynomfunk-
tion 2. Grades h beschrieben werden.  
Thomas spuckt einen Kern aus einer Höhe von 1 m in einem Winkel von 45° nach oben 
weg. Der Kern fällt nach 8 m zu Boden.

 –  Stellen Sie mithilfe der gegebenen Bedingungen ein Gleichungssystem zur Berechnung 
der Koeffizienten von h auf.

 –  Berechnen Sie diese Koeffizienten.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Spielefest (2) 2



Spielefest (2) 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

R W

R

R RW W

R W

W

R RW W

10
50

40
50

9
49

40
49

8
48

40
48

9
48

39
48

10
49

39
49

9
48

39
48

10
48

38
48

 X … Anzahl der roten Kugeln 
 
P(X = 3) = 10

50
 ∙ 9

49
 ∙ 8

48
 = 0,0061… 

 
Die Wahrscheinlichkeit, 3 rote Kugeln zu ziehen, liegt bei rund 0,6 %.

b) X … Treffer  
p = 0,8; n = 5 
 
P(X ≤ 4) = 1 – P(X = 5) = 1 – ( )5

5
 ∙ 0,85 ∙ 0,20 = 1 – 0,32768 = 0,67232 

 
Peter trifft mit einer Wahrscheinlichkeit von 67,2 % höchstens 4-mal. 
 
Auch eine Berechnung ohne Gegenwahrscheinlichkeit ist zulässig.

c) x ... horizontale Entfernung in m 
h(x) ... Höhe bei der Entfernung x in m 
 
h(x) = a ∙ x2 + b ∙ x + c 
h′(x) = 2 ∙ a ∙ x + b  
 
h(0) = 1 oder c = 1 
h(8) = 0  64 ∙ a + 8 ∙ b + c = 0 
h′(0) = tan(45°)  b = tan(45°) 
 
⇒ a = – 9

64
,  b = 1,  c = 1  



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik
b) 5 Stochastik 
c) 4 Analysis 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) A Modellieren und Transferieren
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:  —

Spielefest (2) 4



Spieleabend
Aufgabennummer: A_069

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Eine Familie spielt ein Brettspiel. Bei diesem Spiel werden 2 gleiche Würfel (mit den Augenzah-
len von 1 bis 6; alle Augenzahlen sind gleich wahrscheinlich) geworfen. Die geworfenen Augen-
zahlen der beiden Würfel werden zusammengezählt („Augensumme“).

a)  Max benötigt die Augensumme „6“, die schon seit einigen Runden nicht mehr geworfen 
wurde. Er weiß, dass die Wahrscheinlichkeit, die Augensumme „6“ zu werfen, bei ungefähr 
14 % liegt. Daher meint er, dass die Augensumme „6“ spätestens jedes 7. Mal geworfen 
werden müsste.

 –  Argumentieren Sie den Wahrheitsgehalt von Max’ Aussage.

b) Die Augensumme „7“ zu werfen, ist für dieses Spiel ungünstig.

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit in Prozent, dass die geworfene Augensumme 
nicht „7“ beträgt.

c) Die Wahrscheinlichkeit, die Augensumme „12“ zu werfen, beträgt 1
36

. 
 
–  Stellen Sie die Wahrscheinlichkeiten, dass bei 100 Würfen 1-, 2-, 3- oder 4-mal die 

Augensumme „12“ geworfen wird, in Form eines Säulendiagramms dar. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.



Spieleabend 2

Möglicher Lösungsweg
a) Max hat nicht Recht, weil das Ereignis des Würfelns jedes Mal unabhängig vom letzten 

Mal ist. Die relative Häufigkeit eines Zufallsereignisses nähert sich seiner Wahrscheinlichkeit 
zwar mit zunehmender Anzahl an Würfen an, die Wahrscheinlichkeit für jeden einzelnen 
Versuchsausgang ändert sich jedoch nicht.

b) Die Wahrscheinlichkeit für ein bestimmtes Zahlenpaar beträgt: 1
6

 · 1
6

 = 1
36

.  

Es gibt 6 solche Zahlenpaare, die die Augensumme „7“ ergeben. Daher ist die Wahr-
scheinlichkeit 6

36
 = 1

6
 ≈ 16,7 %. 

Die Gegenwahrscheinlichkeit, also die Wahrscheinlichkeit, dass nicht die Augensumme „7“ 
geworfen wird, beträgt daher 1 – 1

6
 = 5

6
 ≈ 83,3 %.

c) Die Berechnung erfolgt über die Binomialverteilung mittels Technologie (Technologieeinsatz 
dokumentieren).
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Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik
b) 5 Stochastik
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) B Operieren und Technologieeinsatz  

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) A Modellieren und Transferieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) leicht                   b) 1
c) mittel                   c) 1

Thema: Alltag

Quellen:  —

Spieleabend 3



Sonnenlicht unter Wasser
Aufgabennummer: A_122

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Das Licht der Sonne wird beim Durchdringen durch klares Wasser schwächer. Dabei nimmt 
die Intensität der einzelnen Farben unter Wasser unterschiedlich schnell ab. So wird z. B. der 
rote Lichtanteil stärker abgeschwächt als der Lichtanteil der Farben Orange, Gelb, Grün oder 
Blau. Dies wird durch den „Absorptionskoeffizienten“ k beschrieben, der für das blaue Licht am 
kleinsten ist.

Farbe Absorptionskoeffizient
Rot kR ≈ 0,65 m–1

Orange kO ≈ 0,32 m–1

Gelb kGe ≈ 0,2 m–1

Grün kGr ≈ 0,025 m–1

Blau kB ≈ 0,02 m–1

Die Lichtintensität kann in Abhängigkeit von der Wassertiefe durch die Funktion I beschrieben 
werden: 

I(x) = I0 ∙ ℯ–k · x oder I(x) = I0 ∙ a
x

x … Wassertiefe in klarem Wasser in m bezogen auf die Wasseroberfläche
I(x) … Lichtintensität in der Tiefe x in %
I0 … Lichtintensität an der Wasseroberfläche (I0 = 100 %)
k … Absorptionskoeffizient in m–1

a) –  Stellen Sie den Verlauf der Lichtintensität für die Farben Rot und Blau für die ersten 60 m 
Wassertiefe in einem Koordinatensystem grafisch dar.

b) –  Ermitteln Sie den Parameter a für den grünen Lichtanteil der oben angegebenen Abnah-
mefunktion.

 –  Berechnen Sie für den grünen Lichtanteil, wie viel Prozent der Lichtintensität innerhalb 
von 10 m Wassertiefe verloren gehen. 



c) In Tauchkursen lernt man gelegentlich die Regel, dass die gesamte Lichtintensität des 
Sonnenlichts alle 6 m um die Hälfte des vorherigen Wertes abnimmt.

 – Kreuzen Sie an, welche der nachstehenden Aussagen auf diese Regel zutrifft. [1 aus 5]
 

In einer Tiefe von 1 m ist die Lichtintensität ca. 6 % weniger 
als die ursprüngliche Lichtintensität.

In einer Tiefe von 12 m beträgt die Lichtintensität 75 % der 
ursprünglichen Lichtintensität.

In einer Tiefe ab 12 m beträgt die Lichtintensität 12,5 % der 
ursprünglichen Lichtintensität.

In einer Tiefe ab 60 m ist die Lichtintensität kleiner als 1 % 
der ursprünglichen Lichtintensität.

In einer Tiefe von 60 m beträgt die Lichtintensität 1
10

 der 
ursprünglichen Lichtintensität.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Sonnenlicht unter Wasser 2



Sonnenlicht unter Wasser 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

I(x) in %

x in m

50403020100 60

80
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0

100

b) a = ℯ–0,025 = 0,975...  
 
I(10) = 100 · ℯ–0,025 = 77,88... 
100 – 77,88... = 22,11... 
Die Abnahme für grünes Licht nach 10 m beträgt rund 22,1 %.

c) 
 

[...]

[...]

[...]

In einer Tiefe ab 60 m ist die Lichtintensität kleiner als 1 % 
der ursprünglichen Lichtintensität.

[...]  



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) A Modellieren und Transferieren
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 1

Thema: Physik

Quellen:  Itemwriterkurs OÖ, Oktober 2013 
Tabelle: http://www.wissenschaft-technik-ethik.de/wasser_eigenschaften.html    

Sonnenlicht unter Wasser 4



Skispringen (1)
Aufgabennummer: A_022

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Bergisel-Schanze gilt als ein Wahrzeichen Innsbrucks. 

a) Vom östlichen Stadion-Eingang führt ein Schrägaufzug bis zum Schanzenturm. Dieser 
befördert die Besucher/innen mit einer mittleren Geschwindigkeit von 7,5 km/h in einer Zeit 
von 2 min zum Turm.

 –  Berechnen Sie, welche Strecke der Schrägaufzug dabei zurücklegt. 

b) Die Flugbahn eines Skispringers lässt sich annähernd mit der Funktion f beschreiben:  
 
f(x) = a · x2 mit a ∈ ℝ– 

x, f(x) … Koordinaten in m
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x in m
0

10

–10

–20

–30

–40

–50

–60

–70

–80

f(x) in m

Aufsprunghang

f

 –  Ermitteln Sie mithilfe der obigen Abbildung den Parameter a. 
 –  Erklären Sie, wie man den Parameter a verändern müsste, damit eine Flugbahn mit kür-

zerer Sprungweite modelliert werden kann.



c) Das Profil des Aufsprunghangs lässt sich näherungsweise mit einer Polynomfunktion 
3. Grades g beschreiben. Die für die Sprungwertung ausschlaggebende Landezone auf 
dem Aufsprunghang befindet sich dort, wo der Hang das größte Gefälle aufweist. 

 –  Dokumentieren Sie in Worten, wie man mithilfe der Differenzialrechnung die Koordinaten 
des Punktes mit dem größten Hanggefälle berechnen kann.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Skispringen (1) 2



Skispringen (1) 3

Möglicher Lösungsweg
a) v = 7,5 km/h 

t = 1
30

 h 

v = s
t

 ⇒ s = v ∙ t   

s = 7,5 ∙ 1
30

 = 0,25 

0,25 km = 250 m 
 
Der Schrägaufzug legt 250 m zurück.

b) Aus dem Graphen kann zum Beispiel der Punkt (110 | –70) abgelesen werden.  
Damit ergibt sich folgende Gleichung:  
f(x) = a · x2 
–70 = a · 110² 
a = – 0,00578... 
 
Man müsste a verringern, um eine Flugbahn mit kürzerer Sprungweite zu modellieren.

c) Das größte Gefälle des Aufsprunghangs wird im Wendepunkt erreicht. 
Die erste Koordinate des Wendepunkts ermittelt man durch die Berechnung der Nullstelle 
der 2. Ableitung der Polynomfunktion g. Diese Koordinate setzt man in die Funktion g ein, 
um die 2. Koordinate des Wendepunkts zu erhalten.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 4 Analysis 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 1

Thema: Sport, Architektur

Quellen:  http://geol43.uni-graz.at/05W/600001/skispringen.html 
http://www.bergisel.info/de/besucher-information/bergisel-schanze.php 
http://www.fis-ski.com/data/document/grundlagenprojektierungschanze-2005.pdf

Skispringen (1) 4



Öl
Aufgabennummer: A_113 

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)  Ein Volumen von 2 500 Barrel (bbl) ausgelaufenen Erdöls bedeckt eine Meeresoberfläche 
von 4 250 km2. 1 bbl Erdöl entspricht ungefähr 159 L. Es wird modellhaft angenommen, 
dass die Dicke der Ölschicht konstant ist. 
Die Krümmung der Erdoberfläche ist zu vernachlässigen.

 –  Berechnen Sie die Dicke des Ölteppichs.

 –  Ermitteln Sie das Ergebnis in Nanometern (nm).

b)  In der folgenden Tabelle sind einige erdölfördernde Staaten Südamerikas (in alphabetischer 
Reihenfolge) mit ihren täglichen Ölfördermengen im Jahre 2011 angeführt: 
 

Staat
Ölfördermenge
in 1 000 Barrel/Tag

Ölfördermenge pro Tag in Prozent 
relativ zur Gesamtfördermenge pro Tag

Argentinien 555

Brasilien 2 085

Ecuador 500

Peru 152

 –  Vervollständigen Sie die Tabelle mit den Ölfördermengen pro Tag in Prozent bezogen auf 
die Gesamtfördermenge pro Tag aller angeführten Staaten.

 – Erstellen Sie ein Balkendiagramm der Ölfördermengen.



c)   Die nachstehende Grafik stellt die Prognose zur Entwicklung von Erdölproduktionsmenge 
und Eigenbedarf eines Landes für die kommenden Jahre dar. 

 
2,4 Menge in Mio. Barrel pro Tag

Zeit in Jahren

Erdöl-Eigenverbrauch

Erdöl-Produktion

2,2
2

1,8
1,6
1,4
1,2

1
0,8
0,6
0,4
0,2

0
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

 

  –  Lesen Sie aus der obigen Grafik die Differenz zwischen Eigenverbrauch und Produktion 
für t = 14 Jahre ab.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Öl 2



Öl 3

Möglicher Lösungsweg
a) V = G ∙ h 

 
V = 2 500 bbl = 2 500 ∙ 159 L = 397 500 L = 397 500 dm3 = 397,5 m3 
 
G = 4 250 km2 = 4,25 ∙ 109 m2 
 
397,5 = 4,25 ∙ 109 ∙ h 
 
h = 9,352... ∙ 10–8 m  
h ≈ 9,35 ∙ 10–8 m 
 
1 nm = 1 ∙ 10–9 m ⇒ h ≈ 93,5 nm 
 
Die Dicke des Ölteppichs beträgt rund 94 nm.

b)  
Staat

Ölfördermenge
in 1 000 Barrel/Tag

Ölfördermenge pro Tag in Prozent 
relativ zur Gesamtfördermenge pro Tag

Argentinien 555 16,85...

Brasilien 2 085 63,33...

Ecuador 500 15,18...

Peru 152 4,61...

 

Peru

Ecuador

Brasilien

Argentinien

Ölfördermenge in 1 000 Barrel/Tag

2 0001 5001 0005000 2 500

c)  Die Differenz beträgt ungefähr 0,41 Millionen Barrel pro Tag. 
(Als Ablesegenauigkeit sind Werte zwischen 0,4 und 0,42 Millionen Barrel zu akzeptieren.)



4Öl

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) 5 Stochastik  
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 1 Zahlen und Maße
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) A Modellieren und Transferieren 
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht               b) 2
c) leicht               c) 1

Thema: Umwelt

Quellen:  Oil & Gas Journal 46/2011 (vorläufige Daten) 
aus: http://www.geologie.ac.at/pdf/Erdoelreferat/erdoelref_2011.pdf



Kfz-Kennzeichen
Aufgabennummer: A_124

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Laut einer Umfrage in Deutschland hätten 73,5 % der Autobesitzer/innen auf ihrem Auto 
gerne ein Wunschkennzeichen. 
Es werden 8 zufällig ausgewählte Autobesitzer/innen befragt, ob sie ein Wunschkenn-
zeichen wollen. 

 
 –  Ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeit, dass mindestens die Hälfte der Befragten ein 

Wunschkennzeichen will. 

b) Die Masse bestimmter Kfz-Kennzeichen-Tafeln ist normalverteilt mit dem Erwartungswert 
μ = 249 g und der Standardabweichung σ = 2,4 g. 

 –  Berechnen Sie, wie viel Prozent der Kfz-Kennzeichen-Tafeln eine Masse von höchstens 
243 g aufweisen. 

c) Am Beginn des Jahres 2012 waren in Deutschland rund 43 Millionen PKWs zugelassen. 
Seitdem ist die Anzahl der zugelassenen PKWs jährlich um rund 1,3 % bezogen auf den 
Wert des jeweiligen Vorjahres angestiegen. 
Die Anzahl der zugelassenen PKWs soll für den Zeitraum seit Beginn des Jahres 2012 
durch die Funktion Z beschrieben werden.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion Z.
 –  Berechnen Sie mithilfe der Funktion Z die mittlere Änderungsrate der Anzahl der zugelas-

senen PKWs zwischen dem Beginn des Jahres 2015 und dem Beginn des Jahres 2018. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Kfz-Kennzeichen 2

Möglicher Lösungsweg
a) Binomialverteilung mit n = 8, p = 0,735 

 
X ... Anzahl der Autobesitzer/innen, die ein Wunschkennzeichen wollen  
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
P(X ≥ 4) = 0,96513... 
 
Die Wahrscheinlichkeit, dass mindestens die Hälfte der Befragten ein Wunschkennzeichen 
will, beträgt rund 96,51 %.

b) X ... Masse der Kfz-Kennzeichen-Tafeln in g 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz:  
P(X ≤ 243) = 0,00620... 
 
Rund 0,62 % der Kfz-Kennzeichen-Tafeln haben eine Masse von höchstens 243 g. 

c) Z(t) = 43 ∙ 106 ∙ 1,013t  
 
t … Zeit in Jahren, t = 0 entspricht dem Beginn des Jahres 2012 
Z(t) … Anzahl zugelassener PKWs zur Zeit t  
 
Z(6) – Z(3)

3
 = 588 672,4... 

 
Die mittlere Änderungsrate im angegebenen Zeitintervall beträgt rund 588 672 PKWs pro 
Jahr.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik
b) 5 Stochastik
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                   b) 1
c) leicht                   c) 2

Thema: Verkehr

Quellen:  —

Kfz-Kennzeichen 3



Joghurt
Aufgabennummer: A_138

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Für die Herstellung von Joghurt werden Milchsäurebakterien verwendet. Das Wachstum 
der Milchsäurebakterien kann durch die folgende Funktion N beschrieben werden: 
 
N(t) = 20 · 1,02337t 

t ... Zeit in min 
N(t) ... Bakterienmasse zur Zeit t in Mikrogramm (µg) 

 
 – Geben Sie das prozentuelle Wachstum pro Minute an.
 –  Berechnen Sie die Masse der Bakterien nach 1 Stunde. Geben Sie das Ergebnis in 

Gramm in der Form a ∙ 10k mit 1 ≤ a < 10  an.
 –  Begründen Sie, warum der nachstehend dargestellte Rechenschritt falsch ist. 

 
a

20
 = 1,02337t 

 
log(a)

log(20)
 = t ∙ log(1,02337)

b) Die Gesamtkosten für die Produktion von 2 verschiedenen Joghurtsorten werden durch 
die Funktionen K1 und K2 beschrieben. 
 
K1(x) = 0,4 · x + 270 
K2(x) = 0,001125 · x2 + 0,125 · x + 200 

x ... produzierte Menge in ME, x ≥ 0 
K1(x) ... Gesamtkosten bei Sorte 1 bei der Produktionsmenge x in GE 
K2(x) ... Gesamtkosten bei Sorte 2 bei der Produktionsmenge x in GE

 – Ermitteln Sie die Koordinaten des Schnittpunkts der Graphen von K1 und K2.
 –  Interpretieren Sie die Koordinaten des Schnittpunkts im gegebenen Sachzusammen-

hang.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.



Joghurt 2

Möglicher Lösungsweg
a) Die Masse der Bakterien wächst um 2,337 % pro Minute. 

 
N(60) = 20 · 1,0233760 = 79,9... ≈ 80  
80 µg = 0,000080 g = 8 · 10–5 g 
 
Nach 1 h sind rund 8 · 10–5 g vorhanden. 
 
Bei log(a)

log(20)
 = t ∙ log(1,02337)  wurden die logarithmischen Rechenregeln falsch angewendet.  

Die linke Seite der Gleichung muss lauten: log( a
20) bzw. log(a) – log(20)

b) 0,4 ∙ x + 270 = 0,001125 ∙ x2 + 0,125 ∙ x + 200 
Lösung mittels Technologieeinsatz:  (x1 = –155,56) 

x2 = 400

 K1(400) = 430 ⇒ Schnittpunkt: S = (400 | 430)
 

Die 1. Koordinate des Schnittpunkts gibt diejenige Produktionsmenge (400 ME) an, bei 
der die Gesamtkosten bei beiden Sorten gleich hoch sind. Die 2. Koordinate des Schnitt-
punkts gibt diese Gesamtkosten (430 GE) an.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren, D Argumentieren und Kommunizieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 3
b) leicht                   b) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:  —

Joghurt 3



Hochwasserschutz
Aufgabennummer: A_056

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Für den Hochwasserschutz soll an einem Flussufer ein Damm aufgeschüttet werden. 

a) Der Dammquerschnitt hat annähernd die Form eines gleichschenkeligen Trapezes mit der 
Basislänge 8 m und der Höhe 4 m. Der Damm ist 50 m lang.  
Der Neigungswinkel der Seitenflächen gegen die Grundfläche des Damms beträgt 60°. 
(Siehe nachstehende Abbildung.)

 

8 m

4 m

60°

50 m

 –  Berechnen Sie das Volumen des Schüttmaterials, das für die Errichtung dieses Damms 
benötigt wird.

b) In der ersten Woche sollen a Kubikmeter des Schüttmaterials mit der Dichte ϱ (in Tonnen 
pro Kubikmeter) mit einem Muldenkipper zur Baustelle gebracht werden. Der Muldenkip-
per kann bei jeder Fahrt b Tonnen des Schüttmaterials befördern. 
Die Masse m ist das Produkt aus Volumen V und Dichte ϱ, also m = V · ϱ.

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der Anzahl A der Fahrten des Muldenkippers 
aus a, b und ϱ. 

A = 



c) In der folgenden Tabelle sind die maximalen Wasserdurchflüsse eines Flusses an einer 
bestimmten Stelle für die Jahre 2005 bis 2012 dokumentiert: 
 

Jahr 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012
maximaler Wasser- 
durchfluss in m3/s

31 45 45 28 26 98 102 22

 –  Berechnen Sie das arithmetische Mittel x und den Median x~ der maximalen Wasser-
durchflüsse mithilfe der Daten aus der Tabelle.

 –  Erklären Sie, welche Eigenschaften die beiden Zentralmaße gegenüber Ausreißern haben.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Hochwasserschutz 2



Hochwasserschutz 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

8 m
a1

4 m

60°

c

 a1 = 4
tan(30°)

 = 2,309… 
 
c = 8 – 2 ∙ a1 = 3,381… 
 
ATrapez = (8 + 3,38…) ∙ 4

2
 = 22,762… 

 
V = ATrapez ∙ 50 = 1 138,1…  
 
Das Volumen des benötigten Schüttmaterials beträgt rund 1 138 m3.

b) A = a ∙ ϱ
b

c) arithmetisches Mittel 

x = 31 + 45 + 45 + 28 + 26 + 98 + 102 + 22
8

 

x = 49,625 m3/s 
 
Median 

x~ = 31 + 45
2

  

x~ = 38 m3/s 
 
Das arithmetische Mittel berücksichtigt allfällige Ausreißer stärker als der Median. 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 1 Zahlen und Maße 
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) D Argumentieren und Kommunizieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                   b) 1
c) leicht                   c) 2

Thema: Alltag

Quellen:  —

Hochwasserschutz 4



Hochbeet
Aufgabennummer: A_035

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Gärtner möchte ein Hochbeet bauen. Dieses wird bis zu einer Höhe von 40 cm mit Zweigen 
und Laub gefüllt. Darauf kommt eine 20 cm hohe Schicht aus Gras und Kompost. Der Rest 
wird mit Gartenerde aufgefüllt. 

a) Der Gärtner legt das Beet in Form eines Quaders mit den Maßen laut der nachstehenden 
Skizze an.

 

a = 2 m

c = 0,8 m

b = 0,6 m

 –  Berechnen Sie die Menge an Gartenerde in Litern, die benötigt wird, um das quaderför-
mige Beet bis zum Rand aufzufüllen.

b) Der Gärtner plant, 2 gleich hohe Beete zu errichten. Ein Beet soll die Form eines Würfels 
haben, das andere Beet soll die Form eines Drehzylinders haben. Die Bepflanzungsfläche 
und die Höhe der Schichten sollen bei beiden Beeten gleich groß sein.

 –  Argumentieren Sie, warum der Verbrauch an Gartenerde beim zylinderförmigen Beet 
genau der gleiche wie beim würfelförmigen Beet ist.

 –  Erstellen Sie eine Formel, mit der der Radius r des Drehzylinders aus der Kantenlänge a 
des Würfels berechnet werden kann. 

r = 



c) Die nachstehende Abbildung zeigt den unterschiedlichen Temperaturverlauf im Hochbeet 
und im Erdboden in Abhängigkeit von der Messtiefe. 

T(x) in °C

x in cm

14131211109876543210 15

Hochbeet
Erdboden

14
12
10
8
6
4
2
0

16

 x ... Messtiefe in cm 
T(x) ... Temperatur in der Messtiefe x in °C 

 –  Interpretieren Sie den Temperaturverlauf im Erdboden, indem Sie aus der obigen Abbil-
dung diejenigen Bereiche ablesen, in denen die Temperatur steigt, fällt bzw. gleich bleibt.

 –  Erstellen Sie eine Funktionsgleichung für den Temperaturverlauf im Hochbeet.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Hochbeet 2



Hochbeet 3

Möglicher Lösungsweg
a) Das Beet ist 80 cm hoch, davon werden 60 cm mit anderem Füllmaterial aufgefüllt, es 

bleibt also eine Höhe c1 = 20 cm = 0,2 m für die Gartenerde übrig. 
 
V = a ∙ b ∙ c1 
V = 2 ∙ 0,6 ∙ 0,2 m3 
V = 0,24 m3 = 240 L 

Man benötigt 240 L Gartenerde.

b) Sowohl das Volumen eines Würfels als auch das Volumen eines Drehzylinders berechnet 
man mit der Formel V = G ∙ h. Da die Grundfläche und die Höhe beim Würfel und beim 
Zylinder laut Angabe konstant bleiben, benötigt man das gleiche Volumen an Erde. 
 
Die Formeln für die Bepflanzungsflächen der beiden Beete lauten: 

AWürfel = a2 ADrehzylinder = r2 ∙ π 
 
Durch Gleichsetzen der beiden Flächen und Umformen erhält man: 

a2 = r2 ∙ π ⇒ r = 
π

a

c) Beim Graph Erdboden ist die Temperatur an der Oberfläche mit 12 °C am größten und 
sinkt innerhalb der ersten 2 cm auf 5 °C ab. Zwischen 2 cm und 6 cm Messtiefe steigt die 
Temperatur auf 8 °C an und bleibt dann bis 15 cm Messtiefe konstant.  
 
Funktionsgleichung: T(x) = 0,2 ∙ x + 12,5  
 
Eine angemessene Ungenauigkeit beim Ablesen der Werte wird toleriert.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) A Modellieren und Transferieren
c) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 2

Thema: Biologie

Quelle:  http://www.forschung-geotechnik.org/Forschung/Geothermik/temperaturmodell.htm  

Hochbeet 4



Essen
Aufgabennummer: A_090

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Schätzungen zufolge ist jede dritte neu an einer Essstörung erkrankte Person männlich. 
 
–  Beurteilen Sie, ob die folgenden Aussagen der ursprünglichen Aussage entsprechen:  

1. „Doppelt so viele Frauen wie Männer erkranken neu an Essstörungen.“ 
2. „Die Neuerkrankungsrate bei Essstörungen ist bei den Frauen um 100 % höher als bei  
    den Männern.“

b) Die nachstehende Abbildung zeigt die Altersverteilung der Personen mit Essstörungen in 
Oberösterreich für das Jahr 2010.

 

Fä
lle

 p
ro

 1
00

 0
00

 E
in

w
oh

ne
r/

in
ne

n

Alter in Jahren
50 – 5940 – 4930 – 3925 – 2920 – 2418 – 1916 – 1711 – 15 60 – 69

200

150

100

50

0

250

 –  Ermitteln Sie mithilfe der Abbildung die Anzahl der Fälle pro 100 000 Einwohner/innen für 
die 20- bis 29-Jährigen.

c) Laut einer Studie nehmen 25 % der 11- bis 15-jährigen Mädchen kein Frühstück zu sich.  
In einer Schulklasse dieser Altersgruppe mit 28 Schülerinnen/Schülern verhält sich die 
Anzahl der Mädchen zu der Anzahl der Burschen wie 4 zu 3.

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass mindestens 3 zufällig aus den Schülerinnen 
dieser Klasse ausgewählte Mädchen kein Frühstück zu sich genommen haben.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  



Essen 2

Möglicher Lösungsweg
a) Die 1. Aussage ist korrekt: 

Frauen → 2 Teile 
Männer → 1 Teil 
gesamt → 3 Teile  
Frauen : Männer = 2 Teile : 1 Teil = 2 : 1   
Somit sind es doppelt so viele Frauen wie Männer. 
 
Auch die 2. Aussage ist korrekt: 
1 Mann ≙ 100 % 
2 Frauen ≙ 200 %  
2 : 1 = Frauen : Männer  
Die Differenz der Prozentsätze zwischen Frauen und Männern beträgt 100 %. 

b) Man addiert die Fälle der Kategorien „20 – 24 Jahre“ und „25 – 29 Jahre“:  
Es sind rund 115 Fälle auf 100 000 Einwohner/innen.

c) Anzahl der Mädchen: 4
7

 · 28 = 16 

X … Anzahl der Mädchen aus dieser Schulklasse, die kein Frühstück zu sich nehmen 
 
Binomialverteilung mit n = 16 und p = 0,25: 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: P(X ≥ 3) = 0,8028... 
 
Mit einer Wahrscheinlichkeit von rund 80,3 % haben mindestens 3 Mädchen kein Früh-
stück zu sich genommen.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren  
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz  

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                   a) 2
b) leicht                   b) 1
c) mittel                   c) 2

Thema: Alltag

Quellen:  http://tvthek.orf.at/programs/1203-Zeit-im-Bild/episodes/3968934-Zeit-im-Bild 
pro mente oö, factsheet [31.01.2012] 
Frauengesundheitsbericht 2011

Essen 3



Ernteertrag
Aufgabennummer: A_128

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Landwirt will den Ertrag pro Quadratmeter für eine bestimmte Gemüsesorte steigern. 
Dazu prüft er den Einsatz eines Düngemittels.

a) Die Ableitungsfunktion E′ der Ertragsfunktion E lautet: 
 
E′(x) = –891 · x2 + 297 · x mit 0 ≤ x ≤ 0,53 

x … Düngermenge in kg/m2 
E′(x) … lokale Ertragsänderungsrate des Ertrags bei der Düngermenge x 
 
Ohne Düngemittel erntet der Landwirt durchschnittlich 2,5 kg Gemüse pro Quadratmeter.

 –  Ermitteln Sie die Funktionsgleichung der Ertragsfunktion E.

b) Die nachstehende Grafik zeigt den Verlauf des Ernteertrags bei Anwendung eines speziel-
len Düngemittels, von dem maximal 11 g/m² ausgebracht werden dürfen. 
Unter dem Begriff Grenzertrag bei einer bestimmten Düngermenge versteht man den 
Funktionswert der 1. Ableitung der Ertragsfunktion bei dieser Düngermenge.
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 –  Lesen Sie aus der obigen Grafik den Grenzertrag bei Verwendung einer Düngermenge 
von 1 g/m2 ab.

 –  Interpretieren Sie den Verlauf der Kurve ab einer Düngermenge von 8 g/m² im gegebe-
nen Sachzusammenhang.



c) Die nachstehende Grafik zeigt ein zu düngendes Feld. Die Angabe der Seitenlängen erfolgt 
in Metern.

70

100

x

 –  Erstellen Sie aus x eine Formel zur Berechnung des Flächeninhalts A des Feldes. 

A = 
 

Die Kosten für das Düngemittel betragen 50 Cent pro Kilogramm. Der Landwirt bringt 
250 g Dünger pro Quadratmeter aus.  

 –  Berechnen Sie die Kosten in Euro für die Düngung des Feldes für x = 100 m.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Ernteertrag 2



Ernteertrag 3

Möglicher Lösungsweg
a) E(x) = –297 · x3 + 148,5 · x2 + 2,5

b) 
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≈ 2

1

 Der Grenzertrag bei einer Düngermenge von 1 g/m2 beträgt rund 2 kg Gemüse pro 
Gramm Düngemittel.  
 
Ab einer Düngermenge von 8 g/m2 erhöht sich der Ertrag bei höherem Düngereinsatz 
praktisch nicht mehr. 

c) A = (x + 70) ∙ 


 1002 – (x – 70)2

2
 

A = 8 108,48... 
Kosten: 8 108,48... · 0,25 · 0,5 = 1 013,56...  
Die Kosten der Düngung dieses Feldes betragen € 1.013,56.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) 4 Analysis
c) 2 Algebra und Geometrie 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) schwer                    a) 1
b) schwer                   b) 2
c) mittel                   c) 2

Thema: Wirtschaft

Quellen:  —

Ernteertrag 4



Energieverbrauch und Joggen
Aufgabennummer: A_045

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der „Energieverbrauch“ in Kilojoule pro Minute (kJ/min) beim Joggen ist unter anderem abhän-
gig von der Körpermasse.

a) Der „Energieverbrauch“ beim Joggen durch ebenes Gelände bei einer bestimmten Ge-
schwindigkeit wird durch die folgende Tabelle beschrieben:

 
Körpermasse  
in kg

50 60 70 80 90 100

„Energieverbrauch“ 
in kJ/min

58 66 73 82 90 98

 –  Berechnen Sie aus den Werten der obigen Tabelle die mittlere Änderungsrate des „Ener-
gieverbrauchs“ zwischen 50 kg und 100 kg. 

 –  Erklären Sie die mathematische Bedeutung der mittleren Änderungsrate in einem linea-
ren Modell.

b) Eine Person beginnt mit einer bestimmten Geschwindigkeit zu joggen und wird wegen 
Erschöpfung langsamer. Damit sinkt ihr „Energieverbrauch“ von anfänglich 73 kJ/min pro 
Minute um 0,5 % bezogen auf den Wert in der jeweils vorherigen Minute.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung derjenigen Funktion, die den „Energieverbrauch“ dieser Per-
son in Abhängigkeit von der Zeit beschreibt.



c) Eine Joggerin joggt bergauf. Dabei kann der „Energieverbrauch“ näherungsweise durch 
die folgende Funktion f beschrieben werden: 
 
f (t) = –0,05 ∙ t2 + 3 ∙ t + 66 mit  0 ≤ t ≤ 30   

t … Zeit in min 
f (t) … „Energieverbrauch“ zur Zeit t in kJ/min  
 
Der „Gesamtenergieverbrauch“ (in kJ) während der ersten a Minuten des Trainings ent-
spricht dem Inhalt derjenigen Fläche, die der Graph der Funktion f mit der Zeitachse im 
Intervall [0; a] einschließt. 
 
Beim Joggen in ebenem Gelände hat diese Joggerin erfahrungsgemäß einen konstanten 
„Energieverbrauch“ von 66 kJ/min.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung, mit der man diejenige Zeitdauer t1 berechnen kann, die die 
Joggerin bergauf laufen muss, um den gleichen „Gesamtenergieverbrauch“ zu haben 
wie bei 30 min Joggen in ebenem Gelände.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Energieverbrauch und Joggen 2



Energieverbrauch und Joggen 3

Möglicher Lösungsweg

a) 98 kJ/min – 58 kJ/min
100 kg – 50 kg

 = 40 kJ/min
50 kg

 = 0,8 kJ/min
kg

 
 
Die mittlere Änderungsrate einer linearen Funktion ist gleichbedeutend mit ihrer Steigung.

b) f(t) = 73 · 0,995t 

t … Zeit in min  
f(t) ... „Energieverbrauch“ zur Zeit t in kJ/min

c) „Gesamtenergieverbrauch“ bei 30 min Joggen in kJ/min in ebenem Gelände:  
66 kJ/min ∙ 30 min = 1 980 kJ 
 

∫ t1

0  
(–0,05 ∙ t2 + 3 ∙ t + 66) dt = 1 980 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 4 Analysis 

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) —
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) A Modellieren und Transferieren
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren  
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                   b) 1
c) mittel                   c) 2

Thema: Sport

Quelle:  http://www.marchevital.de/ernaehrung/energieverbrauch.html   

Energieverbrauch und Joggen 4



Die Sonne
Aufgabennummer: A_062

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Sonne ist das Zentrum unseres Sonnensystems.

a)  Das Volumen der Sonne wird mit rund V = 1,41 · 1018 km3 und ihre mittlere Dichte mit  
rund ϱ = 1,41 g/cm3 angegeben.  
Die Masse m ist das Produkt aus Volumen V und Dichte ϱ, also m = V · ϱ.

 –  Berechnen Sie die Masse der Sonne in Kilogramm.

b) Unter der Sonnenhöhe h versteht man den Winkel, den die einfallenden Sonnenstrahlen 
mit einer horizontalen Ebene bilden.

 –  Erstellen Sie eine Formel, mit deren Hilfe die Schatten- 
länge s eines Stabes der Länge l bei einer Sonnen- 
höhe h bestimmt werden kann (siehe nebenstehende  
Abbildung). 
 
 
s = 

h

s

l

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Die Sonne 2

Möglicher Lösungsweg
a) V = 1,41 · 1018 km3 = 1,41 · 1027 m3 = 1,41 · 1033 cm3 

 
m = 1,41 · 1033 · 1,41 = 1,9881 · 1033 
1,9881 ∙ 1033 g = 1,9881 · 1030 kg 
 
Die Masse der Sonne beträgt rund 1,9881 · 1030 kg.

b) s = l
tan(h)

   



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) 2 Algebra und Geometrie 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) leicht                   b) 1

Thema: Astronomie

Quellen:  —

Die Sonne 3



Bevölkerungswachstum in den USA
Aufgabennummer: A_092

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Thomas Malthus gelang es, mit der folgenden Funktion B das Bevölkerungswachstum in den 
USA für einen bestimmten Zeitraum gut zu beschreiben.

B(t) = 3,9 · 1,0302t

t ... Zeit in Jahren mit t = 0 für das Jahr 1790
B(t) ... Bevölkerungsanzahl zur Zeit t in Millionen

Angaben aus Volkszählungen

Jahr 1800 1810 1820
Bevölkerungsanzahl in Millionen 5,3 7,2 9,6

a) –  Berechnen Sie mithilfe der Funktion B die Bevölkerungsanzahl in den USA für das Jahr 
1820. 

 –  Ermitteln Sie die prozentuelle Abweichung dieses errechneten Wertes vom erhobenen 
Wert aus der Volkszählung.

b) In der nachstehenden Abbildung ist der Graph der Funktion B in einem eingeschränkten 
Definitionsbereich dargestellt.

 
B(t) in Millionen

t in Jahren

t1

B

8

0
0

 –  Weisen Sie nach, dass im Intervall [t1; t1 + 8] die relative Änderung und die mittlere Ände-
rungsrate von B durch dieselbe Formel beschrieben werden können.



c) Es gilt: 
B′(t) = 3,9 · ln(1,0302) · 1,0302t

 –  Interpretieren Sie den Ausdruck „3,9 · ln(1,0302)“ im gegebenen Sachzusammenhang. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Bevölkerungswachstum in den USA 2



Bevölkerungswachstum in den USA 3

Möglicher Lösungsweg
a) B(30) = 3,9 ∙ 1,030230 = 9,52...  

 
Gemäß dem Modell ergibt sich eine Bevölkerungsanzahl von rund 9,52 Millionen Menschen. 
 
Abweichung: B(30) – 9,6

9,6
 = –0,0082... 

 
Die Abweichung des errechneten Wertes vom erhobenen Wert beträgt rund 0,8 %.

b) relative Änderung von B im Intervall [t1; t1 + 8]: 
B(t1 + 8) – B(t1)

B(t1)
 = 

B(t1 + 8) – 8
8

 
 
mittlere Änderungsrate von B im Intervall [t1; t1 + 8]: 
B(t1 + 8) – B(t1)

t1 + 8 – t1

 = 
B(t1 + 8) – 8

8
 

 
Die Formeln für die beiden Änderungsmaße im Intervall [t1; t1 + 8] stimmen also überein.

c) Das ist die momentane Änderungsrate der Bevölkerungsanzahl zum Zeitpunkt t = 0, also 
für das Jahr 1790.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 4 Analysis
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) schwer                  b) 1
c) schwer                   c) 1

Thema: Demografie

Quelle:  http://sinus-transfer.uni-bayreuth.de

Bevölkerungswachstum in den USA 4



Autorennspiel
Aufgabennummer: A_087

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Susanne und René spielen ein Autorennspiel auf einer Spielkonsole. Dabei fahren sie mit je 
einem Auto einige Runden auf einem Rundkurs.

a) Der Kurs hat die in der nachstehenden Abbildung dargestellte Form.
 

a = 1 500 m

r1

r2

r1 = 180 m
r2 = 155 m

 –  Berechnen Sie die Länge der Strecke, die ein Auto, das genau in der Mitte der Fahrbahn 
fährt, in einer Runde zurücklegt.



b) Das nachstehende Diagramm gibt einen Abschnitt des Spielverlaufs wieder.
 

Zeit in min

3,532,521,51

zurückgelegte Strecke in
Längeneinheiten

Susanne
René

 –  Kreuzen Sie die auf den im obigen Diagramm dargestellten Streckenabschnitt zutreffende 
Aussage an. [1 aus 5]

 

Susanne liegt nach 3 Minuten vor René.

Susanne überholt René genau 3-mal.

Susanne liegt genau 1-mal vor René.

René bleibt genau 1-mal stehen.

Susanne bleibt genau 1-mal stehen.

c) Bei dem Spiel kann man die Autos der Gegner mit Reißnägeln bewerfen und so deren Ge-
schwindigkeit verringern. In einem Durchgang hat man maximal 2 Versuche zur Verfügung. 
Sobald man einen Treffer erzielt hat, ist der Durchgang beendet. 
 
1. Versuch: 70 % Trefferwahrscheinlichkeit  
2. Versuch: 40 % Trefferwahrscheinlichkeit

 –  Veranschaulichen Sie die möglichen Ausgänge dieses Zufallsexperiments in einem mit 
den jeweiligen Wahrscheinlichkeiten beschrifteten Baumdiagramm. 

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass ein Auto genau einmal in einem Durchgang 
getroffen wird. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Autorennspiel 2



Autorennspiel 3

Möglicher Lösungsweg

a) Radius der halbkreisförmigen Teile der Strecke: r = 
r1 + r2

2
 = 167,5 

Länge der Strecke: l = 2 ∙ a + 2 ∙ r ∙ π = 2 ∙ 1 500 + 2 ∙ 167,5 ∙ π = 4 052,4... 
 
Die Länge der Strecke beträgt rund 4 052 m.

b) 
 

René bleibt genau 1-mal stehen.

c) 
 

Treffer kein Treffer

0,30,7

Treffer kein Treffer

0,60,4

 P(„Treffer mit Reißnägeln“) = 0,7 + 0,3 ∙ 0,4 = 0,82  
 
Die Wahrscheinlichkeit, dass ein Auto getroffen wird, beträgt 82 %.  



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                   b) 1
c) mittel                   c) 2

Thema: Freizeit

Quellen:  —

Autorennspiel 4



Wirksame Substanz eines Medikaments
Aufgabennummer: A_085

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Einem Patienten werden Medikamente mit einer bestimmten wirksamen Substanz verabreicht.

a)  Einem Patienten wird ein Medikament verabreicht. In jedem Zeitintervall der Länge 6 Stun-
den halbiert sich die Menge der wirksamen Substanz dieses Medikaments im Körper. Nach 
18 Stunden befinden sich im Blut des Patienten noch 10 mg der wirksamen Substanz.

 –  Erklären Sie, mit welchem Funktionstyp der zeitliche Verlauf der Menge der wirksamen 
Substanz beschrieben werden kann.

 –  Berechnen Sie, welche Menge an wirksamer Substanz zu Beginn in diesem Medikament 
enthalten war. 

b) Die Abnahme der Konzentration der wirksamen Substanz eines anderen Medikaments im 
Blut kann mit der folgenden Funktion W beschrieben werden: 
 
W(t) = 45 · ℯ–0,223 · t 

t … Zeit nach Einnahme des Medikaments in h 
W(t) …  Konzentration der wirksamen Substanz zur Zeit t  

in Nanogramm pro Milliliter (ng/ml) Blut

 –  Formen Sie die Gleichung W = 45 · ℯ–0,223 · t nach t um. 
 –  Berechnen Sie diejenige Zeit, nach der noch 20 % der ursprünglichen Konzentration 

vorhanden sind.



c) Der nachstehende Graph zeigt die Konzentration einer wirksamen Substanz im Blut in 
Abhängigkeit von der Zeit. Das Medikament wirkt bei einer Konzentration von mindestens 
4 ng/ml.

 
Konzentration in ng/ml

Zeit in h

242220181614121086420 26

8

7

6

5

4

3

2

1

0

9

 –  Kreuzen Sie die auf diesen Sachverhalt zutreffende Aussage an. [1 aus 5]
 

Das Medikament ist erst dann wirksam, wenn die Konzentration  
der wirksamen Substanz im Blut mindestens 10 ng/ml beträgt.

Ungefähr 10 Stunden nach der Einnahme wurde die maximale 
Konzentration an wirksamer Substanz erreicht.

Die wirksame Substanz wird nach ungefähr 10 Stunden am 
stärksten abgebaut.

Die Abbaurate der wirksamen Substanz beträgt rund 10 ng/ml  
pro Stunde.

Das Medikament wirkt höchstens 10 Stunden lang.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Wirksame Substanz eines Medikaments 2



Wirksame Substanz eines Medikaments 3

Möglicher Lösungsweg
a) Der zeitliche Verlauf der Menge der wirksamen Substanz kann durch eine Exponentialfunk-

tion beschrieben werden, da bei diesem Funktionstyp die Funktionswerte in gleich langen 
Zeitintervallen immer um denselben Faktor zu- oder abnehmen.

18 Stunden entsprechen 3-mal der Halbwertszeit. Der Wert 10 mg ist somit der 8. Teil der 
Anfangsmenge. Diese beträgt daher 80 mg.

b) W
45

 = ℯ–0,223 · t 

ln(W
45) = –0,223 ∙ t 

t = – 1
0,223

 ∙ ln(W
45) 

 
0,2 ∙ 45 = 45 ∙ ℯ–0,223 · t  

Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
t = 7,217… h ≈ 7 h 13 min

c)        

Die wirksame Substanz wird nach ungefähr 10 Stunden am 
stärksten abgebaut.

 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 4 Analysis 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 1

Thema: Medizin

Quellen:  —

Wirksame Substanz eines Medikaments 4



Verdoppelungszeit von Bakterien
Aufgabennummer: A_234

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)  Die Masse eines Escherichia-coli-Bakteriums beträgt 10–12 g. Die Verdoppelungszeit des 
Bakteriums beträgt unter bestimmten Voraussetzungen 17 min.

 –  Berechnen Sie die Masse in Tonnen, die aus 1 Bakterium dieser Art nach 17 Stunden 
(theoretisch) entstanden ist.

b)  Eine Menge von 100 Lactobacillus-acidophilus-Bakterien vermehrte sich innerhalb von 
6 Stunden auf eine Anzahl von 3 533 Bakterien.

 –  Ermitteln Sie unter Annahme eines exponentiellen Wachstums die Verdoppelungszeit in 
Minuten.

c)  Die Verdoppelungszeit des Streptococcus-lactis-Bakteriums beträgt 26 min.  
Zu Beginn (t = 0) sind 100 Bakterien vorhanden. 
 
Die Anzahl der Bakterien soll in Abhängigkeit von der Zeit durch eine Exponentialfunktion N 
beschrieben werden. 
 
t … Zeit in min 
N(t) … Anzahl der Bakterien zur Zeit t

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion N. 
 –  Zeichnen Sie im nachstehenden Diagramm den Graphen von N ein.

N(t)

t in min

700

600

500

400

300

200

100

0

800

767268646056524844403632282420161284 800 



d)  In einer bestimmten Wachstumsphase kann man die Anzahl der Bakterien in Abhängigkeit 
von der Zeit näherungsweise durch eine Exponentialfunktion B beschreiben: 
 
B(t) = B0 ∙ ℯλ · t mit t ≥ 0 

t … Zeit in Minuten, t = 0 ist Beobachtungsbeginn 
B(t) … Anzahl der Bakterien zur Zeit t 
B0 … Anzahl der Bakterien zur Zeit t = 0, B0 > 0 
λ … Konstante, λ > 0 
 
–  Ergänzen Sie die Textlücken im folgenden Satz durch Ankreuzen des jeweils richtigen 

Satzteils so, dass eine korrekte Aussage entsteht. 
 
Die Funktion B ist 1  , weil 2  .

 

1

streng monoton steigend

konstant

streng monoton fallend

2

sie kein Maximum hat

sie nur für positive t definiert ist

B0 und λ positiv sind

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Verdoppelungszeit von Bakterien 2



Verdoppelungszeit von Bakterien 3

Möglicher Lösungsweg
a) Masse in Gramm: 10–12 ∙ 260 ≈ 1 152 921,5 g.  

Dies entspricht einer Masse von rund 1,15 t.

b)  3 533 = 100 ∙ a6 ∙ 60 

 a = 


360  35,33 = 1,0099... (Änderungsfaktor pro min) 

2 = 1,0099...tV 

tV = ln(2)
ln(1,0099...)

 = 70,0... 
 
Die Verdoppelungszeit beträgt rund 70 min.

c) N(t) = 100 ∙ 2
1
26  · t oder N(t) = 100 ∙ 1,0270...t

   
N(t)

t in min

700

600

500

400

300

200

100

0

800

767268646056524844403632282420161284 800

d) 
 

1

streng monoton steigend

2

B0 und λ positiv sind

 



Verdoppelungszeit von Bakterien 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 
d) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 2 Algebra und Geometrie
c) –   
d) –

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) A Modellieren und Transferieren
d) C Interpretieren und Dokumentieren    

Nebenhandlungsdimension:

a) –
b) –
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) –

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                    b) 1
c) leicht                     c) 2
d) mittel                     d) 1

Thema: Biologie

Quellen:  Fuchs, G. Allgemeine Mikrobiologie. Thieme Verlag, 2014 
http://book.bionumbers.org/ (Feb. 2016) 
http://www.textbookofbacteriology.net/ (Feb. 2016)



UFO
Aufgabennummer: A_188

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Für ein Computerspiel wurde ein einfaches UFO gezeichnet. Die Kuppel und der Unterbau wer-
den durch die quadratischen Funktionen f1 und f2 modelliert (siehe nachstehende Abbildung).

8
f1(x), f2(x) in mm

f1

f2

x1 x2

b

x in mm

7

6

5

4

3

2

1
0

–1

–2

–3

0 1–1–2–3–4–5–6–7–8 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

f2(x) =  x2 
20

 – 3

x, f2(x) ... Koordinaten in mm

a) –  Stellen Sie mithilfe der obigen Abbildung eine Funktionsgleichung von f1 auf.
 –  Berechnen Sie den Inhalt der in der obigen Abbildung schraffierten Fläche.

b) –  Ermitteln Sie die beiden Nullstellen x1 und x2 der Funktion f2.

 –  Interpretieren Sie, was durch das Integral ∫
x2

x1

f2(x) dx berechnet wird.  



c) Die Steigung der dargestellten Flugbahn b des UFOs erhält man durch folgende Ableitungs-
funktion:   

b′(x) = x2

80
 – x

5
 + 1

 –  Ermitteln Sie eine Funktionsgleichung der Funktion b.

 Folgende Gleichung wurde aufgestellt:  

x
40

 – 1
5

 = 0

 –  Interpretieren Sie, was durch die Lösung dieser Gleichung in Bezug auf den Graphen 

von b bestimmt wird.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

UFO 2



UFO 3

Möglicher Lösungsweg
a) f1(x) = a ∙ x2 + 3  

f1(4) = 1 ⇒ a ∙ 42 + 3 = 1 ⇒ a = – 1
8 

f1(x) = – 1
8

 ∙ x2 + 3 

2 ∙ (∫4

0
 f1(x)dx – 4) = 10,66… 

Der Inhalt der schraffierten Fläche beträgt rund 10,7 mm2.

b) 0 = x2

20
 – 3 ⇒ x1, 2 = ±


 60 = ±7,74... 

 
Das Integral entspricht dem orientierten Flächeninhalt (in diesem Fall negativ) zwischen 
x-Achse und dem Funktionsgraphen von f2.

c) b(x) = ∫ ( x2

80 
– x

5 
+ 1) dx = x3

240
 – x2

10
 + x + C, wobei die Konstante C null ist, da der Graph 

durch den Koordinatenursprung verläuft. 

b(x) = x3

240
 – x2

10
 + x 

 
Die gegebene Gleichung entspricht b″(x) = 0. Die Lösung ist die Wendestelle der  
Funktion b.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) 4 Analysis
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                    b) 2
c) mittel                     c) 2

Thema: Sonstiges

Quellen: —

UFO 4



Schmuckstücke
Aufgabennummer: A_241

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Ein Goldschmied fertigt Schmuckstücke nach kreisrunden Designvorlagen.

a)  Die kreisrunde Designvorlage für einen Ohrring wird durch eine Trennlinie geteilt, die 
durch den Graphen einer Polynomfunktion 3. Grades f beschrieben werden kann (siehe 
Abbildung 1).

 –  Stellen Sie ein Gleichungssystem zur Be- 
rechnung der Koeffizienten von f auf.

 –  Berechnen Sie diese Koeffizienten.

b)  Die kreisrunde Designvorlage für einen Armband- 
anhänger wird durch die in Abbildung 2 ver- 
anschaulichte Fläche zwischen den beiden  
Funktionsgraphen von g und h geteilt.

 h(x) = 8
9

 ∙ x3 – 8
9

 ∙ x

 g(x) = a ∙ h(x) mit a > 0

 x, g(x), h(x) … Koordinaten in cm

 –  Erklären Sie, was eine Multiplikation einer Funktion mit einem Faktor a > 1 bewirkt.

 – Begründen Sie, warum gilt: ∫
1

–1
(g(x) – h(x)) dx = 0 

 – Bestimmen Sie den Faktor a so, dass der schraffierte Flächeninhalt 0,4 cm2 beträgt. 

f (x) in cm

f 0,5

0

–0,5

–1

–1 –0,5 0 0,5 1 1,5
x in cm

1

P = (0,5 | –0,6)

g(x), h(x) in cm

h

g
0,5

0

–0,5

–1

–1 –0,5 0 0,5 1 1,5
x in cm 

1

Abbildung 1

Abbildung 2



c)  –  Ordnen Sie den beiden Satzanfängen jeweils das richtige Satzende aus A bis D zu.  
[2 zu 4]

 

Wird der Radius einer kreis- 
runden Designvorlage um 50 % 
vergrößert, ...

A
…  so verdoppelt sich der 

Flächeninhalt.

B
…  so steigt der Flächeninhalt 

auf das 1,5-Fache an.

Wird der Radius einer kreis- 
runden Designvorlage  
verdoppelt, ...

C
…  so vervierfacht sich der 

Flächeninhalt.

D
…  so steigt der Flächeninhalt 

auf das 2,25-Fache an.

d)  Die Schmuckstücke werden mit einer Goldschicht überzogen. Die Schichtdicke in Mikro-
metern (μm) aller produzierten Schmuckstücke ist annähernd normalverteilt. In der nach-
stehenden Grafik ist der Graph der zugehörigen Dichtefunktion dargestellt.

 

Schichtdicke in μm

2,032,022,0121,991,981,971,96 2,04

 

 –  Lesen Sie den Erwartungswert μ und die Standardabweichung σ ab.

 –  Veranschaulichen Sie in der obigen Grafik die Wahrscheinlichkeit, dass die Schichtdicke 
eines zufällig ausgewählten Schmuckstücks maximal 1,995 μm beträgt.

 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Schmuckstücke 2



Schmuckstücke 3

Möglicher Lösungsweg
a)   f(x) = a ∙ x3 + b ∙ x2 + c ∙ x + d 

 
I: f(–1) = 0    – a + b – c + d = 0 
II: f(0) = 0    d = 0 
III: f(1) = 0 

oder
 a + b + c + d = 0 

IV: f(0,5) = – 0,6    0,125 ∙ a + 0,25 ∙ b + 0,5 ∙ c + d = –0,6

   Lösung mittels Technologieeinsatz:  
a = 1,6,  b = 0,  c = –1,6,  d = 0

b)   Die Multiplikation einer Funktion mit einem Faktor a > 1 bewirkt eine vertikale Streckung 
des Graphen um den Faktor a. (Die Null-, Extrem- und Wendestellen bleiben an der glei-
chen Stelle, nur deren y-Koordinaten werden mit a multipliziert.)

   ∫
1

–1 
(g(x) – h(x)) dx = 0, da die Fläche rechts von der y-Achse genau der Fläche links von der 

y-Achse, jedoch mit negativem Vorzeichen entspricht.

   ∫
0

–1 (8 ∙ a ∙ x3

9
 – 8 ∙ a ∙ x

9
 – 8 ∙ x3

9
 + 8

9 
∙ x)dx = 0,2  

 
Lösung mittels Technologieeinsatz: 
a = 1,9

c)
 Wird der Radius einer kreis- 

runden Designvorlage um 50 % 
vergrößert, ...

D
A

…  so verdoppelt sich der 
Flächeninhalt.

B
…  so steigt der Flächeninhalt 

auf das 1,5-Fache an.

Wird der Radius einer kreis- 
runden Designvorlage  
verdoppelt, ...

C
C

…  so vervierfacht sich der 
Flächeninhalt.

D
…  so steigt der Flächeninhalt 

auf das 2,25-Fache an. 



d)  μ = 2 μm (Extremstelle) und σ = 0,01 μm (Entfernung Extremstelle – Wendestelle)  
Toleranzbereich für σ : [0,005 μm; 0,015 μm]

Schichtdicke in μm

2,032,022,0121,991,981,971,96 2,04

P(X ≤ 1,995)

 

Schmuckstücke 4



Schmuckstücke 5

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B  

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 2 Algebra und Geometrie  
d) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 4 Analysis
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 
d) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b)  A Modellieren und Transferieren, B Operieren und Technologieeinsatz
c) — 
d) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                   a) 2
b) schwer                   b) 3
c) leicht                     c) 1
d) mittel                      d) 2

Thema: Design

Quellen:  —



Montagekonstruktion
Aufgabennummer: A_176

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Auf einem Flachdach soll eine Montagekonstruktion für die Module einer Photovoltaikanlage 
angebracht werden (siehe nachstehende schematische Abbildung).

30°
h1

h2

al = 144

x

α

a) Die Module sollen dabei jeweils so angebracht werden, dass sie keinen Schatten auf das 
dahinter angebrachte Modul werfen, wenn die Sonne unter einem Höhenwinkel α einfällt.

 –  Stellen Sie eine Formel zur Berechnung des dafür erforderlichen Abstands x aus h1, h2 
und α auf.  

x = 

b) Bei der Montagekonstruktion wird das Tragprofil mit der Länge a normal auf das Tragprofil 
mit der Länge l = 144 cm angebracht (siehe obige Abbildung). Die Länge l wird dadurch 
im Verhältnis 5 : 1 geteilt.

 – Berechnen Sie die Länge a in mm. 



c) Der Zusammenhang zwischen dem Neigungswinkel α und der zugehörigen Steigung in 
Prozent wird durch die Funktion g beschrieben: 
 
g(α) = tan(α) ∙ 100

 α … Winkel im Bogenmaß
 g(α) … Steigung beim Winkel α in %

 –  Zeichnen Sie den Graphen der Funktion g im Intervall [0; π
4 ] in das gegebene Koordina-

tensystem ein.
 

Steigung in %

Winkel im Bogenmaß

0 π
8

π
4

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0

100

d) Für die Montage eines bestimmten Moduls wird ein Listenpreis von € 208,50 angegeben. 
Unternehmen A bietet einen Rabatt von 10 % auf den Listenpreis an. Ein Kunde kauft x 
dieser Module bei Unternehmen A. 

 –  Erstellen Sie mithilfe von x eine Formel für den Gesamtbetrag B, den der Kunde zahlen 
muss. 

B = 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Montagekonstruktion 2



Montagekonstruktion 3

Möglicher Lösungsweg

a) x = 
h2 – h1

tan(α)

h1

h2 – h1 h2

x

α

b) 5
6 

∙ 144 = 120 

tan(30°) = a
120 

a = tan(30°) ∙ 120 = 69,28...
 Die Länge a beträgt rund 693 mm.

c) Steigung in %

Winkel im Bogenmaß

0 π
8

π
4

g

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0

100

d) B = 208,5 ∙ 0,9 ∙ x



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 
d) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) A Modellieren und Transferieren 
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                    b) 2
c) leicht                     c) 1
d) leicht                       d) 1 

Thema: Sonstiges

Quellen: —

Montagekonstruktion 4



Durchhängende Kette
Aufgabennummer: A_214

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Eine durchhängende Kette zwischen 2 Masten gleicher Höhe, die 2 m voneinander entfernt 
sind, kann mit der Funktion f beschrieben werden.

f(x) = ℯx + ℯ–x

| x | ... Abstand von der vertikalen Achse in m
f(x) ... Höhe der Kette über dem Boden in m

a)   Die Funktion f ist symmetrisch bezüglich der vertikalen Achse und kann näherungsweise 
auch durch eine quadratische Funktion g beschrieben werden. Der Graph der Funktion g 
enthält ebenfalls die Punkte A und B und hat den gleichen Tiefpunkt wie die Funktion f.

  –  Stellen Sie ein Gleichungssystem auf, das zur Ermittlung der Koeffizienten von g benötigt 
wird.

  –  Stellen Sie eine Gleichung der Funktion g auf.

b)   Die oben beschriebene Kette soll an den Punkten A und B an 2 Stangen befestigt werden, 
die an den 2 Punkten die gleichen Steigungswinkel wie die Kette haben.

 – Berechnen Sie denjenigen Winkel α, den die Stangen mit der Senkrechten einschließen.

f(x) in m

x in m

0− 1 1

A B

f(x) in m

x in m

0− 1 1− 2 2

A B

α
Stange Stange



c)   Für eine Abstandsberechnung wurden ausgehend von der Gleichung ℯx + ℯ–x = 2,5 
folgende Umformungsschritte durchgeführt: 
 
(1)  ℯx + 1

ℯx = 2,5 
 
(2)  ℯ2 · x + 1 = 2,5 · ℯx 
 
(3)  ln(ℯ2 · x) + ln(1) = ln(2,5 · ℯx) 
 
(4)  2 · x + 0 = ln(2,5) + x 
 
(5)  x = ln(2,5) 
 
In der Umformung von Zeile 2 auf Zeile 3 wurde ein Fehler gemacht.

  – Erklären Sie, worin der Fehler besteht. 

 
Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Durchhängende Kette 2



Durchhängende Kette 3

Möglicher Lösungsweg
a)   Eine quadratische Funktion g, die symmetrisch zur vertikalen Achse ist, hat die allgemeine 

Funktionsgleichung g(x) = a · x2 + c. 
 
B = (1| f (2)) = (1|3,086...) 
Tiefpunkt = (0| f (0)) = (0|2)

 
  Die Lösung des Gleichungssystems: 
I:  g(1) = 3,086…  ⇒  a + c = 3,086…  
II: g(0) = 2             ⇒  c = 2 
g(x) = 1,086… · x2 + 2

 
  Das Einsetzen von 3 Punkten in die Funktionsgleichung der allgemeinen quadratischen 
Funktion ist ebenfalls richtig.

b)   Der Steigungswinkel am Punkt B ist arctan(f′(1)). 
f′(x) = ℯx – ℯ–x 
f′(1) = 2,350…, Steigungswinkel = arctan(2,350…) = 66,952...° 
α = 180° – 90° – 66,952…° = 23,047…° ≈ 23,05°

c)   Es wurde nicht die Summe logarithmiert, sondern die Summanden. 
Richtig müsste es heißen: ln(ℯ2 · x + 1) = ln(2,5 · ℯx).

⇒  a = 1,086…



4Durchhängende Kette

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 4 Analysis
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 2 Algebra und Geometrie
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) D Argumentieren und Kommunizieren  

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) schwer              b) 1
c) leicht               c) 1 

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



Wings for Life
Aufgabennummer: A_217

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Der Wings for Life World Run ist ein Lauf, bei dem der Start in vielen Städten auf der ganzen 
Welt genau zur selben Zeit erfolgt. Die Läufer/innen laufen jeweils solange, bis sie vom so-
genannten Catcher-Car überholt werden. Die nachstehende Grafik beschreibt die Fahrt des 
Catcher-Cars während des Rennens. (Die Zeiten, die das Auto zur Beschleunigung benötigt, 
werden vernachlässigt.)

7,576,565,554,543,532,521,510,50 8

Zeit nach dem Start in h

30

25

20

15

10

5

0

35 Geschwindigkeit in km/h

a)  –  Berechnen Sie, welchen Weg das Auto nach 2 Stunden zurückgelegt hat.
  –  Erklären Sie, mit welcher Durchschnittsgeschwindigkeit Sie laufen müssen, damit Sie 

genau nach 15 km vom Catcher-Car eingeholt werden.



b)  –  Zeichnen Sie das Weg-Zeit-Diagramm des Catcher-Cars für die ersten 1,5 Stunden des 
Laufes in das nachstehende Koordinatensystem.

  –  Ermitteln Sie mithilfe des Weg-Zeit-Diagramms, nach wie vielen Kilometern eine Läuferin 
vom Catcher-Car eingeholt wird, wenn sie mit einer konstanten Geschwindigkeit von 
9 km/h läuft.

Weg in km

Zeit nach dem Start in h

1,25 1,510,750,50,250 1,75

13
12
11
10
9
8
7
6
5
4
3
2
1
0

14
15

c)   Im Jahr 2015 starteten beim Wings for Life Run weltweit 101 280 Personen. Die Ergebnis-
se der 10 besten Läufer sind in der Tabelle dargestellt:   

      

Rang 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

gelaufene 
Kilometer 79,90 78,31 78,20 78,06 74,81 74,56 73,51 73,46 72,15 70,66

  –  Berechnen Sie das arithmetische Mittel und die Standardabweichung der gelaufenen 
Kilometer der 10 besten Läufer.

  –  Berechnen Sie, um wie viel Prozent die Person auf Rang 1 weiter gelaufen ist als die 
Person auf Rang 10.

Wings for Life 2



d)   Im Jahr 2015 starteten in Österreich 6 408 Personen beim Wings for Life Run, weltweit  
waren es 101 280 Personen. Es werden aus dem weltweiten Teilnehmerfeld nacheinander 
2 Personen zufällig ausgewählt. P ist die Wahrscheinlichkeit, dass nur die erste dieser 
Personen in Österreich gelaufen ist.

  – Kreuzen Sie den korrekten Term an. [1 aus 5]

P = 101 280
6 408

P = 6 408
101 280

P = 6 408
101 280 

∙
 

94 872
101 279

P = 6 408
101 280 

∙
 

6 407
101 279

P = 6 408 · 94 872
101 280

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Wings for Life 3



Wings for Life 4

Möglicher Lösungsweg
a)   s = 1 ∙ 15 + 0,5 ∙ 16 = 23 km
   Das Auto hat nach 2 Stunden 23 km zurückgelegt. 

 
Das Catcher-Car braucht für 15 km genau 1,5 Stunden, da es in den ersten 0,5 Stun-
den 0 km zurücklegt und in der nächsten Stunde genau 15 km. Man muss also mit einer 
durchschnittlichen Geschwindigkeit von 10 km/h laufen, um nach 15 km vom Catcher-
Car überholt zu werden.

b) Weg in km

Zeit nach dem Start in h

1,25 1,510,750,50,250 1,75

13
12
11
10
9
8
7
6
5
4
3
2
1
0

14
15

S = (1,25 | 11,25)

s1

 
  Man zeichnet den Graphen der Weg-Zeit-Funktion s1 mit s1(t) = 9 · t der Läuferin in die  
Grafik ein und ermittelt die y-Koordinate des Schnittpunkts grafisch. 

  Sie wird nach 11,25 km vom Catcher-Car überholt.



c)   Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
x ≈ 75,36 km  s ≈ 3,07 km 
 
9,24
70,66

 = 0,130… ≈ 13 % 
 
Der Läufer auf Rang 1 ist um rund 13 % weiter gelaufen als der Läufer auf Rang 10.

d) [...]

[...]

P = 6 408
101 280 

∙
 

94 872
101 279

[...]

[...]
 

Wings for Life 5



6Wings for Life

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  
c) 5 Stochastik 
d) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 1 Zahlen und Maße
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) schwer               b) 2
c) mittel                     c) 2
d) leicht                      d) 1

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



Planetenbahnen
Aufgabennummer: A_017

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Der mittlere Abstand der Erde von der Sonne beträgt rund 150 Millionen km = 1 astrono-
mische Einheit (AE). Das Licht der Sonne breitet sich mit einer Geschwindigkeit von  
rund 300 000 km/s aus. 

 
 – Berechnen Sie, welchen Weg das Licht in einem Jahr (= 365 Tage) zurücklegt.  

– Geben Sie das Ergebnis in Gleitkommadarstellung in km an.

b) Die nachstehende Abbildung zeigt ein Weg-Zeit-Diagramm für die Ausbreitung von Licht. 
Der Weg s(t) ist in astronomischen Einheiten (AE) und die Zeit t in Minuten angegeben. 

 

14121086420 16

s(t) in AE

t in min

1

0,5

1,5

 –  Ermitteln Sie mithilfe der obigen Abbildung die Lichtgeschwindigkeit in AE pro Minute.



c) Die Planeten unseres Sonnensystems bewegen sich auf elliptischen Bahnen um die Sonne. 
Johannes Kepler formulierte das Gesetz, welches einen Zusammenhang zwischen den 
Umlaufzeiten und den großen Bahnachsen von 2 Planeten herstellt: 
 
T1

2

T2
2  = 

a1
3

a2
3  

 
a1, a2 … große Bahnachsen in km 
T1, T2 … Umlaufzeiten in Jahren 
 
Für die Planeten Uranus und Erde gilt:

 
große Bahnachse 
in km

Umlaufzeit  
in Jahren

Uranus a1 84

Erde 1,496 · 108 1

 –  Berechnen Sie die große Bahnachse a1 des Uranus.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Planetenbahnen 2



Planetenbahnen 3

Möglicher Lösungsweg
a) 1 Jahr hat 365 · 24 · 3 600 Sekunden 

Weg in einer Sekunde:  300 000 km = 3 · 105 km 
Weg in einem Jahr:       365 · 24 · 3 600 · 3 · 105 = 9,4608 · 1012 km 
Das Licht legt in einem Jahr einen Weg von 9,4608 ∙ 1012 km zurück.

b) 
 

14121086420 16

s(t) in AE

t in min

1

0,5

1,5

≈ 1,2

 Die Lichtgeschwindigkeit beträgt rund 1,2
10

 AE/min = 0,12 AE/min. 

c) 
T1

2

T2
2  = 

a1
3

a2
3  

 
 
842

12  = 
a1

3

(1,496 ∙ 108)3
 

 
a1 = 


3  84² ∙ 1,496³ ∙ 1024 ≈ 2,869 ∙ 109 

 
Die große Bahnachse des Uranus beträgt rund 2,869 ∙ 109 km.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 2 Algebra und Geometrie  

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 1 Zahlen und Maße  

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht                   b) 1
c) leicht                   c) 1

Thema: Astronomie 

Quellen:  — 

Planetenbahnen 4



Swimmingpool
Aufgabennummer: A_175

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Petra plant einen Swimmingpool für ihren Garten.

a) Der rechteckige Pool soll die Länge L und die Breite B haben. 
Außerdem soll der Boden im Winkel α abfallen, sodass der Pool immer tiefer wird  
(vgl. nachstehende Skizze).

 
B L

T1

T2

α

 –  Stellen Sie eine Formel zur Berechnung des Volumens V aus L, B, T1 und α auf. 

V =  

 –  Berechnen Sie das Volumen des Swimmingpools in Hektolitern für folgende Maße: 
L = 10 m,  B = 3 m,  T1 = 1,5 m  und  α = 2,9°.



Swimmingpool 2

b) Die Lebensdauer der Innenbeschichtung eines Swimmingpools kann als annähernd normal
verteilt mit dem Erwartungswert μ angenommen werden. Die gekennzeichneten Flächen in 
den nachstehenden Grafiken stellen Wahrscheinlichkeiten dar.

 –  Ordnen Sie den beiden Grafiken jeweils die richtige Beschreibung der dargestellten Wahr
scheinlichkeit aus A bis D zu. [2 zu 4] 

Lebensdauer in Jahren
2220181614121086 24

A

Die gekennzeichnete Flä
che be schreibt die Wahr
schein lichkeit, dass die 
Innenbeschichtung μ ± 5 
Jahre hält.

B

Die gekennzeichnete 
Fläche be schreibt die 
Wahr schein lichkeit, dass 
die Innenbeschichtung 
mindestens 10 Jahre hält.

2220181614121086 24
Lebensdauer in Jahren

C

Die gekennzeichnete Flä
che be schreibt die Wahr
schein lichkeit, dass die 
Innenbeschichtung nicht 
länger als 10 Jahre hält.

D

Die gekennzeichnete Flä
che be schreibt die Wahr
schein lichkeit, dass die 
Innenbeschichtung nicht 
länger als 20 Jahre hält.

c) Der Hersteller verkauft in einem bestimmten Jahr 40 Swimmingpools. 
Die Wahrscheinlichkeit, dass die Innenbeschichtung eines Swimmingpools eine größere als 
die vom Hersteller garantierte Lebensdauer hat, beträgt bei einem zufällig ausgewählten 
Swimmingpool ungefähr 97 %. 

 –  Beschreiben Sie im gegebenen Sachzusammenhang, welche Wahrscheinlichkeit mit dem 
folgenden Ausdruck berechnet werden kann: 

1 – 
k = 5
∑
40

 ( )40
k  

∙ 0,03k ∙ 0,9740 – k

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Swimmingpool 3

Möglicher Lösungsweg

a)  tan(α) = 
T2 – T1

L
 ⇒  T2 – T1 = tan(α) ∙ L ⇒ V = T1 ∙ L ∙ B + tan(α) ∙ L2

2
 ∙ B 

V = 52,59... m3 ≈ 526 hl

b)
 

Lebensdauer in Jahren
2220181614121086 24

C

A

Die gekennzeichnete Flä
che be schreibt die Wahr
schein lichkeit, dass die 
Innenbeschichtung μ ± 5 
Jahre hält.

B

Die gekennzeichnete 
Fläche be schreibt die 
Wahr schein lichkeit, dass 
die Innenbeschichtung 
mindestens 10 Jahre hält.

2220181614121086 24
Lebensdauer in Jahren

A

C

Die gekennzeichnete Flä
che be schreibt die Wahr
schein lichkeit, dass die 
Innenbeschichtung nicht 
länger als 10 Jahre hält.

D

Die gekennzeichnete Flä
che be schreibt die Wahr
schein lichkeit, dass die 
Innenbeschichtung nicht 
länger als 20 Jahre hält.

c)  Mit dem Ausdruck wird die Wahrscheinlichkeit berechnet, dass bei weniger als 5 der 
40 verkauften Swimmingpools die Beschichtung keine längere Lebensdauer als die vom 
Hersteller garantierte hat.



Swimmingpool 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) –
b) –
c) –

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) –
c) –  

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                    b) 1
c) schwer                    c) 1

Thema: Sonstiges

Quellen: –



Motorrad
Aufgabennummer: A_167

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der nachstehende Graph zeigt ein vereinfachtes Geschwindigkeit-Zeit-Diagramm eines 5,5 s 
dauernden Ausschnitts einer Motorradfahrt.

v(t) in m/s

2

4

6

8

10

12

14

16

18

20

1 2 3 4 5
t in s

 
 a)  – Beschreiben Sie die dargestellte Fahrt des Motorrads in Worten.



 −  Kreuzen Sie das zum Geschwindigkeit-Zeit-Diagramm passende Weg-Zeit-Diagramm 
an. [1 aus 5]

Motorrad 2
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b)  –  Dokumentieren Sie in Worten, wie Sie mithilfe des Geschwindigkeit-Zeit-Diagramms die 
Strecke ermitteln können, die das Motorrad innerhalb der dargestellten 5,5 s zurückge-
legt hat.

c)  –  Berechnen Sie die mittlere Beschleunigung des Motorrads im Zeitintervall [0; 5,5].

d)   Die Kraft, die auf einen Motorradfahrer beim Durchfahren einer Kurve mit dem Radius r 
wirkt, kann mit der folgenden Formel berechnet werden: 

F = m ∙ v
2

r
 

F … Kraft in Newton (N) 
m … Masse in kg 
v … Geschwindigkeit in m/s 
r … Kurvenradius in m 
 
Durch das „Schneiden“ der Kurve kann man den Kurvenradius vergrößern und damit bei 
gleichbleibender Kraft die Kurve schneller durchfahren.

 –  Geben Sie an, wie sich der Kurvenradius ändern muss, damit die Kurve bei gleichblei-
bender Kraft mit doppelt so großer Geschwindigkeit durchfahren werden kann.

 –  Zeigen Sie anhand der Formel, dass Ihre Behauptung stimmt.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Motorrad 3



Motorrad 4

Möglicher Lösungsweg
a)   Das Motorrad bremst in den ersten 2 s gleichmäßig von 20 m/s auf 8 m/s ab, fährt 1,5 s 

mit konstanter Geschwindigkeit von 8 m/s weiter und beschleunigt schließlich wieder 
gleichmäßig auf 18 m/s innerhalb von 2 s. 
 
 
 
 
 
 
 

s(t) in m
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1 2 3 4 5
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[...]

[...]

[...]

[...]

b)   Der zurückgelegte Weg entspricht der Fläche  
unter der Geschwindigkeitsfunktion. Diese  
Fläche kann wie, in der nebenstehenden Skizze 
dargestellt, in 2 Dreiecke und ein Rechteck zerlegt 
werden. 
(Auch die Beschreibung der Berechnung mithilfe  
des Integrals ist als richtig zu werten).

c)   a = 18 – 20
5,5 – 0

 = – 0,363… ≈ – 0,36 

Die mittlere Beschleunigung beträgt rund – 0,36 m/s².

d)   Um die Geschwindigkeit v verdoppeln zu können, muss der Kurvenradius r um den Fak-
tor 4 vergrößert werden. 
Verdoppelt man in der Formel die Geschwindigkeit von v auf 2 · v und vervierfacht zugleich 
den Kurvenradius vor r auf 4 · r, so erhält man dieselbe Kraft wie zuvor: 

F = m ∙ 
(2 · v)2

4 · r
 = m ∙ 

4 · v2

4 · r
 = m ∙ 

v2

r

v(t) in m/s
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Motorrad 5

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) 4 Analysis
c) 4 Analysis 
d) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 2 Algebra und Geometrie
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) — 
c) — 
d) D Argumentieren und Kommunizieren  

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                    b) 1
c) mittel                     c) 1
d) schwer                     d) 2 

Thema: Physik

Quellen:  —



Motorradfahrt
Aufgabennummer: A_163

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Jugendliche fahren mit ihren Motorrädern von Jenbach nach Schwaz. 

a) Im nachstehenden Weg-Zeit-Diagramm ist der Funktionsgraph für die ersten Sekunden 
eines Motorradfahrers nach der Abfahrt von Jenbach dargestellt. 
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zurückgelegter Weg in Metern

Zeit in Sekunden

 –  Ermitteln Sie die mittlere Geschwindigkeit in den ersten 20 Sekunden in km/h. 

b) Die Geschwindigkeit eines Motorrads kann für eine halbe Stunde Fahrt näherungsweise 
mit der Funktion v beschrieben werden. 
 
v(t) = –925 ∙ t3 + 600 ∙ t2 – 32 ∙ t + 15 mit 0 ≤ t ≤ 0,5 

t ... Zeit in h 
v(t) ... Geschwindigkeit des Motorrads zur Zeit t in km/h

  – Berechnen Sie den zurückgelegten Weg für diese halbe Stunde.



c) Während der Fahrt muss ein Motorradfahrer eine Vollbremsung durchführen. Der Brems-
weg s kann näherungsweise mit folgender Formel berechnet werden:  
 
s = v2

100
  

s ... Bremsweg in m  
v ... Geschwindigkeit zu Beginn der Bremsung in km/h

 –  Erklären Sie, wie sich der Bremsweg verändert, wenn die Geschwindigkeit zu Beginn der 
Bremsung verdoppelt wird.

  Der Motorradfahrer möchte die Geschwindigkeit v bei einem vorgegebenen Bremsweg s 
bestimmen. 

 –  Kreuzen Sie die zutreffende Formel an. [1 aus 5]
 

v = s


 100

v = s2 · 100

v = 


 s · 10

v = s
 100

v = s
100



Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Motorradfahrt 2



Motorradfahrt 3

Möglicher Lösungsweg

a) ∆s
∆t

 = 140 – 0
20 – 0

 = 7 
 

7 m/s = 7 ∙ 3,6 km/h = 25,2 km/h 
 
Das Motorrad fährt in den ersten 20 Sekunden mit einer mittleren Geschwindigkeit von 
25,2 km/h.

b) ∫
0,5

0  
(–925 ∙ t3 + 600 ∙ t2 – 32 ∙ t + 15) dt = 14,0…  

 
Das Motorrad legt in der halben Stunde rund 14 km zurück.

c) Setzt man in die Formel statt v die doppelt so hohe Geschwindigkeit 2 ∙ v ein, ergibt sich: 

sneu = (2 ∙ v)2

100
 = 4 ∙ v2

100
 = 4 ∙ s  

 
Das bedeutet: Wenn man bei doppelt so hoher Geschwindigkeit bremst, dann vervierfacht 
sich der Bremsweg.

[...]

[...]

v = 


 s · 10

[...]

[...]
 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) 4 Analysis
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                   b) 1
c) mittel                   c) 2

Thema: Physik

Quellen:  — 

Motorradfahrt 4



Hotel
Aufgabennummer: A_162

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Ein Hotel kann 93 Zimmer vermieten.

a) In dem Hotel gibt es 1-Bett-Zimmer und 2-Bett-Zimmer. Insgesamt verfügt das Hotel über 
174 Betten.

  –  Erstellen Sie ein Gleichungssystem zur Berechnung der Anzahl der 1-Bett-Zimmer und 
2-Bett-Zimmer.

  –  Berechnen Sie die Höhe der Einnahmen bei voller Auslastung pro Nacht, wenn die 
Übernachtung inkl. Frühstück im 1-Bett-Zimmer € 90 und im 2-Bett-Zimmer € 75 pro 
Person kostet.

b) Die Hotelzimmer wurden teilweise renoviert. Bei einer Onlinebuchung wird einem Gast 
zufällig ein Zimmer zugewiesen. Das nachstehende Baumdiagramm zeigt, mit welcher 
Wahrscheinlichkeit das zugeteilte Zimmer mit einer Badewanne bzw. mit einer Dusche 
ausgestattet ist und mit welcher Wahrscheinlichkeit das Zimmer renoviert bzw. nicht reno-
viert wurde.

 

Badewanne Dusche

renoviert nicht renoviert nicht renoviertrenoviert

21
93

72
93

2
3

5
6

1
6

1
3

  –  Kreuzen Sie die richtige Aussage an. [1 aus 5]

P(„renoviertes Zimmer“) = 7
31  · 

2
3 + 

24
31  · 

5
6 

P(„nicht renoviertes Zimmer“) = 
1
3 + 

1
6 

P(„renoviertes Zimmer mit Badewanne“) = 2
3

  

P(„renoviertes Zimmer mit Badewanne oder Dusche“) = 1

P(„nicht renoviertes Zimmer mit Dusche“) = 1 – 
72
93  · 

5
6 

  –  Berechnen Sie mithilfe des Baumdiagramms die Anzahl der renovierten Zimmer.



c) Anlässlich einer Sportveranstaltung besteht eine große Buchungsnachfrage. Aus Erfah-
rung weiß man, dass durchschnittlich p % aller Buchungen kurzfristig storniert werden. Die 
Zufallsvariable X gibt die Anzahl der kurzfristigen Stornierungen an.

  –  Erklären Sie, unter welchen Bedingungen diese Zufallsvariable im gegebenen Sachzu-
sammenhang binomialverteilt ist.

d) Erfahrungsgemäß nehmen 55 % der Gäste Vollpension in Anspruch.
 
  –  Berechnen Sie, mit welcher Wahrscheinlichkeit von 40 zufällig ausgewählten Gästen 

mehr als 20 und weniger als 25 Personen Vollpension in Anspruch nehmen.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Hotel 2



Hotel 3

Möglicher Lösungsweg
a) x … Anzahl der 1-Bett-Zimmer 

y … Anzahl der 2-Bett-Zimmer 
 
x +      y = 93 
x + 2 ∙ y = 174 

 
Berechnung der Anzahl der Zimmer: y = 81 und x = 12 
12 · 90 + 81 · 2 · 75 = 13 230 
Die Einnahmen bei voller Auslastung pro Nacht betragen € 13.230.

b) 
 P(„renoviertes Zimmer“) = 7

31  · 
2
3 + 

24
31  · 

5
6 

[...]

[...]

[...]

[...]

 Anzahl der renovierten Zimmer mit Badewanne: 21 ∙ 2
3

 = 14 

Anzahl der renovierten Zimmer mit Dusche: 72 ∙ 5
6

 = 60 

Es wurden 74 Zimmer renoviert.

c) Die Binomialverteilung kann verwendet werden, wenn die Stornierung von Zimmern als 
Zufallsexperiment mit 2 möglichen Ausgängen (Stornierung, keine Stornierung) aufgefasst 
werden kann.  
Die Wahrscheinlichkeit für eine Stornierung ist unabhängig von eventuell bereits vorausge-
gangenen Stornierungen.  
Die Wahrscheinlichkeit p % für eine Stornierung muss bei jeder Buchung konstant sein.

d) Binomialverteilung mit n = 40, p = 0,55 
X ... Anzahl der Gäste, die Vollpension buchen 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

P(20 < X < 25) = 0,470... ≈ 47 %



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik 
d) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) D Argumentieren und Kommunizieren
d) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                    b) 2
c) mittel                     c) 1
d) leicht                     d) 1

Thema: Tourismus

Quellen:  —

Hotel 4



Freizeitparadies Schöckl 
Aufgabennummer: A_145

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a)  Die jährliche Sonnenscheindauer am Schöckl, dem Hausberg der Grazer/innen, ist annä-
hernd normalverteilt mit dem Erwartungswert μ =1 927 Stunden pro Jahr und der Stan-
dardabweichung σ = 258 Stunden pro Jahr.  

 –  Ermitteln Sie dasjenige um den Erwartungswert symmetrische Intervall, in dem die jährli-
che Sonnenscheindauer mit 90%iger Wahrscheinlichkeit liegt.

 –  Interpretieren Sie die in der nachstehenden Grafik gekennzeichnete Fläche unter dem  
Graphen der Dichtefunktion im gegebenen Sachzusammenhang. 

 

2 8002 7002 6002 5002 4002 3002 2002 1002 0001 9001 8001 7001 6001 5001 4001 3001 2001 100 2 900
Sonnenscheindauer in Stunden pro Jahr

b)   Auf dem Plateau des Schöckls steht ein 96,5 m hoher Sendemast. Auf derselben Hori-
zontalebene liegen auf einer Linie mit dem Fußpunkt des Sendemasts die zwei Beobach-
tungspunkte B1 und B2. Beobachtungspunkt B1 liegt 150 m vom Fußpunkt des Sende-
masts entfernt. Die Spitze des Sendemasts erscheint von B1 unter dem Höhenwinkel α. 
B2 liegt zwischen dem Fußpunkt des Sendemasts und B1.

 –  Veranschaulichen Sie den beschriebenen Sachverhalt anhand einer geeigneten Skizze. 
 –  Berechnen Sie, in welcher Entfernung vom Fußpunkt des Sendemasts sich der Beob-

achtungspunkt B2 befinden muss, damit die Spitze des Sendemasts von dort unter dem  
Winkel 2 ∙ α erscheint. 



c)   An einem Sommertag fahren sowohl Erwachsene als auch Kinder mit dem Hexenexpress, 
einer Rodelbahn am Schöckl. 

a … Anzahl der verkauften Erwachsenentickets  
b … Anzahl der verkauften Kindertickets 
u … Preis für ein Erwachsenenticket in Euro 
v … Preis für ein Kinderticket in Euro

  –  Interpretieren Sie den Ausdruck b ∙ v
a ∙ u + b ∙ v

 im gegebenen Sachzusammenhang.

    Am darauffolgenden Tag fahren um 35 % mehr Kinder und um 10 % weniger Erwachsene 
mit dem Hexenexpress. 

  –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der Gesamteinnahmen G dieses Tages. 
 
G = ______________________________

d)   Die Flughöhe eines Paragleiters, der vom Schöckl startet, kann näherungsweise durch die 
Polynomfunktion H modelliert werden: 
 
H(t) = –0,007254 ∙ t4 + 0,5245 ∙ t3 – 13,101 ∙ t2 + 95,3 ∙ t + 1 440 mit 2 ≤ t ≤ 20 

t … Zeit in min nach dem Start 
H(t) … Flughöhe zur Zeit t in m 

  –  Dokumentieren Sie, wie man mithilfe der Differenzialrechnung ermitteln kann, nach wel-
cher Zeit der Paragleiter seine maximale Höhe erreicht.

  –  Ermitteln Sie denjenigen Zeitpunkt, zu dem der Paragleiter am schnellsten an Höhe ver-
liert.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Freizeitparadies Schöckl 2



Freizeitparadies Schöckl 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Berechnung des symmetrischen Intervalls mittels Technologieeinsatz:  

P(μ – a ≤ X ≤ μ + a) = 0,9 ⇒ [1 502,63; 2 351,37] 
Die Sonnenscheindauer liegt mit 90%iger Wahrscheinlichkeit im Intervall [1 502,63; 2 351,37] 
Stunden.

   Die gekennzeichnete Fläche repräsentiert die Wahrscheinlichkeit, dass die jährliche Son-
nenscheindauer höchstens 1 650 Stunden beträgt.

b) 
 

Spitze des Sendemasts

Fußpunkt des Sendemasts

96,5 m

150 m

B2B1 α

   α = arctan(96,5
150 ) = 32,75…° 

 
x = 96,5

tan(2 ∙ 32,75...°)
 = 43,959... 

 
Der Beobachtungspunkt B2 ist rund 43,96 m vom Fußpunkt des Sendemasts entfernt.

c)   Der Ausdruck gibt den relativen Anteil der Einnahmen durch den Verkauf von Kindertickets 
an den Tagesgesamteinnahmen durch den Ticketverkauf an.

   G = a ∙ 0,9 ∙ u + b ∙ 1,35 ∙ v  

d)   Dazu muss die Maximumstelle der Funktion H ermittelt werden: Man berechnet die 
Nullstellen der 1. Ableitung H′. Dann berechnet man die Funktionswerte an diesen Stellen 
und den Randstellen des Definitionsbereichs. Die größte dieser Zahlen ist die maximale 
Flughöhe. Die Maximumstelle ist die Zeit, nach der der Paragleiter die maximale Flughöhe 
erreicht. 

   mittels Technologieeinsatz die Wendestelle von H berechnen: H″(t) = 0  ⇒  t = 13,00... 
Der Paragleiter verliert zum Zeitpunkt t ≈ 13 min am schnellsten an Höhe. 



4Freizeitparadies Schöckl 

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 2 Algebra und Geometrie  
c) 2 Algebra und Geometrie  
d) 4 Analysis  

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) A Modellieren und Transferieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 
d) D Argumentieren und Kommunizieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) A Modellieren und Transferieren
d) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                    b) 2
c) mittel               c) 2
d) mittel               d) 2

Thema: Freizeit

Quellen:  ZMAG, Graz Holding    



Geschwindigkeitskontrolle
Aufgabennummer: A_021

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Mithilfe der Section Control kann die Einhaltung von Geschwindigkeitsbeschränkungen 
kontrolliert werden.

 

 Wegstrecke 2 km 80

 09:50:00  09:51:00 

 –  Überprüfen Sie anhand der Informationen aus der obigen Grafik nachweislich, ob der 
Autofahrer die Geschwindigkeitsbeschränkung von 80 km/h eingehalten hat. 

b) Die Polizei führt eine Geschwindigkeitskontrolle durch. Auf einer Messstrecke von 200 m 
werden die Durchfahrtszeiten gemessen.  
Es gilt: 
 
v(t) = 200

t
 

 
t … Durchfahrtszeit in s 
v(t) …  mittlere Geschwindigkeit bei der Durchfahrtszeit t in m/s

 –  Erstellen Sie ein Geschwindigkeit-Zeit-Diagramm für Durchfahrtszeiten von 0 s bis 40 s. 
 –  Lesen Sie aus dem Diagramm ab, welche Durchfahrtszeit eine Autofahrerin / ein Autofah-

rer bei einer mittleren Geschwindigkeit von 25 m/s benötigt. 



c) Bei der Geschwindigkeitsmessung mit einer Laserpistole tritt aufgrund des Standorts der 
Pistole ein Winkel α zwischen der Mess- und der Fahrtrichtung des Autos auf. Dieser 
Winkel bewirkt, dass die gemessene Geschwindigkeit nicht exakt der tatsächlichen Fahr-
geschwindigkeit entspricht. 
 
Es gilt: 
 
vg = vt ∙ cos(α) 
 
vg … gemessene Geschwindigkeit in km/h 
vt … tatsächliche Geschwindigkeit in km/h 
α … Winkel zwischen Fahrt- und Messrichtung mit 0° < α < 90°

 –  Berechnen Sie den Messfehler in km/h für eine tatsächliche Geschwindigkeit von 
90 km/h bei einem Winkel von 15°. 

 –  Ergänzen Sie die Textlücken im folgenden Satz durch Ankreuzen des jeweils richtigen 
Satzteils so, dass eine korrekte Aussage entsteht. [Lückentext] 
 
Die gemessene Geschwindigkeit 1  , weil für α ∈ ]0°; 90°[  

gilt: 0 < cos(α) < 1, und die Cosinusfunktion ist im Intervall ]0°; 90°[ 2  . 
 

1

ist immer größer als die 
tatsächliche Geschwindigkeit

unterscheidet sich von der 
tatsächlichen Geschwindigkeit 
umso mehr, je kleiner α ist

unterscheidet sich von der 
tatsächlichen Geschwindigkeit 
umso weniger, je kleiner α ist

2

streng monoton fallend

unstetig

positiv gekrümmt

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Geschwindigkeitskontrolle 2



Geschwindigkeitskontrolle 3

Möglicher Lösungsweg
a) Der Autofahrer fährt in 1 min  2 km 

 in 1 h = 60 min 120 km
 Der Autofahrer hat die Geschwindigkeitsbeschränkung nicht eingehalten. 

b) 
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 Bei einer mittleren Geschwindigkeit von 25 m/s benötigt man für die Messstrecke rund 8 s. 

c) 90 – 90 ∙ cos (15°) = 3,066… 
Der Messfehler beträgt rund 3,07 km/h.

 
1

unterscheidet sich von der 
tatsächlichen Geschwindigkeit 
umso weniger, je kleiner α ist

2

streng monoton fallend

 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                     b) 2
c) mittel                     c) 2

Thema: Verkehr

Quellen: —

Geschwindigkeitskontrolle 4



Sonnenaufgang*
Aufgabennummer: A_284

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Während der Morgendämmerung wird es kontinuierlich heller. Die Be leuchtungsstärke 
bei klarem Himmel kann an einem bestimmten Ort in Abhängigkeit von der Zeit 
näherungsweise durch folgende Exponential funktion E beschrieben werden:

 E(t) = 80 · at mit –60 ≤ t ≤ 30 

 t ... Zeit in min, wobei t = 0 der Zeitpunkt des Sonnenaufgangs ist 
E(t) ... Beleuchtungsstärke zur Zeit t in Lux 
a ... Parameter

 1)    Interpretieren Sie die Zahl 80 in der Funktionsgleichung von E im gegebenen Sachzu
sammenhang.

 Die Beleuchtungsstärke verdoppelt sich alle 5 min.

 2)   Berechnen Sie den Parameter a.

b) An einem Wintertag wurde die Beleuchtungsstärke E in Lux am Morgen und zu Mittag 
gemessen. Die dekadischen Logarithmen (Logarithmen zur Basis 10) der beiden Mess
ergebnisse sind nachstehend dargestellt:

 
lg(EMorgen) lg(EMittag)

lg(E )543210–1–2 6

 Marco behauptet, die Beleuchtungsstärke E sei an diesem Tag zu Mittag 4mal so hoch 
wie am Morgen gewesen.

 1)    Zeigen Sie, dass Marcos Behauptung falsch ist.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) In der nachstehenden Grafik ist die jeweilige Uhrzeit des Sonnenaufgangs in Wien für die 
ersten 150 Tage eines Jahres dargestellt.
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 1)   Ermitteln Sie mithilfe der obigen Grafik, wie viele Tage nach der Zeitumstellung der 
Sonnenaufgang erstmals zu einer früheren Uhrzeit als unmittelbar vor der Zeitumstel
lung statt findet.

 Im Zeitintervall [0; 40] kann die Uhrzeit des Sonnenaufgangs näherungsweise durch eine  
quadratische Funktion f modelliert werden.

 f (t) = a ∙ t2 + c

 t … Zeit seit Jahresbeginn in Tagen
 f(t) … Uhrzeit des Sonnenaufgangs am Tag t in Stunden

 2)   Argumentieren Sie anhand der obigen Grafik, dass der Parameter a dabei negativ sein 
muss.

Sonnenaufgang 2



Sonnenaufgang 3

Möglicher Lösungsweg
a1)  Die Beleuchtungsstärke bei Sonnenaufgang beträgt 80 Lux.

a2)  a5 = 2 ⇒ a = 

5  2 = 1,148... 

b1) Mit den konkreten Zahlen folgt: EMorgen = 10 Lux, EMittag = 10 000 Lux 
Daher war die Beleuchtungsstärke zu Mittag nicht 4mal so hoch wie am Morgen.

 Auch ein allgemeiner Nachweis ist als richtig zu werten.

c1) 31 Tage 
Toleranzbereich: [26 Tage; 34 Tage]

c2) Die Datenpunkte im Zeitintervall [0; 40] können durch eine nach unten offene (negativ ge
krümmte) Parabel angenähert werden. Daher ist der Parameter a der zugehörigen quadra
tischen Funktion negativ.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × C: für die richtige Interpretation im gegebenen Sachzusammenhang 
a2) 1 × B: für die richtige Berechnung des Parameters a
b1) 1 × D: für den richtigen Nachweis (allgemein oder anhand der konkreten Zahlen) 
c1) 1 × C: für das richtige Ermitteln im Toleranzbereich [26 Tage; 34 Tage]
c2) 1 × D: für die richtige Argumentation



Bahnverkehr in Österreich*
Aufgabennummer: A_283

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Eine Bahnfahrt von Wien nach Graz dauert 2 Stunden und 35 Minuten. Die mittlere Reise
geschwindigkeit beträgt dabei rund 81,83 km/h. Im Jahr 2026 soll der SemmeringBasis
tunnel fertiggestellt werden. Dadurch wird sich die Fahrtstrecke um 13,7 Kilometer und die 
Fahrtdauer um 50 Minuten verkürzen.

 1)    Berechnen Sie die mittlere Reisegeschwindigkeit zwischen Wien und Graz für die 
verkürzte Fahrt.

b) Die Fahrtstrecke im SemmeringBasistunnel wird 27,3 Kilometer lang sein und eine (als 
kon stant angenommene) Steigung von 0,84 % haben. 
In der folgenden Berechnung des Höhenunterschieds Δh in Metern auf dieser Fahrtstrecke 
ist genau ein Fehler passiert: 
 
Steigungswinkel: α = arctan(0,0084) = 0,48127…°

 
Δh = 27 300 m

sin(α)
 = 3 250 114,6… m

 1)    Stellen Sie die Berechnung und das Ergebnis richtig.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Im nachstehenden Diagramm sind die Fahrgastzahlen der Österreichischen Bundesbah
nen für die Jahre 2010 bis 2014 dargestellt.
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 Datenquelle:  Agentur für Passagier und Fahrgastrechte (Hrsg.): Fahrgastrechte-Statistik Bahn 2014, 2016, S. 4.  
https://www.apf.gv.at/files/1apfHomepage/1gPublikationen/Fahrgastrechtestatistik2014.pdf [22.11.2018].

 1)    Berechnen Sie die Spannweite der angegebenen Fahrgastzahlen in Millionen.

 Es wird folgende Berechnung durchgeführt: 
 235,1 – 209,8

209,8
 ≈ 0,12

 2)    Interpretieren Sie das Ergebnis dieser Berechnung im gegebenen Sachzusammenhang.  

Bahnverkehr in Österreich 2



Bahnverkehr in Österreich 3

Möglicher Lösungsweg
a1)  Länge der ursprünglichen Fahrtstrecke in km: 

81,83 ∙ (2 + 35
60) = 211,394... 

 
Länge der verkürzten Fahrtstrecke in km: 
211,394... – 13,7 = 197,694... 

  mittlere Reisegeschwindigkeit für die verkürzte Fahrt in km/h: 
197,694…

1,75
 = 112,968... 

 
Die mittlere Reisegeschwindigkeit für die verkürzte Fahrt beträgt rund 112,97 km/h.

b1) Δh = 27 300 m ∙ sin(α) = 229,3… m

c1) 235,1 – 209,3 = 25,8 
 
Die Spannweite beträgt 25,8 Millionen Fahrgäste.

c2) Im Jahr 2014 war die Anzahl der Fahrgäste um rund 12 % höher als im Jahr 2010.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × B1: für die richtige Berechnung der Länge der verkürzten Fahrtstrecke 

1 × B2:  für die richtige Berechnung der mittleren Reisegeschwindigkeit für die verkürzte  
Fahrt

b1) 1 × A: für die Richtigstellung mit dem richtigen Ergebnis
c1) 1 × B: für die richtige Berechnung der Spannweite in Millionen
c2) 1 × C: für die richtige Interpretation im gegebenen Sachzusammenhang



Glücksspiel*
Aufgabennummer: A_282

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Bei einem Glücksspiel werden aus verschiedenen Gefäßen Kugeln zufällig gezogen. 

a) Im ersten Gefäß befinden sich insgesamt a Kugeln. 7 dieser Kugeln sind rot, die anderen 
Kugeln sind weiß.  
 
Es wird 1 Kugel aus diesem Gefäß gezogen.  

 1)    Erstellen Sie mithilfe von a einen Ausdruck zur Berechnung der folgenden Wahrschein-
lichkeit:  

P(„die gezogene Kugel ist weiß“) =  
 

 Aus diesem Gefäß mit a Kugeln zieht Elena 1 Kugel und legt diese Kugel anschließend in 
das Gefäß zurück. Dann zieht sie wieder 1 Kugel.

 2)    Vervollständigen Sie das nachstehende Baumdiagramm so, dass es den beschriebe-
nen Sachverhalt wiedergibt.

 

  rot weiß

weißweißrot rot

 Die Wahrscheinlichkeit, dass Elena 2-mal eine rote Kugel zieht, beträgt 12,25 %.

 3)   Berechnen Sie die Anzahl a.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Im zweiten Gefäß befinden sich 6 schwarze und 2 blaue Kugeln.

 Aus diesem Gefäß zieht Susi 1 Kugel und legt diese Kugel anschließend in das Gefäß zu-
rück. Das macht sie insgesamt 5-mal.

 1)   Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass Susi dabei genau 3-mal eine schwarze 
Kugel zieht.

c)  Im dritten Gefäß befinden sich 12 Kugeln. 7 dieser Kugeln sind grün, die anderen Kugeln 
sind gelb.  
 
Aus diesem Gefäß zieht Moritz 1 Kugel und legt diese Kugel anschließend in das Gefäß 
zurück. Das macht er insgesamt 3-mal.

 1)   Ergänzen Sie die Textlücken im folgenden Satz durch Ankreuzen so, dass eine korrekte 
Aussage entsteht. [Lückentext] 
 
Die Wahrscheinlichkeit, dass 1  , ist durch den Ausdruck 

2  gegeben.

1

alle 3 Kugeln grün sind

mindestens 1 Kugel grün ist

höchstens 1 Kugel grün ist

2

1 – ( 5
12)

3

1 – ( 7
12)

3

( 5
12)

3

  

Glücksspiel 2



Glücksspiel 3

Möglicher Lösungsweg

a1)  P(„die gezogene Kugel ist weiß“) = a – 7
a

a2)  
 

  rot weiß

rot weiß rot weiß

7
a

a – 7
a

7
a

a – 7
a

a – 7
a

7
a

a3)  (7a)
2
 = 0,1225 ⇒ a = 20 

b1) Binomialverteilung mit n = 5, p = 0,75: 

X ... Anzahl der gezogenen schwarzen Kugeln

 Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

P(X = 3) = 0,2636...   
Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 26,4 %.

c1) 1

mindestens 1 Kugel grün ist

2

1 – ( 5
12)

3

 



Glücksspiel 4

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A1: für das richtige Erstellen des Ausdrucks 
a2) 1 × A2: für das richtige Vervollständigen des Baumdiagramms
a3) 1 × B: für die richtige Berechnung von a
b1) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit
c1) 1 × A: für das richtige Ergänzen der beiden Textlücken



Die Adria-Wien-Pipeline*
Aufgabennummer: A_280

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Österreich muss einen Großteil seines Erdölbedarfs durch Importe von Rohöl decken. Diese 
Importe werden vorwiegend über die Adria-Wien-Pipeline durchgeführt, die von Triest nach 
Wien-Schwechat führt.

a) Die folgende Tabelle gibt die nach Österreich importierten Rohölmengen in den Jahren 
2006 bis 2014 an:

 
Jahr 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014
importierte Rohölmenge 
in Millionen Tonnen

7,7 7,6 7,9 7,4 6,8 7,3 7,4 7,8 7,5

 Quelle: https://www.wko.at/branchen/industrie/mineraloelindustrie/jahresberichte.html [22.11.2018].

 1)    Ermitteln Sie das arithmetische Mittel und die Standardabweichung der importierten 
Rohölmengen für diesen Zeitraum in Millionen Tonnen.

b) Modellhaft betrachtet ist die Pipeline ein Drehzylinder mit dem Durchmesser d und der 
Höhe l.

 Der Innendurchmesser der Pipeline beträgt d = 457,2 mm. Die Länge der Pipeline beträgt 
rund l = 416 km. 
 
In der Erdölindustrie wird für das Volumen von Rohöl häufig die Einheit Barrel verwendet. 
Es gilt: 1 Barrel ≈ 0,159 m3 

 1)  Berechnen Sie, wie viele Barrel Rohöl die vollständig befüllte Pipeline fasst.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Das Gesamtvolumen an Rohöl, das im Zeitintervall [0; t] einen Kontrollpunkt in der Pipeline 
passiert, kann näherungsweise durch die Funktion R in Abhängigkeit von der Zeit t model-
liert werden. Der Graph der Funktion R ist in der nachstehenden Abbildung dargestellt.

 

R
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 1)   Erstellen Sie mithilfe des oben dargestellten Graphen eine Gleichung der Funktion R.

 Die Durchflussrate D(t) zum Zeitpunkt t ist die momentane Änderungsrate der Funktion R.

 2)   Zeichnen Sie im nachstehenden Koordinatensystem den Graphen der Durchfluss rate ein.
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Die Adria-Wien-Pipeline 3

Möglicher Lösungsweg
a1)  Ermittlung mittels Technologieeinsatz: 

x = 7,48... Millionen Tonnen 
s = 0,30... Millionen Tonnen 
 
Auch eine Ermittlung der Standardabweichung als  sn – 1 = 0,32...  ist als richtig zu werten.

b1) (0,4572
2 )2 ∙ π ∙ 416 000 = 68 296,06...  

 
68 296,06... : 0,159 = 429 534,9... 
 
Insgesamt fasst die Pipeline rund 429 535 Barrel Rohöl.

c1) R(t) = 1 200 ∙ t 

c2) 
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Lösungsschlüssel
a1) 1 × B: für das richtige Ermitteln des arithmetischen Mittels und der Standardabweichung 
b1) 1 × A:  für den richtigen Ansatz (richtige Anwendung der Formel zur Berechnung des  

Volumens eines Drehzylinders auf den gegebenen Sachverhalt) 
 1 × B: für die richtige Berechnung in Barrel 
c1) 1 × A1: für das richtige Erstellen der Gleichung der Funktion 
c2) 1 × A2: für das richtige Einzeichnen des Graphen der Durchflussrate  



Vitamin C*
Aufgabennummer: A_281

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Der Vitamin-C-Gehalt eines Apfels nimmt nach der Ernte exponentiell ab. Alle 4 Wochen 
nimmt der Vitamin-C-Gehalt um 20 % bezogen auf den Wert zu Beginn dieser 4 Wochen 
ab.

 Ein bestimmter Apfel hat bei der Ernte einen Vitamin-C-Gehalt von 18 mg.

 Der Vitamin-C-Gehalt dieses Apfels in Milligramm soll in Abhängigkeit von der Zeit t in Wo-
chen beschrieben werden.

 1)    Erstellen Sie eine Gleichung der zugehörigen Funktion. Wählen Sie t = 0 für den 
Zeitpunkt der Ernte.

 2)    Berechnen Sie den Vitamin-C-Gehalt dieses Apfels 36 Wochen nach der Ernte.

b)  Der Vitamin-C-Gehalt von Tabletten der Sorte Zitruspower ist annähernd normalverteilt mit 
dem Erwartungswert μ = 100 mg und der Standardabweichung σ = 5 mg.

 1)    Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass der Vitamin-C-Gehalt einer zufällig ausge-
wählten Tablette zwischen 92 mg und 110 mg liegt.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Nach der Einnahme einer Vitamin-C-Tablette steigt die Vitamin-C-Konzentration im Blut 
zunächst an und sinkt danach wieder ab.

 Die Funktion c beschreibt näherungsweise den zeitlichen Verlauf der Vitamin-C-Konzentra-
tion im Blut einer bestimmten Person.

 c(t) = 24 ∙ (ℯ–0,0195 ∙ t – ℯ–1,3 ∙ t) + 3

 t ... Zeit seit der Einnahme der Vitamin-C-Tablette in h
 c(t) ... Vitamin-C-Konzentration im Blut zur Zeit t in Mikrogramm pro Milliliter (μg/ml)

 1)    Zeigen Sie, dass die maximale Vitamin-C-Konzentration im Blut der Person gerundet 
25,18 μg/ml beträgt.

 2)    Kreuzen Sie denjenigen Ausdruck an, der die maximale Vitamin-C-Konzentration in mg/L 
angibt. [1 aus 5]

 

0,02518 mg/L 

25,18 mg/L

25 180 mg/L

0,00002518 mg/L 

25 180 000 mg/L 
  

Vitamin C 2



Vitamin C 3

Möglicher Lösungsweg
a1)  N(t) = 18 ∙ ℯ–λ ∙ t 

0,8 ∙ 18 = 18 ∙ ℯ–λ ∙ 4 

λ = ln(0,8)
–4

 = 0,05578... ≈ 0,0558  

N(t) = 18 ∙ ℯ–0,0558 ∙ t 
 
oder: 
 
N(t) = 18 ∙ 0,8

t
4 

 
t ... Zeit nach der Ernte in Wochen 
N(t) ... Vitamin-C-Gehalt zur Zeit t in mg

a2) N(36) = 2,41... 
  
Der Apfel hat 36 Wochen nach der Ernte einen Vitamin-C-Gehalt von rund 2,4 mg.

b1) X ... Vitamin-C-Gehalt einer Tablette in mg 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

P(92 < X < 110) = 0,9224... 
 
Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 92,2 %.



Vitamin C 4

c1) c′(t) = 0  oder  24 ∙ (–0,0195 ∙ ℯ–0,0195 ∙ t + 1,3 ∙ ℯ–1,3 ∙ t) = 0 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

t = 3,279... 

c(3,279...) = 25,175... 
 
Die maximale Vitamin-C-Konzentration im Blut dieser Person beträgt also rund  
25,18 μg/ml. 
 
Eine Überprüfung, ob an der berechneten Stelle tatsächlich ein Maximum vorliegt, z. B. 
mit hilfe der 2. Ableitung, sowie eine Überprüfung von Randstellen sind für die Punktever-
gabe nicht erforderlich.

c2)

25,18 mg/L

 

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A: für das richtige Erstellen der Gleichung der Funktion
a2) 1 × B: für die richtige Berechnung des Vitamin-C-Gehalts 36 Wochen nach der Ernte
b1) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 
c1) 1 × D:  für den richtigen Nachweis  

Eine Überprüfung, ob an der berechneten Stelle tatsächlich ein Maximum vorliegt, 
z. B. mithilfe der 2. Ableitung, sowie eine Überprüfung von Randstellen sind für die 
Punktevergabe nicht erforderlich.

c2) 1 × C: für das richtige Ankreuzen



Wushan-Brücke
Aufgabennummer: A_177

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Die Wushan-Brücke über den Jangtsekiang ist eine der größten Bogenbrücken der Welt:

S = (330|294)

A = (578|170)

Distanz x in m

Höhe y über Grund in m

Straße: y = 226

x1 = 159,3 x2 = 500,7
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Die obige Abbildung stellt die Geometrie der Brücke dar. Der obere und der untere Brückenbo-
gen werden durch die Graphen der quadratischen Funktionen f und g dargestellt. Der Punkt S 
ist der Scheitelpunkt der Funktion f. Die Stellen x1 und x2 markieren die Schnittpunkte des unte-
ren Brückenbogens mit der Straße y = 226. 

a)  –  Erstellen Sie mithilfe der Punkte A und S eine Gleichung der Funktion f. 



b)   Die Gleichung derjenigen Parabel, die den unteren Brückenbogen beschreibt, lautet: 

g(x) = – 1
470 

∙ (x – 330)2 + 288 mit 86 ≤ x ≤ 574 

   Jemand stellt zur Berechnung der Höhe H(x) der Hänger an der Stelle x folgende Formel 
auf: 

H(x) = – 1
470

 ∙ (x2 – 660 ∙ x + 79 760) für x1 ≤ x ≤ x2

  – Weisen Sie die Korrektheit dieser Formel nach.

c)   Wirft man einen Stein mit einer Anfangsgeschwindigkeit von v0 = 5 m/s von der Brücke 
senkrecht nach unten, so kann man, wenn der Luftwiderstand vernachlässigt wird, die 
Höhe (über Grund) des Steins näherungsweise folgendermaßen berechnen: 

  h(t) = 226 –  
g
2  

∙ t2 – 5 ∙ t

  t … Zeit in s
  h(t) … Höhe des Steins über Grund zur Zeit t in m
  g … Erdbeschleunigung (g ≈ 9,81 m/s2)

  –  Berechnen Sie diejenige Zeit ta, die der Stein bis zum Aufprall auf die Wasseroberfläche 
benötigt, wenn der Wasserstand 113 m über Grund beträgt. 

  –  Stellen Sie eine Gleichung der Funktion v für die Geschwindigkeit des Steins in Abhän-
gigkeit von der Zeit t auf.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Wushan-Brücke 2



Wushan-Brücke 3

Möglicher Lösungsweg
a)   f(x) = a ∙ x2 + b · x + c 

f′(x) = 2 · a · x + b 
 
f(330) = 294  ⇒  3302 · a + 330 · b + c = 294 
f(578) = 170  ⇒  5782 · a + 578 · b + c = 170 
f′(330) = 0     ⇒  660  · a +          b       = 0 

Lösung mittels Technologieeinsatz:  
 
a = – 1

496
 = – 0,0020…, b = 165

124
 = 1,3306…, c = 9 231

124  = 74,4435… 

f(x) = – 1
496

 · x2 + 165
124 

· x + 9 231
124

b)   Anwendung der binomischen Formel und Vereinfachung: 

H(x)  = g(x) – 226 = – 1
470

 ∙ (x – 330)2 + 62 = – 1
470

 ∙ (x2 – 660 · x + 3302) + 62  

= – 1
470 

∙ (x2 – 660 · x + 3302 – 62 ∙ 470) = – 1
470 

∙ (x2 – 660 · x + 79 760)

c)   113 = 226 – 
g
2  

∙ t2 – 5 ∙ t 

Lösung mittels Technologieeinsatz: ta = 4,317… (oder ta = – 5,336…) 

Der Stein benötigt bis zum Aufprall auf die Wasseroberfläche rund 4,32 s.
 

v(t) = |h′(t)| 
v(t) = g · t + 5 
 
v(t) … Geschwindigkeit des Steins zur Zeit t in m/s  
 
(Eine Angabe der Geschwindigkeit mit negativem Vorzeichen, also v(t) = – g · t – 5, ist 
ebenfalls möglich.)



4Wushan-Brücke 

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 3 Funktionale Zusammenhänge   
c) 2 Algebra und Geometrie 

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 4 Analysis 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) D Argumentieren und Kommunizieren  
c) B Operieren und Technologieeinsatz  

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c) A Modellieren und Transferieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) schwer                    b) 1
c) schwer               c) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:  www.highestbridges.com/,  
Rrm998 – Own work, CC BY 3.0, https://commons.wikimedia.org/wiki/File:YangtzeRiver-
Bridge.jpg



Statistische Verteilung der Körpermassen 
von 12-Jährigen*

Aufgabennummer: A_279

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Die Körpermassen von 12-jährigen Schülerinnen, die bei einer Stichprobe erhoben 
wurden, sind in folgendem Boxplot dargestellt:

Körpermasse in kg
565452504846444240383634323028 58

 1)   Lesen Sie die beiden statistischen Kennzahlen Median und 3. Quartil ab.

 In einer Tageszeitung wird behauptet: „Die Stichprobe zeigt: Mehr als die Hälfte der 
12-jährigen Schülerinnen ist schwerer als 42 kg.“

 2)   Begründen Sie mithilfe des Boxplots, warum die Behauptung in der Tageszeitung 
falsch ist.

b) Eine Schulärztin hat die Körpermassen von 10 Schülerinnen und Schülern aufgezeich-
net (Angaben in kg):

37 34 38 48 68 38 40 48 38 47

 1)   Bestimmen Sie das arithmetische Mittel und den Median.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Es kann davon ausgegangen werden, dass die Körpermassen von 12-jährigen Schü-
lern österreichweit annähernd normalverteilt mit dem Erwartungswert μ = 42 kg und 
der Standardabweichung σ = 3,5 kg sind.

 1)   Veranschaulichen Sie in einer Skizze der Dichtefunktion die Wahrscheinlichkeit, 
dass ein zu fällig ausgewählter 12-jähriger Schüler eine Körpermasse von mehr als 
45 kg hat.

 2)   Berechnen Sie dasjenige symmetrische Intervall um μ, in dem die Körpermasse 
eines zufällig ausgewählten 12-jährigen Schülers mit einer Wahrscheinlichkeit von 
90 % liegt.

Statistische Verteilung der Körpermassen von 12-Jährigen 2



Statistische Verteilung der Körpermassen von 12-Jährigen 3

Möglicher Lösungsweg
a1) Median: 41 kg
 3. Quartil: 45 kg

a2) Die Behauptung in der Tageszeitung ist falsch, weil 42 kg größer als der Median sind.

b1) Bestimmung der statistischen Kennzahlen mittels Technologieeinsatz:
 – arithmetisches Mittel: 43,6 kg
 – Median: 39 kg

c1) 

605550454035302520 65
Körpermasse in kg

c2) Berechnung des Intervalls mittels Technologieeinsatz:
 P( μ – a ≤ X ≤ μ + a) = 0,9 ⇒ [36,2 kg; 47,8 kg]

Lösungsschlüssel
a1) 1 × C: für das richtige Ablesen der beiden statistischen Kennzahlen 
a2) 1 × D: für die richtige Begründung

b1) 1 × B: für die richtige Bestimmung des arithmetischen Mittels und des Medians

c1) 1 × A:  für das richtige Veranschaulichen der Wahrscheinlichkeit in einer Skizze der Dichte-
funktion 

c2) 1 × B: für die richtige Berechnung des Intervalls 



Scheunentor*
Aufgabennummer: A_277

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Ein Scheunentor besteht aus 2 symmetrischen Flügeln. Die Vorderseite des Scheunentors 
(Rechteck mit einem aufgesetzten Bogen) ist in der nachstehenden Abbildung vereinfacht 
dargestellt.

a) Der Bogen des Scheunentors kann näherungsweise durch den Graphen einer quadrati-
schen Funktion mit folgender Gleichung beschrieben werden (vergleiche nachstehende 
Abbildung):

 y = a · x2 + b 

 x, y ... Koordinaten in m

                                 0,4 

3,0 

y in m

x in m

2,0 2,0

 

 1)   Berechnen Sie die Koeffizienten a und b.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Für ein anderes Scheunentor, dessen Flügel jeweils 2,5 m breit sind, lässt sich der Bogen 
näherungsweise durch den Graphen der quadratischen Funktion f beschreiben:

 f (x) = –0,08 · x2 + 4 

 x ... Koordinate in m
 f (x) ... Höhe des Scheunentors an der Stelle x in m

 1)   Berechnen Sie den Flächeninhalt der Vorderseite des Scheunentors.

c) Der Flächeninhalt der Vorderseite eines anderen Scheunentors beträgt 16 m2. Das Scheu-
nentor hat eine Dicke von 8 cm. Für die Stärke der Verankerung ist es wichtig, die Masse 
des Tors zu kennen.

  Die Masse ist das Produkt aus Volumen und Materialdichte.  
Die Materialdichte beträgt 0,7 kg/dm3.

 1)   Ermitteln Sie die Masse des Scheunentors in Tonnen.

Scheunentor 2



Scheunentor 3

Möglicher Lösungsweg
a1) Koordinatensystem in der Symmetrieachse:
 y(0) = 3,4: 3,4 = b
 y(2) = 3: 3 = 4 ∙ a + 3,4 ⇒ a = –0,1
 
b1) A = 2 ∙ ∫

2,5

0
 (–0,08 ∙ x2 + 4) dx = 115

6
 ≈ 19,17

 Der Flächeninhalt beträgt rund 19,17 m2.

c1) Das Volumen V ist das Produkt aus Flächeninhalt und Dicke:  16 m2 = 1 600 dm2; 
8 cm = 0,8 dm

 V = 1 600 dm2 · 0,8 dm = 1 280 dm3 

Masse des Scheunentors: m = 0,7 kg/dm3 · 1 280 dm3 = 896 kg = 0,896 t 
Die Masse des Scheunentors beträgt 0,896 t.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A: für die richtige Berechnung der Koeffizienten 

b1) 1 × B: für die richtige Berechnung des Flächeninhalts

c1) 1 × B: für die richtige Berechnung der Masse in Tonnen 



Kurvenfahrt*
Aufgabennummer: A_275

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Motorradfahrer durchfährt eine kreisförmig angelegte Kurve.
Die Formel für den Betrag der Fliehkraft lautet:
 
F = m · v2

r
 

F ... Betrag der Fliehkraft in Newton (N)
m ... Masse in kg (Motorrad und Fahrer)
v ... Geschwindigkeit des Motorradfahrers in m/s
r ... Radius der Kurve in m

a) 1)   Erklären Sie anhand dieser Formel, wie sich F ändert, wenn der Fahrer die Kurve mit 
doppelter Geschwindigkeit durchfährt.

b) 1)   Stellen Sie F in Abhängigkeit von r im Intervall [10; 140] grafisch dar, wenn v = 20 m/s 
und m = 380 kg beträgt.

 2)    Kennzeichnen Sie auf der senkrechten Achse die Veränderung von F bei der Halbie-
rung des Radius von 80 m auf 40 m.

 

c) Der Fahrer befährt eine Kurve mit gleichbleibendem Radius r und gleichbleibender Ge-
schwindigkeit v einmal mit einem vollen Tank und einmal mit einem fast leeren Tank. 

 Die Masse mit einem vollen Tank beträgt 380 kg, die Masse mit einem fast leeren Tank 
beträgt 362 kg.

 
 1)   Berechnen Sie, um wie viel Prozent F bei fast leerem Tank kleiner als bei vollem Tank 

ist. 

* ehemalige Klausuraufgabe



Kurvenfahrt 2

Möglicher Lösungsweg
a1) (2 · v)2 = 4 · v2

 Das bedeutet: Wenn man mit doppelt so hoher Geschwindigkeit in eine Kurve mit dem  
Radius r fährt, dann wird F viermal so groß.

b1 und b2) F(r ) in N

r in m
–20 0 12010080604020 140

0

5 000

10 000

15 000

20 000

c1) 18 : 380 = 0,047...
 F ist bei einem fast leeren Tank um rund 5 % geringer als bei einem vollen Tank.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × D: für die richtige Erklärung  

b1) 1 × B: für das richtige Erstellen der Grafik 
b2) 1 × C: für das richtige Kennzeichnen der Veränderung auf der senkrechten Achse 

c1) 1 × B: für die richtige Berechnung  



Treppenlift*
Aufgabennummer: A_274

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Vielen Menschen fällt das Treppensteigen mit zunehmendem Alter immer schwerer. Ein 
Treppenlift kann das Überwinden der Treppe wieder erheblich erleichtern.

a) Ein Treppenlift wird gebaut.  
Dafür muss eine Führungs- 
schiene mit der Länge l  
montiert werden (siehe  
nebenstehende Abbildung).

 Die Stufenhöhe h und die  
Stufentiefe t einer geradlinig  
verlaufenden Treppe stehen  
im Verhältnis h : t = 3 : 4.

 Die Treppe besteht aus insge- 
samt 11 Stufen.

 Die Führungsschiene des Lifts soll 
direkt auf den Stufen aufliegen.

 

l

h

t

 1)   Stellen Sie eine Gleichung der Funktion auf, die die Länge der Führungsschiene in Ab-
hängigkeit von der Stufentiefe beschreibt.

b) Ein Unternehmen bietet Treppenlifte an, die eine Steigung von 200 % überwinden können.

 1)   Stellen Sie anhand einer Skizze eine Steigung von 200 % dar.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Frau Huber möchte in ihrem Haus einen Treppenlift einbauen lassen.
 Folgende zwei Angebote stehen zur Wahl (mögliche Zinsen bleiben unberücksichtigt):
 Angebot 1: ein Treppenlift zu einem Kaufpreis von € 9.480
 Angebot 2:  ein Treppenlift mit einer Einmalzahlung von € 300 und einer monatlichen Miete  

von € 60

 1)   Stellen Sie für beide Angebote je eine Funktionsgleichung auf, die die Kosten in Abhän-
gigkeit von der Zeit in Monaten beschreibt.

 Frau Huber plant, in 10 Jahren ins Seniorenheim zu übersiedeln, und benötigt dann keinen  
Treppenlift mehr.

 2)   Überprüfen Sie nachweislich, ob Angebot 2 für Frau Huber unter dieser Annahme 
günstiger als Angebot 1 ist.

Treppenlift 2



Treppenlift 3

Möglicher Lösungsweg

a1) h : t = 3 : 4 ⇒ h = 3
4 

·
 
t

 


 t2 + h2  = t 2 + (34 ∙ t)2


 

 l(t) = 11 ∙ t 2 + (34 ∙ t)2


 

 t … Stufentiefe in cm
 l(t) … Länge der Führungsschiene bei einer Stufentiefe t in cm

b1) 

200

100

c1) K1(t) = 9 480
 K2(t) = 60 · t + 300

 t … Anzahl der Monate
 K1(t), K2(t) … Gesamtkosten nach t Monaten in Euro 

c2) K2(120) = 7 500 
7 500 < 9 480

 Wenn Frau Huber den Treppenlift nur für 10 Jahre benötigt, ist Angebot 2 günstiger.

Lösungsschlüssel
a1) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 

b1)  1 × A: für das richtige Erstellen der Skizze 

c1) 1 × A: für das richtige Aufstellen der beiden Funktionsgleichungen 
c2) 1 × D: für die richtige Überprüfung 



Die Streif*
Aufgabennummer: A_153

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

5

Aufgabe 2 

Die Streif

 Streif das weltberühmte Hahnenkammrennen statt. Die 
Veranstalter dieses Rennens veröffentlichten folgende Daten über eine Trainingsfahrt für den 
Jedes Jahr �ndet auf der Kitzbüheler 

Abfahrtslauf:

Zeit in Sekunden
Name des 
Streckenpunkts

Meereshöhe  
in Metern

zurückgelegter Weg 
in Metern

0,0 Start 1 665 0
8,5 Mausefalle 1 605 160
39,3 Gschöss 1 386 853
49,2 Alte Schneise 1 331 1 292
63,2 Seidlalm 1 244 1 609
118,1 Zielschuss 922 2 906
131,6 Ziel 805 3 312

a) –  Beschreiben Sie, was mit dem Quotienten 1 292 m – 853 m
49,2 s – 39,3 s  in diesem Sachzusammenhang 

berechnet wird. 

b) −  Berechnen Sie für diese Trainingsfahrt den Neigungswinkel, der der mittleren Steigung ent-
spricht. 

c)  Die Geschwindigkeit einer anderen Trainingsfahrt in Abhängigkeit von der Zeit kann für einen 
Abschnitt durch folgende Funktion näherungsweise beschrieben werden:

 v(t) = – t2 t t ≤ 90

 t ... Zeit in Sekunden (s)
 v(t) ... Geschwindigkeit zum Zeitpunkt t in Metern pro Sekunde (m/s) 

 –  Bestimmen Sie denjenigen Zeitpunkt, zu dem die Geschwindigkeit in diesem Abschnitt  
maximal ist. 

 –  Stellen Sie eine Formel auf, mit der der Weg, der in diesem Abschnitt zurückgelegt wird, 
berechnet werden kann. 

d)  Der in einem Abschnitt zurückgelegte Weg s ist eine Funktion der Zeit t.

 −  Beschreiben Sie, wie man – ausgehend von dieser Weg-Zeit-Funktion – die Momentange-
schwindigkeit zu jedem beliebigen Zeitpunkt dieses Abschnitts ermitteln kann. 

0,045 · + 6,594 · – 204,571  mit  60 ≤ 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben.   

* ehemalige Klausuraufgabe



Die Streif 2

Möglicher Lösungsweg

3

Aufgabe 2 

Die Streif

Möglicher Lösungsweg
 
a) Mit diesem Quotienten wird die mittlere Geschwindigkeit im Abschnitt von Gschöss bis Alte 

Schneise berechnet.

b) Zwischen der Gesamtstrecke ∆s = 3 312 m, dem dabei überwundenen Höhenunterschied  
∆h = 860 m und dem Neigungswinkel α besteht folgender Zusammenhang: 

 sin(α) = 860
3 312

 Daraus wird der Neigungswinkel α ≈ 15,05° berechnet.

c) v′(t) = dv
dt  = 0

 –0,09 ∙ t + 6,594 = 0

 t ≈ 73,27
 
 Nach 73,27 Sekunden ist die Geschwindigkeit maximal.

 Formel für den zurückgelegten Weg: s = ∫
90

60
 v(t)dt

d) Die Weg-Zeit-Funktion muss nach der Zeit differenziert werden, um die Funktion der Ge-
schwindigkeit in Abhängigkeit von der Zeit zu erhalten. Durch Einsetzen eines bestimmten 
Zeitpunktes t erhält man die Momentangeschwindigkeit zu diesem Zeitpunkt. 

Lösungsschlüssel

a) 1 × C: für die richtige Beschreibung  
b) 1 × B: für die richtige Berechnung des Neigungswinkels  
c) 1 × B: für das richtige Bestimmen des Zeitpunktes mit maximaler Geschwindigkeit 
 1 × A: für das richtige Aufstellen der Formel 
d) 1 × C: für die richtige Beschreibung zur Ermittlung der Momentangeschwindigkeit 

Lösungsschlüssel

3

Aufgabe 2 

Die Streif

Möglicher Lösungsweg
 
a) Mit diesem Quotienten wird die mittlere Geschwindigkeit im Abschnitt von Gschöss bis Alte 

Schneise berechnet.

b) Zwischen der Gesamtstrecke ∆s = 3 312 m, dem dabei überwundenen Höhenunterschied  
∆h = 860 m und dem Neigungswinkel α besteht folgender Zusammenhang: 

 sin(α) = 860
3 312

 Daraus wird der Neigungswinkel α ≈ 15,05° berechnet.

c) v′(t) = dv
dt  = 0

 –0,09 ∙ t + 6,594 = 0

 t ≈ 73,27
 
 Nach 73,27 Sekunden ist die Geschwindigkeit maximal.

 Formel für den zurückgelegten Weg: s = ∫
90

60
 v(t)dt

d) Die Weg-Zeit-Funktion muss nach der Zeit differenziert werden, um die Funktion der Ge-
schwindigkeit in Abhängigkeit von der Zeit zu erhalten. Durch Einsetzen eines bestimmten 
Zeitpunktes t erhält man die Momentangeschwindigkeit zu diesem Zeitpunkt. 

Lösungsschlüssel

a) 1 × C: für die richtige Beschreibung  
b) 1 × B: für die richtige Berechnung des Neigungswinkels  
c) 1 × B: für das richtige Bestimmen des Zeitpunktes mit maximaler Geschwindigkeit 
 1 × A: für das richtige Aufstellen der Formel 
d) 1 × C: für die richtige Beschreibung zur Ermittlung der Momentangeschwindigkeit 

Daraus wird der Neigungswinkel α ≈ 15° berechnet.



Luftdruck (1) 
Aufgabennummer: A_003

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Der Zusammenhang zwischen Luftdruck und Höhe lässt sich bei konstanter Temperatur nähe-
rungsweise mit der folgenden Funktion beschreiben: 

p(h) = a ∙ ℯ–λ ∙ h mit a, λ ∈ ℝ+ 

h … Höhe in Metern (m) 
p(h) … Luftdruck in der Höhe h in Hektopascal (hPa) 

Villach liegt 501 m über dem Meeresspiegel (ü. d. M.). Man misst dort einen durchschnittlichen 
Luftdruck von 962 hPa. 
In der Nähe von Villach erhebt sich der Dobratsch auf eine Höhe von 2 167 m ü. d. M. mit einem 
durchschnittlichen Luftdruck von 790 hPa auf dem Gipfel.

Empfehlung: 
Wählen Sie bei dieser Aufgabe das Koordinatensystem so, dass für Villach h = 0 m gilt.

a) –  Beschreiben Sie, was die angegebene Funktion über den Zusammenhang zwischen 
Luftdruck und Höhe aussagt.

 –  Beschreiben Sie die Bedeutung der Parameter a und λ im gegebenen Sachzusammen-
hang. 

b) –  Ermitteln Sie aus den vorliegenden Messwerten von Villach und dem Dobratsch die 
Para meter a und λ. 

 Der Gipfel des Mount Everest liegt auf 8 850 m ü. d. M. Es herrscht dort im Durchschnitt 
ein Luftdruck von 326 hPa.

 –  Berechnen Sie, um wie viel hPa sich der durchschnittliche Luftdruck auf dem Gipfel des 
Mount Everest von dem Wert unterscheidet, der sich bei Verwendung der Funktion p 
ergibt. 



c) Ein anderes Rechenmodell beschreibt den Luftdruck in Abhängigkeit von der Höhe nähe-
rungsweise mit der folgenden quadratischen Funktion:  
 
pq(h) = 4,87 · 10–6 ∙ h2 – 0,11 ∙ h + 962 
 
h = 0 m entspricht der Höhe von Villach (501 m ü. d. M.). 

 –  Zeichnen Sie den Graphen der Funktion pq für Höhen von 0 bis 20 000 m. 
 – Erklären Sie, warum diese Näherungsfunktion ab h ≈ 11 300 m nicht mehr gültig ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Luftdruck (1) 2



Luftdruck (1) 3

Möglicher Lösungsweg
a) Der Druck nimmt mit der Höhe exponentiell ab. Das bedeutet, dass der Luftdruck mit 

jedem zusätzlichen Höhenmeter um den gleichen Prozentsatz abnimmt. 
 
a ist der Druck, der bei h = 0 m herrscht. 
Das negative Vorzeichen vor λ definiert eine Abnahme der Funktionswerte mit steigenden 
h-Werten. 
Für λ > 0 ist ℯ–λ ∙ h eine fallende Exponentialfunktion. Je größer λ ist, umso stärker fällt der 
Druck. 

b) Für die Annahme „Villach h = 0 m“ gilt: 
p(0) = 962 ⇒ a = 962 
Der Gipfel des Dobratsch liegt 1 666 m über Villach. 
p(1 666) = 790 ⇒ 962 ∙ ℯ–λ ∙ 1 666 = 790 ⇒ λ = 0,000118... 
 
Der Gipfel des Mount Everest liegt 8 349 m über Villach.  
p(8 349) = 358,4... 
 
Für den Mount Everest ergibt die Rechnung einen Druck von rund 358 hPa, die Abwei-
chung vom tatsächlichen durchschnittlichen Luftdruck ist rund 32 hPa.

c)  
 

pq(h) in hPa

h in m

18 00016 00014 00012 00010 0008 0006 0004 0002 0000 20 000

800

600

400

200

0

1 000

 Die Näherungsfunktion eignet sich ab h ≈ 11 300 m nicht mehr, da sie ab dieser Stelle 
steigt. Das würde bedeuten, dass der Druck in sehr großen Höhen zunimmt, was nicht 
der Realität entspricht. 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) —
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                   b) 2
c) leicht                   c) 2

Thema: Physik

Quellen:  —

Luftdruck (1) 4



Alkoholspiegel
Aufgabennummer: A_093

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Alkoholspiegel ist ein Maß für die Menge von Alkohol im Blut. Er wird üblicherweise in 
Promille (‰) angegeben. 
Oberhalb eines Alkoholspiegels von 0,1 ‰ erfolgt der Abbau von Alkohol im Körper annähernd 
linear mit einer Abbaurate von 0,15 ‰ pro Stunde.

a) Wolfgang trinkt auf einer Party Alkohol. Am Ende der Party hat er einen Alkoholspiegel von 
1,5 ‰. 

 –  Stellen Sie eine Gleichung derjenigen Funktion auf, die den Alkoholabbau in Wolfgangs 
Körper (bis zu einem Alkoholspiegel von 0,1 ‰) in Abhängigkeit von der Zeit beschreibt.

 In der nachstehenden Abbildung ist der Alkoholabbau in Wolfgangs Körper ausschnitts
weise dargestellt.

 

A
lk

oh
ol
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ie

ge
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n 
‰

Zeit nach Beginn des Abbaus in h

0,4

0,7

0,9

 –  Tragen Sie in der obigen Abbildung die fehlenden Zahlen in die dafür vorgesehenen 
Kästchen ein.  



b) Unterhalb eines Alkoholspiegels von 0,1 ‰ lässt sich der Abbau von Alkohol im Körper 
näherungsweise durch die Funktion g mit g(t) = c ∙ ℯ–λ ∙ t beschreiben.  
In der nachstehenden Abbildung ist sowohl der lineare Teil (Funktion f ) als auch der expo
nentielle Teil (Funktion g) eines Alkoholabbauprozesses dargestellt. Die beiden Funktions
graphen schließen „knickfrei“ aneinander an, das heißt, sie haben an der Stelle t = 4 den
selben Funktionswert und dieselbe Steigung.

 

g

10 2 76543

Zeit t in h 

Alkoholspiegel in ‰ 

f
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0,8

 Die Parameter c und λ der Funktion g können mithilfe des folgenden Gleichungssystems 
berechnet werden. 

I: c ∙ ℯ–λ ∙ 4 =  

II:  ∙ ℯ–λ ∙ 4 = –0,15

 –  Ergänzen Sie die fehlenden Teile des obigen Gleichungssystems.

c) Eine Barkeeperin mischt für einen „Sommerspritzer“  1
8

 L Weißwein (Alkoholgehalt 12,5 %) 
und 0,2 L Soda.

 –  Berechnen Sie den Alkoholgehalt dieses Sommerspritzers.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Alkoholspiegel 2



Alkoholspiegel 3

Möglicher Lösungsweg
a) t ... Zeit in h 

A(t) ... Alkoholspiegel zur Zeit t in ‰ 
 
A(t) = –0,15 ∙ t + 1,5 (mit 0 ≤ t ≤ 9,3

_
)

 

A
lk

oh
ol

sp
ie

ge
l i

n 
‰

Zeit nach Beginn des Abbaus in h

0,4 5,3

0,7

0,84

0,9

b) I: c ∙ ℯ–λ ∙ 4 = 0,1  

II: –λ ∙ c  ∙ ℯ–λ ∙ 4 = –0,15

c) 1
8

 ∙ 0,125 = (18 + 0,2) ∙ x 
 
x = 0,0480...

 Der Sommerspritzer hat einen Alkoholgehalt von rund 4,8 %.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 4 Analysis
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) A Modellieren und Transferieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 3
b) mittel                     b) 2
c) mittel                     c) 1

Thema: Alltag

Quellen: —

Alkoholspiegel 4



Schmuckstück 
Aufgabennummer: A_064

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Schmuckstück wird gemäß nachstehender Skizze in den schraffierten Teilen mit Blattgold 
belegt.

O

f

g

s

y in cm

x in cm1 c
m

6 cm

8 cm

4 cm

Die Begrenzungslinien der Blattgoldfläche sind außen die Graphen der Funktionen f und g und 
innen ein Kreis, dessen Mittelpunkt im Koordinatenursprung liegt.

f(x) = – 2
9

 ∙ x2 + 2

g(x) = –f(x)

x, f(x), g(x) ... Koordinaten in cm

a) –  Berechnen Sie die Länge s (siehe obige Abbildung).

b) – Berechnen Sie den Inhalt der mit Blattgold belegten Fläche.



c) Die Blattgoldfläche soll vertikal um insgesamt 1 cm verbreitert werden. Die beiden Koordi-
natenachsen als Symmetrieachsen sowie die Schnittpunkte der beiden Funktionsgraphen 
bleiben unverändert. 
Die nach unten offene Parabel, die eine Begrenzungslinie der so veränderten Blattgold-
oberfläche bildet, ist der Graph der Funktion fneu. 

 –  Stellen Sie eine Gleichung der Funktion fneu auf.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Schmuckstück 2



Schmuckstück 3

Möglicher Lösungsweg
a)  s = 2 · g(4) ≈ 3,1 cm 

b) 
 

O

f

g

s

y in cm

x in cm

6 cm

8 cm

4 cm
A1 A1

A2

A3

 A1 = ∫
–3

–4  
[g(x) – f(x)] dx = 1,48... 

 
A2 = ∫

3

–3
 [f (x) – g(x)] dx = 16 

 
A3 = r2 ∙ π = 12 ∙ π = π = 3,14...  
 
A = 2 ∙ A1 + A2 – A3 = 15,82... 
 
Man benötigt Blattgold für eine Fläche von rund 15,82 cm2.

c)  fneu(x) = a ∙ x2 + b 

fneu(0) = 2,5 ⇒ b = 2,5 
fneu(3) = 0    ⇒ a ∙ 32 + 2,5 = 0 ⇒ a = – 5

18
 

fneu(x) = – 5
18 

∙ x2 + 2,5 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 4 Analysis
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 2 Algebra und Geometrie
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) A Modellieren und Transferieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:  —

Schmuckstück 4



Zylindrische Gefäße
Aufgabennummer: A_055

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Für den Inhalt der Außenfläche eines zylindrischen, oben offenen Gefäßes gilt: 

A(r) = r2 ∙ π + 2 ∙ V
r

 mit V = konstant

r … Radius in dm
V … Volumen des Gefäßes in L
A(r) … Flächeninhalt der Außenfläche bei einem Radius r in dm2

In der nachstehenden Abbildung ist der Graph der Funktion A für ein Volumen von V = 3 L 
dargestellt.

A(r) in dm2

r in dm

–2–3 –1 0 21 3

0

25

20

15

10

5

–10

–15

–20

–25

–5

–30

30

a) –  Beschreiben Sie das Verhalten der Funktion, wenn r gegen 0 strebt.
 –  Geben Sie unter Berücksichtigung der Tatsache, dass die Funktion A eine Außenfläche 

beschreiben soll, einen sinnvollen Definitionsbereich an.

b) – Lesen Sie aus dem Graphen die möglichen Radien für eine Außenfläche von 25 dm2 ab.
 –  Begründen Sie, warum es sich nicht um eine Funktion handelt, wenn man den Radius in 

Abhängigkeit vom Flächeninhalt der Außenfläche betrachtet. 

c) –  Berechnen Sie denjenigen Radius r, für den der Flächeninhalt der Außenfläche eines 
oben offenen Zylinders mit dem Volumen V = 5 L am geringsten ist.  
Runden Sie Ihr Ergebnis auf 1 Nachkommastelle.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.



Zylindrische Gefäße 2

Möglicher Lösungsweg
a) Bei einer linksseitigen Annäherung von r an 0 strebt der Funktionswert gegen –∞. 

Bei einer rechtsseitigen Annäherung von r an 0 strebt der Funktionswert gegen ∞. 
An der Stelle r = 0 hat die Funktion eine Polstelle. Der Funktionswert an der Stelle 0 ist 
nicht definiert. 

Definitionsbereich D = ℝ+

b) Die möglichen Radien sind 0,2 dm und 2,7 dm. 
Eine angemessene Ungenauigkeit beim Ablesen der Werte wird toleriert. 
 
Diese Zuordnung ist keine Funktion, da bei dieser Zuordnung einem Wert A aus der Defini-
tionsmenge bis auf eine Ausnahme immer 2 Werte r der Wertemenge zugeordnet werden. 
Dies widerspricht der Definition einer Funktion.

c) A′(r) = 2 · r · π – 10
r2  

 
A′(r) = 0 ⇒ r = 1,16...  
Bei einem Radius von rund 1,2 dm ist der Flächeninhalt der Außenfläche am geringsten. 
(Auf die rechnerische Kontrolle, ob es sich beim berechneten Wert tatsächlich um ein Mini-
mum handelt, kann verzichtet werden, da die Funktion A für V = 3 L bereits in der Angabe 
grafisch dargestellt ist.)



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht                   b) 2
c) leicht                   c) 1

Thema: Alltag

Quellen:  —

Zylindrische Gefäße 3



Radausflug
Aufgabennummer: A_042

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Ort A ist mit dem 50 km entfernten Ort B durch einen Radweg verbunden.

a) In der nachstehenden Grafik ist die Entfernung eines Radfahrers vom Ort A in Abhängig-
keit von der Uhrzeit während einer Tages-Fahrrad-Tour von A nach B und wieder zurück 
dargestellt.

 

Entfernung vom Ort A in km 

Uhrzeit

18:0017:0016:0015:0014:0013:0012:0011:0010:009:008:00 19:00

50

40

30

20

10

0

60

 – Lesen Sie aus dem Diagramm ab, wann der Radfahrer den Rückweg antritt.
 –  Bestimmen Sie die Durchschnittsgeschwindigkeit des Radfahrers im Zeitintervall von 

14:00 Uhr bis 15:30 Uhr.
 –  Interpretieren Sie das Diagramm im Zeitintervall von 15:30 Uhr bis 16:00 Uhr im gegebe-

nen Sachzusammenhang. 

b) Die Radtour führt an einem See vorbei. Von einem 15 m hohen Aussichtsturm am Seeufer 
erblickt man durch Senken eines Fernrohrs aus der Horizontalen um α = 26° die Mast-
spitze eines Segelboots. Die Mastspitze liegt 2,9 m über den Wasserspiegel des Sees.

 – Erstellen Sie eine Skizze, die diesen Sachverhalt beschreibt.
 – Berechnen Sie, wie weit das Boot vom Fußpunkt des Turmes entfernt ist.



c) Der See ist an der tiefsten Stelle 15 m tief. Die Lichtintensität I nimmt mit der Wassertiefe 
ab. Misst man diese in lotrechter Richtung in einmetrigen Abständen, so ergibt sich pro 
Meter eine Abnahme von 12 % in Bezug auf den jeweils vorherigen Messwert.

 –  Stellen Sie eine Gleichung derjenigen Funktion auf, die die Lichtintensität in Abhängigkeit 
von der Wassertiefe beschreibt.

 –  Ermitteln Sie, auf wie viel Prozent des Ausgangswerts die Lichtintensität in 15 m Tiefe 
gesunken ist.

d) Im Ort B befindet sich ein kleiner Kiosk. Die Tageseinnahmen einer Saison sind im nach-
stehenden Boxplot veranschaulicht.

 

Einnahmen in € 100

987654321 10

 –  Lesen Sie den Median und die beiden Quartile sowie die minimalen und die maximalen 
Tageseinnahmen ab.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Radausflug 2



Radausflug 3

Möglicher Lösungsweg
a) –  Um 14:00 Uhr wird der Rückweg nach A angetreten. 
 –  Zwischen 14:00 Uhr und 15:30 Uhr wird eine Strecke von 20 km mit einer Durch-

schnittsgeschwindigkeit von 13,3
–

 km/h zurückgelegt. 
 –  Von 15:30 Uhr bis 16:00 Uhr legt der Radfahrer eine Pause ein. 

b) tan(α) = 12,1
x

 
 
x · tan(α) = 12,1  
 
x = 12,1

tan(α)
 

 
x = 24,80…  

α

α
x

15 m

2,9 m

Boot Turm

 Das Boot ist rund 24,8 m vom Fußpunkt des Turmes entfernt.

c) I(t) = I0 · 0,88t 
 
t … Wassertiefe in m 
I(t) … Lichtintensität in der Tiefe t 
I0 … Lichtintensität an der Wasseroberfläche  
 
I(15) = I0 · 0,8815 = I0 · 0,1469... 
Die Lichtintensität ist in 15 m Tiefe auf rund 14,7 % des Ausgangswerts gesunken.

d) Der Median beträgt rund € 425. Die beiden Quartile betragen q1 = € 300 und q3 = € 550. 
Die minimalen Tageseinnahmen betragen € 100 und die maximalen € 1.000.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 
d) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) A Modellieren und Transferieren 
c) A Modellieren und Transferieren
d) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 3
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 2
d) leicht                   d) 1

Thema: Freizeit

Quellen:  —

Radausflug 4



Pinboard
Aufgabennummer: A_037

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Es sollen Pinboards in Form eines Fisches angefertigt werden. Die obere und die untere Be-
grenzungslinie können durch die Funktionen f1 und f2 beschrieben werden:

y in dm

x in dm

f1

f2

–1–1,5 –0,5 0 21,510,5

–1

–0,5

1,5

1

0,5
0

–1,5

Die Graphen von f1 und f2 sind symmetrisch bezüglich der x-Achse. Es gilt: 

f2(x) = x2 + 1
2

 ∙ x – 3
2

 mit –1,5 ≤ x ≤ 1,5 

x, f1(x), f2(x) … Koordinaten in dm

a) –  Erstellen Sie eine Formel für den Flächeninhalt A des Fisches mithilfe von f2. 

A = 
 

 – Berechnen Sie den Flächeninhalt des Fisches.

b) –  Argumentieren Sie mithilfe der Differenzialrechnung, dass die Funktion f2 nur eine lokale 
Extremstelle und keine Wendestelle hat.

c) Eine Begrenzungslinie eines anderen Pinboards kann durch eine quadratische Funktion f 
beschrieben werden. Der Graph von f enthält die Punkte (–1,5 | 0), (0 | 1) und (1 | 0).

 –  Erstellen Sie ein Gleichungssystem zur Berechnung der Koeffizienten von f.
 –  Ermitteln Sie eine Gleichung der Funktion f.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Pinboard 2

Möglicher Lösungsweg

a) A = 2 ∙ (–∫1

–1,5
 f2(x) dx + ∫

1,5

1
 f2(x) dx) 

 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
A = 5,91

_
6 dm2 ≈ 5,92 dm2 

b) f2′(x) = 2 ∙ x + 1
2

  
f2″(x) = 2  
 
Die 1. Ableitung von f2 ist eine lineare Funktion und hat somit genau eine Nullstelle. Diese 
ist die einzige lokale Extremstelle von f2. 
 
Eine Wendestelle von f2 kann nur dort vorliegen, wo die 2. Ableitung von f2 eine Nullstelle 
hat. Da f2″ keine Nullstelle hat, kann f2 keine Wendestelle haben.

c) f(x) = a ∙ x2 + b ∙ x + c  
 
f(–1,5) = 0  bzw. a ∙ (–1,5)2 + b ∙ (–1,5) + c = 0 
f(0) = 1  bzw. c = 1 
f(1) = 0  bzw. a + b + c = 1 
 
Lösung mittels Technologieeinsatz: 
 
a = – 2

3
,  b = – 1

3
,  c = 1 

 
f(x) = – 2

3
 ∙ x2 – 1

3
 ∙ x + 1 

 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) 4 Analysis
c) 2 Algebra und Geometrie 

Nebeninhaltsdimension:

a) — 
b) —
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                   b) 1
c) leicht                   c) 2

Thema: Alltag

Quellen:  —

Pinboard 3



Gletschermarathon Pitztal – Imst 
Aufgabennummer: A_039

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Beim Gletschermarathon Pitztal – Imst werden unter anderem die folgenden beiden Bewerbe 
angeboten:
•  Der Marathonlauf mit einer Länge von 42,195 km startet um 8:00 Uhr in Mandarfen und führt 

über Wenns nach Imst. 
•  Der Run-&-Fun-Lauf mit einer Länge von 11,2 km startet um 10:00 Uhr in Wenns und endet 

ebenfalls in Imst. 
Von Wenns bis Imst laufen die Teilnehmer/innen beider Bewerbe auf derselben Strecke.

Im Folgenden soll vereinfacht davon ausgegangen werden, dass die Teilnehmer/innen mit kon-
stanter Geschwindigkeit laufen.

a) Im Jahr 2018 lief der Sieger des Marathonlaufs mit einer mittleren Geschwindigkeit von 
16 km/h, der Sieger des Run-&-Fun-Laufs lief mit einer mittleren Geschwindigkeit von 
17 km/h. 

 –  Erstellen Sie für beide Läufer jeweils eine Gleichung der Weg-Zeit-Funktion. Verwenden 
Sie folgende Bezeichnungen: 
 
t … Zeit ab dem Start des Marathonlaufs in h 
sM(t) … zurückgelegter Weg des Siegers des Marathonlaufs zur Zeit t in km 
sR(t) … zurückgelegter Weg des Siegers des Run-&-Fun-Laufs zur Zeit t in km



b) Im Jahr 2018 lief der Sieger des Marathonlaufs mit einer mittleren Geschwindigkeit von 
16 km/h, der Sieger des Run-&-Fun-Laufs lief mit einer mittleren Geschwindigkeit von 
17 km/h. 
Eines der nachstehenden Diagramme stellt diese Situation für den Streckenabschnitt von 
Wenns nach Imst richtig dar.

 – Kreuzen Sie dieses Diagramm an. [1 aus 5]

Entfernung von Wenns in km

Uhrzeit

09:30 10:30
Wenns

Imst

0

5

10 Sieger des 
Marathonlaufs

Sieger des 
Run-&-Fun-Laufs

Entfernung von Wenns in km

Uhrzeit

09:30 10:30
Wenns

Imst

0

5

10 Sieger des 
Marathonlaufs

Sieger des 
Run-&-Fun-Laufs

Entfernung von Wenns in km

Uhrzeit

09:30 10:30
Wenns

Imst

0

5

10 Sieger des 
Marathonlaufs

Sieger des 
Run-&-Fun-Laufs

Entfernung von Wenns in km

Uhrzeit

09:30 10:30
Wenns

Imst

0

5

10 Sieger des 
Marathonlaufs

Sieger des 
Run-&-Fun-Laufs

Entfernung von Wenns in km

Uhrzeit

09:30 10:30
Wenns

Imst

0

5

10 Sieger des 
Marathonlaufs

Sieger des 
Run-&-Fun-Laufs

 

Gletschermarathon Pitztal – Imst 2



c) Beim Marathonlauf läuft Sabine gleichmäßig mit einer Geschwindigkeit von 11,4 km/h.  
Hubert geht Sabine um 9:00 Uhr gleichmäßig mit einer Geschwindigkeit von 3,5 km/h vom 
Zielgelände aus entgegen.  
Die Entfernung vom Zielgelände lässt sich näherungsweise durch die folgenden Funktio-
nen beschreiben: 
 
sSabine(t) = 42,195 – 11,4 ∙ t 
sHubert(t) = 3,5 ∙ (t – 1) 
 
t … Sabines Laufzeit in h 
s(t) … Entfernung vom Zielgelände zur Zeit t in km 
 
– Berechnen Sie, wann die beiden einander treffen.

d) Eine Läuferin benötigt für die 11,2 km lange Strecke des Run-&-Fun-Laufs a Minuten und 
b Sekunden.

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der mittleren Geschwindigkeit v dieser Läuferin 
in km/h. 

v = 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Gletschermarathon Pitztal – Imst 3



Gletschermarathon Pitztal – Imst 4

Möglicher Lösungsweg
a) sM(t) = 16 ∙ t 

sR(t) = 17 ∙ (t – 2) bzw. sR(t) = 17 ∙ t – 34

b) 
[...]

Entfernung von Wenns in km

Uhrzeit

09:30 10:30
Wenns

Imst

0

5

10 Sieger des 
Marathonlaufs

Sieger des 
Run-&-Fun-Laufs

[...]

[...]

[...]

c) 42,195 – 11,4 ∙ t = 3,5 ∙ (t – 1) ⇒ t = 3,066… 
Die beiden treffen einander nach rund 3,07 Stunden, also um 11:04 Uhr.

d) v = 11,2
a

60
 + b

602



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 2 Algebra und Geometrie 
d) 1 Zahlen und Maße 

Nebeninhaltsdimension:

a) — 
b) —
c) 3 Funktionale Zusammenhänge
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) schwer                   b) 1
c) leicht                   c) 1
d) mittel                   d) 1

Thema: Sport

Quellen:  —

Gletschermarathon Pitztal – Imst 5



Stadtverkehr
Aufgabennummer: A_034

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Auto im Stadtverkehr steht bei einer roten Ampel, fährt bei Grün an und muss bei der  
darauffolgenden Ampel wieder abbremsen. 

a) Die nachstehende Grafik stellt einen solchen Vorgang dar.
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s(t) in m

t in s

Anfahren Fahrt durch das Stadtgebiet Bremsen

 t … Zeit in s
 s(t) … zurückgelegter Weg zur Zeit t in m 

 – Lesen Sie aus der Grafik für das 3. dargestellte Zeitintervall den Bremsweg ab. 
 –  Bestimmen Sie aus dem Graphen die durchschnittliche Geschwindigkeit des Autos 

im 2. Zeitintervall. 



b) Die nächsten beiden Ampeln sind 189 m voneinander entfernt. Die Fahrt des Autos zwi-
schen diesen beiden Ampeln dauert 18 s und kann durch folgende stetige Geschwindig-
keit-Zeit-Funktion v beschrieben werden: 
 
 2,8 ∙ t      für 0 ≤ t ≤ 5 
v(t) = {14           für 5 < t ≤ 14 
 a ∙ t + b   für 14 < t ≤ 18 
 
t … Zeit in s 
v(t) … Geschwindigkeit zur Zeit t in m/s 
 
Die Parameter a und b können mithilfe des folgenden Gleichungssystems berechnet wer-
den:

 I: a ∙ 14 + b = 

 II: ∫
5

0
 2,8 ∙ t dt + 14 ∙ 9 + ∫

18

14
 (a ∙ t + b) dt = 

 –  Ergänzen Sie im obigen Gleichungssystem die fehlenden Zahlen in den dafür vorgesehe-
nen Kästchen.

 s2 ist die Weg-Zeit-Funktion für diese Fahrt für das Zeitintervall [5; 14].
 s2(t) … zurückgelegter Weg (ab dem Zeitpunkt t = 0) zur Zeit t in m

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion s2.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Stadtverkehr 2



Stadtverkehr 3

Möglicher Lösungsweg
a) Weg nach 18 s: rund 180 m  

Weg nach 21 s: rund 200 m  
Der Bremsweg beträgt rund 20 m. 
Ableseungenauigkeiten sind zu tolerieren. 
 
180 – 50
18 – 8

 = 13 
 
Die Geschwindigkeit des Autos beträgt im 2. Zeitintervall rund 13 m/s.

b) I: a ∙ 14 + b = 14

 II: ∫
5

0
 2,8 ∙ t dt + 14 ∙ 9 + ∫

18

14
 (a ∙ t + b) dt = 189  

 
s2(t) = ∫ 14 dt = 14 ∙ t + C  

s2(5) = ∫
5

0
 2,8 ∙ t dt ⇒ 14 ∙ 5 + C = 35 ⇒ C = –35 

s2(t) = 14 ∙ t – 35 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) schwer                   b) 2

Thema: Verkehr

Quellen:  —

Stadtverkehr 4



Wasserkanal
Aufgabennummer: A_032

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Die Querschnittsfläche eines Kanals ist unten von einer Randkurve begrenzt, die mit der Funk-
tion f beschrieben werden kann, wobei der Wasserspiegel genau entlang der x-Achse verläuft 
(siehe nachstehende Abbildung). 

2

–3

f(x) in m

x in m

–2–3–4–5 –1 0 54321

–2

–1

0
1

f

a) –  Dokumentieren Sie, wie man mithilfe der Differenzialrechnung den Winkel der Seitenwän-
de bestimmen kann, den diese jeweils mit der x-Achse einschließen. 

b) Für die Funktion f gilt:  
 
f(x) = 0,015 · x4 – 3 
 
x, f(x) ... Koordinaten in m 

 
Das Wasser fließt mit einer Geschwindigkeit von 1,2 m/s durch den Kanal. 

 –  Berechnen Sie, wie viele Kubikmeter Wasser pro Sekunde durch den Kanalquerschnitt 
fließen.



c) Die Kanalhöhe wird durch Verlängerung der Randkurve bis zu einer Höhe von 2 m über 
dem Wasserspiegel vergrößert.  
Der Flächeninhalt der zusätzlichen Querschnittsfläche kann näherungsweise als Flächenin-
halt des Vierecks ABCD bestimmt werden. Der Flächeninhalt dieses Vierecks ist um  
ΔF m2 kleiner als der tatsächliche Flächeninhalt der zusätzlichen Querschnittsfläche (siehe 
nachstehende Abbildung).

 

2

–3

f(x) in m

x in m

–2–3–4 –1 0 54321 6

–2

–1

0

3

1

C

D

B

A

f

vergrößertes Detail aus der Abbildung

4

B

A

f

xBxA

 –  Erstellen Sie eine Formel für ΔF mithilfe von xA, xB und f. 

ΔF = 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Wasserkanal 2



Wasserkanal 3

Möglicher Lösungsweg
a) Man muss zuerst die Steigungen des Funktionsgraphen an den beiden Nullstellen berech-

nen.  
Hierzu leitet man die Funktion f ab und setzt die Nullstellen jeweils in die Ableitungsfunktion 
ein. 
Die so erhaltenen Werte entsprechen jeweils dem Tangens des gesuchten Winkels.  
Mit dem Arkustangens dieser Werte erhält man die gesuchten Winkel.

b) Berechnung der Nullstellen von f mittels Technologieeinsatz: x1 ≈ –3,76 m, x2 ≈ 3,76 m 

∫
3,76

–3,76
 (0,015 ∙ x4 – 3) dx = 18,05  

A = 18,05 m2 
V = 18,05 · 1,2 ≈ 21,66 
 
Der Durchfluss beträgt rund 21,66 m3/s.

c) ΔF = 2 ∙ (xB – xA – ∫
xB

xA

 f(x) dx) 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) 4 Analysis   
c) 2 Algebra und Geometrie  

Nebeninhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 4 Analysis

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                   b) 2
c) mittel                   c) 1

Thema: Tiefbau

Quellen:  Alexander Schwarz, www.mathe-aufgaben.com;  
http://www.mathe-aufgaben.com/aufgaben/abitur/bw-berufliche-gymnasien.html

Wasserkanal 4



Reinanken
Aufgabennummer: A_029

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Man hat Längenmessungen an einer bestimmten Sorte von Fischen (Reinanken) im Wörthersee 
durchgeführt und tabellarisch festgehalten. Die Altersklasse von Fischen wurde dabei in Le-
bens-Sommern („sömmrig“) angegeben.

Altersklasse
(sömmrig)

männliche 
Fische

weibliche 
Fische

mittlere Länge 
in cm

3 18 4 31,4
4 28 10 34,7
5 22 12 38
6 12 8 40,3
7 8 14 44
8 2 10 46,9

a) –  Berechnen Sie die relativen Häufigkeiten für das Vorkommen weiblicher Fische in den 
unterschiedlichen Altersklassen bezogen auf die Gesamtzahl der Fische in der jeweiligen 
Altersklasse. 

 – Stellen Sie diese relativen Häufigkeiten in einem Säulendiagramm dar.

b) –  Berechnen Sie das arithmetische Mittel der mittleren Längen für alle gefangenen Fische 
und dokumentieren Sie Ihre Vorgehensweise in Worten.



c) Bei einer Untersuchung der Längen von männlichen und weiblichen Fischen wurden die 
untenstehenden Boxplots erstellt. Es wurden jeweils 120 Fische untersucht.

 

474645444342414039383736353433323130292827262524
Länge in cm

weibliche Fische

männliche Fische

 –  Vergleichen Sie die Diagramme der männlichen und der weiblichen Fische bezüglich der 
Aussage des Parameters Spannweite. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Reinanken 2



Reinanken 3

Möglicher Lösungsweg
a)  
 

Alter in Sommern
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Altersklasse
(sömmrig)

relative Häufigkeit 
weiblicher Fische in 
Prozent (gerundet)

3 18,2
4 26,3
5 35,3
6 40,0
7 63,6
8 83,3

b) x = 1
n

 ∙ 
i = 1
∑
6

 xi ∙ Hi ≈ 38,1 cm  
 
Die einzelnen Werte xi (mittlere Fischlänge in cm) werden mit der absoluten Häufigkeit Hi 
ihres Auftretens multipliziert und danach addiert. Diese Summe wird dann durch die Ge-
samtzahl der Werte n dividiert. 
 
Die mittlere Länge aller gefangenen Fische beträgt rund 38,1 cm.

c) Die Spannweite, also die Differenz zwischen dem kleinsten und dem größten Fisch, ist 
bei den weiblichen Fischen größer. Sie weisen also hinsichtlich der Länge eine größere 
Streuung auf:  
– weibliche Fische: Min.: 25 cm    Max.: 46 cm 
– männliche Fische:  Min.: 27 cm  Max.: 44 cm 
 
Die größten, aber auch die kleinsten Fische sind also weiblich.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik
c) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 2
c) leicht                  c) 1

Thema: Biologie

Quellen:  —

Reinanken 4



Mountainbike
Aufgabennummer: A_015

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Eine der europaweit steilsten Downhillstrecken für Mountainbiker/innen findet man in der 
Nordkette bei Innsbruck. Sie führt von der Seegrube (1 905 Meter über dem Meeresspiegel) zur 
Hungerburg (875 Meter über dem Meeresspiegel).  

a) Die Seilbahn, die die Biker/innen nach oben befördert, hat – bei angenommener gerad
liniger Verbindung zwischen der Seegrube und der Hungerburg – eine Länge von 
rund 2 885 m.  
 
–  Bestimmen Sie auf Grad gerundet den Steigungswinkel der Seilbahn zwischen der Hun

gerburg und der Seegrube.

b) Die Downhillstrecke ist 4 200 m lang. Im Jahr 2011 lag die Rekordzeit für die Bewältigung 
der Rennstrecke bei 9 Minuten und 27 Sekunden.  
 
–  Berechnen Sie für diesen Fall die durchschnittliche Geschwindigkeit des Bikers in km/h.



c) Die Rennstrecke von der Seegrube zur Hungerburg ist sehr steil und hat Felssprünge und 
Stufen. Es gibt daher dort kurze Streckenabschnitte mit einem Gefälle von 100 % und 
mehr.  
 
–  Erklären Sie anhand einer Skizze unter Angabe des zugehörigen Neigungswinkels, was 

man unter einem Gefälle von 100 % versteht.

 Die nachstehende Abbildung zeigt einen Biker auf einem weniger steilen Abschnitt:
 

 –  Schätzen Sie ab, auf wie viel Prozent Gefälle der eingezeichnete Winkel in der oben ste
henden Abbildung schließen lässt. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Mountainbike 2



Mountainbike 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

1 030
2 885

α

Seegrube

Hungerburg

 (Eine Skizze ist nicht erforderlich.) 

 sin(α) = 1 030
2 885

 ⇒ α = arcsin(1 030
2 885) = 20,9...° 

 
Der Steigungswinkel der Seilbahn beträgt rund 21°.

b) Strecke s = 4 200 m, Zeit t = 9,45 min 
 
v = s

t
 = 444,4 m/min = 26,6 km/h 

 
Die durchschnittliche Geschwindigkeit beträgt rund 27 km/h.

c) 
 

100 %

45°
1

–1

 Ein Gefälle von 100 % bedeutet, dass der Neigungswinkel 45° beträgt, weil dann das 
Verhältnis von vertikalem zu horizontalem Abstand zwischen 2 Punkten auf der Strecke 
gleich –1 ist.  
(Falls mit dem positiven Anstieg mit 45° argumentiert wird, so ist das grundsätzlich eben-
falls richtig.) 
 
Der Winkel in der Abbildung beträgt grob geschätzt –15°. 
tan(–15°) = –0,267...   
Der eingezeichnete Winkel weist auf ein Gefälle von ungefähr 27 % hin.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 1 Zahlen und Maße     
c) 2 Algebra und Geometrie  

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) — 
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                   b) 1
c) leicht                   c) 2

Thema: Sport

Quellen:  Daten von http://www.nordkette.com/derbergimsommer/nordkettesingletrail.html 
Foto: Werner Madlencnik    

Mountainbike 4



Ortsumfahrung
Aufgabennummer: A_013

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Eine große Ortschaft P = (2 | 2) liegt auf einer geraden Straße zwischen den Dörfern W = (0 | 4) 
und S = (4 | 0). Es soll um die Ortschaft P eine Umfahrungsstraße gebaut werden, die über den 
Punkt D = (2 | 1) führt und bei W bzw. S wieder in die gerade Straße einmündet. Die Koordina-
tenwerte sind in Kilometern angegeben.

a) Eine Umfahrungsstraße, die durch die Funktion  
 
f(x) = –0,0625 ∙ x4 + 0,5 ∙ x3 – x2 – x + 4  
 
beschrieben werden kann, hat den Vorteil, dass sie in den Punkten S und W tangential in 
die ursprüngliche Straße einmündet. 

 
y in km

x in km

543210 6

4

3

2

1

0

5

W

P

S
D

f

 –  Zeigen Sie durch Berechnung, dass die Gerade durch die Punkte S und W in diesen 
beiden Punkten eine Tangente an die Funktion f ist.

b) Eine Umfahrungsvariante soll im Definitionsbereich 0 ≤ x ≤ 4 durch eine quadratische 
Funktion h beschrieben werden, die die Punkte W, D und S enthält.

 –  Stellen Sie eine Gleichung der Funktion h auf.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Ortsumfahrung 2

Möglicher Lösungsweg
a)  Anstieg der Geraden g durch S und W: k = Δy

Δx 
, k = –1  

 
Gleichung der Geraden: g(x) = –x + 4 
 
Die Steigungen (der Tangenten) von f in den Punkten W (x = 0) und S (x = 4) erhält man 
über die 1. Ableitung:  
 
f′(x) = –0,25 ∙ x3 + 1,5 ∙ x2 – 2 ∙ x – 1 
f′(0) = –1 und f′(4) = –1 
 
Der Anstieg ist in beiden Punkten gleich, nämlich k = –1. 
Die Punkte (0 | 4) und (4 | 0) liegen auf den Graphen von f und g, daher gilt: 
 
Die Tangente in beiden Punkten hat die Gleichung y = –x + 4 und dies entspricht der Ge-
raden g(x), die die alte Straßenführung beschreibt.

b) h(x) = a ∙ x2 + b ∙ x + c  
 
h(0) = 4 ⇒ c = 4 
h(4) = 0 ⇒ 16 ∙ a + 4 ∙ b + 4 = 0 
h(2) = 1 ⇒ 4 ∙ a + 2 ∙ b + 4 = 1 
 
Lösen des Gleichungssystems: 
a = 0,25,  b = –2,  c = 4 
 
h(x) = 0,25 ∙ x2 – 2 ∙ x + 4



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                   b) 2

Thema: Verkehr

Quellen:  —

Ortsumfahrung 3



Kleintransporte 
Aufgabennummer: A_012

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein privates Kleintransportunternehmen berechnet für eine Fahrt eine Grundgebühr und ein 
Kilometergeld.

a) –  Argumentieren Sie, welcher der 3 angegebenen Graphen die Abhängigkeit der Gesamt-
kosten einer Fahrt von der Fahrtstrecke bei diesem Unternehmen wiedergibt. 

 

Gesamtkosten in €Abbildung 2

Fahrtstrecke in km

8

6

4

2

0

10

43,532,521,510,50 4,5

Gesamtkosten in €Abbildung 3

Fahrtstrecke in km

8

6

4

2

0

10

43,532,521,510,50 4,5

Gesamtkosten in €Abbildung 1

Fahrtstrecke in km

8

6

4

2

0

10

43,532,521,510,50 4,5

 



b) Das Unternehmen berechnet unterschiedliche Tarife für 2 verschiedene Kleintransporter: 
 
1. Transporter: Grundgebühr … € 3,60;   Preis pro gefahrenem Kilometer … € 1,40 
2. Transporter: Grundgebühr … € 1,90;   Preis pro gefahrenem Kilometer … € 1,80

 –  Ermitteln Sie, bei welcher Fahrtstrecke bei beiden Kleintransportern gleich hohe Kosten 
anfallen.

 –  Argumentieren Sie, welcher der beiden Transporter bei längerer Fahrtstrecke günstiger 
ist. 

c) Für die Fahrt mit einem 3. Kleintransporter werden € 3 Grundgebühr und ein Kilometergeld 
von € 1,70 berechnet. Für die Zeit zum Be- und Entladen kommen zusätzlich pro Minute 
11 % der Grundgebühr hinzu.  
Dieser Transporter wird für eine Fahrtstrecke von 10 km gemietet.

 –  Erstellen Sie eine Funktion, die die Gesamtkosten in Abhängigkeit von der Ladezeit be-
schreibt. 

 –  Berechnen Sie diejenige Zeit zum Be- und Entladen, bei der die Gesamtkosten doppelt 
so hoch sind wie ohne Ladezeit.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Kleintransporte 2



Kleintransporte 3

Möglicher Lösungsweg
a) Bei den Tarifen des privaten Unternehmens handelt es sich um eine steigende lineare 

Funktion, deren Graph wegen der fixen Grundgebühr nicht durch den Ursprung gehen 
kann. Daher ist der 3. Graph richtig.

b) 1,4 ∙ x + 3,6 = 1,8 ∙ x + 1,9 
x = 4,25 
Bei einer Fahrtstrecke von 4,25 km fallen bei beiden Kleintransportern gleich hohe Kosten 
an. 
 
Der 2. Transporter hat eine geringere Grundgebühr, aber einen höheren Preis pro ge-
fahrenem Kilometer. Der 2. Transporter ist daher bis zu einer Fahrtstrecke von weniger als  
4,25 km günstiger. Bei längerer Fahrtstrecke ist der 1. Transporter günstiger.

c) K(t) = 3 + 1,7 · 10 + 0,33 · t 
K(t) = 20 + 0,33 · t   
 
t … Ladezeit in Minuten  
K(t) … Gesamtkosten bei der Ladezeit t in Euro 
 
2 · K(0) = K(t) 
2 · 20 = 20 + 0,33 · t   
t = 60,60

__
 

 
Bei einer Ladezeit von etwa 61 Minuten sind die Gesamtkosten doppelt so hoch wie ohne 
Ladezeit. 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 2 Algebra und Geometrie  
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 1 Zahlen und Maße 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                   b) 2
c) leicht                   c) 2

Thema: Verkehr

Quellen:  —

Kleintransporte 4



Wanderweg
Aufgabennummer: A_005

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Wanderweg führt von Klessheim zum 10 km entfernten Ort Siezenheim.

a) Renate geht auf diesem Weg mit gleichbleibender Geschwindigkeit von Klessheim in 
Richtung Siezenheim. Nach 1 Stunde und 6 Minuten ist sie 4,4 km von Klessheim entfernt. 
Jim startet zum gleichen Zeitpunkt wie Renate. In 1 Stunde läuft er von Siezenheim nach 
Klessheim. 
 
Die Bewegungen von Renate und Jim können durch die Weg-Zeit-Funktionen sR und sJ 
beschrieben werden. 
 
t … Zeit in h 
sR(t), sJ(t) … Renates bzw. Jims Entfernung von Klessheim zur Zeit t in km

 –  Stellen Sie jeweils eine Gleichung der Funktion sR und der Funktion sJ auf.

b) In der unten stehenden Abbildung sind die Weg-Zeit-Diagramme von Erika (sE) und Fritz (sF)  
dargestellt, die diesen Wanderweg benützen. 

 –  Interpretieren Sie die Abbildung hinsichtlich Richtung und Geschwindigkeit von Erika und 
Fritz.

 Entfernung von Klessheim in km

Zeit nach Erikas Start in h

10

9

8

7

6

5

4

3

2

1

0

11

3,43,232,82,62,42,221,81,61,41,210,80,60,40,20 3,6

sEsF

 



c) Lore und Nena sind in entgegengesetzten Richtungen auf diesem Weg unterwegs. Lore 
bricht von Siezenheim auf. Nena geht eine Stunde später als Lore von Klessheim weg. 
Lores Entfernung von Klessheim kann durch die Funktion sL und jene von Nena durch die 
Funktion sN beschrieben werden.  
 
sL(t) = 10 – 68

11
 ∙ t  

sN(t) = 12,5 ∙ (t – 1)  
 
t … Lores Gehzeit in h 
sL(t), sN(t) … Entfernungen von Klessheim zur Zeit t in km

 –  Berechnen Sie, wie lange Lore bis zum Treffpunkt unterwegs ist. Geben Sie diesen Zeit-
punkt in Stunden und Minuten genau an. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

Wanderweg 2



Wanderweg 3

Möglicher Lösungsweg
a) Renate geht 4,4 km in 1,1 h. 

Geschwindigkeit: 4,4 km
1,1 h

 = 4 km/h 
 
sR(t) = 4 ∙ t 
sJ(t) = –10 ∙ t + 10 

b) Erika geht mit einer gleichbleibenden Geschwindigkeit von Klessheim weg.  
Nach 2 Stunden Gehzeit erreicht sie einen 6,5 km von Klessheim entfernten Rastplatz. Ihre 
durchschnittliche Wandergeschwindigkeit war daher 3,25 km/h. Nach einer Pause von 
12 Minuten geht sie etwas rascher weiter und erreicht nach 0,8 Stunden Siezenheim. Die 
Geschwindigkeit auf dem letzten Wegabschnitt beträgt ca. 4,4 km/h.  
 
Fritz läuft 1 Stunde später als Erika von Klessheim mit einer durchschnittlichen Geschwin-
digkeit von 12,5 km/h weg. Er erreicht Siezenheim nach 48 Minuten, kehrt dort um und 
läuft den Weg nach Klessheim langsamer zurück. Er benötigt für die Strecke zurück 
1,4 Stunden, hat daher eine Geschwindigkeit von rund 7,14 km/h.  
 
Die Ablesung ist nicht ganz genau möglich, Toleranz bei ungenauer Ablesung ist notwen-
dig. Das Interpretieren ist eine offene Aufgabe und nur sinngemäß in obiger Weise mög-
lich. Es geht um folgende Stichworte: Länge und Richtung der zurückgelegten Strecken, 
markante Zeitpunkte und die Geschwindigkeiten. 

c) sL(t) = sN(t) 

10 – 68
11

 ∙ t = 12,5 · (t – 1)  

t = 1,204... 

0,204... h = 12,262... min 
 
Lore trifft nach insgesamt 1 Stunde und 12 Minuten Gehzeit auf Nena.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                   b) 2
c) leicht                   c) 2

Thema: Physik

Quellen:  —

Wanderweg 4



Arbeitslosigkeit
Aufgabennummer: A_065

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Die nachstehende Tabelle zeigt die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Österreich von 1994 
bis 2011. 

Jahr
Anzahl der Arbeits-
losen in 1 000

1994 133,9
1995 139,3
1996 155,4
1997 158,9
1998 159,6
1999 141,6
2000 133,8
2001 137,1
2002 156,2
2003 169,6
2004 194,6
2005 207,7
2006 195,6
2007 185,6
2008 162,3
2009 204,4
2010 188,2
2011 179,0

 –  Berechnen Sie die Spannweite der Arbeitslosenzahlen im angegebenen Zeitraum.
 –  Berechnen Sie, wie viel Prozent des Höchststands der niedrigste Stand an Arbeitslosen 

beträgt.
 –  Stellen Sie die Daten aus der Tabelle in einem Liniendiagramm dar.



b) Im nachstehenden Boxplot ist die Anzahl arbeitsloser Jugendlicher im Alter von 15 bis  
24 Jahren für die Jahre 1994 bis 2011 dargestellt.

 

Anzahl der Jugendlichen in 1 000
55504540353025 60

 –  Lesen Sie aus dem obigen Boxplot den Median und das 1. Quartil ab.
 –  Erklären Sie deren Bedeutung.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Arbeitslosigkeit 2



Arbeitslosigkeit 3

Möglicher Lösungsweg
a) höchste Arbeitslosigkeit: 207 700 

geringste Arbeitslosigkeit: 133 800 
Spannweite: 73 900 
 
133 800
207 700

 = 0,64419...  
 
Der niedrigste Stand an Arbeitslosen in diesen Jahren beträgt rund 64,42 % des Höchst-
stands.
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Zeit in Jahren

b) Der Median liegt bei rund 51 500 (Toleranzbereich: [51 000; 52 000], das 1. Quartil bei 
rund 36 500 (Toleranzbereich: [36 000; 37 000]) arbeitslosen Jugendlichen. 
 
Median: rund 50 % aller Merkmalswerte liegen rechts bzw. links vom Median 
1. Quartil: rund 25 % aller Merkmalswerte liegen links vom 1. Quartil



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik  

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße  
b) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) D Argumentieren und Kommunizieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 3
b) leicht                   b) 2

Thema: Alltag

Quelle:  Statistik Austria, 22.03.2012

Arbeitslosigkeit 4



Wasserverbrauch
Aufgabennummer: A_058

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Durch die schadhafte Dichtung eines Wasserhahns gehen pro Stunde 0,2 Liter Wasser 
verloren. 

 –  Berechnen Sie die dadurch entstehenden Mehrkosten in einem Jahr, wenn das Wasser-
werk pro Kubikmeter Wasser € 2,50 verrechnet. 

b) Ein Schwimmbecken wird über den Zufluss in 15 Stunden gefüllt. Über den Abfluss dauert 
es 20 Stunden, bis das volle Becken geleert ist. 
Beim Füllen des Beckens war der Abfluss unbemerkt 4 Stunden lang offen.  

 –  Erstellen Sie eine Gleichung zur Berechnung der Füllzeit des Schwimmbeckens.
 –  Berechnen Sie die Füllzeit des Schwimmbeckens.



c) Die nachstehende Grafik zeigt den ungefähren weltweiten jährlichen Wasserverbrauch in 
den Jahren von 1900 bis 2000. 
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Haushalt

 –  Ermitteln Sie grafisch den ungefähren Gesamtverbrauch für Landwirtschaft, Industrie und 
Haushalt im Jahr 2000.

 –  Ermitteln Sie, um wie viel Prozent der jährliche Wasserverbrauch im Bereich Landwirt-
schaft im Jahr 1980 höher als im Jahr 1900 war.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Wasserverbrauch 2



Wasserverbrauch 3

Möglicher Lösungsweg
a) Menge pro Tag: 0,2 L ∙ 24 = 4,8 L  

Menge pro Jahr: 4,8 L ∙ 365 = 1 752 L = 1,752 m3 
Kosten: 1,752 m3 ∙ € 2,50/m3 = € 4,38 
Durch die schadhafte Dichtung entstehen in einem Jahr Mehrkosten von € 4,38.

b) V … Gesamtfüllmenge des Schwimmbeckens  

Zuflussmenge pro Stunde: V
15

 

Abflussmenge pro Stunde: V
20

 

Der Abfluss ist 4 Stunden offen. 
 
x … Anzahl der Stunden, die der Zufluss offen sein muss 

V = V ∙ x
15

 – V ∙ 4
20

 

x = 18 
Die Füllung dauert 18 Stunden.

c) 
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 Gesamtverbrauch im Jahr 2000: rund 3,5 ∙ 1012 m3 
 
Verbrauch 1900: ca. 0,5 ∙ 1012 m3 
Verbrauch 1980: ca. 2 ∙ 1012 m3 
2 ∙ 1012 – 0,5 ∙ 1012

0,5 ∙ 1012  = 3 

Der jährliche Wasserverbrauch im Bereich Landwirtschaft war im Jahr 1980 um 
rund 300 % höher als im Jahr 1900.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße  
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) A Modellieren und Transferieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) schwer                   b) 2
c) leicht                  c) 2

Thema: Alltag

Quellen:  —

Wasserverbrauch 4



Milchverpackung
Aufgabennummer: A_052

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Milch wird in verschiedenen Verpackungen angeboten. Eine  
Möglichkeit ist ein quaderförmiger Getränkekarton mit Giebel  
(siehe nebenstehende Abbildung).

Füllgrenze

h

b

a) Das Fassungsvermögen bis zur Füllgrenze beträgt genau 1 L. Der Getränkekarton wird 
aus folgendem Schnittmuster hergestellt (Maße in Millimetern):

 
7

10

7

25

h

b bb b 15

b
2

 O ist der Oberflächeninhalt (Materialverbrauch ohne Verschnitt) eines solchen Getränke
kartons in mm2.

 –  Erstellen Sie mithilfe von b und anhand des Schnittmusters und der angegebenen Füll
menge eine Formel zur Berechnung von O. 

O = 



b) Der Materialverbrauch für den Giebel hängt von der Steilheit des Giebels ab.

b

s

α

 –  Erstellen Sie mithilfe von α und b eine Formel zur Berechnung von s. 

s = 

 Für α = 35° ist die Seitenlänge s nur von b abhängig.

 –  Zeichnen Sie den Graphen der zugehörigen Funktion für b ∈ ]0 mm; 100 mm].

c) Die Milchverpackungen werden maschinell ausgestanzt. Die Wahrscheinlichkeit, dass eine 
bestimmte Maschine eine Milchverpackung korrekt ausstanzt, beträgt 96 %. Bei einer 
Qualitätsprüfung der Produktion werden 4 zufällig ausgewählte Milchverpackungen kont
rolliert. 

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass unter den kontrollierten Milchverpackungen 
mindestens 1 Milchverpackung fehlerhaft ist. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Milchverpackung 2



Milchverpackung 3

Möglicher Lösungsweg

a) O = 4 ∙ (b ∙ b
2

 + b ∙ h + b ∙ 25 + b ∙ 10) + 3 ∙ b ∙ 7 + 15 ∙ b
2 

+ 15 ∙ h + 15 ∙ 25 + 15 ∙ 10

 V = 1 dm3 = 106 mm3 

b2 ∙ h = 106 ⇒ h = 106

b2  
O = 2 ∙ b2 + 4 ∙ 106

b
 + 100 ∙ b + 40 ∙ b + 21 ∙ b + 7,5 ∙ b + 15 ∙ 106

b2  
+ 375 + 150 

O = 2 ∙ b2 + 168,5 ∙ b + 4 ∙ 106

b
 + 15 ∙ 106

b2  + 525

b) s = b
2 ∙ cos(α)

  

α = 35° ⇒ s(b) = b
2 ∙ cos(35°) 

= 0,61... ∙ b

 
s in mm

b in mm
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c) X … Anzahl der Milchverpackungen, die nicht korrekt ausgestanzt wurden 
 
P(X ≥ 1) = 1 – P(X = 0) = 1 – 0,964 = 0,150... 
 
Die Wahrscheinlichkeit, dass mindestens 1 Milchverpackung nicht korrekt ausgestanzt 
wurde, beträgt rund 15 %.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 2 Algebra und Geometrie
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) A Modellieren und Transferieren
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) schwer                    a) 2
b) mittel                     b) 2
c) leicht                     c) 1

Thema: Alltag

Quellen: —

Milchverpackung 4



Fräsmaschine
Aufgabennummer: A_038

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Für eine Fräsmaschine werden 18 Rohlinge (das sind Werkstücke, die noch weiterbearbeitet 
werden müssen) geliefert.

a) Die Rohlinge werden in 3 Behältern geliefert. Im ersten Behälter befinden sich 6 Rohlinge, 
im zweiten Behälter 5 Rohlinge und im dritten Behälter 7 Rohlinge. Aufgrund von Trans
portschädigung befindet sich in jedem Behälter je 1 defekter Rohling. 
 
Jedem Behälter wird genau 1 Rohling entnommen. Von diesen 3 Rohlingen ist keiner defekt.

 
 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit für dieses Ereignis.

b) Umbauarbeiten an der Maschine erfordern eine Umstellung. Die 18 Rohlinge werden nun 
in einem Behälter geliefert, der 3 defekte Rohlinge enthält. Aus dem Behälter werden ohne 
Zurücklegen 3 Rohlinge zufällig gezogen. Von diesen 3 Rohlingen sind 2 defekt. 
 
d … defekt, nd … nicht defekt

 

 d

 

d nd

d nd

 

d nd

 

d nd

d nd

 

d nd

 nd

 –  Beschreiben Sie, ohne die Rechnung durchzuführen, die erforderlichen Lösungsschritte, 
die zur Ermittlung der Wahrscheinlichkeit dieses Ereignisses notwendig sind. 

 –  Ergänzen Sie im obigen Baumdiagramm die entsprechenden Wahrscheinlichkeiten. 



c) Der Abteilungsleiter soll für die 13 Arbeiter im April (30 Tage) einen Dienstplan für die Fräs
maschine erstellen. Neben den Vollzeitarbeitern (mit einem 100%igen Beschäftigungsgrad) 
gibt es auch Teilzeitarbeiter. Teilzeitarbeiter leisten eine ihrem prozentuellen Beschäftigungs
grad entsprechende Anzahl an Schichten. Die Anzahl der Arbeiter und der Beschäftigungs
grad sind in der folgenden Tabelle angegeben:

 
Anzahl der Arbeiter Beschäftigungsgrad der Arbeiter in %

5 100
4 75
4 50

 Die Fräsmaschine benötigt zur Bedienung 2 Arbeiter pro Schicht. Es wird in 2 Schichten 
pro Tag gearbeitet.

 –  Berechnen Sie, wie viele Schichten auf jeden Arbeiter entfallen.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Fräsmaschine 2



Fräsmaschine 3

Möglicher Lösungsweg
a) Ereignis E = „keine defekten Rohlinge in der Auswahl“ 

nd … nicht defekt 
 
P(E ) = 5

6
 ∙ 4

5
 ∙ 6

7
 = 4

7
 = 0,571... 

 
Die Wahrscheinlichkeit für das Ereignis „keine defekten Rohlinge in der Auswahl“ beträgt rund 57 %.

b) Ereignis E = „von 3 entnommenen Rohlingen sind genau 2 defekt“  
 
Um die Wahrscheinlichkeit für das Ereignis E zu ermitteln, sind folgende Schritte notwendig: 

 1.  Die Wahrscheinlichkeiten der zu dem Ereignis gehörenden Pfade ermitteln:  
P(„d, d, nd“) = P(„d“) ∙ P(„d“) ∙ P(„nd“) 
P(„d, nd, d“) = P(„d“) ∙ P(„nd“) ∙ P(„d“) 
P(„nd, d, d“) = P(„nd“) ∙ P(„d“) ∙ P(„d“) 

 2.  Addieren der Wahrscheinlichkeiten:  
P(E ) = P(„d, d, nd“) + P(„d, nd, d“) + P(„nd, d, d“)

 

 d
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18

 

d nd
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d nd
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d nd

3
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 nd

c)  x … Anzahl der Schichten eines Vollzeitarbeiters 
 
5 ∙ x + 4 ∙ 0,75 ∙ x + 4 ∙ 0,5 ∙ x = 120 
x = 12 Schichten

Anzahl der Arbeiter Beschäftigungsgrad der Arbeiter in % Anzahl der Schichten

5 100 12
4 75 9
4 50 6

 Die Arbeiter mit dem 100%igen Beschäftigungsausmaß leisten 12 Schichten, jene mit dem 
75%igen Beschäftigungsausmaß 9 Schichten und jene mit dem 50%igen Beschäftigungs
ausmaß 6 Schichten.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik
c) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                     b) 2
c) mittel                     c) 2

Thema: Produktion

Quellen: —

Fräsmaschine 4



Hefepilze
Aufgabennummer: A_030

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

In einer Petrischale (kreisrunde Glasschale mit ebenem Boden) wird eine Hefekultur angesetzt.
Der Inhalt der mit Hefepilzen bedeckten Fläche lässt sich durch die folgende Funktion A be-
schreiben:

A(t) = c ∙ ℯa · t

ℯa · t + 80
t … Zeit in h
A(t) … Inhalt der mit Hefepilzen bedeckten Fläche zur Zeit t in cm2 
a, c … positive Parameter

a) Zu Beobachtungsbeginn (t = 0) ist in der Schale eine Fläche von 1 cm2 mit Hefepilzen 
bedeckt. Nach 24 Stunden hat sich die bedeckte Fläche auf 9 cm2 vergrößert.

 
 –  Bestimmen Sie die Parameter c und a.

b) –  Zeichnen Sie den Graphen der Funktion A für c = 40 und a = 0,1 im Intervall [0 h; 100 h].
 –  Interpretieren Sie anhand der Grafik die Bedeutung des Parameters c im gegebenen 

Sachzusammenhang.

c) –  Erklären Sie, wie man mithilfe der Differenzialrechnung denjenigen Zeitpunkt berechnet, 
zu dem der Inhalt der mit Hefepilzen bedeckten Fläche in der Schale am schnellsten 
zunimmt.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.



Hefepilze 2

Möglicher Lösungsweg

a) A(0) = 1 ⇒ c ∙ ℯa · 0

ℯa · 0 + 80
 = 1 ⇒ c = 81 

 
A(24) = 9 ⇒ 81 ∙ ℯ24 · a

ℯ24 · a + 80
 = 9 ⇒ a = 0,0959...

b) 
 

A in cm2

t in h

7550250 100

30

20
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0

40

 Der Graph von A nähert sich asymptotisch dem Wert 40 an. Die Hefepilze bedecken also 
auf lange Sicht gesehen eine Fläche von (fast) 40 cm2, wachsen aber nie darüber hinaus.

c)  Man berechnet die Nullstelle der 2. Ableitung von A.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) — 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                     b) 2
c) leicht                     c) 1

Thema: Chemie, Biologie

Quellen: —

Hefepilze 3



Erdbeben
Aufgabennummer: A_027

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Die Stärke von Erdbeben wird meist auf der Richterskala angegeben. Dabei wird der Ausschlag 
gemessen, den ein Erdbeben auf einem Seismographen (Messgerät) verursacht, und so die 
Magnitude M ermittelt. 

a) Für die bei einem Erdbeben freigesetzte Energie gilt: 
 
E(M) = 63 ∙ 101,5 ∙ M 
 
M ... Magnitude (Maß für die Stärke von Erdbeben)  
E(M) ... freigesetzte Energie bei der Magnitude M in Kilojoule (kJ)

 –  Erklären Sie mithilfe der Potenzregeln, warum sich die freigesetzte Energie um den Fak-
tor 1 000 erhöht, wenn die Magnitude M um 2 größer wird.

b) Die bei einem Erdbeben freigesetzte Energie kann auch mithilfe des TNT-Äquivalents 
beschrieben werden. Dabei wird die Masse des Sprengstoffs TNT angegeben, die der 
freigesetzten Energie entspricht: 
 
W(M) = 1

1 000
 ∙ 101,5 ∙ M 

 
M ... Magnitude (Maß für die Stärke von Erdbeben) 
W(M) ... TNT-Masse bei der Magnitude M in Tonnen 
 
Im Jahr 1972 ereignete sich ein Erdbeben mit dem Epizentrum in Seebenstein (NÖ). Dabei 
wurde eine Energie mit einem TNT-Äquivalent von ca. 89 125 Tonnen freigesetzt.

 –  Berechnen Sie die Magnitude dieses Erdbebens. 



c) Für einen d Kilometer vom Epizentrum des Bebens entfernten Seismographen gilt: 
 
M = lg( A(d)

A0(d) )  
M ... Magnitude (Maß für die Stärke von Erdbeben) 
A(d) ... Ausschlag des Bebens in Mikrometern (µm) 
A0(d) ... Ausschlag eines Bebens der Magnitude M = 0 in µm 

 –  Geben Sie an, wie sich die Magnituden zweier Beben unterscheiden, wenn der Aus-
schlag des zweiten Bebens 10-mal so groß ist wie derjenige des ersten Bebens. 

 –  Erklären Sie Ihr Ergebnis mithilfe der Rechenregeln für Logarithmen. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein.

Erdbeben 2



Erdbeben 3

Möglicher Lösungsweg
a)  E(M + 2) = 63 ∙ 101,5 ∙ (M + 2) = 
  = 63 ∙ 101,5 ∙ M + 3 =
  = 63 ∙ 101,5 ∙ M ∙ 103 =
  = 63 ∙ 101,5 ∙ M ∙ 1 000 =
  = E(M) ∙ 1 000 

 Wird die Magnitude M um 2 vergrößert, so wird die Hochzahl um 3 größer. Da beim  
Multiplizieren von Potenzen mit gleicher Basis die Hochzahlen addiert werden, entspricht 
der Addition von 3 in der Hochzahl der Faktor 103 = 1 000.

b) 89 125 = 1
1 000

 ∙ 101,5 ∙ M 
 
Lösung mittels Technologieeinsatz: 
M = 5,29...

 
Das Beben hatte eine Magnitude von rund 5,3.

c) Ausschlag des ersten Bebens ... A(d) ⇒ M1 = lg( A(d)
A0(d) ) 

 
Ausschlag des zweiten Bebens ... 10 ∙ A(d) ⇒ M2 = lg(10 ∙ A(d)

A0(d) )  
 
M2 = lg(10 ∙ A(d)

A0(d) ) = lg(10 ∙ A(d)
A0(d) ) = lg(10) + lg( A(d)

A0(d) ) = 1 + M1  

Ist der Ausschlag 10-mal so stark, dann ist die Magnitude um 1 größer.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 2 Algebra und Geometrie 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) D Argumentieren und Kommunizieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) schwer                    a) 1
b) leicht                     b) 1
c) schwer                  c) 2

Thema: Geografie

Quellen: —

Erdbeben 4



Beleuchtungsstärke
Aufgabennummer: A_025

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Eine Wand wird mit einem Beamer beleuchtet. Die Beleuchtungsstärke B durch den Beamer ist 
indirekt proportional zum Quadrat der Entfernung x von der beleuchteten Wand.

B … Beleuchtungsstärke in Lux 
x … Entfernung zwischen Beamer und beleuchteter Wand in m 

a) –  Berechnen Sie, um wie viel Prozent man die Entfernung verändern muss, um die Be-
leuchtungsstärke auf das 1,5-Fache zu erhöhen. 

 –  Interpretieren Sie anhand des Ergebnisses, ob es sich um eine Erhöhung oder Verringe-
rung der Entfernung handelt.

b) In der nachstehenden Abbildung sind die Graphen dreier Funktionen dargestellt.
 

3 500
Beleuchtungsstärke in Lux

Entfernung in Metern

Funktion 1

Funktion 2

Funktion 3

3 000

2 500

2 000

1 500

1 000

500

0
0 0,5 1 1,5 2 2,5 3 3,5 4 4,5 5 5,5 6 6,5 7 7,5 8 8,5 9 9,5

 –  Begründen Sie, warum nur Funktion 2 den gegebenen Sachverhalt richtig darstellt.
 –  Ermitteln Sie die mittlere Änderungsrate der Funktion 2 im Intervall [1; 2].
 –  Erklären Sie, warum bei Funktion 1 der Wert des Differenzenquotienten für ein beliebiges 

Intervall dem Wert des Differenzialquotienten an einer beliebigen Stelle entspricht.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.



Beleuchtungsstärke 2

Möglicher Lösungsweg

a)  B = C
x2

 
 

Bneu = 1,5 · B 

Bneu =   C
xneu

2  
 
⇒ xneu = 2

3


 · x = 0,81649... · x 

1 – 0,81649... = 0,18350... 
 
Die Entfernung muss um rund 18,35 % verringert werden.

b) Funktion 3 kann nicht richtig sein, weil mit steigender Entfernung die Beleuchtungsstärke 
steigt. Funktion 1 kann nicht richtig sein, weil es sich zwar um eine fallende Funktion han-
delt, die allerdings linear ist. 
 
200 – 700

2 – 1  = –500 
 
Die mittlere Änderungsrate beträgt rund –500 Lux/Meter. 
 
Da es sich bei Funktion 1 um eine lineare Funktion handelt, entspricht der Differenzenquo-
tient für ein beliebiges Intervall dem Wert des Differenzialquotienten einer beliebigen Stelle.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  

Nebeninhaltsdimension:

a) — 
b) 4 Analysis

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) schwer                    a) 2
b) mittel                   b) 3

Thema: Physik

Quellen:  —

Beleuchtungsstärke 3



Holzbestand und Waldfläche
Aufgabennummer: A_010

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

In einzelnen Waldgebieten werden eine Abnahme des Holzbestands und die Zerstörung von 
Waldfläche beobachtet.

a) Der Holzbestand eines bestimmten Waldgebiets nimmt jährlich um einen gleichbleibenden 
Betrag D ab.

 –  Erklären Sie, ob der Holzbestand in Abhängigkeit von der Zeit in diesem Gebiet durch 
eine lineare oder durch eine exponentielle Funktion beschrieben werden kann.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung derjenigen Funktion, die den Holzbestand B(t) in Abhängig-
keit von der Zeit t in Jahren beschreibt. 

b) Ein weiteres Waldgebiet hatte ursprünglich einen Holzbestand von 110 000 m3 Holz. Die-
ser nimmt jährlich um 4 % bezogen auf den jeweils vorigen Wert ab.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung derjenigen Funktion, die den Holzbestand in Abhängigkeit 
von der Zeit beschreibt. 

 –  Berechnen Sie, wann der Holzbestand in diesem Waldgebiet nur mehr halb so groß wie 
zu Beginn sein wird. Runden Sie Ihr Ergebnis auf Jahre. 

c) Die Zerstörung von Waldfläche zum Zwecke anderer Landnutzungsformen kann für ein 
bestimmtes Gebiet näherungsweise durch die Funktion A beschrieben werden: 
 
A(t) = 2,16 · 106 · t 
 
t … Zeit in Monaten  
A(t) … zerstörte Fläche zum Zeitpunkt t in Hektar (ha)  

 –  Berechnen Sie, wie viel Hektar Waldfläche in diesem Gebiet pro Minute zerstört werden. 
(Jeder Monat wird mit 30 Tagen gerechnet.) 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Holzbestand und Waldfläche 2

Möglicher Lösungsweg
a)  Die Abnahme um einen gleichbleibenden Betrag D bedeutet, dass eine lineare Funktion 

vorliegt. 
 
Begründung: 
Holzbestand zu Beginn: B0  
Holzbestand nach 1 Jahr: B0 – D 
Holzbestand nach 2 Jahren: B0 – 2 · D 
 
D … jährliche Abnahme

 
Holzbestand nach t Jahren: 
B(t) = B0 – t · D  

b) f(t) = 110 000 · 0,96t 

 
t ... Zeit in Jahren 
f(t) ... Holzbestand zur Zeit t in m3 
 
halber Bestand: 55 000 = 110 000 · 0,96t 

 
Lösung mittels Technologieeinsatz: 
t = 16,9...  
 
Nach rund 17 Jahren wird der Holzbestand nur mehr halb so groß wie zu Beginn sein.

c) 2,16 · 106

30 · 24 · 60
 = 50  

 
Pro Minute werden in diesem Gebiet 50 ha Wald zerstört.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 1 Zahlen und Maße 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) A Modellieren und Transferieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                     b) 2
c) leicht                     c) 1

Thema: Biologie

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Tropischer_Regenwald

Holzbestand und Waldfläche 3



Altersbestimmung
Aufgabennummer: A_007

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Zur Altersbestimmung von organischen archäologischen Fundstücken eignet sich die soge-
nannte Radiokarbon-Methode. Das Kohlenstoffisotop 14C ist radioaktiv und in jedem lebenden 
Organismus in Spuren vorhanden. Nach dem Tod eines Organismus verringert sich der Anteil 
an 14C entsprechend dem Gesetz für den radioaktiven Zerfall. 
Dieses Gesetz lautet:

N(t) = N0 · ℯ–λ ∙ t

t ... Alter des Fundstücks 
N(t) ... noch vorhandene Menge an 14C zur Zeit t 
N0 ... Menge an 14C zum Zeitpunkt des Todes  
λ ... Zerfallskonstante 

a) –  Formen Sie die angegebene Funktionsgleichung nach dem Alter t des Fundstücks um. 

t = 

 – Begründen Sie, warum die Umformung das Logarithmieren erfordert.

b) – Erklären Sie, was man unter der Halbwertszeit versteht.
 – Stellen Sie den Ansatz für die Berechnung der Halbwertszeit T1/2

 auf. 



c) –  Ermitteln Sie aus der gegebenen grafischen Darstellung der Zerfallsfunktion von 14C, um 
wie viel Prozent der 14C-Gehalt im ersten Jahrtausend ungefähr abnimmt. 
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 Die berühmte Gletschermumie Ötzi hat heute noch ca. 53 % der ursprünglichen Menge  
an 14C. 

 – Bestimmen Sie aus der Grafik das Alter von Ötzi.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Altersbestimmung 2



Altersbestimmung 3

Möglicher Lösungsweg

a) t = – 1λ ∙ ln(N(t)
N0

) 
 
Man berechnet die Variable t, die sich in der Hochzahl der ℯ-Potenz befindet, mithilfe des 
Logarithmierens, weil diese Rechenoperation eine Umkehroperation des Potenzierens ist, 
die bei Anwendung auf die Potenz deren Hochzahl liefert.

b) Unter der Halbwertszeit versteht man diejenige Zeit, in der die Hälfte des Ausgangspro-
dukts (in diesem Falle des 14C) zerfallen ist. 
 
0,5 ∙ N0 = N0 · ℯ–λ ∙ T1/2 bzw. 0,5 = ℯ–λ ∙ T1/2

c) Im ersten Jahrtausend nimmt der 14C-Gehalt um rund 11 % ab. 
Das Alter von Ötzi beträgt rund 5 200 Jahre.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) A Modellieren und Transferieren
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                     b) 2
c) leicht                     c) 2

Thema: Biologie, Physik, Chemie

Quellen: —

Altersbestimmung 4



Wasserquelle
Aufgabennummer: A_129

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Unter dem Volumenstrom einer Wasserquelle versteht man dasjenige Wasservolumen, das pro 
Zeiteinheit durch die Öffnung der Quelle fließt. Man führt 3 unabhängige Messungen an einer 
Quelle durch, bei der im Laufe der Zeit der Volumenstrom abnimmt. Der Volumenstrom wird in 
der Einheit Liter pro Stunde (L/h) angegeben.

a) Zu Beginn der 1. Messung hat man einen Volumenstrom von 20 000 L/h.  
Nach 150 h misst man 17 800 L/h. 

 –  Stellen Sie eine Gleichung derjenigen Exponentialfunktion f auf, die den Volumenstrom in 
Abhängigkeit von der Zeit beschreibt. Wählen Sie t = 0 für den Beginn der 1. Messung.

b) Während einer 2. Messung kann der Volumenstrom mit der Funktion g beschrieben wer-
den: 
 
g(t) = 17 000 · ℯ–0,01 · t   
 
t … Zeit in h 
g(t) … Volumenstrom zur Zeit t in L/h  

 –  Berechnen Sie die mittlere Änderungsrate des Volumenstroms in den ersten 12 Stunden 
dieser Messung. 

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung der 1. Ableitung von g zur Zeit t = 5 h im gegebenen 
Sachzusammenhang.



c) Während einer 3. Messung lässt sich der Volumenstrom mit der Funktion u beschreiben: 
 
u(t) = 15 000 · 0,998t   
 
t … Zeit in h 
u(t) … Volumenstrom zur Zeit t in L/h  

 –  Kreuzen Sie an, mit welchem Ausdruck das ausgetretene Wasservolumen in den ersten 
9 Tagen berechnet werden kann. [1 aus 5]

 

∫
216

0  
(15 000 ∙ 0,998 ∙ t) dt

15 000 + ∫
216

0  
0,998t dt

∫
9

0  
(15 000 + 0,998 ∙ t) dt

∫
9

0  
(15 000 + 0,998t) dt

15 000 ∙ ∫
216

0  
0,998t dt

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Wasserquelle 2



Wasserquelle 3

Möglicher Lösungsweg
a)  f(t) = 20 000 · ℯ–λ ∙ t  

 
t ... Zeit in h 
f(t) ... Volumenstrom zur Zeit t in L/h 
 
17 800 = 20 000 · ℯ–λ ∙ 150 
⇒ λ = 0,0007768... 
f(t) = 20 000 · ℯ–0,0007768... · t 
 
oder: 
 
f(t) = 20 000 · 0,9992...t   

b) g(12) – g(0)
12 – 0

 = 15 077,647... – 17 000
12

 = –160,196… 
 
Die mittlere Änderungsrate in den ersten 12 Stunden entspricht einer stündlichen Abnah-
me des Volumenstroms von rund 160,20 L/h.  
  
g′(5) ist die momentane Änderungsrate des Volumenstroms nach 5 Stunden. 
Das heißt, 5 Stunden nach Beobachtungsbeginn nimmt der Volumenstrom pro Stunde 
ungefähr um den Wert | g′(5) | ab.

c) 
 [...]

[...]

[...]

[...]

15 000 ∙ ∫
216

0  
0,998t dt

 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 4 Analysis 
c) 4 Analysis 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                     b) 2
c) mittel                     c) 1

Thema: Physik

Quellen: —

Wasserquelle 4



PKW-Bestand
Aufgabennummer: A_106

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der PKW-Bestand ist in Österreich von 2 991 284 Fahrzeugen im Jahr 1990 auf 4 359 944 Fahr-
zeuge im Jahr 2009 gestiegen (Quelle: Statistik Austria, Statistisches Jahrbuch 2011).

a)  Die Veränderung des PKW-Bestands in Österreich soll in Abhängigkeit von der Zeit durch 
eine lineare Funktion modelliert werden.

 –  Ermitteln Sie die mittlere Änderungsrate des PKW-Bestands pro Jahr für den Zeitraum 
von 1990 bis 2009. 

 –  Berechnen Sie, welcher PKW-Bestand im Jahr 2020 gemäß diesem Modell zu erwarten 
wäre. 

b) Die Veränderung des PKW-Bestands in Österreich soll in Abhängigkeit von der Zeit t durch 
eine Exponentialfunktion modelliert werden.

 –  Stellen Sie eine Gleichung dieser Exponentialfunktion auf. Wählen Sie t = 0 für das Jahr 
1990.

 –  Berechnen Sie, welcher PKW-Bestand im Jahr 2020 gemäß diesem Modell zu erwarten 
wäre. 

c) –  Erklären Sie, warum weder ein lineares noch ein exponentielles Wachstumsmodell die 
langfristige Entwicklung des PKW-Bestands korrekt beschreibt. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



PKW-Bestand 2

Möglicher Lösungsweg

a) mittlere Änderungsrate: 4 359 944 – 2 991 284
2009 – 1990

 = 72 034,7... 
 
Der PKW-Bestand hat in Österreich durchschnittlich um 72 035 PKWs pro Jahr zugenom-
men. 
 
Prognose für 2020: 4 359 944 + 72 035 · 11 ≈ 5 152 329 
Der PKW-Bestand würde im Jahr 2020 rund 5,15 Mio. PKWs betragen.

b) 4 359 944 = 2 991 284 · a19  
a = 1,02002... 
 
P(t) = 2 991 284 · 1,02002...t 
 
t ... Zeit in Jahren mit t = 0 für das Jahr 1990 
P(t) ... PKW-Bestand zur Zeit t 
 
Prognose für 2020: P(30) = 2 991 284 · a30 = 5 422 632,4... 
Der PKW-Bestand würde im Jahr 2020 rund 5,42 Mio. PKWs betragen.

c) Bei beiden Berechnungsmodellen wächst der PKW-Bestand über jede Grenze.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) A Modellieren und Transferieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht                     b) 2
c) leicht                     c) 1

Thema: Verkehr

Quellen: —

PKW-Bestand 3



Zimmerei
Aufgabennummer: A_099

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

In einem Zimmereibetrieb ergeben sich die folgenden Aufgabenstellungen:

a) Der Querschnitt eines Dachstuhls hat die Form eines gleichschenkeligen Dreiecks (siehe 
nachstehende Skizze). Eine Dachneigung von β = 30° ist vorgesehen. Die Breite des  
Hauses (AB ) beträgt 10 m. 

 

β β
A B

 –  Stellen Sie eine Gleichung auf, mit der die Höhe dieses Dachstuhls berechnet werden 
kann.

 –  Berechnen Sie diese Höhe.

b) Der Zimmereibetrieb überprüft eine Lieferung von Konstruktionsholz aus Fichte. Erfah-
rungsgemäß ist ein bestimmter Prozentsatz der Fichtenstämme von minderer Qualität 
und daher nicht verwendbar. Die Zufallsvariable X ist die Anzahl der Fichten von minderer 
Qualität in einer Lieferung. 

 –  Beschreiben Sie ein Ereignis E im gegebenen Sachzusammenhang, dessen Wahrschein-
lichkeit folgendermaßen berechnet wird: 
P(E ) = 1 – P(X ≤ 2) 



c) Ein Kunde des Zimmereibetriebs plant den Bau eines Holzdachs. Er benötigt Fichtenbret-
ter einer bestimmten Stärke. Er holt zwei Angebote ein:  
 
Angebot 1: in der nachstehenden Grafik als Graph einer linearen Funktion abgebildet
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800 Preis in €

Holzmenge in m2

Angebot 2:  € 6 je Quadratmeter Fichtenbretter, dazu mengenunabhängige Transportkos-
ten von € 50

 –  Veranschaulichen Sie das Angebot 2 in der obigen Grafik.
 – Lesen Sie ab, ab welcher Holzmenge in m2 das Angebot 2 billiger ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Zimmerei 2



Zimmerei 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

β
A B

h

D

C

5 m

 tan(30°) = h
5

  

h = 5 ∙ tan(30°) = 2,88…  
h ≈ 2,9 m

b) E ... in einer Lieferung sind mehr als 2 Fichten von minderer Qualität 

c) 
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 Ab einer Holzmenge von mehr als 50 m² ist das Angebot 2 günstiger.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie  
b) 5 Stochastik 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) — 
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) A Modellieren und Transferieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                   b) 1
c) leicht                  c) 2

Thema: Bauwesen

Quellen:  —

Zimmerei 4



Neuronen der Großhirnrinde
Aufgabennummer: A_061

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Anzahl der Neuronen in der Großhirnrinde bei Frauen kann näherungsweise durch folgende 
Funktion N beschrieben werden:

N(t) = ℯ3,05 – 0,00145 · t

t ... Lebensalter in Jahren
N(t) ... Anzahl der Neuronen im Lebensalter t in Milliarden

a) In einem Zeitschriftenartikel wird behauptet: „Innerhalb von 50 Jahren nimmt die Anzahl 
der Neuronen in der Großhirnrinde bei Frauen um 10 % ab.“

 –  Überprüfen Sie mithilfe des gegebenen Modells, ob diese Behauptung für die ersten 
50 Lebensjahre zutrifft.

b) – Formen Sie die gegebene Funktionsgleichung in die Form N(t) = N0 · a
t um. 



c) Die Anzahl der Neuronen kann näherungsweise auch durch eine lineare Funktion M be-
schrieben werden. Für die Lebensalter 0 Jahre und 80 Jahre stimmen die Funktionswerte 
von N und M überein. 

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion M.  
 
Die Funktionen N und M sind von folgender Form: 
 
N(t) = ℯa – b ∙ t mit a, b ∈ ℝ+ 
M(t) = N0 – k ∙ t mit N0, k ∈ ℝ+ 
 
Es soll untersucht werden, für welches Lebensalter (zwischen 0 und 80 Jahren) sich die 
Funktionswerte von N und M am stärksten unterscheiden. Dieses Lebensalter erhält man 
als Lösung einer der folgenden Gleichungen.

 –  Kreuzen Sie die zutreffende Gleichung an. [1 aus 5]
 

–k + b ∙ ℯa – b ∙ t = 0

–k – b ∙ ℯa – b ∙ t = 0

–k – ℯa – b ∙ t = 0

N0 – k ∙ t + ℯa – b ∙ t = 0 

N0 – k ∙ t – b ∙ ℯa – b ∙ t = 0

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Neuronen der Großhirnrinde 2



Neuronen der Großhirnrinde 3

Möglicher Lösungsweg

a)  N(50) – N(0)
N(0)  = 19,638... – 21,115...

21,115...
 = –0,069... ≈ –7 %

 Die Aussage ist falsch. Die Abnahme der Neuronenanzahl innerhalb von 50 Jahren beträgt 
rund 7 %.

b) unter Anwendung von Potenzregeln: 
N(t) = ℯ3,05 · ℯ–0,00145 · t = ℯ3,05 · (ℯ–0,00145)t ≈ 21,115 · 0,99855t

    
   N0 a

c) M(t) … Anzahl der Neuronen im Lebensalter t in Milliarden
 

Steigung der linearen Funktion M: N(80) – N(0)
80 – 0  = –0,0289… 

M(0) = N(0) = 21,1153… 
M(t) = 21,1153… – 0,0289… ∙ t

–k + b ∙ ℯa – b ∙ t = 0

 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) —
c) 4 Analysis

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) schwer                   b) 1
c) schwer                  c) 2

Thema: Biologie

Quelle:  Spitzer, M. (2007). Lernen. Gehirnforschung und die Schule des Lebens. München: Spektrum 
Akademischer Verlag.

Neuronen der Großhirnrinde 4



Bungeejumping
Aufgabennummer: A_088

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Beim Bungeejumping befindet man sich so lange im freien Fall, bis sich das Seil zu deh-
nen beginnt. Der während des freien Falles zurückgelegte Weg wird annähernd durch die 
Weg-Zeit-Funktion s beschrieben:

s(t) = 
g
2 ∙ t2

t … Zeit in s
s(t) … zurückgelegter Weg zum Zeitpunkt t in m
g … Erdbeschleunigung (≈ 10 m/s2)

a) Für einen Bungeejump von der Jauntalbrücke in Kärnten wird ein 23 m langes Seil ver-
wendet. 

 –  Berechnen Sie, wie lang der freie Fall dauert. 

b) Beim Sprung vom Wiener Donauturm wird ein längeres Seil verwendet. Der freie Fall dau-
ert 2,8 Sekunden. 

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der Momentangeschwindigkeit zum Zeitpunkt t.
 –  Berechnen Sie die Momentangeschwindigkeit nach 2,8 Sekunden.



c) Das nachstehende Weg-Zeit-Diagramm zeigt den freien Fall eines Bungeejumpers. 
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 –  Kreuzen Sie die zutreffende Aussage an. [1 aus 5]
 

Für 30 m im freien Fall braucht der Bungeejumper 
etwa 2 Sekunden.

Die Geschwindigkeit erhöht sich, je länger der freie Fall 
dauert.

Nach 1,5 Sekunden im freien Fall hat der Bungeejumper 
rund 16 m zurückgelegt.

In der 2. und der 3. Sekunde legt der Bungeejumper die 
gleiche Strecke zurück.

Die Geschwindigkeit während der ersten 2 Sekunden ist 
konstant.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Bungeejumping 2



Bungeejumping 3

Möglicher Lösungsweg
a) s(t) = 23 

10
2

 ∙ t2 = 23 

t = 2,14... 

Der freie Fall dauert rund 2,1 Sekunden.

b) v(t)... Momentangeschwindigkeit zum Zeitpunkt t in m/s 
 
v(t) = s′(t) = g ∙ t 
 
v(2,8) = 10 ∙ 2,8 = 28 

Die Momentangeschwindigkeit nach 2,8 Sekunden beträgt 28 m/s. 

c) 
 

Die Geschwindigkeit erhöht sich, je länger der freie Fall 
dauert.

 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie  
b) 4 Analysis
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) —
c) 4 Analysis

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) A Modellieren und Transferieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                   b) 2
c) leicht                  c) 1

Thema: Physik

Quellen:  — 

Bungeejumping 4



Laptops
Aufgabennummer: A_033

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Vor 2 Jahren kaufte eine Unternehmerin eine bestimmte Anzahl an identischen Laptops 
um insgesamt € 9.600. Heute würde sie um den gleichen Betrag um 2 Laptops mehr be-
kommen, weil der Preis um € 400 pro Laptop gefallen ist.

 –  Berechnen Sie, wie viele Laptops die Unternehmerin heute für € 9.600 bekommen würde.

b) Ein Computerhersteller hat für den Verkauf von Laptops folgende Gewinnfunktion G ermittelt: 
 
G(x) = –0,2 ∙ x2 + b ∙ x + c (mit b, c ∈ ℝ) 
 
x … verkaufte Menge in ME 
G(x) … Gewinn bei der Absatzmenge x in GE 
 
Zur Berechnung der Gewinngrenzen benötigt man die Nullstellen der Gewinnfunktion G.

 –  Ergänzen Sie die Textlücken im folgenden Satz durch Ankreuzen der jeweils richtigen 
Satzteile so, dass eine korrekte Aussage entsteht. [Lückentext] 
 
Die Funktion G hat genau 1  , wenn 2  gilt.

1

1 Nullstelle

2 Nullstellen

3 Nullstellen

2

5 ∙ b2 > –4 ∙ c 

c < –1,25 ∙ b2 

b2 + 0,8 ∙ c = –1 
 



c) In der nachstehenden Abbildung ist der Graph der Gewinnfunktion G für Laptops mit 
Touchscreen eines bestimmten Herstellers dargestellt.
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 –  Kreuzen Sie die für G zutreffende Funktionsgleichung an. [1 aus 5]
 

G(x) = –0,5 ∙ x2 – 12 000 

G(x) = –0,5 ∙ x2 + 300 ∙ x – 12 000 

G(x) = 0,5 ∙ x2 + 300 ∙ x – 12 000 

G(x) = –0,5 ∙ x2 + 300 ∙ x – 9 000 

G(x) = –0,5 ∙ x2 + 300 ∙ x + 12 000 

 –  Begründen Sie mithilfe der Koeffizienten der Funktion, warum nur die von Ihnen gewählte 
Funktionsgleichung in Frage kommt.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Laptops 2



Laptops 3

Möglicher Lösungsweg
a) x … Anzahl der Laptops, die man vor 2 Jahren für € 9.600 bekommen hat 

p … Preis für einen Laptop vor 2 Jahren in € 
 
I: p ∙ x = 9 600 ⇒ p = 9 600

x  
II: ( p – 400) ∙ (x + 2) = 9 600 
 
Einsetzen von p = 9 600

x
 in II:  

(9 600
x

 – 400) ∙ (x + 2) = 9 600 

400 ∙ x2 + 800 ∙ x – 19 200 = 0 

x1 = 6, (x2 = –8) 

 Die Unternehmerin würde heute 8 Laptops für € 9.600 bekommen.

b) 
 1

2 Nullstellen

2

5 ∙ b2 > –4 ∙ c 

c) 
 

G(x) = –0,5 ∙ x2 + 300 ∙ x – 12 000 

 Der Graph der Funktion ist eine nach unten geöffnete Parabel, daher muss der Koeffizient 
des quadratischen Gliedes negativ sein. Somit kann die 3. Funktionsgleichung nicht richtig 
sein.

 Die Parabel ist nicht symmetrisch bezüglich der 2. Achse, daher kann der Koeffizient des 
linearen Gliedes nicht null sein. Somit kann die 1. Funktionsgleichung nicht richtig sein.

 Der Funktionswert an der Stelle 0 ist –12 000, das ist der konstante Summand in der 
Funktionsgleichung. Somit können die 4. und die 5. Funktionsgleichung nicht richtig sein.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 3 Funktionale Zusammenhänge  

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c)  D Argumentieren und Kommunizieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                     b) 1
c) leicht                     c) 2

Thema: Wirtschaft

Quellen: —

Laptops 4



Ölabfüllung
Aufgabennummer: A_047

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Genauigkeit einer Abfüllanlage für Olivenöl wird mit einer Stichprobe von 25 Flaschen über-
prüft. Es ergeben sich die folgenden Abfüllmengen in ml:

296 298 302 301 304
300 295 296 297 301
298 296 295 300 302
295 297 295 296 303
300 295 297 298 300

a) –  Ermitteln Sie das arithmetische Mittel und den Median der gemessenen Abfüllmengen.
 –  Erklären Sie, wie sich beide Größen verändern, wenn die Flasche mit der Abfüllmenge 

304 ml einen wesentlich höheren Messwert hat.

b) Eine weitere Überprüfung der Anlage hat die nachstehenden Kennzahlen geliefert.
 

statistische Größe Füllmenge in ml
Minimum 295
1. Quartil 296
Median 298

3. Quartil 301
Maximum 304

 –  Erstellen Sie den zugehörigen Boxplot.

c) Als Ergebnis einer 3. Überprüfung der Abfüllanlage wurde der folgende Boxplot erstellt:
 

305304303302301300299298297296295 306
Füllmenge in ml

 –  Interpretieren Sie den Boxplot im Hinblick auf die Bedeutung der 5 Kennzahlen (Min., q1, 
x~, q3, Max.). 

 – Beschreiben Sie die Verteilung der Daten links und rechts vom Median.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maß-
einheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.



Ölabfüllung 2

Möglicher Lösungsweg
a) arithmetisches Mittel: 298,28 ml  

Median: 298 ml  
 
Hätte die Flasche, die im Test 304 ml enthalten hat, einen wesentlich höheren Messwert 
aufgewiesen, dann hätte sich das arithmetische Mittel verändert, es wäre höher. Der Me-
dian dagegen wäre gleich geblieben, weil sein Wert nur von der mittleren Lage der nach 
Größe geordneten Messwerte abhängt. In diesem Fall ist es der Wert auf „Platz“ 13 der 
nach der Größe sortierten Werte (298).

b) 
 

304303302301300299298297296295
Füllmenge in ml

 
c) Aus dem Boxplot kann man die folgenden Größen ablesen:  

 
Die Füllmengen liegen zwischen 295 ml und 306 ml. 
Der Median liegt bei 298 ml. Das heißt, dass mindestens 50 % der Flaschen eine Füllmen-
ge größer gleich 298 ml aufweisen. 
 
Die Angabe in Quartile ermöglicht eine Einteilung, die jeweils ca. 25 % der Flaschen ent-
hält. 
 
Der Unterschied der Füllmenge zwischen Minimum und 1. Quartil beträgt nur 1 ml. 
Der Unterschied zwischen 1. Quartil und Median beträgt 2 ml, jener zwischen Median und 
3. Quartil 5 ml.  
Der Unterschied zwischen 3. Quartil und Maximum ist 3 ml. 
Der Median liegt nicht in der Mitte des Boxplots, sondern näher am linken Rand. Die Ver-
teilung der Daten ist daher nicht symmetrisch. Die Daten rechts vom Median sind breiter 
gestreut. 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) A Modellieren und Transferieren
c) — 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht                     b) 1
c) leicht                     c) 2

Thema: Alltag

Quellen: —

Ölabfüllung 3



Nennfüllmenge
Aufgabennummer: A_132

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Eine Verordnung stellt sicher, dass die Nennfüllmenge eines Produkts innerhalb eines vorgege-
benen Toleranzbereichs eingehalten wird. 

a) Die Füllmenge bestimmter Packungen von Tiefkühlerbsen ist normalverteilt mit dem Erwar-
tungswert μ = 400 g und der Standardabweichung σ = 3,5 g.

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausgewählte Packung die Nenn-
füllmenge (Erwartungswert) um mehr als 3 % unterschreitet.

b) Eine Kontrolle von 12 Packungen Tiefkühlgemüse mit einer Nennfüllmenge von je 400 g 
ergab folgende Ergebnisse:

 
Füllmenge in g 391 392 394 395 399 400 401 402 405
Anzahl der Packungen 1 1 2 2 1 1 2 1 1

 –  Überprüfen Sie nachweislich, ob das Ergebnis der Kontrolle durch den nachstehenden 
Boxplot richtig dargestellt wird.

 

405404403402401400399398397396395394393392391390 406
Füllmenge in g

 



c) Ein Betrieb füllt Tee ab. Man weiß, dass durchschnittlich 2,5 % der Packungen aus diesem 
Betrieb weniger als die angeführte Nennmenge enthalten. Aus einer Lieferung werden  
40 Packungen nach dem Zufallsprinzip entnommen und überprüft. 

 –  Berechnen Sie die Anzahl derjenigen Packungen, bei denen ein geringerer Inhalt als die 
angegebene Nennfüllmenge zu erwarten ist.

 Zur Berechnung der Wahrscheinlichkeit, dass 2 oder mehr Packungen eine zu geringe 
Füllmenge aufweisen, verwendet ein Schüler den folgenden Ausdruck: 

0,97540 + (  )40
1

 ∙ 0,0251 ∙ 0,97539 + (  )40
2

 ∙ 0,0252 ∙ 0,97538 

 –  Argumentieren Sie unter Angabe des richtigen Ausdrucks, warum der verwendete Aus-
druck falsch ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Nennfüllmenge 2



Nennfüllmenge 3

Möglicher Lösungsweg
a) 3 % von 400 g sind 12 g. 

X ... Füllmenge in g 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
P(X ≤ 388)  = 0,00030… 
 
Rund 0,03 % der Packungen unterschreiten die Nennfüllmenge um mehr als 3 %.

b) Es stimmen der Median q2 (397 g) und die Quartile q1 (394 g) und q3 (401 g) sowie das 
Minimum (391 g) und das Maximum (405 g) mit der Darstellung überein.  
Deshalb stellt der Graph das Ergebnis der Kontrolle richtig dar.

 
c) p … Wahrscheinlichkeit, dass die Nennfüllmenge nicht erreicht wird 

n … Anzahl der überprüften Packungen 
 
p = 0,025 
n = 40  
 
Der Erwartungswert μ = 40 ∙ 0,025 = 1, also kann man bei 40 Packungen durchschnittlich 
mit 1 Packung rechnen, die die Nennfüllmenge unterschreitet. 
 
Der Ausdruck gibt nicht die gesuchte Wahrscheinlichkeit, sondern die Wahrscheinlichkeit 
an, dass höchstens 2 Packungen eine zu geringe Füllmenge aufweisen. 

Richtig wäre: P(X ≥ 2) = 1 – (0,97540 + (  )40
1

 ∙ 0,0251 ∙ 0,97539).  



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                     b) 1
c) leicht                     c) 2

Thema: Wirtschaft

Quellen: Fertigverpackungsverordnung, WKO

Nennfüllmenge 4



Brieflos
Aufgabennummer: A_023

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)  Die Österreichischen Lotterien bieten eine Onlineform des Briefloses an. 
Ein Online-Brieflos kostet € 1. Die Höhe und die Anzahl der Gewinne können der nachste-
henden Tabelle entnommen werden.

Gewinne 
in €

100 000 10 000 1 000 500 100 10 5 2 1

Anzahl 3 5 50 100 1 500 11 000 45 000 361 000 1 560 000

 Insgesamt wurden 6,6 Millionen Online-Lose aufgelegt. 

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass jemand beim Online-Kauf eines einzelnen 
Loses 
• genau seinen Spieleinsatz in Höhe von € 1 zurückgewinnt, 
• einen höheren Gewinn als den Lospreis erzielt.

b) Bei der „klassischen“ Variante des Briefloses ermöglicht ein Fünftel aller Lose, dass die 
Besitzerin / der Besitzer sich für die Teilnahme an der Brieflos-Show anmeldet.  
In jeder Brieflos-Show wird 1 Los aus N Einsendungen für die darauf folgende Show gezo-
gen. Die Besitzerin / der Besitzer dieses Loses kann in der nächsten Show ein Glücksrad 
mit 80 gleich großen Gewinnfeldern drehen. Insgesamt 3 dieser Felder zeigen den Haupt-
gewinn an. 

 
–  Dokumentieren Sie, wie sich für die Käuferin / den Käufer eines Briefloses die Wahr-

scheinlichkeit für den Hauptgewinn beim Glücksrad berechnen lässt.

c) Die Wahrscheinlichkeit, dass jemand beim Glücksrad mindestens € 50.000 gewinnt, be-
trägt ungefähr 7,8 %. 

 –  Berechnen Sie, wie viele Personen das Glücksrad drehen müssen, damit mit mindestens 
90%iger Wahrscheinlichkeit mindestens 1-mal ein Betrag dieser Höhe ausbezahlt wer-
den muss.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.



Brieflos 2

Möglicher Lösungsweg

a) •  P(„nur Deckung der Kosten“) = P(„Gewinnhöhe € 1“) = 1 560 000
6 600 000

 ≈ 23,64 % 
 
•  P(„Gewinn > Lospreis“) = P(„Gewinn größer als € 1“) = 418 658

6 600 000
 ≈ 6,34 % 

b) zum Beispiel mit Baumdiagramm:
 

1
5

Los zur Showanmeldung

geloster Kandidat nicht als Kandidat gelost

Glückrad zeigt € 100.000

1
N

N – 1
N

3
80

 Die Wahrscheinlichkeiten entlang des betreffenden Astes werden multipliziert.
 P(„Hauptgewinn bei Glücksrad“) = 1

5 
∙ 1

N
 ∙ 3

80

c) P(„mindestens 1 Mal mindestens € 50.000“) = 1 – P(„immer weniger als € 50.000“) ≥ 90 % 
1 – 0,922n ≥ 0,9  
0,922n ≤ 0,1  

n ≥ ln(0,1)
ln(0,922)

 = 28,35  
 
Es müssen mindestens 29 Kandidatinnen/Kandidaten das Glücksrad drehen.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik   
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) A Modellieren und Transferieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) schwer                   b) 1
c) schwer                   c) 1

Thema: Glücksspiel

Quelle:  http://www.win2day.at/gaming/BL_brieflosshow.jsp?sessionID=72e1a436-1401-583d14a-f1
ce-a5a0bceb70ae   

Brieflos 3



Elektrischer Widerstand eines Drahtes
Aufgabennummer: A_050

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der elektrische Widerstand R einer Drahtleitung mit kreisförmigem Querschnitt wird mithilfe 
folgender Formel beschrieben: 

R = ϱ ∙ l
r2 ∙ π

R … Widerstand in Ohm (Ω)
l … Drahtlänge in m
r … Radius des Drahtquerschnitts in mm
ϱ … spezifischer Widerstand (Materialkonstante) in Ω · mm2

m
 

a) –  Begründen Sie, welcher der nachstehend dargestellten Graphen die Abhängigkeit des 
Widerstands R von der Drahtlänge l angibt.
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Abbildung 2:
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Abbildung 1:

b) –  Erklären Sie, wie sich eine Verdoppelung des Radius des Drahtquerschnitts auf den Wi
derstand R auswirkt.

c) Da die Hersteller von Drähten normalerweise den Durchmesser d und nicht den Radius r  
des Drahtes angeben, wurde in der nachstehenden Formel der Radius r durch den Durch
messer d des Drahtquerschnitts ersetzt: 
 
R = ϱ ∙ 2 ∙ l

d2 ∙ π

 –  Argumentieren Sie unter Angabe der richtigen Formel, dass die Umformung nicht richtig 
vorgenommen wurde.



d) In einem Labor wurde bei einem 1 m langen Kupferdraht mit einem spezifischen Wider
stand von ϱ = 0,017 Ω · mm2

m
 ein Widerstand von 20 Milliohm (mΩ) gemessen.  

 
–  Berechnen Sie den Radius des untersuchten Drahtes.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Elektrischer Widerstand eines Drahtes 2



Elektrischer Widerstand eines Drahtes 3

Möglicher Lösungsweg
a) Die richtige Abbildung ist Abbildung 1, da die Drahtlänge und der Widerstand in einem 

linearen Zusammenhang stehen. Dies lässt sich durch die gegebene Formel zeigen: 

R = ∙ 
ϱ

r2 ∙ π
 ∙ l , 

 

wobei 
ϱ

r2 ∙ π
 eine konstante, reelle Zahl ist.

b) Da der Radius r des Drahtes in der Formel im Nenner steht, bedeutet eine Verdoppelung 
des Radius eine Verkleinerung des Widerstands. Der Radius wird im Nenner quadriert, 
wodurch der Widerstand mit dem doppelt so großen Radius ein Viertel des ursprünglichen 
Widerstands ausmacht.

c) Die Umformung der Formel ist falsch, da r = d
2 

. 
 
r2 = (d2)

2

 = d
2

4
 

 
Die richtige Formel lautet daher: R = ϱ ∙ 4 ∙ l

d2 ∙ π
 
d) 20 mΩ = 0,02 Ω 

0,02 = 0,017 ∙ 1
r2 ∙ π

 ⇒ r = 0,85
π


 = 0,520... 

 
Der untersuchte Draht hat einen Radius von rund 0,52 mm.



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 2 Algebra und Geometrie  
c) 2 Algebra und Geometrie  
d) 1 Zahlen und Maße 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) 2 Algebra und Geometrie

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren
d) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) —
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                   b) 1
c) mittel                   c) 1
d) mittel                   d) 1

Thema: Physik

Quellen:  —

Elektrischer Widerstand eines Drahtes 4



Taschengeld
Aufgabennummer: A_002

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Sandra, Barbara und Monika erhalten heuer zum ersten Mal Taschengeld. Jedes Mädchen 
bekommt in diesem 1. Jahr 10 Euro monatlich. In den folgenden Jahren wird das monatliche 
Taschengeld Jahr für Jahr erhöht.

a) Sandra bekommt vom 2. Jahr bis einschließlich des 7. Jahres jährlich eine Erhöhung des 
monatlichen Taschengelds um 5 Euro. Ab dem 8. Jahr erhält sie jährlich einen um 30 % 
höheren Monatsbetrag als im jeweils vorhergehenden Jahr. 

 –  Stellen Sie die Höhe des monatlichen Taschengelds von Sandra in den ersten 10 Jahren 
in einem Säulendiagramm dar.

 – Geben Sie den Betrag (gerundet auf Euro) an, den Sandra im 10. Jahr monatlich erhält.

b) Das monatliche Taschengeld von Barbara wird jedes Jahr um 25 % bezogen auf das 
jeweils vorige Jahr erhöht. Die Höhe ihres monatlichen Taschengelds in den einzelnen Jah-
ren kann durch die Funktion G beschrieben werden: 
 
G(n) = a · bn–1 
 
n … Anzahl der Jahre (heuer bedeutet n = 1) 
G(n) … Höhe des monatlichen Taschengelds im n-ten Jahr in Euro 

 –  Ermitteln Sie die Parameter a und b.

 Der Ausdruck a · bn–1 kann auch in der Form c · bn dargestellt werden. 

 – Kreuzen Sie an, welche Bedingung für c gelten muss. [1 aus 5]

 
c = a–1

c = a – b

c = a – 1

c = a
b

c = ab

 



c) Die Entwicklung des Taschengelds von Monika in den ersten 3 Jahren ist in der folgenden 
Tabelle dargestellt:

 
monatliches Taschengeld in Euro

1. Jahr 10
2. Jahr 12
3. Jahr 14,4

 –  Zeigen Sie, dass das monatliche Taschengeld von Monika in diesen 3 Jahren jeweils um 
den gleichen Faktor erhöht wird. 

 –  Berechnen Sie die Höhe des monatlichen Taschengelds (auf Euro gerundet) von Monika 
im 10. Jahr, wenn dieses weiterhin jährlich um diesen Faktor erhöht wird.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Taschengeld 2



Taschengeld 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
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Jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Monatsbe-
trag in Euro

10 15 20 25 30 35 40 52 67,6 87,88

 Im 10. Jahr erhältSandra jeden Monat rund 88 Euro Taschengeld.

b) G(1) = 10 ⇒ a ∙ b0 = 10 ⇒ a = 10   
 = 1 
b ist der jährliche Wachstumsfaktor: b = 1,25

 

c = a
b

c) 12 : 10 = 14,4 : 12 = 1,2   
Der Faktor ist 1,2.  
 
10 · 1,29 = 51,5... ≈ 52 
 
Im 10. Jahr erhält Monika monatlich rund 52 Euro Taschengeld. 



Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 1 Zahlen und Maße

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                     b) 2
c) leicht                     c) 2

Thema: Wirtschaft

Quellen: —

Taschengeld 4



Bewegung
Aufgabennummer: A_273

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Mithilfe von mathematischen Modellen lassen sich Bewegungsvorgänge beschreiben.

a)   Die nachstehende Grafik zeigt das Geschwindigkeit-Zeit-Diagramm einer Autofahrt. 
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Geschwindigkeit in km/h

Zeit in h

 –  Berechnen Sie denjenigen Flächeninhalt, den der Funktionsgraph mit der horizontalen 
Achse einschließt.

 – Interpretieren Sie, welcher physikalischen Größe dieser Flächeninhalt entspricht.

b)   Der Verlauf der Geschwindigkeit eines Fahrzeugs auf einer bestimmten Strecke kann 
durch die folgende Funktion beschrieben werden: 
 
v(t) = –0,002 ∙ t4 + 0,3 ∙ t3 – 10 ∙ t2 + 106 ∙ t mit 0 ≤ t ≤ 30

 
 t … Zeit in min

   v(t) … Geschwindigkeit zur Zeit t in m/min   
 
Bis zur Zeit t1 legt das Fahrzeug einen Weg von 2 645 m zurück.

  –  Stellen Sie eine Gleichung zur Berechnung der Zeit t1 auf.
  –  Berechnen Sie die Zeit t1. 



c)   Ein Motorradfahrer beschleunigt gleichmäßig in 5 Sekunden aus dem Stillstand auf eine 
Geschwindigkeit von 30 m/s. Die nächsten 10 Sekunden fährt er mit einer konstanten 
Geschwindigkeit von 30 m/s. Danach muss er auf eine Geschwindigkeit von 10 m/s ab-
bremsen und benötigt dafür 2 Sekunden. 5 Sekunden lang kann er diese Geschwindigkeit 
beibehalten, um anschließend in 2 Sekunden auf Stillstand abzubremsen. Die Bremsvorgän-
ge erfolgen gleichmäßig.

  –  Zeichnen Sie im nachstehenden Koordinatensystem das zugehörige Beschleunigung- 
Zeit-Diagramm ein.
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–2

0

2
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6

10 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26

Zeit in s

Beschleunigung in m/s2

d)   Nur eine der folgenden beiden Abbildungen stellt das Weg-Zeit-Diagramm eines beweg-
ten Objekts dar.

Zeit in h Zeit in h

Weg in km Weg in km

Abbildung 1 Abbildung 2

  –  Argumentieren Sie, welche der beiden Abbildungen keinen Funktionsgraphen darstellt.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Bewegung 2



Möglicher Lösungsweg
a)  Berechnung des Flächeninhalts:

  1 · 100
2

 + 3 · 100 + (100 + 80) · 2
2

 + 4 · 80
2

 = 690
 

  Der Flächeninhalt unter der Geschwindigkeit-Zeit-Funktion entspricht dem zurückgelegten 
Weg. Das Auto legt einen Weg von 690 km zurück.

b)   ∫
t1

0
 v(t) dt = 2 645

   Lösung der Gleichung mittels Technologieeinsatz: 
t = 9,907...

  Nach rund 9,91 Minuten hat das Fahrzeug einen Weg von 2 645 m zurückgelegt.

c)
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d)   Abbildung 1 stellt keinen Funktionsgraphen dar, da eine Funktion eine eindeutige Zuord-
nung ist. In Abbildung 1 gibt es aber Zeitpunkte, denen 2 Wege zugeordnet werden.

Bewegung 3



Bewegung 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) 4 Analysis 
c) 4 Analysis 
d) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 2 Algebra und Geometrie
c) 3 Funktionale Zusammenhänge
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) A Modellieren und Transferieren 
d) D Argumentieren und Kommunizieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                    b) 2
c) schwer               c) 1
d) leicht                      d) 1 

Thema: Sonstiges

Quellen: —



pH-Wert
Aufgabennummer: A_272

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Der pH-Wert ist ein Messwert für die Konzentration der H3O
+-Ionen. Die Skala der pH-Werte 

definiert man üblicherweise von 0 bis 14 (sie reicht aber in der Praxis bei starken Säuren und 
Basen von –1,7 bis 15,7).

a)   Die Funktionsgleichung der Konzentration der H3O
+-Ionen in Abhängigkeit vom pH-Wert 

lautet: y = 10–x

   x … pH-Wert 
y … Konzentration der H3O

+-Ionen 
 
 –  Logarithmieren Sie die Gleichung mit dem Logarithmus zur Basis 10 und ersetzen Sie 

die logarithmierte linke Seite log10(y) durch Y.
   – Zeichnen Sie den Graphen der Funktion Y für den pH-Wertebereich 0 bis 14.

b)   Der pH-Wert des Speichels beim Kauen eines zuckerfreien Kaugummis unmittelbar nach 
einer Mahlzeit wurde in einer Testreihe in Abhängigkeit von der Zeit gemessen. 
Der pH-Wert innerhalb der ersten 10 Minuten kann annähernd durch die Funktion f  
beschrieben werden:

  
pH-Wert

Zeit in Minuten

8765432 910

7

6,5

6

5,5

5

4,5

4

3,5

7,5

f

 
Für die momentane Änderungsrate f ′ des pH-Werts 
gilt:

f′(t) = –0,0183 ∙ t2 + 0,183 ∙ t 

t …  Zeit seit Beginn des Kaugummikauens in min
f′(t) …  momentane Änderungsrate des pH-Werts  

zur Zeit t

 
 –  Bestimmen Sie eine Gleichung der Funktion f.

  –  Interpretieren Sie die Bedeutung der Nullstellen von f′ im gegebenen Sachzusammen-
hang. 



c)   Man kann die Messwerte des pH-Werts beim Kau- 
gummikauen auch durch das Zusammensetzen von  
2 Funktionen f und g näherungsweise beschreiben, wie  
in der nebenstehenden Grafik dargestellt.

   f und g sind so gewählt, dass die zusammengesetzte  
Funktion im gesamten Intervall stetig ist und ihr Graph 
keinen Knick aufweist.

  – Kreuzen Sie die zutreffende Aussage an. [1 aus 5]

Beide Funktionen müssen positiv gekrümmt sein.

Beide Funktionen müssen an der Verbindungsstelle die gleiche 
Steigung und den gleichen Funktionswert haben.

Beide Funktionen müssen den gleichen durchschnittlichen  
Anstieg haben.

Beide Funktionen müssen durch den Punkt (0 | 4,5) gehen.

Beide Funktionen müssen den gleichen Wendepunkt haben.

d)   Der pH-Wert ist ein Indikator für die Verderblichkeit von Fisch. Bei manchen Fischarten 
kann man von normalverteilten pH-Werten ausgehen. Ist der pH-Wert höher als 7, gilt ein 
Fisch als verdorben. Bei frisch gefangenen Fischen einer bestimmten Fischart geht man 
von einem Erwartungswert μ = 6,5 und einer Standardabweichung von σ = 0,23 aus.

  –  Berechnen Sie, bei wie vielen Fischen bei einem Fang von 808 Stück bereits zum Fang-
zeitpunkt ein zu hoher pH-Wert zu erwarten wäre. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

pH-Wert

Zeit in Minuten

8765432 910
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pH-Wert 2



pH-Wert 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Y = –x  

 log10(y) x

b)   Durch Integrieren der 1. Ableitung erhält man f(t) = – 0,0061 ∙ t3 + 0,0915 ∙ t2 + c. 
Aus der Grafik sieht man, dass c = 4,5 ist.  ⇒  f(t) = – 0,0061 ∙ t3 + 0,0915 ∙ t2 + 4,5 
 
Die Nullstellen von f′ sind diejenigen Zeitpunkte, bei denen sich der pH-Wert nicht ändert 
(bzw. bei denen der pH-Wert minimal bzw. maximal ist). 

c) [...]

Beide Funktionen müssen an der Verbindungsstelle die gleiche 
Steigung und den gleichen Funktionswert haben.

[...]

[...]

[...]

d)   X … pH-Wert zum Fangzeitpunkt 
P(X > 7) = 0,0148… 
808 · 0,0148… = 12,00… 
Bei etwa 12 Fischen wäre ein zu hoher pH-Wert zu erwarten.



4pH-Wert

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 4 Analysis  
c) 4 Analysis 
d) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) C Interpretieren und Dokumentieren 
d) B Operieren und Technologieeinsatz 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) C Interpretieren und Dokumentieren, A Modellieren und Transferieren
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                    b) 3
c) mittel                     c) 1
d) leicht                     d) 2

Thema: Chemie

Quellen:  http://www.wrigley-zahnpflege.at/zahnpflegekaugummi.php    
http://aquaticcommons.org/4396/1/INFN_38_3_109-113.PDF   



 

Minirampe 
Aufgabennummer: A_091 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Ein Unternehmen, das Skate-Parks errichtet, plant eine neue Minirampe. 

  Abb. 1     Abb. 2 

 
Das seitliche Profil der Rampe kann durch eine Parabel 2. Ordnung modelliert werden: 
 
f(x) = 0,2 ⋅ x2 – 2 ⋅ x + 4,95  mit  1,5 ≤ x ≤ 4,5  
 
x … waagrechte Entfernung von der Rückwand in Metern (m) 
f(x) … Höhe der Rampe in Metern (m) an der Stelle x  
 

a) – Berechnen Sie den Inhalt der Querschnittsfläche einer seitlichen Abdeckung.  
   Entnehmen Sie die dazu notwendigen Werte der Abbildung 1. 
 

b) – Zeigen Sie, dass die gegebene Parabel 2. Ordnung beim Übergang zum Boden  
   keine waagrechte Tangente aufweist. 
 

c) – Dokumentieren Sie die Berechnung des Winkels zwischen Plateau und Rampe.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Plateau 

Rampe 

seitliche 
Abdeckung 

f(x) in m 

x in m 



Minirampe   2 

 

d) Auf Kundenwunsch wird eine höhere Rampe errichtet, deren seitliches Profil wieder 
durch eine quadratische Funktion f mit  f(x) = a ⋅ x2 + b ⋅ x + c  beschrieben werden 
kann. 

 

Höhe der Rampe: 3 m 
Tiefe des Plateaus: 1,5 m 
Gefälle an der Rampenkante: 100 %  
Bodenlänge der Rampe: 6,5 m 
 
 
 
 
 
– Stellen Sie mit den gegebenen Angaben ein Gleichungssystem zur Berechnung der  
   Koeffizienten dieser quadratischen Funktion auf. 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

 
 
  

Gefälle an der Rampenkante: 100 % 

0    0,5   1    1,5    2    2,5    3   3,5    4    4,5    5   5,5    6   6,5    7 



Minirampe   3 

 

Möglicher Lösungsweg 
a) Schnittpunkt der Parabel mit der x-Achse: N = (4,5|0)  

 
A1 = a ⋅ b = 2,4 ⋅ 1,5 = 3,6  
A2 =∫ f(x)dx

4,5
1,5  = 2,7  

A = A1 + A2 = 3,6 + 2,7 = 6,3 
 
Die Querschnittsfläche einer seitlichen Abdeckung beträgt rund 6,3 m².  
 

b) Eine Parabel 2. Ordnung hat nur ein lokales Extremum. 
Berechnung des Tiefpunkts: T = (5 |–0,05) 
Nur im Tiefpunkt ist die Tangente waagrecht.  
 
weitere Varianten: grafische Lösung oder Steigung in der Nullstelle berechnen 
 

c) 1.  1. Ableitung von f  bilden 
2.  x-Stelle (x = 1,5) in 1. Ableitung einsetzen und k berechnen 
3.  Winkel mithilfe der Beziehung α = arctan(k) berechnen  
     Ein negatives k ergibt einen Winkel im 2. Quadranten. 
 

 

I:    f (1,5) = 3  I: 2,25 ⋅ a + 1,5 ⋅ b + c =   3 

II:   f (6,5) = 0      bzw. II: 42,25 ⋅ a + 6,5 ⋅ b + c =   0 

III: f ′ (1,5) = –1 III: 3 ⋅ a +    b   = –1 
     

 
  

 d) 



Minirampe   4 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 4 Analysis 
b) 4 Analysis  
c) 4 Analysis 
d) 4 Analysis 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  
c) 2 Algebra und Geometrie 
d) 2 Algebra und Geometrie  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 
d) B Operieren und Technologieeinsatz  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) A Modellieren und Transferieren  
d) — 

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  2 
b) mittel                  b)  2 
c) mittel                   c)  2 
d) mittel                   d)  1 

 
Thema: Sport 

 
Quelle: http://www.bfu.ch/PDFLib/1182_23464.pdf   

 



Stausee*
Aufgabennummer: A_271

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Das Wasservolumen in einem Stausee ändert sich aufgrund von verschiedenen Einflüssen, 
wie z. B. Niederschlägen, Zuflüssen und Wasserentnahmen.

 Zu Beginn einer Beobachtung beträgt das Wasservolumen im Stausee 1,5 · 108 m3. Die 
momentane Änderungsrate des Wasservolumens kann im Zeitintervall [0; 4] näherungs
weise durch eine Funktion u beschrieben werden, deren Graph in der nachstehenden 
Abbildung dargestellt ist. 

momentane Änderungsrate des Wasservolumens in m3/h

Zeit nach Beginn
 der Beobachtung in h

u

0 321 4
0

 1)   Interpretieren Sie unter Angabe der entsprechenden Einheit, was mit dem folgenden 
Ausdruck im gegebenen Sachzusammenhang berechnet wird: 

1,5 · 108 + ∫
4

0  
u(t) dt

 2)   Argumentieren Sie mithilfe des Funktionsgraphen, dass das Wasservolumen im Stau
see im Zeitintervall [1; 2] zunimmt. 

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Der zeitliche Verlauf des Wasserstands eines Stausees kann für einen bestimmten Zeit
raum näherungsweise durch die Funktion h beschrieben werden: 
 
h(t) = –6 ∙ 10–6 · t3 + 0,001 · t2 + 0,005 · t + 5 mit 0 ≤ t ≤ 150 
 
t ... Zeit in h 
h(t) ... Wasserstand zur Zeit t in m 
 
Ein ufernaher Parkplatz wird gesperrt, solange der Wasserstand 9 m oder höher ist.

 1)   Berechnen Sie die Dauer der Sperre. 

c) Für den Hochwasserschutz wurde an einem Ufer ein Damm aufgeschüttet. Die Höhe des 
Damms wird mithilfe einer 1 m langen Messlatte ermittelt. Dazu werden von einem Punkt A 
aus die Enden der Messlatte anvisiert und die Höhenwinkel α = 40,0° und β = 33,7° ge
messen (siehe nachstehende nicht maßstabgetreue Skizze).

A

1 m

h

e

Messlatte

Damm

 1)  Beschriften Sie in der obigen Skizze die Winkel α und β.

 Für die Berechnung der Dammhöhe h werden folgende Formeln verwendet: 

 tan(α) = h + 1
e

  

tan(β) = h
e

   

 2)   Berechnen Sie die Dammhöhe h.

Stausee 2



Stausee 3

Möglicher Lösungsweg
a1) Mit dem Ausdruck wird das Wasservolumen in Kubikmetern im Stausee 4 Stunden nach 

Beginn der Beobachtung berechnet.

a2) Die Funktionswerte von u sind im Zeitintervall [1; 2] positiv, daher nimmt das Wasser
volumen zu.

b1) h(t) = 9 
 
oder: 
 
–6 ∙ 10–6 ∙ t3 + 0,001 ∙ t2 + 0,005 ∙ t + 5 = 9 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

t1 = 85,7..., t2 = 137,4..., (t3 = –56,5...)  
t2 – t1 = 51,6... 

Der Parkplatz ist für etwa 52 Stunden gesperrt.

c1) 

A

1 m

h

Messlatte

Damm

e

αβ

c2) tan(40°) = h + 1
e

 ⇒ h = e ∙ tan(40°) – 1 

tan(33,7°) = h
e

 ⇒ h = e ∙ tan(33,7°) 

e ∙ tan(33,7°) = e ∙ tan(40°) – 1 ⇒ e = 5,80... 
h = e ∙ tan(33,7°) = 3,87... 

Die Dammhöhe beträgt rund 3,9 m.



Stausee 4

Lösungsschlüssel
a) 1 × C:  für die richtige Interpretation im gegebenen Sachzusammenhang unter Angabe der 

Einheit 
 1 × D: für die richtige Argumentation mithilfe des Funktionsgraphen 

b) 1 × A: für den richtigen Ansatz  
1 × B: für die richtige Berechnung der Zeitdauer 

c) 1 x C: für das richtige Beschriften der beiden Winkel  
1 x B: für die richtige Berechnung der Dammhöhe h 



Eisenbahn*
Aufgabennummer: A_270

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

In der nachstehenden Abbildung ist ein sogenannter Bildfahrplan für Züge zwischen Altheim 
und Burghausen dargestellt. Die Züge fahren dabei – vereinfacht betrachtet – mit konstanter 
Geschwindigkeit.

Entfernung von Altheim in km (gemessen auf der Zugstrecke)

Zeit nach Mitternacht in h

Altheim
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a) Zug Nr. 3 fährt um 12:00 Uhr in Altheim ab. 
Zug Nr. 4 fährt um 14:40 Uhr in Burghausen ab. 
Auf der Fahrt zu ihren Zielbahnhöfen begegnen die beiden Züge einander.

 1)   Lesen Sie aus dem obigen Bildfahrplan ab, wann und wie weit von Burghausen ent-
fernt die beiden Züge einander begegnen.

b) 1)   Argumentieren Sie, dass die Züge Nr. 2 und Nr. 4 mit der gleichen Geschwindigkeit  
fahren.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Die Fahrt eines Zuges Nr. 5 soll im Bildfahrplan durch einen Ausschnitt des Graphen der 
Funktion s beschrieben werden. 
 
s(t) = –80 · t + 1 160

 t ... Zeit nach Mitternacht in h 
 s(t) ... Entfernung von Altheim zur Zeit t in km 

 1)   Bestimmen Sie die Uhrzeit, zu der Zug Nr. 5 in Burghausen abfährt.

 2)   Zeichnen Sie im obigen Bildfahrplan den Funktionsgraphen für s zwischen Altheim und 
Burghausen ein.

d) Eine Eisenbahnstrecke hat eine Länge von 200 km. Nach einer Sanierung der Gleise 
können die Züge mit einer um 10 km/h höheren Geschwindigkeit fahren. Die Fahrzeit wird 
dadurch um eine halbe Stunde vermindert.  
Zur Verdeutlichung sind die Angaben in der nachstehenden Tabelle dargestellt. 
t ist dabei die Fahrzeit vor der Sanierung in Stunden.

     
Streckenlänge in km Geschwindigkeit in km/h Fahrzeit in h

nach der Sanierung 200 (200
t  

+ 10) (t – 1
2) 

 1)   Berechnen Sie t.

Eisenbahn 2



Eisenbahn 3

Möglicher Lösungsweg
a1) Die beiden Züge begegnen einander um 15:00 Uhr, 20 km von Burghausen entfernt. 

b1) Die beiden Züge benötigen für die Strecke Burghausen – Altheim gleich lang, sie fahren 
also mit der gleichen Geschwindigkeit. 
 
oder: 
 
Die zugehörigen Geraden im Bildfahrplan haben die gleiche Steigung.

c1) s(t) = 200 
 
oder: 
 
–80 ∙ t + 1 160 = 200 
 
t = 200 – 1 160

–80
 = 12  

Zug Nr. 5 fährt um 12 Uhr in Burghausen ab.

c2) 
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Entfernung von Altheim in km (gemessen auf der Zugstrecke)

Zeit nach Mitternacht in h

d1) 200 = (200
t

 + 10) ∙ (t – 1
2) 

 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
t1 = 3,422... 
(t2 = –2,922...)  

Die Fahrzeit vor der Sanierung betrug etwa 3,42 h. 



Eisenbahn 4

Lösungsschlüssel
a) 1 × C: für das richtige Ablesen der Uhrzeit und der Entfernung von Burghausen 

b) 1 × D: für die richtige Argumentation 

c) 1 × B: für das richtige Bestimmen der Abfahrtszeit von Zug Nr. 5  
1 × A: für das richtige Einzeichnen des Funktionsgraphen im Bildfahrplan 

d) 1 × B: für die richtige Berechnung von t 



Impfen und Auffrischen*
Aufgabennummer: A_269

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Mithilfe der Konzentration von Antikörpern im Blut wird bestimmt, ob nach einer Impfung aus
reichender Impfschutz besteht. Diese Konzentration wird oft als Antikörperwert bezeichnet und 
in „Internationalen Einheiten pro Liter“ (IE/L) angegeben.

a) Bei Anna wurde unmittelbar nach einer Impfung ein Antikörperwert von 110 IE/L gemes
sen. Der Antikörperwert sinkt kontinuierlich und nimmt bei Anna pro Jahr um 20 % in 
Bezug auf das jeweils vorhergehende Jahr ab.

 Der Antikörperwert in Annas Blut (in IE/L) soll in Abhängigkeit von der Zeit t (in Jahren) 
durch eine Funktion A beschrieben werden.

 1)   Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion A. Wählen Sie t = 0 für den Zeitpunkt der 
Messung.

 Ab einem Antikörperwert von 10 IE/L ist der Impfschutz nicht mehr gegeben.

 2)   Berechnen Sie, nach welcher Zeit der Impfschutz bei Anna nicht mehr gegeben ist.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Die nachstehende Abbildung zeigt näherungsweise den zeitlichen Verlauf des Anti
körperwerts von Bernhard nach einer Impfung.

Antikörperwert in IE/L

Zeit nach der Impfung in Jahren
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 1)   Lesen Sie die Halbwertszeit T1/2
 ab. 

T1/2
 =  Jahre

 Bei Sandra beträgt der Antikörperwert unmittelbar nach der Impfung 80 IE/L. Ihr Antikör
perwert sinkt exponentiell mit derselben Halbwertszeit wie jener von Bernhard.

 2)   Zeichnen Sie in der obigen Abbildung den zeitlichen Verlauf von Sandras Antikörper
wert im Zeitintervall [0; 5] ein.

Impfen und Auffrischen 2



Impfen und Auffrischen 3

Möglicher Lösungsweg
a1) A(t) = 110 ∙ 0,8t 

 
t ... Zeit in Jahren 
A(t) ... Antikörperwert zur Zeit t in IE/L 

a2) A(t) = 10 
 
oder: 
 
110 ∙ 0,8t = 10 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: t = 10,745... 

Bei Anna ist der Impfschutz nach etwa 10,75 Jahren nicht mehr gegeben.

b1) T1/2
 = 2,5 Jahre

 Toleranzbereich: [2,3; 2,7]

b2) Antikörperwert in IE/L

110

100

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0

120

543210
Zeit nach der Impfung in Jahren 



Impfen und Auffrischen 4

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung  

1 × B:  für die richtige Berechnung derjenigen Zeit, nach der der Impfschutz nicht mehr ge
geben ist 

b) 1 × C: für das richtige Ablesen der Halbwertszeit im Toleranzbereich [2,3; 2,7] 
 1 × A:  für das richtige Einzeichnen des zeitlichen Verlaufs von Sandras Antikörperwert 

im Zeitintervall [0; 5] (Dabei müssen die Funktionswerte zu den Zeitpunkten t = 0, 
t = 2,5 und t = 5 richtig eingezeichnet sein.) 



 

Kugelstoßen (1) 
Aufgabennummer: A_060 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Beim Kugelstoßen kann die Flugbahn der Kugel näherungsweise durch eine Funktion 2. Grades 
beschrieben werden. 
Den österreichischen Rekord beim Kugelstoßen hält Klaus Bodenmüller (Linz, 13. Juni 1987). 
Die folgende Funktionsgleichung beschreibt näherungsweise die Flugbahn der Kugel bei seinem 
Rekord: 
 

h(x) = –0,08769 ∙ x2 + 1,7269 ∙ x + 2 
 
h(x) … Höhe in Metern (m) an der Stelle x 
x … horizontale Entfernung von der Abwurfstelle in Metern (m), x ≥ 0 
 

a) – Berechnen Sie die Wurfweite, die den österreichischen Rekord darstellt,  
   auf 2 Nachkommastellen genau. 
 

b) – Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung des Steigungswinkels α an einer beliebigen  
   Stelle x beim Aufsteigen. 
 
   α = __________________________________ 

 
c) – Entscheiden Sie, ob die nachstehend angegebene Beziehung gilt, und begründen Sie  

   Ihre Antwort.  
 
   Abstoßwinkel = − Aufprallwinkel  

 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

 
 
  



Kugelstoßen (1) 2 

 

Möglicher Lösungsweg 
a) Wurfweite: 

h(x) = 0  ⇒  –0,08769 ∙ x2 + 1,7269 ∙ x + 2 = 0  
Nullstelle: x = 20,790… 
Die Wurfweite beträgt daher rund 20,79 m. 
 

b) h′(x) = –0,17538 ∙ x + 1,7269 ist der Anstieg k der Kurve an der Stelle x. 
tan(α ) = k  
α = arctan(–0,17538 ∙ x + 1,7269) 
 

c) Der Graph einer quadratischen Funktion ist symmetrisch bezüglich einer Senkrechten durch den 
Hochpunkt. Da nicht aus der Höhe h = 0 m abgeschossen wird, liegen der Abstoßpunkt und der 
Aufprallpunkt nicht gleich weit entfernt von der Symmetrieachse. Die Winkelzahlenwerte sind 
daher verschieden.  
 
Eine Erklärung durch die Berechnung der Winkel im Abschuss- und Aufprallpunkt wäre auch 
möglich.      

 
  



Kugelstoßen (1) 3 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 4 Analysis  
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 
b) —  
c) 4 Analysis 

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) A Modellieren und Transferieren 
c) D Argumentieren und Kommunizieren  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) —  
b) — 
c) B Operieren und Technologieeinsatz  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) leicht                  a)  2 
b) mittel                  b)  2 
c) mittel                   c)  2 

 
Thema: Sport 

 
Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Kugelstoßen  

 



Kugelstoßen (2)*
Aufgabennummer: A_268

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Kugelstoßen ist eine Disziplin bei den Olympischen Sommerspielen.
Eine Metallkugel muss so weit wie möglich aus einem Kreis in einen vorgegebenen Auf schlag
bereich gestoßen werden.

a) Im Jahr 1948 wurde bei den Männern ein neuer Weltrekord mit der Weite 17,68 m aufge
stellt. 
 
Eine Faustregel besagt, dass sich seit 1948 der Weltrekord bei den Männern alle 2,5 Jahre 
um 34 cm verbessert hat. Die Weltrekordweite (in Metern) soll gemäß dieser Faustregel in 
Abhängigkeit von der Zeit t (in Jahren) durch eine lineare Funktion f beschrieben werden.

 1)   Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion f. Wählen Sie t = 0 für das Jahr 1948.

 Im Jahr 1988 betrug der Weltrekord bei den Männern 23,06 m.

 2)   Ermitteln Sie für das Jahr 1988 die Abweichung des Funktionswerts von f von dieser 
Weltrekordweite.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Der Aufschlagbereich ist in der nachstehenden Abbildung in der Ansicht von oben darge
stellt (alle Angaben in Metern).

20

12

α

20

 1)  Berechnen Sie den in der obigen Abbildung markierten Winkel α.

 2)   Markieren Sie in der obigen Abbildung diejenige Strecke, deren Länge durch den folgen

den Ausdruck berechnet werden kann: 6

tan(α2)
 

c) Die Bahnkurve einer gestoßenen Kugel lässt sich näherungsweise durch den Graphen der 
quadratischen Funktion h beschreiben:

 h(x) = –0,05 · x2 + 0,75 · x + 2 mit x ≥ 0  
 
x ... horizontale Entfernung der Kugel von der Abstoßstelle in m 
h(x) ... Höhe der Kugel über dem Boden bei der horizontalen Entfernung x in m

 1)   Geben Sie an, in welcher Höhe die Kugel abgestoßen wird.

 2)   Ermitteln Sie, in welcher horizontalen Entfernung von der Abstoßstelle die Kugel auf 
dem Boden aufschlägt.

d) Für die bei den Männern verwendeten Kugeln gelten folgende Vorgaben: 

•  Die Masse beträgt 7 257 g.
 •  Der Durchmesser der Kugel liegt zwischen 11 cm und 13 cm.

 Eine MessingEisenLegierung hat eine Dichte von 8,2 g/cm³.  
Die Masse m ist das Produkt aus Volumen V und Dichte ϱ, also m = V ∙ ϱ .

 1)   Überprüfen Sie nachweislich, ob man aus dieser MessingEisenLegierung eine Kugel 
herstellen kann, die diese Vor gaben erfüllt.

Kugelstoßen (2) 2



Kugelstoßen (2) 3

Möglicher Lösungsweg

a1) Steigung k der linearen Funktion f : k = 0,34
2,5

 = 0,136 
  

f(t) = 0,136 ∙ t + 17,68 
 
t ... Zeit in Jahren  
f(t) ... Weltrekordweite zur Zeit t in m

a2) f(40) = 23,12
 Abweichung: 23,12 – 23,06 = 0,06

 Die Abweichung beträgt 0,06 m.

b1) α = 2 ∙ arcsin( 6
20) = 34,915...° ≈ 34,92°

b2) 

20

12

α

20
Strecke mit der Länge

 
tan(α2) 

6

 

c1) Die Kugel wird in einer Höhe von 2 m abgestoßen.

c2) h(x) = 0 
 
oder: 
 
–0,05 ∙ x2 + 0,75 ∙ x + 2 = 0 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
x1 = 17,310... 
(x2 = –2,310...) 

Die Kugel schlägt in einer horizontalen Entfernung von rund 17,31 m auf dem Boden auf.



Kugelstoßen (2) 4

d1) 7 257 = 4
3

 ∙ r3 ∙ π ∙ 8,2  
 
r = 


3 7 257 ∙ 3

8,2 ∙ 4 ∙ π
 = 5,95... 

 
d = 2 ∙ r = 11,91... 

Der Durchmesser einer derartigen Kugel beträgt rund 11,9 cm und liegt im angegebenen 
Bereich.

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung 

1 × B: für das richtige Ermitteln der Abweichung 

b) 1 × B: für die richtige Berechnung des Winkels α  
1 × C: für das richtige Markieren der Strecke 

c) 1 × C: für das richtige Angeben der Abstoßhöhe 
 1 × B: für das richtige Ermitteln der Stoßweite 

d) 1 × D: für die richtige nachweisliche Überprüfung 



Pauschalreisen*
Aufgabennummer: A_267

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Ein Reisebüro vermittelt Plätze für Pauschalreisen nach Kroatien. 

a) Es wird angenommen, dass die vermittelten Plätze unabhängig voneinander mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 5 % nicht in Anspruch genommen werden. Alle 100 zur Verfügung 
stehenden Plätze werden vermittelt.

 1)   Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass höchstens 4 der vermittelten Plätze nicht in 
Anspruch genommen werden. 

 2)    Beschreiben Sie ein mögliches Ereignis E im gegebenen Sachzusammenhang, dessen 
Wahrscheinlichkeit folgendermaßen berechnet werden kann: 

(  )100
5

 · 0,055 · 0,9595 

b) Es wird angenommen, dass die vermittelten Plätze unabhängig voneinander mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 5 % nicht in Anspruch genommen werden. Es werden 102 Plätze 
vermittelt, obwohl nur 100 Plätze zur Verfügung stehen.

 1)   Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass die Anzahl der Plätze unter diesen Voraus
setzungen nicht ausreicht.

c) Pro Reisetermin stehen jeweils 100 Plätze zur Verfügung.
 Für jeden gebuchten Platz erzielt das Reisebüro einen Gewinn von a Euro.
 Für jeden nicht gebuchten Platz macht das Reisebüro einen Verlust von 120 Euro. 

Den Gesamtgewinn erhält man, indem man vom Gewinn für alle gebuchten Plätze den 
Verlust für alle nicht gebuchten Plätze abzieht.

 Bei einem bestimmten Reisetermin werden nur x Plätze gebucht. Der Gesamtgewinn für 
diesen Termin beträgt G Euro.

 1)    Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung von x aus a und G. 

x =  

* ehemalige Klausuraufgabe



Pauschalreisen 2

Möglicher Lösungsweg
a1) X ... Anzahl der nicht in Anspruch genommenen Plätze 

 
Binomialverteilung mit n = 100 und p = 0,05 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz:  
P(X ≤ 4) = 0,4359... 

Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 43,6 %. 

a2) Es werden 5 der 100 vermittelten Plätze nicht in Anspruch genommen.

b1) X ... Anzahl der nicht in Anspruch genommenen Plätze 
 
Binomialverteilung mit n = 102 und p = 0,05 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz:  
P(X ≤ 1) = 0,0340...  

Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 3,4 %. 

c1) G = x ∙ a – (100 – x) ∙ 120 ⇒ x = G + 12 000
a + 120 

Lösungsschlüssel
a) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit  

1 × C: für die richtige Beschreibung des Ereignisses im gegebenen Sachzusammenhang 

b) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 

c) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel zur Berechnung von x 



 

Schifahren 
Aufgabennummer: A_018 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich   

Von der Bergstation der Kohlmais-Gipfelbahn in Saalbach-Hinterglemm führen mehrere Abfahrten 
zur Talstation. 
 

a) Die Funktionsgraphen zeigen Weg-Zeit-Diagramme von 2 Schifahrern – S1 und S2 – bei der 
Abfahrt von der Bergstation auf der gleichen Strecke.  
 
– Interpretieren Sie die Graphen in Bezug auf die Fahrzeit und die Durchschnittsgeschwin- 
   digkeit der beiden Schifahrer.  
 

 
 

b) Es führen 2 unterschiedlich schwere Strecken zur Talstation. Die leichtere Strecke ist 
4,5 km lang, die schwerere 3,5 km. Richard fährt im Schnitt 60 km/h und damit doppelt so 
schnell wie Bert. Richard wettet, dass er 2-mal die schwere Abfahrt fahren kann, während 
Bert 1-mal die leichte beendet. Für die Bergfahrt werden 8 Minuten benötigt. 
Die beiden starten zugleich an der Bergstation und wollen sich bei der Talstation wieder 
treffen.  
 
– Berechnen Sie, ob Richard die Wette gewinnen kann. 
 

Hinweis zur Aufgabe:  
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit 
passenden Maßeinheiten anzugeben.   
  

Länge in km 

Zeit in min 



Schifahren  2 

 

Möglicher Lösungsweg 
a) Der Graph S1 hat eine größere Steigung als S2, das bedeutet: Der 1. Schifahrer S1 fährt mit  

einer größeren Durchschnittsgeschwindigkeit als S2 und ist nach rund 3 Minuten am Ziel. Er macht 
keine Pause. 
 
Der Graph S2 steigt etwas weniger und hat 2 „Plateaus“, das bedeutet: Der 2. Schifahrer S2 
fährt mit einer geringeren Durchschnittsgeschwindigkeit und legt 2 Pausen ein. Er braucht ins-
gesamt für die gleiche Strecke rund 14 Minuten. 
 

 
 

b) Richard … 60 km/h = 1 km/min, er braucht für seine Strecke 3,5 min. 
                 Für 2 Abfahrten plus 1 Bergfahrt benötigt er 15 Minuten. 
Bert …..… 30 km/h = 0,5 km/min, er braucht für seine Strecke 9 Minuten.  
Bert muss 6 Minuten auf Richard warten. Richard verliert die Wette.     

 
  

Länge in km 

Zeit in min 



Schifahren  3 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 3 Funktionale Zusammenhänge   
b) 1 Zahlen und Maße   

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) —  
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) C Interpretieren und Dokumentieren  
b) B Operieren und Technologieeinsatz 

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) D Argumentieren und Kommunizieren  
b) D Argumentieren und Kommunizieren  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) leicht                  a)  2 
b) leicht                   b)  2 

 
Thema: Sport  

 
Quelle: http://www.lift-world.info/de/lifts/2338/datas.htm     

 



Fallschirmsprung*
Aufgabennummer: A_261

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Bei einem Fallschirmsprung wurde der zeitliche Verlauf der Geschwindigkeit eines Fallschirm
springers aufge zeichnet. Im nachstehenden Diagramm wird diese Geschwindigkeit für die 
ersten 80 Sekunden nach dem Absprung veranschaulicht. 
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Geschwindigkeit in m/s

Zeit nach dem Absprung in s

a) In den ersten Sekunden nach dem Absprung gilt für den Fallschirmspringer annähernd 
das Fallgesetz:

 s(t) = g
2

 · t2 

 t ... Zeit nach dem Absprung in s
 s(t) ... Fallstrecke zur Zeit t in m
 g ... Erdbeschleunigung, g = 9,81 m/s2 

 –  Berechnen Sie mithilfe des Fallgesetzes die Geschwindigkeit des Fallschirmspringers 
1,5 Sekunden nach dem Absprung.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) 55 Sekunden nach dem Absprung zieht der Fallschirmspringer die Reißleine, der Fall
schirm öffnet sich.

 –  Schätzen Sie den Flächeninhalt zwischen der Geschwindigkeitskurve und der Zeitachse 
im Intervall [0 s; 55 s] ab.

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung dieses Flächeninhalts im gegebenen Sachzusammen
hang unter Angabe der entsprechenden Einheit. 

c) Der Höhenmesser des Fallschirmspringers zeigt 60 Sekunden nach dem Absprung eine 
Meereshöhe von 1 300 Metern an. Ab dieser Meereshöhe sinkt der Fallschirmspringer 
jeweils 100 Meter in 14 Sekunden. 
Dabei soll die Meereshöhe des Fallschirmspringers (in Metern) in Abhängigkeit von der  
Zeit t (in Sekunden) durch eine Funktion h beschrieben werden.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion h. Wählen Sie t = 0 für den Zeitpunkt 60 Se
kunden nach dem Absprung.

 Der Fallschirmspringer landet auf einem Feld, das auf einer Meereshöhe von 350 Metern 
liegt.

 –  Berechnen Sie, wie lange der gesamte Fallschirmsprung (vom Absprung bis zur Lan
dung) dauert.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Fallschirmsprung 2



Fallschirmsprung 3

Möglicher Lösungsweg
a) s′(t) = v(t) = g ∙ t 

v(1,5) = 9,81 ∙ 1,5 = 14,715 
 
Gemäß dem Fallgesetz beträgt die Geschwindigkeit 1,5 Sekunden nach dem Absprung 
rund 14,72 m/s.

b) Näherungsweises Ermitteln des Flächeninhalts durch Dreiecke und Vierecke:
 

Geschwindigkeit in m/s

Zeit nach dem Absprung in s
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 A ≈ 36 ∙ 5
2

 + (53 + 36) ∙ 5
2

 + 53 ∙ 45 = 2 697,5 

 Toleranzbereich: [2 400; 2 900]

 Der Flächeninhalt entspricht der Fallstrecke in den ersten 55 Sekunden in Metern.

c) h(t) = 1 300 – 100
14

 ∙ t 
 
t ... Zeit in s

 h(t) ... Meereshöhe des Fallschirmspringers zur Zeit t in m

 350 = 1 300 – 100
14

 ∙ t ⇒ t = 133 

133 + 60 = 193

 Der Fallschirmsprung dauert vom Absprung bis zur Landung insgesamt 193 Sekunden.



Fallschirmsprung 4

Lösungsschlüssel
a) 1 × B: für die richtige Berechnung der Geschwindigkeit mithilfe des Fallgesetzes

b) 1 × B:  für das richtige Abschätzen des Flächeninhalts im Toleranzbereich [2 400; 2 900] 
 1 × C:  für die richtige Interpretation im gegebenen Sachzusammenhang unter Angabe der 

Einheit 

c) 1 × A: für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung  
1 × B: für die richtige Berechnung der insgesamten Dauer des Fallschirmsprungs 



Altenpflege*
Aufgabennummer: A_262

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Katharina und Georg arbeiten als Pflegekräfte in einem Heim. Sie bekommen das gleiche 
monatliche Grundgehalt. Im Februar lag in diesem Heim ein besonderer Arbeitsbedarf vor. 
Georg leistete 14 Überstunden, Katharina leistete 46 Überstunden. Ihr jeweiliges Gesamt
entgelt setzt sich aus dem Grundgehalt und der Abgeltung für die geleisteten Überstunden 
zusammen. Jede Überstunde wird dabei gleich abgegolten.

 Das Gesamtentgelt von Georg betrug im Februar € 2.617, jenes von Katharina betrug 
€ 3.433.

 –  Ermitteln Sie das Grundgehalt und die Abgeltung für eine Überstunde.

b) Der Aufzug eines Pflegeheims hat eine rechteckige Grundfläche mit einer Länge von 4 m 
und einer Breite von 2,8 m. Ein Pflegebett fährt auf beweglichen Rollen und hat die Außen
maße 2,4 m × 1,1 m (siehe nachstehende nicht maßstabgetreue Abbildung).

4 m

1,1 m

2,
4 

m

2,8 m

Bett

Aufzug-Innenraum von oben gesehen

 –  Überprüfen Sie nachweislich, ob der Aufzug breit genug ist, damit das Bett – wie oben 
skizziert – um 180° gedreht werden kann.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Die nachstehende Tabelle zeigt die Anzahl der Hausbesuche pro Jahr durch mobile Dienste 
im Rahmen der Altenpflege in Oberösterreich sowie deren prozentuellen Anstieg jeweils im 
Vergleich zur Anzahl 2 Jahre davor.

Jahr
Anzahl der Haus 
besuche pro Jahr

prozentueller Anstieg  
(gerundet)

1994 498 086
1996 589 168 18,3 %
1998 802 146 36,1 %
2000 1 017 793 26,9 %
2002 1 176 665 15,6 %
2004 1 360 543 15,6 %

 Der prozentuelle Anstieg der Anzahl der Hausbesuche pro Jahr betrug sowohl von 2000 
auf 2002 als auch von 2002 auf 2004 jeweils rund 15,6 %.

 –  Erklären Sie in Worten, warum sich die absolute Änderung der Anzahl der Hausbesuche 
pro Jahr von 2000 auf 2002 von jener von 2002 auf 2004 unterscheidet, obwohl die 
prozentuellen Anstiege in den jeweiligen Zeitintervallen gleich sind.

 –  Interpretieren Sie das Ergebnis der Berechnung 1 360 543 – 498 086
2004 – 1994

 ≈ 86 246 im ge
gebenen Sachzusammenhang.

d) Eine Rampe der Länge x überwindet 3 Stufen. Jede Stufe hat die Höhe h und die Breite b.

b

b
b
h

h
h x

α
y

 –  Kreuzen Sie die auf den dargestellten Sachverhalt zutreffende Formel an. [1 aus 5]

x = 2 · b
cos(α)

x = 
3 · h · sin(α)

2 · b

x = (2 · b + y) · tan(α)

x = 2 · b + y
cos(α)  

x = 
3 · h + sin(α)

2 · b

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maß-
einheiten anzugeben. 

Altenpflege 2



Altenpflege 3

Möglicher Lösungsweg
a) x ... Grundgehalt in € 

y ... Abgeltung für eine Überstunde in €
 

x + 14 ∙ y = 2 617 
 x + 46 ∙ y = 3 433 

 Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
x = 2 260, y = 25,50 
 
Das Grundgehalt beträgt € 2.260, die Abgeltung für eine Überstunde € 25,50.

b) Länge der Diagonalen des Bettes d: 
d = 


 1,12 + 2,42 = 2,640... 

 Die Länge der Diagonalen beträgt rund 2,64 m. Da die Diagonale kürzer als die Liftbreite 
ist, kann das Bett im Lift um 180° gedreht werden. 

c) Die absolute Änderung der Anzahl der Hausbesuche pro Jahr unterscheidet sich, da 
verschiedene Grundwerte für die Berechnung der prozentuellen Anstiege herangezogen 
werden.

 Die Anzahl der Hausbesuche pro Jahr ist im Zeitintervall von 1994 bis 2004 durchschnitt
lich um rund 86 246 pro Jahr gestiegen. 

d) [...]

[...]

[...]

x = 2 · b + y
cos(α)  

[...]
 



Altenpflege 4

Lösungsschlüssel
a) 1 × B:  für das richtige Ermitteln des Grundgehalts und der Abgeltung für eine Überstunde

b) 1 × D:  für den richtigen Nachweis 

c) 1 × D:  für die richtige Erklärung (Ein Nachweis, dass die absoluten Änderungen nicht 
gleich sind, ist für die Punktevergabe nicht ausreichend.) 

 1 × C:  für die richtige Interpretation des Ergebnisses der Berechnung im gegebenen 
Sachzusammenhang 

d) 1 × A: für das richtige Ankreuzen 



Die Genussformel*
Aufgabennummer: A_263

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Physiker Werner Gruber erklärt in seinem Buch Die Genussformel (Salzburg: Ecowin, 2008) 
die kleinen chemischen und physikalischen Tricks der großen Köchinnen und Köche. Dabei 
werden auch mathematische Zusammenhänge betrachtet. 

a) In der Genussformel betrachtet Gruber den Genuss beim Essen als messbare Größe mit 
Werten von 0 (kein Genuss) bis 1 (maximaler Genuss). Für die Abhängigkeit des Genusses 
von der Anzahl der Geschmacksrichtungen auf einem Teller gibt Gruber folgende  
Funktion G an: 
 
G(n) = ℯ–

(n – 3)2

0,2746 
 
n ... Anzahl der unterschiedlichen Geschmacksrichtungen auf dem Teller 
G(n) ... Genuss bei n unterschiedlichen Geschmacksrichtungen auf dem Teller 

 –  Ermitteln Sie diejenige Anzahl an unterschiedlichen Geschmacksrichtungen, bei der man 
laut Gruber den maximalen Genuss hat.

b) Für die optimale Bratdauer einer Gans gibt Gruber folgende Werte an:
 

Masse der Gans 
in Kilogramm

Bratdauer 
in Minuten

2,0 104

3,0 136

3,8 159

 –  Zeigen Sie mithilfe des Differenzenquotienten, dass zwischen Masse und Bratdauer kein 
exakter linearer Zusammenhang vorliegt.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Ein Ei einer bestimmten Größe wird gekocht. Der zeitliche Verlauf der Innen temperatur 
wird mithilfe der Funktion T modelliert: 
 
T(t) = 100 – 192 · ℯ– 

25 · t
81  mit t ≥ 3 

 
t ... Kochzeit in min 
T(t) ... Innentemperatur zur Zeit t in °C

 –  Berechnen Sie, nach welcher Kochzeit eine Innentemperatur von 84 °C erreicht wird.

 Die Potenz ℯ– 
25 · t
81  wird in Wurzelschreibweise und mit positiver Hochzahl dargestellt. 

 –  Kreuzen Sie die zutreffende Darstellung an. [1 aus 5] 

1

√ℯ25 · t81

√ℯ25 · t81

–√ℯ25 · t81

–√ℯ81 · t25

1

√ℯ81 · t25

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Die Genussformel 2



Die Genussformel 3

Möglicher Lösungsweg
a) G(n) = 1:  

 
ℯ–

(n – 3)2

0,2746 = 1 ⇒ n = 3

b) Für die jeweiligen Differenzenquotienten gilt: 

 136 – 104
3,0 – 2,0

 = 32 bzw. 159 – 136
3,8 – 3,0

 = 28,75 bzw. 159 – 104
3,8 – 2,0

 = 30,55...

 Es liegt kein linearer Zusammenhang vor, weil die Differenzenquotienten nicht gleich sind. 

 Für die Punktevergabe ist es nicht erforderlich, alle 3 angegebenen Differenzenquotienten 
zu ermitteln.

c) 84 = 100 – 192 ∙ ℯ– 
25 · t
81  

 
Berechnung mittels Technologieeinsatz:  
t = 8,0...  
 
Nach etwa 8 Minuten hat das Ei eine Innentemperatur von 84 °C.

1

√ℯ25 · t81

[...]

[...]

[...]

[...]
 

Lösungsschlüssel
a) 1 × A:  für das richtige Ermitteln der Anzahl an unterschiedlichen Geschmacksrichtungen 

für maximalen Genuss 

b) 1 × D:  für den richtigen Nachweis mithilfe des Differenzenquotienten  

c) 1 × B: für die richtige Berechnung der Kochzeit  
1 × C: für das richtige Ankreuzen 



Pizzalieferdienst*
Aufgabennummer: A_264

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Eine Pizzeria liefert Pizzen auf Bestellung aus. Die Kunden sollen möglichst schnell beliefert 
werden, damit die Pizzen bei der Zustellung noch heiß sind.

a) Für 100 Pizzen wurden die Zustellzeiten erhoben und in 6 Klassen eingeteilt:

Klasse
Zustellzeit  
in Minuten

Klassenmitte
absolute  
Häufigkeit

1 [0; 10[ 5 4
2 [10; 20[ 15 48
3 [20; 30[ 25 27
4 [30; 40[ 35 11
5 [40; 50[ 45 5
6 [50; 60[ 55 5

 – Geben Sie an, in welcher Klasse der Median der Zustellzeiten liegt.

 Mithilfe der Klassenmitten können das arithmetische Mittel x und die Standardabwei-
chung s der Zustellzeiten näherungsweise berechnet werden. 
Es gilt: x = 23 min

 –  Kreuzen Sie denjenigen Ausdruck an, mit dem die zugehörige Standardabweichung s 
der Zustellzeiten berechnet werden kann. 

 

(5 – 23) + (15 – 23) + (25 – 23) + (35 – 23) + (45 – 23) + (55 – 23)
6

(5 – 23)2 + (15 – 23)2 + (25 – 23)2 + (35 – 23)2 + (45 – 23)2 + (55 – 23)2
6  

(5 – 23)2 · 4 + (15 – 23)2 · 48 + (25 – 23)2 · 27 + (35 – 23)2 · 11 + (45 – 23)2 · 5 + (55 – 23)2 · 5
6

(5 – 23)2 · 4 + (15 – 23)2 · 48 + (25 – 23)2 · 27 + (35 – 23)2 · 11 + (45 – 23)2 · 5 + (55 – 23)2 · 5  
100  

(4 – 23)2 · 5 + (48 – 23)2 · 15 + (27 – 23)2 · 25 + (11 – 23)2 · 35 + (5 – 23)2 · 45 + (5 – 23)2 · 55
100 

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Bei einer statistischen Erhebung wurde die Temperatur der gelieferten Pizzen untersucht. 
Die erhobenen Daten sind im folgenden Boxplot dargestellt:

Temperatur in °C
504030 60

 Es wird auf Basis dieses Boxplots behauptet: „Mindestens 80 % der gelieferten Pizzen 
haben eine Temperatur von über 45 °C.“

 –  Argumentieren Sie anhand des obigen Boxplots, dass diese Behauptung falsch ist.

c) Die Masse der Pizzen ist annähernd normalverteilt mit dem Erwartungswert μ = 480 g. 
 
In der nachstehenden Darstellung der Dichtefunktion ist diejenige Fläche markiert, die der 
Wahrscheinlichkeit entspricht, dass die Masse einer zufällig ausgewählten Pizza zwischen 
480 g und 520 g liegt.

560540520500480460440420400380 580

0,4234

Masse in g

 –  Ermitteln Sie mithilfe der obigen Abbildung die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig 
ausgewählte Pizza eine Masse von mindestens 520 g hat.

 –  Skizzieren Sie in der obigen Abbildung den Graphen der Dichtefunktion einer Normalver-
teilung mit einem Erwartungswert von 520 g und einer kleineren Standardabweichung 
als jener der gegebenen Dichtefunktion.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Pizzalieferdienst 2



Pizzalieferdienst 3

Möglicher Lösungsweg
a) Der Median liegt in der Klasse 2.

 

(5 – 23)2 · 4 + (15 – 23)2 · 48 + (25 – 23)2 · 27 + (35 – 23)2 · 11 + (45 – 23)2 · 5 + (55 – 23)2 · 5  
100  

b) Es gilt, dass mindestens 25 % der Werte kleiner oder gleich q1 = 41 °C sind. Daher kön-
nen nicht mindestens 80 % der gelieferten Pizzen eine Temperatur von über 45 °C haben.

c) Wegen der Symmetrie der Glockenkurve gilt: 
P(X ≥ 520) = 0,5 – 0,4234 = 0,0766 
X ... Masse in g

560540520500480460440420400380 580

0,4234

Masse in g

 

 



Pizzalieferdienst 4

Lösungsschlüssel
a) 1 × C1: für die richtige Angabe derjenigen Klasse, in der der Median liegt  

1 × C2: für das richtige Ankreuzen 

b) 1 × D: für die richtige Argumentation 

c) 1 × B: für das richtige Ermitteln der Wahrscheinlichkeit  
1 × A:  für das richtige Skizzieren des Graphen der Dichtefunktion (Maximumstelle bei 

520 g, Glockenkurve höher und schmäler als in der gegebenen Darstellung) 



Wahlmöglichkeiten beim Fliegen*
Aufgabennummer: A_265

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Beim Buchen eines Fluges kann man zwischen der Economy Class (E) und der Business 
Class (B) wählen. In jeder der beiden Klassen muss man entweder einen Fensterplatz (F), 
einen Platz am Gang (G) oder einen Platz in der Mitte (M) wählen.

 Erfahrungsgemäß wählen 90 % der Fluggäste die Economy Class, die übrigen 10 % wäh-
len die Business Class.

 Von den Fluggästen der Business Class wünschen sich 80 % einen Fensterplatz und 
10 % einen Platz in der Mitte.

 Von den Fluggästen der Economy Class wünschen sich 75 % einen Fensterplatz und 
15 % einen Platz am Gang. 

 –  Vervollständigen Sie das nachstehende Baumdiagramm so, dass es den beschriebenen 
Sachverhalt wiedergibt. 

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass sich ein zufällig ausgewählter Fluggast einen 
Fensterplatz wünscht.  

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Auf einem Flug mit Verpflegung steht auch ein vegetarisches Gericht zur Auswahl. Die 
Wahrscheinlichkeit, dass ein Fluggast das vegetarische Gericht wählt, beträgt p. Die Wahl 
jedes Fluggastes wird unabhängig von jener der anderen Fluggäste getroffen.

 Die Wahrscheinlichkeit, dass mindestens einer der insgesamt n Fluggäste das vegetari-
sche Gericht wählt, beträgt 99 %. 

 –  Kreuzen Sie die für diesen Zusammenhang zutreffende Gleichung an. [1 aus 5]

1 – (1– p)n = 0,99

(1– p)n = 0,99

1 – (1– p)n = 0,01

1 – pn = 0,01

1 – pn = 0,99

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Wahlmöglichkeiten beim Fliegen 2



Wahlmöglichkeiten beim Fliegen 3

Möglicher Lösungsweg
a) 

0,90,1

B E

0,100,750,10,8

0,1 0,15

F G MF G M

 P („Fensterplatz“) = 0,1 · 0,8 + 0,9 · 0,75 = 0,755

b) 
1 – (1– p)n = 0,99

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Vervollständigen des Baumdiagramms 

1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 

b) 1 × C: für das richtige Ankreuzen



Flussläufe und Pegelstände*
Aufgabennummer: A_266

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Während eines Hochwassers wurde über den Zeitraum von einer Woche der Pegelstand 
eines Flusses ermittelt. Den Messergebnissen zufolge kann der zeitliche Verlauf des Pegel-
stands näherungsweise durch die Funktion p beschrieben werden:

 p(t) = –3,5 · 10–6 · t3 + 6,3 · 10–4 · t2 – 0,011 · t + 7,661 mit 0 ≤ t ≤ 168 

 t ... Zeit in h
 p(t) ... Pegelstand zur Zeit t in m

 –  Berechnen Sie die Abweichung des höchsten Pegelstands während des Hochwassers 
vom „üblichen“ Pegelstand von 2,5 m.

 Zur Zeit t1 gilt: p″(t1) = 0

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung von t1 im gegebenen Sachzusammenhang. 

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Auf einem annähernd geradlinig verlaufenden Abschnitt eines Flusses soll das Flussbett 
verbreitert und vertieft werden. In der nachstehenden Abbildung ist das Flussbett im 
Querschnitt dargestellt.

y in m
x in m

f

h

3 m

30 m

35 m

 f ... Profillinie des ursprünglichen Flussbetts
 h ... Profillinie des neuen Flussbetts

 f und h sind Polynomfunktionen 2. Grades mit zur y-Achse symmetrischen Graphen.

 Ein Teilstück des Flussbetts mit der Länge L (in m) wird ausgebaggert. 

 –  Interpretieren Sie unter Angabe der entsprechenden Einheit, was mit dem folgenden 
Ausdruck im gegebenen Sachzusammenhang berechnet wird: 

2 · |∫
17,5

0
h(x) dx – ∫

15

0
f(x) dx | · L

 –  Erstellen Sie mithilfe der obigen Abbildung eine Gleichung der Funktion h.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Flussläufe und Pegelstände 2



Flussläufe und Pegelstände 3

Möglicher Lösungsweg
a) Berechnung des Hochpunkts H von p im gegebenen Intervall mittels Technologieeinsatz:  

p′(t) = 0 ⇒ H = (110,52... | 9,41...) 
Abweichung: 9,41... − 2,5 = 6,91... 
Die Abweichung betrug rund 6,9 m.

 Zur Zeit t1 ist der Pegelstand am stärksten gestiegen.

b) Mit dem Ausdruck wird das Volumen des dabei anfallenden Aushubs in m3 berechnet. 
 
h(x) = a ∙ x2 + b 
h(0) = –3 
h(17,5) = 0 

 oder:

 –3 = a ∙ 02 + b 
0 = a ∙ 17,52 + b 

 Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

h(x) = 12
1 225

 ∙ x2 – 3
 

Lösungsschlüssel
a) 1 × B:  für die richtige Berechnung der Abweichung des höchsten Pegelstands vom  

„üblichen“ Pegelstand 
 1 × C: für die richtige Interpretation im gegebenen Sachzusammenhang 

b) 1 × C:  für die richtige Interpretation im gegebenen Sachzusammenhang unter Angabe der 
Einheit

 1 × A: für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung 



Fußballtor
Aufgabennummer: A_183

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Fußballtor hat folgende Abmessungen:

h

b

a

c

l
innerer Torrahmen:
h = 2,44 m 
l = 7,32 m

Stützstangen:
a = 2,62 m
b = 1,0 m (verläuft parallel 

zum Boden)

c = 1,95 m

a)  –  Berechnen Sie, welchen Winkel die hintere Stützstange der Länge a mit dem Boden 
– also der Strecke mit der Länge c – einschließt.

b)   Die zylindrischen Stützstangen des Fußballtors mit der  
Länge a sind innen hohl. Sie haben einen Außendurch- 
messer d und eine Wandstärke w. Die Stangen werden  
aus Aluminium mit einer Dichte von ρ = 2,7 kg/dm³ gefertigt.

d

w

d

w  –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung des  
Volumens V einer Stützstange der Länge a. 

V =  

  –  Berechnen Sie die Masse einer Stützstange der Länge a = 2,62 m mit d = 60 mm und 
w = 1,5 mm.

c)   Für ein Fußballtor mit den gegebenen Abmessungen soll ein neues Netz gekauft werden. 
Wegen des Verlustes beim Zuschneiden wird um 10 % mehr Netzfläche gekauft, als ei-
gentlich benötigt wird.

  –  Berechnen Sie, wie viele Quadratmeter Netz gekauft werden müssen. Gehen Sie davon 
aus, dass die Rückfläche und die obere Fläche des Tores rechteckig sind.



d)   Ein bestimmter Tormann hält einen Elfmeter mit einer Wahrscheinlichkeit von 20 %. In 
einem Fußballmatch werden 3 Elfmeter auf sein Tor geschossen. (Die Schüsse erfolgen 
unabhängig voneinander und die Wahrscheinlichkeit bleibt konstant.)

  –  Veranschaulichen Sie die Situation in einem Baumdiagramm.
  –  Interpretieren Sie die Wahrscheinlichkeit P, die mit der nachstehenden Formel berechnet 

wird, im gegebenen Sachzusammenhang. 
 
P = 1 – 0,83

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Fußballtor 2



Fußballtor 3

Möglicher Lösungsweg

a)   α = arccos(   )c – b
a

  

  α = arccos (    )0,95
2,62  

= 68,7403…°

  α ≈ 68,7°

b)   Volumen einer Stange der Länge a:

   V = d2 · π
4

 ∙ a – (d – 2 · w)2 · π
4

 ∙ a = π ∙ (d · w – w2) ∙ a

  Masse der Stützstange:
  m = V ∙ ρ = π ∙ (0,6 ∙ 0,015 – 0,0152) ∙ 26,2 ∙ 2,7 (Längen in dm, Dichte in kg/dm3)
  m = 1,9501… kg ≈ 1,95 kg

c)  Eine Seitenfläche ist ein Trapez:

  A = (c + b) · h
2

 = (1,95 + 1,0) ∙ 2,44
2

 = 3,599 m²

  Die Rückfläche und die obere Fläche ergeben zusammen ein Rechteck:
  A = (a + b) ∙ l = (2,62 + 1,0) ∙ 7,32 = 26,4984 m²

  Gesamtfläche + 10 %:
  A = 1,1 ∙ (2 ∙ 3,599 + 26,4984) = 37,06604 m²

  Es müssen rund 37,1 m² Netz gekauft werden.



d)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Formel gibt die Wahrscheinlichkeit an, dass der Tormann von 3 Elfmetern mindestens 
einen Elfmeter hält.

Fußballtor 4

0,2 0,8

hält hält nicht

0,2 0,8

hält hält nicht

0,2 0,8

hält hält nicht

0,2 0,8

hält hält nicht

0,2 0,8

hält hält nicht

0,2 0,8

hält hält nicht

0,2 0,8

hält hält nicht



Fußballtor 5

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 2 Algebra und Geometrie 
d) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 1 Zahlen und Maße
c) 1 Zahlen und Maße
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) A Modellieren und Transferieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) —
d) A Modellieren und Transferieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                    b) 2
c) leicht                     c) 1
d) mittel                      d) 2

Thema: Sport

Quellen:  http://www.sporthof.eu/cms/front_content.php?idart=106 
http://home.arcor.de/fussball-sport/regeln/regel01.html



Schülerzahlen
Aufgabennummer: A_215

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a)   An einer höheren Schule sind n Schülerinnen und Schüler angemeldet. Die Wahrschein-
lichkeit, dass sich eine Schülerin oder ein Schüler am ersten Schultag wieder abmeldet, 
liegt erfahrungsgemäß bei 5 %. 

  –  Interpretieren Sie folgenden mathematischen Ausdruck im Sachzusammenhang:  
n ∙ 0,05

  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass sich von 53 angemeldeten Schülerinnen 
und Schülern keine/keiner am ersten Schultag wieder abmeldet.

b)   In einer Schule kann die Anzahl der Mädchen in den einzelnen Klassen durch den nach-
stehenden Boxplot dargestellt werden.

 

Anzahl der Mädchen pro Klasse

  –  Lesen Sie aus dem Boxplot die Spannweite sowie den Median ab.

   Ein Mädchen wechselt während des Schuljahres von einer Klasse zur anderen. 
Kreuzen Sie die zutreffende Aussage an. [1 aus 5]

Der Median könnte sich ändern.

Der Median wird sich ändern, das arithmetische 
Mittel wird gleich bleiben.

Das arithmetische Mittel könnte sich ändern.

Das arithmetische Mittel wird sich ändern,  
der Median wird gleich bleiben.

Sowohl der Median als auch das arithmetische  
Mittel werden sich ändern.



c)   Die Entwicklung der Anzahl der Schüler/innen aller BHS in Oberösterreich in den Jahren 
2000 bis 2013 lässt sich näherungsweise mithilfe der Funktion N beschreiben.

  N(t) = – 35,5 ∙ t2 + 635 ∙ t + 22 072

  t ... Zeit in Jahren seit dem Jahr 2000 (t = 0 für das Jahr 2000)
  N(t) ... Anzahl der Schüler/innen zur Zeit t

  –  Berechnen Sie den mittleren Anstieg der Anzahl der Schüler/innen im Zeitraum von 2000 
bis 2008.

   Ab dem Jahr 2009 ist die Anzahl der Schüler/innen rückläufig. Experten gehen davon aus, 
dass der tiefste Wert (Minimum) im Jahr 2018 erreicht ist.

   Es soll eine Polynomfunktion 3. Grades S erstellt werden, die den gleichen Anfangswert 
und den gleichen Extremwert wie die Funktion N hat und die Prognose für das Jahr 2018 
berücksichtigt.

 
  S(t) = a ∙ t3 + b · t2 + c · t + d 

S(t) … Anzahl der Schüler/innen zur Zeit t 
 
–  Erstellen Sie ein Gleichungssystem zur Berechnung der Koeffizienten a, b, c und d.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.

Schülerzahlen 2



Schülerzahlen 3

Möglicher Lösungsweg
a)   n ∙ 0,05 beschreibt bei n angemeldeten Schülerinnen und Schülern die zu erwartende An-

zahl derer, die sich am ersten Schultag wieder abmelden. 
 
X … Anzahl derjenigen Schüler/innen, die sich am ersten Schultag abmelden 
 
Bionomialverteilung mit n = 53 und p = 0,05: 
 
P(X = 0) = 0,0659... ≈ 6,6 %

b)   Der Median ist 9. Die Spannweite beträgt 14.

Der Median könnte sich ändern.

[...]

[...]

[...]

[...]

c)   N(8) – N(0) 
8 – 0

 =  24 880 – 22 072
8

 = 351
 

  Der mittlere Anstieg der Anzahl der Schüler/innen im Zeitraum von 2000 bis 2008 beträgt  
351 Schüler/innen pro Jahr. 
 
Berechnung des Hochpunkts (tmax|Nmax) von N mittels Technologieeinsatz: 

tmax = 635 
71

 , Nmax ≈ 24 912 
 
Gleichungssystem: 
I:   S(0) = 22 072  bzw.  d = 22 072 

II:  S(tmax) = Nmax   bzw.  a ∙ 635 
71(  )3

 + b ∙ 635 
71(  )2

 + c ∙ 635 
71(  ) + d = 24 912 

III: S′(tmax) = 0      bzw.  a ∙ 3 · 635 
71(  )2

 + b ∙ 2 · 635 
71(  ) + c = 0 

IV: S′(18) = 0       bzw.  a ∙ 3 ∙ 182 + b ∙ 2 ∙ 18 + c = 0



4Schülerzahlen

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik
b) 5 Stochastik
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 2 Algebra und Geometrie

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Kommunizieren 
b) C Interpretieren und Kommunizieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                a) 2
b) mittel               b) 2
c) schwer              c) 3

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



Weitsprung (2)
Aufgabennummer: A_213

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Sprungkurven beim Weitsprung lassen sich näherungsweise durch quadratische Funktionen 
beschreiben.

a)   Der Körperschwerpunkt eines Weitspringers befindet sich beim Absprung in einer Höhe 
von 1,2 m. Der Absprungwinkel α beträgt 23°. Die Sprungweite beträgt 6,5 m. An der 
Stelle der Landung befindet sich der Körperschwerpunkt 30 cm über dem Boden.

   In der nachstehenden Abbildung ist der Graph der zugehörigen Funktion f dargestellt.
 

0 5,554,543,50,5 1 32,52

0,5

1

1,5

f

1,5 6,56
0

α

   f (x) = a · x2 + b · x + c 
 
x …  horizontale Entfernung des Körperschwerpunkts von der Absprungstelle in m

  f(x) … Höhe des Körperschwerpunkts in der Entfernung x in m

  –  Erstellen Sie ein Gleichungssystem zur Berechnung des Koeffizienten a, b und c. 

b)   Zur Modellierung von Sprungparabeln können verschiedene quadratische Funktionen 
verwendet werden. 

  –  Ordnen Sie den Funktionsgleichungen jeweils die zugehörige Bedingung aus A bis D zu. 
[2 zu 4]

 A
Der Graph der Funktion f geht durch den 
Ursprung des Koordinatensystems.

B
Der Graph der Funktion f ist  
symmetrisch zur Ordinatenachse.

C
Der Graph der Funktion ist nach  
oben offen.

D
Der Graph der Funktion hat keine  
Nullstelle.

f(x) = a · x2 + b · x 
(a < 0, b > 0)

f(x) = a · x2 + c 
(a < 0, c > 0)



c)   Die Sprungweite in der Altersgruppe der 15-jährigen Burschen kann als annähernd nor-
malverteilt mit dem Erwartungswert μ = 3,2 m und der Standardabweichung σ = 0,4 m 
angenommen werden. 
Die nachstehende Grafik stellt den Graphen der zugehörigen Dichtefunktion dar.

54,84,64,44,243,83,63,43,232,82,62,42,221,8 5,2

Sprungweite in m

A

  –  Beschreiben Sie die Bedeutung des Inhalts der markierten Fläche A im gegebenen 
Sachzusammenhang.

  –  Markieren Sie den Wert des Inhalts der Fläche A im unten dargestellten Graphen der 
zugehörigen Verteilungsfunktion.

Wahrscheinlichkeit

54,84,64,44,243,83,63,43,232,82,62,42,221,81,61,4 5,2

0,8

0,6

0,4

0,2

0

1

Sprungweite in m

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Weitsprung (2) 2



Weitsprung (2) 3

Möglicher Lösungsweg
a)   I:  f(0) = 1,2          bzw.  c = 1,2
  II:  f′(0) = tan(23°)  bzw.  b = tan(23°)
  III:  f(6,5) = 0,3       bzw.  42,25 · a + 6,5 · b + c = 0,3

b)  
 

c)   Der Flächeninhalt entspricht der Wahrscheinlichkeit, dass die Sprungweite eines zufällig 
ausgewählten Burschen zwischen 2,6 m und 3,8 m liegt.

A

Wahrscheinlichkeit

54,84,64,44,243,83,63,43,232,82,62,42,221,81,61,4 5,2

0,8

0,6

0,4

0,2

0

1

Sprungweite in m

 

A
Der Graph der Funktion f geht durch den 
Ursprung des Koordinatensystems.

B
Der Graph der Funktion f ist  
symmetrisch zur Ordinatenachse.

C
Der Graph der Funktion ist nach  
oben offen.

D
Der Graph der Funktion hat keine  
Nullstelle.

f(x) = a · x2 + b · x 
(a < 0, b > 0) A
f(x) = a · x2 + c 
(a < 0, c > 0) B



4Weitsprung (2)

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                    b) 1
c) schwer               c) 2 

Thema: Sport

Quellen:  —



Freier Fall eines Apfels
Aufgabennummer: A_181

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Apfel fällt vom Baum auf den Boden. Die senkrechte Entfernung des frei fallenden Apfels  
vom Boden in Abhängigkeit von der Zeit t wird durch die Funktion h beschrieben:

h(t) = u – 5 · t2 mit u ∈ ℝ > 0

t … Fallzeit in s
h(t) … Abstand des Apfels zur Zeit t zum Boden in m 

a)   –  Zeigen Sie, dass die Konstante u der Fallhöhe entspricht.
  –  Erstellen Sie eine Formel für die Berechnung der Fallzeit tF des Apfels, wenn u bekannt 

ist.

 tF = 

b)   Ein Apfel fällt aus einer Höhe von 15 m.
 
  –  Berechnen Sie den Betrag der mittleren Geschwindigkeit des Apfels für den Zeitraum 

0,5 s ≤ t ≤ 1,5 s.
  –  Beschreiben Sie, wie man vorgeht, um für einen bestimmten Zeitpunkt t0 die Momentan-

geschwindigkeit zu erhalten.

c)  –  Berechnen Sie den Betrag der Beschleunigung des Apfels.



d)   Der Luftwiderstand FW, den der Apfel während seines Falls erfährt, lässt sich durch folgen-
de Formel berechnen: 
 
FW = k ∙ v2

 
   FW … Luftwiderstand  

k … Konstante  
v … Geschwindigkeit des Apfels

  –  Kreuzen Sie die zutreffende Aussage an. [1 aus 5]

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Luftwiderstand FW ist proportional zur Geschwindigkeit v.

Wird der Luftwiderstand FW verdoppelt, vervierfacht sich die  
Geschwindigkeit v.

Der Luftwiderstand FW ist proportional zum Quadrat der  
Geschwindigkeit v.

Haben Luftwiderstand FW und Geschwindigkeit v den gleichen 
Zahlenwert, so gilt k = 1.

Nimmt die Geschwindigkeit v um den Wert 1 zu, dann nimmt der 
Luftwiderstand um den Wert k zu.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Freier Fall eines Apfels 2



Freier Fall eines Apfels 3

Möglicher Lösungsweg
a)   Zum Zeitpunkt t = 0 befindet sich der Apfel am höchsten Punkt (≙ Fallhöhe).
  h(0) = u – 5 ∙ 02 = u
 
  Ist der Apfel am Boden angelangt, gilt h(t) = 0.
  0 = u – 5 · tF

2

  tF = u
5

b)   | h(1,5) – h(0,5)
1,5 – 0,5  | = | 3,75 – 13,75

1  | = 10

  Im Zeitintervall [0,5; 1,5] fällt der Apfel mit einer mittleren Geschwindigkeit von 10 m/s.

   Um die Momentangeschwindigkeit zum Zeitpunkt t0 zu bestimmen, muss die 1. Ableitung 
h′(t) berechnet und dann für t der Wert von t0 eingesetzt werden.

c)  Zur Berechnung der Beschleunigung muss h(t) zweimal abgeleitet werden.
  h′(t) = –10 · t
  |a(t) | = | h″(t) | = 10
  Die Beschleunigung beträgt 10 m/s2. 

d) 

   
  
 
  
  

  

[…]

[…]

Der Luftwiderstand FW ist proportional zum Quadrat der  
Geschwindigkeit v.

[…]

[…]



Freier Fall eines Apfels 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 4 Analysis
c) 4 Analysis
d) 2 Algebra und Geometrie

Nebeninhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                    b) 2
c) leicht                    c) 1
d) mittel                      d) 1 

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



Blut und Blutdruck
Aufgabennummer: A_223

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Der Blutkreislauf ist ein wichtiges Versorgungssystem des menschlichen Körpers.

a)   Ein wichtiger Bestandteil des Blutes sind die roten Blutkörperchen. 1 cm3 Blut enthält 
rund 5 Milliarden rote Blutkörperchen.

  –  Ermitteln Sie, wie viele rote Blutkörperchen sich in 6 L Blut befinden. Geben Sie das 
Ergebnis in Gleitkommadarstellung in der Form a · 10k mit 1 ≤ a < 10 an.

   Der Durchmesser eines roten Blutkörperchens beträgt 7,5 μm. 
Nehmen Sie an, man würde alle Blutkörperchen, die in 6 L Blut enthalten sind, aneinan-
derreihen.

  –  Berechnen Sie, welche Länge in Metern die Kette der aneinandergereihten Blutkörper-
chen hätte.



b)   Der Blutdruck wird in Millimeter Quecksilbersäule (mmHg) angegeben. Der Blutdruck von 
gesunden Menschen ist annähernd normalverteilt. Ein Blutdruck zwischen 110 mmHg und 
130 mmHg wird als normal empfunden. 

   Die unten stehenden beiden Abbildungen zeigen die Graphen der Dichtefunktion und der 
Verteilungsfunktion für diese Normalverteilung.

  –  Kennzeichnen Sie in der Abbildung der Dichtefunktion den Erwartungswert μ sowie die 
Wahrscheinlichkeit, dass ein zufällig ausgewählter gesunder Mensch einen Blutdruck 
zwischen 110 mmHg und 130 mmHg hat.

  –  Ermitteln Sie mithilfe der Verteilungsfunktion die Wahrscheinlichkeit, dass der Blutdruck 
eines zufällig ausgewählten gesunden Menschen zwischen 110 mmHg und 130 mmHg 
beträgt.

50 60 70 80 170 180 19016015014013012011010090

Blutdruck in mmHg

50 60 70 80 170 180 19016015014013012011010090

Blutdruck in mmHg

1
0,95
0,9

0,85
0,8

0,75
0,7

0,65
0,6

0,55
0,5

0,45
0,4

0,35
0,3

0,25
0,2

0,15
0,1

0,05
0

Wahrscheinlichkeit

40

 

Blut und Blutdruck 2



c)   Die Konzentration eines blutdrucksenkenden Wirkstoffs im Blut eines Patienten kann für 
die ersten 10 Stunden nach Einnahme des Medikaments näherungsweise durch die Funk-
tion f beschrieben werden:  
 
f(t) = 8 ∙ t ∙ ℯ–0,75 · t 
 
t … Zeit in Stunden nach der Einnahme 
f(t) … Konzentration des Wirkstoffs im Blut zur Zeit t in Milligramm pro Liter (mg/L) 

  –  Berechnen Sie die mittlere Änderungsrate der Konzentration im Zeitintervall [2; 4] nach 
der Einnahme.

d)   Untersuchungen haben ergeben, dass ein bestimmtes Medikament mit einer Wahrschein-
lichkeit von 52 % den Blutdruck senkt.  
80 zufällig ausgewählte Personen erhalten das Medikament. 

  –  Beschreiben Sie die Bedeutung des folgenden Ausdrucks im gegebenen Sachzusam-
menhang: 
 

i = 0

∑
8

(  )80
i

 ∙ 0,48 i ∙ 0,5280 – i

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Blut und Blutdruck 3



Blut und Blutdruck 4

Möglicher Lösungsweg
a)  1 cm3 = 1 ml 
  6 L = 6 ∙ 103 ml 
  6 ∙ 103 ∙ 5 ∙ 109 = 3 ∙ 1013 Blutkörperchen 

  7,5 ∙ 10–6 ∙ 3 ∙ 1013 = 2,25 ∙ 108 
  Die Kette wäre 2,25 ∙ 108 m lang.

b) 

50 60 70 80 170 180 19016015014013012011010090

Blutdruck in mmHg

 X … Blutdruck in mmHg
 P (110 ≤ X ≤ 130) = P(X ≤ 130) – P(X ≤ 110) = 0,75 – 0,25 = 0,5 = 50 %

c)  f(4) – f(2)
4 – 2

 = – 0,988...
    

Die Konzentration des Wirkstoffs nimmt im Zeitintervall [2; 4] im Mittel um rund 0,99 mg/L 
pro Stunde ab.

Blutdruck in mmHg

Wahrscheinlichkeit

50 60 70 80 170 180 19016015014013012011010090

1
0,95
0,9

0,85
0,8

0,75
0,7

0,65
0,6

0,55
0,5

0,45
0,4

0,35
0,3

0,25
0,2

0,15
0,1

0,05
0

0,5

40



Blut und Blutdruck 5

d)   Mit dem Ausdruck wird die Wahrscheinlichkeit berechnet, dass das Medikament bei  
höchstens 8 der 80 Personen den Blutdruck nicht senkt. 
(oder: Mit dem Ausdruck wird die Wahrscheinlichkeit berechnet, dass das Medikament bei 
mindestens 72 der 80 Personen den Blutdruck senkt.)



6Blut und Blutdruck

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße  
b) 5 Stochastik
c) 4 Analysis
d) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz
d) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) —
d) — 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel                b) 2
c) leicht              c) 1
d) mittel              d) 1

Thema: Medizin

Quellen:  —



Medikamentenabbau (2)
Aufgabennummer: A_231

Technologieeinsatz: möglich T erforderlich  £

Bei Seereisen treten immer wieder Fälle von Seekrankheit bei den Passagieren auf. Verschiedene 
Medikamente stehen zu deren Behandlung zur Verfügung.

a) Der Medikamentenabbau im Blut erfolgt nach dem exponentiellen Zerfallsgesetz:

 N(t) = N0 ∙ ℯ–0,231 ∙ t

 t … Zeit in Stunden (h)
 N(t) … Wirkstoffmenge im Blut zur Zeit t in mg 

N0 … Ausgangsmenge des Wirkstoffs im Blut in mg

 –  Beschreiben Sie, was mit der Gleichung 0,5 = ℯ–0,231 ∙ t im gegebenen Sachzusammen-
hang ermittelt werden kann.  

 Ein Passagier nimmt um 18:00 Uhr und um 22:00 Uhr je eine Tablette mit 50 mg Wirkstoff-
menge zu sich. 

 –  Ermitteln Sie, wie viel Milligramm Wirkstoffmenge der Passagier am nächsten Tag um 
4:00 Uhr noch im Körper hat.



2Medikamentenabbau (2)

b)   Ein neuartiges Medikament steht in zwei Formen A und B zur Verfügung. Der Abbau des 
Wirkstoffs wurde für beide Formen in regelmäßigen Zeitabständen gemessen. 

  Die beiden Wertetabellen zeigen die Wirkstoffmenge W(t) in Abhängigkeit von der Zeit t:
 

Versuchsreihe für A Versuchsreihe für B
t in Stunden W(t) in mg/L t in Stunden W(t) in mg/L

0   30,0 0 30,00
1   27,0 1 29,25
2   24,3 2 28,50
3 21,87 3 27,75

  –  Begründen Sie anhand der obigen Tabellen, warum die Versuchsreihe für A durch ein ex-
ponentielles und die Versuchsreihe für B hingegen durch ein lineares Modell beschrieben 
werden kann.

  –  Erstellen Sie eine Funktionsgleichung für den zeitlichen Abbau der Wirkstoffmenge des  
Medikaments in der Form B.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  



Medikamentenabbau (2) 3

Möglicher Lösungsweg
a)   Mithilfe dieser Gleichung wird ermittelt, nach welcher Zeit von der ursprünglichen Wirkstoff-

menge nur noch die Hälfte vorhanden ist (Halbwertszeit).  
 
Mit N0 = 50 und t = 0 für 18:00 Uhr gilt:  
Wirkstoffmenge vor Einnahme der 2. Tablette = N(4) = 50 ∙ ℯ–0,231 ∙ 4  = 19,846… 

   Mit N0 = 19,846… + 50 = 69,846… und t = 0 für 22:00 Uhr gilt: 
Wirkstoffmenge um 4:00 Uhr = N(6) = 69,846… ∙ ℯ–0,231 ∙ 6 = 17,466… 

  Um 4:00 Uhr hat der Passagier noch rund 17,47 mg des Wirkstoffs im Blut.

b)   Bei der Versuchsreihe für A handelt es sich um eine exponentielle Abnahme, da die Wirk-
stoffmenge in jeder Stunde um denselben prozentuellen Wert (nämlich um 10 %) abnimmt. 
Die Versuchsreihe für B  kann durch ein lineares Modell beschrieben werden, da die Wirk-
stoffmenge in jeder Stunde um denselben konstanten Wert (nämlich um 0,75 mg/L) ab-
nimmt. 

  W(t) = 30 – 0,75 · t 
 
t … Zeit in Stunden (h)

 W(t) … Wirkstoffmenge zur Zeit t in mg/L



4Medikamentenabbau (2)

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) D Argumentieren und Kommunizieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) A Modellieren und Transferieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                    b) 2

Thema: Sonstiges

Quellen: —



Feinstaubemissionen
Aufgabennummer: A_180

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Für den Zeitraum von 1990 bis 2010 wurden die Feinstaubemissionen in verschiedenen Berei-
chen aufgezeichnet.

a)   Die Aufzeichnungen der durch den Straßenverkehr hervorgerufenen Feinstaubemissionen 
lassen sich annähernd durch die Funktion E modellieren, deren Graph in der nachstehen-
den Abbildung dargestellt ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
20191817161514131211109876543210 21

10 000

8 000

6 000

4 000

2 000

12 000
E (t) in Tonnen pro Jahr

t in Jahren

A
S

0

  t … Zeit in Jahren nach Jahresbeginn 1990 mit 0 ≤ t ≤ 20 
  E(t) … Emission zur Zeit t in Tonnen pro Jahr 

   Die Funktion E verläuft in den ersten 6 Jahren linear und ab dem Zeitpunkt t = 6 quadra-
tisch:

  E(t) = 
a · t2 + b · t + c

für 0 ≤ t < 6

für 6 ≤ t ≤ 20

  –  Ergänzen Sie den fehlenden Ausdruck in der obigen Funktionsgleichung.
  –  Erstellen Sie mithilfe der Informationen, die Sie den in der obigen Abbildung eingezeich-

neten Punkten A und S (= Scheitelpunkt der Parabel) entnehmen können, ein Glei-
chungssystem zur Berechnung der Koeffizienten a, b und c.

  –  Berechnen Sie die Koeffizienten a, b und c.



b)   Die Feinstaubemissionswerte der Industrie lassen sich annähernd durch die Funktion E 
mit E(t) = 2,5 ∙ t2 – 50 ∙ t + 12 500 beschreiben.

  t … Zeit in Jahren nach Jahresbeginn 1990 mit  0 ≤ t ≤ 20 
  E(t) … Emission zur Zeit t in Tonnen pro Jahr
 
   F ist derjenige Flächeninhalt, der vom Graphen der Funktion E und der horizontalen Achse 

im Intervall [0; 20] eingeschlossen wird.

  –  Berechnen Sie den Flächeninhalt F.
  –  Interpretieren Sie die Bedeutung des Flächeninhalts F im gegebenen Sachzusammen-

hang.

c)   Aufzeichnungen über die Feinstaubemissionswerte der Landwirtschaft ergaben folgende 
Wertetabelle:

Jahr 1990 1995 2010

Emission in Tonnen pro Jahr 6 000 5 950 5 800

  –  Zeigen Sie, dass die drei Wertepaare Koordinaten von Punkten beschreiben, die auf 
einer Geraden liegen.

  –  Berechnen Sie bei gleichbleibender Entwicklung den voraussichtlichen Emissionswert 
im Jahr 2020.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Feinstaubemissionen 2



Feinstaubemissionen 3

Möglicher Lösungsweg
a)    

E(t) = 
a · t2 + b · t + c

für 0 ≤ t < 6

für 6 ≤ t ≤ 20

6 000 + 333,3 · t

 
 
 Für 6 ≤ t ≤ 20 gilt:   E(t) = a · t2 + b · t + c 

E′(t) = 2 · a · t + b
 

  E(6) = 8 000    ⇒  36 · a + 6 · b + c = 8 000 
E(12) = 9 000  ⇒  144 · a + 12 · b + c = 9 000 
E′(12) = 0        ⇒  24 · a + b = 0 
 
Lösung des Gleichungssystems mittels Technologieeinsatz:  

a = – 250
9  

, b = 2 000
3

, c = 5 000

b)   F = ∫
20

0
(2,5 ∙ t2 – 50 ∙ t + 12 500) dt = 246 666,6… ≈ 246 667 

Im Zeitintervall [0; 20] sind insgesamt rund 246 667 Tonnen Feinstaub angefallen.

c)   Steigung der Geraden durch die Punkte (1990|6 000) und (1995|5 950): 
 
5 950 – 6 000
1995 – 1990  

= –10
  

 Steigung der Geraden durch die Punkte (1995|5 950) und (2010|5 800):
 

 5 800 – 5 950
2010 – 1995  

= –10
  

 Die Steigungen stimmen überein, daher liegen die 3 Punkte auf einer Geraden.  
 
 voraussichtlicher Emissionswert im Jahr 2020: 5 800 – 10 · 10 = 5 700 Tonnen



Feinstaubemissionen 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 4 Analysis
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 3
b) leicht                    b) 2
c) mittel                    c) 2

Thema: Umwelt

Quelle:  IW-Ausbildung März 2014 Modul 2



 

Weitsprung (1)* 
Aufgabennummer: A_111 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

 
 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maß-
einheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   
  

* ehemalige Klausuraufgabe 
 



Weitsprung (1) 2 

 

Möglicher Lösungsweg 

 

 

Lösungsschlüssel 

 

 
 



Volumenstrom (2)
Aufgabennummer: A_197

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

In einer Industrieanlage wird zur Kühlung Wasser benötigt. Der Volumenstrom beschreibt, wie 
viel Kubikmeter Kühlwasser pro Minute in die Anlage fließen. Der gesamte Kühlvorgang dauert 
120 min und kann mehrmals am Tag stattfinden. Im unten dargestellten Graphen ist die Abhän-
gigkeit des Volumenstroms von der Zeit dargestellt. 

Volumenstrom in m3/min 
6

Zeit in min 

5

4

3

2

1

0
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120

a)  –  Kennzeichnen Sie in der obigen Abbildung die insgesamt zugeflossene Wassermenge 
nach 40 min.

  –  Berechnen Sie, wie viel Wasser für den gesamten Kühlvorgang verwendet wird.

b)  –  Beschreiben Sie, was mit dem Ausdruck 0 – 2
120 – 0

 im gegebenen Sachzusammenhang 
berechnet wird.



c)   Ein neues Ventil wird installiert. Der Volumenstrom V1 wird mit der nachstehenden Funktion 
beschrieben.  
 
V1(t) = 13

200
 ∙ t + 2  mit  0 ≤ t ≤ 40 

 
t … Zeit in min 
V1(t) … Volumenstrom zum Zeitpunkt t in m3/min 

  –  Berechnen Sie die relative Änderung vom Volumenstrom V zum Volumenstrom V1 bei 
20 min.

d)   Der Volumenstrom wird durch ein Ventil gesteuert. Erfahrungsgemäß öffnet sich das Ventil 
mit einer Wahrscheinlichkeit von 0,1 % nicht vollständig.

  –  Berechnen Sie, wie oft das Ventil mindestens geöffnet werden muss, damit es sich mit 
einer Wahrscheinlichkeit von mindestens 90 % mindestens 1-mal nicht vollständig geöff-
net hat.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Volumenstrom (2) 2



Volumenstrom (2) 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

Volumenstrom in m3/min 
6

Zeit in min 

5

4

3

2

1

0
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120

   Zur Berechnung des Wasservolumens wird der Flächeninhalt in Teilstücke aufgeteilt. 

A = 2 + 4
2

 ∙ 40 + 4 ∙ 45 + 4 · 35
2

 = 370 (Ablesegenauigkeit bei 85 min: ± 2 min)  

Während des Kühlvorgangs werden 370 m3 Wasser benötigt.

b)   Der Ausdruck beschreibt die mittlere Änderungsrate des Volumenstroms während des 
Kühlvorgangs.

c)   V1(20) = 3,3 
Ablesen aus dem Graphen ergibt V(20) = 3. 
V1(20) – V(20)

V(20)
 = 3,3 – 3

3
 = 0,1 

Die relative Änderung vom alten zum neuen Volumenstrom beträgt 10 %.
 
d)   X … Anzahl der fehlerhaften Öffnungen des Ventils  

P(X ≥ 1) = 1 – P(X = 0) 
1 – 0,999n ≥ 0,9 
n ≥ 2 301,4...  somit  n ≥ 2 302 (Aufrunden aufgrund von „mindestens 90 %“) 
 
Das Ventil muss sich mindestens 2 302-mal öffnen, damit mit einer Wahrscheinlichkeit von 
mindestens 90 % mindestens 1-mal ein Fehler auftritt. 



4Volumenstrom (2)

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis  
b) 4 Analysis 
c) 4 Analysis 
d) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz 
d) B Operieren und Technologieeinsatz 

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) —
c) —
d) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                a) 2
b) mittel                b) 1
c) mittel              c) 1
d) schwer                d) 1

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



 

Volumenstrom (1) 
Aufgabennummer: A_049 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Wasser an einer Staustufe wird über Kanäle in einen Fluss abgelassen.  
Das Wasservolumen, das pro Zeiteinheit an einer Messstelle in einem Kanal vorbeifließt, be-
zeichnet man als Volumenstrom.  
Dieser geht nach dem Öffnen des Tores nach einem Schwall allmählich in einen konstanten 
Volumenstrom über.  
 

a) Der nachstehende Graph stellt die Entwicklung des Volumenstroms f im 1. Kanal in den 
ersten 13 Sekunden nach Öffnen des Tores dar. 
 

 
 

– Geben Sie an, wann der Volumenstrom am stärksten ist. 
– Bestimmen Sie die momentane Änderungsrate zum Zeitpunkt t = 1 s und zum  
   Zeitpunkt t = 6,5 s.  

b) Der Verlauf des Volumenstroms im 2. Kanal folgt annähernd folgender Funktion:  
 
f(t) = 0,32t3 – 6,76t² + 36,85t + 10 im Zeitintervall 0 s ≤ t ≤ 10,4 s,    
f(t) = 22,03; für t > 10,4 s 
 

t … Zeit in Sekunden (s)  
f(t) … Volumenstrom in m³/s nach t Sekunden  
 
– Berechnen Sie das gesamte Wasservolumen V, das in den ersten 13 Sekunden  

   durch den 2. Kanal geflossen ist. Es gilt der Zusammenhang V = ∫ f(t) dt
b

a . 
   Runden Sie das Ergebnis auf 2 Nachkommastellen. 

      

f(t) in m3/s 



Volumenstrom (1) 2 

 

c) Der Volumenstrom im 3. Kanal beträgt zu Beginn 12 m³/s. Der höchste Wert wird nach 
4 Sekunden erreicht und beträgt 80 m³/s. Nach 11 Sekunden geht am Minimum der 
Funktion der Schwall in einen konstanten Strom über.  

– Erstellen Sie das Gleichungssystem, mit dessen Hilfe man eine Polynomfunktion  
   3. Grades  
 

g(t) = a · t3 + b · t2 + c · t + d 
 

   berechnen kann, die den Verlauf des Volumenstroms in den ersten 11 Sekunden  
   beschreibt. 

 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   

 
 
  



Volumenstrom (1) 3 

 

Möglicher Lösungsweg 
a)  

 

Der Volumenstrom f  im Kanal erreicht nach ungefähr 3,7 s den höchsten Wert von ca. 70 m³/s. 
Einzeichnen der Tangenten bei t = 1 und bei t = 6,5  
Der Anstieg der Kurve (= momentane Änderungsrate) beträgt bei 1 s ca. 24 m³/s², 
bei 6,5 s ca. –11 m³/s². 
(Das bedeutet, dass der Schwall rasch ansteigt, aber langsamer abnimmt.) 
 
Alle Beschreibungen, die die wichtigsten hier erfassten Daten enthalten, sind zulässig. 
Die Ablesungen können bei dieser Aufgabe wegen des Einzeichnens der Tangenten bei Bearbei-
tung per Hand ungenau ausfallen. Das ist zu tolerieren. 
 

b) V(13) = ∫ (
10,4

0 0,32t3 – 6,76t² + 36,85t + 10) dt + 22,03 · (13 – 10,4) 
 
V(13) = 498,041… + 57,278 ≈ 555,32 
 
In 13 Sekunden fließen insgesamt rund 555,32 m³ Wasser durch den Kanal. 
 

c) t = 0; g(0) = 12  d = 12 
t = 4; g(4) = 80  64a + 16b + 4c + d = 80 
t = 4; g′(4) = 0  48a + 8b + c = 0 … Maximum              (g′(t) = 3a · t² + 2b · t + c) 
t = 11; g′(11) = 0  363a + 22b + c = 0 … Minimum     

 
  

      

 k2 ≈ –11 

f(t ) in m3/s 



Volumenstrom (1) 4 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 4 Analysis  
b) 4 Analysis  
c) 4 Analysis  

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 2 Algebra und Geometrie  
c) 2 Algebra und Geometrie  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) C Interpretieren und Dokumentieren  
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) A Modellieren und Transferieren  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) — 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) —  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  2 
b) schwer                  b)  2 
c) mittel                   c)  2 

 
Thema: Technik 

 
Quellen: —  

 



Brückenbögen
Aufgabennummer: A_216

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der innere Teil eines Brückenbogens kann durch die Funktion f beschrieben werden. Der äußere 
Teil des Brückenbogens kann durch die Funktion g beschrieben werden.

f(x) = – 3
125  

·
 
x2 + 42

25
 ·
 
x – 82

5
 

x, f(x), g(x) … Koordinaten in m

a) –  Berechnen Sie die Spannweite a (siehe obige Grafik) des inneren Teils des Brücken
bogens.

 – Berechnen Sie den höchsten Punkt des inneren Teils des Brückenbogens.

b) –  Dokumentieren Sie, wie man mithilfe der Differenzialrechnung den Steigungswinkel des 
inneren Teils des Brückenbogens an einer beliebigen Stelle x0 ermitteln kann.

0 55504540355 15 302520

10

20

g

f

a

x2x1

x in m

6010

f(x), g(x) in m

5

0

15



c)   Der äußere Teil des Brückenbogens verläuft so, dass der senkrechte Abstand zum inneren 
Brückenbogen in jedem Punkt 2 m beträgt.

  –  Stellen Sie eine Gleichung der Funktion g auf, die den äußeren Teil des Brückenbogens 
beschreibt.

   Der Flächeninhalt zwischen den beiden Teilen des Brückenbogens und der xAchse soll 
berechnet werden.

  –  Kreuzen Sie diejenige Formel an, die zur Berechnung dieses Flächeninhalts verwendet 
werden kann. [1 aus 5]

∫
60

10  (g(x) – f(x)) dx

∫
x2

x1  
f(x) dx – ∫

60

10  g(x) dx

∫
60

10  g(x) dx + ∫
x2

x1  
f(x) dx

∫
x2

x1

 (g(x) – f(x)) dx

∫
60

10  g(x) dx – ∫
x2

x1

 f(x) dx

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Brückenbögen 2



Brückenbögen 3

Möglicher Lösungsweg
a)   Berechnen der Nullstellen: 

 
– 3

125 
 · x2 + 42

25
 · x – 82

5
 = 0 

 
x1 = 11,726...; x2 = 58,273...  
a = x2 – x1 = 46,547... ≈ 46,55 m 
 
Der höchste Punkt ist der Scheitelpunkt des Graphen von f. Da die Parabel symmetrisch 
bezüglich S ist, liegt die xKoordinate des Scheitels genau zwischen den beiden Nullstellen. 
xS = 35; f(xS) = 13 
S = (35|13)

b)   Die 1. Ableitung der Funktion f wird ermittelt. 
x0 wird in die 1. Ableitung eingesetzt und man erhält die Steigung k an der Stelle x0. 
Der Steigungswinkel ist der Arcustangens der Steigung k.

c)   g(x) = – 3
125 

 · x2 + 42
25

 · x – 72
5

[...]

[...]

[...]

[...]

∫
60

10  g(x) dx – ∫
x2

x1

 f(x) dx



4Brückenbögen

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 4 Analysis
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) 4 Analysis
b) —
c) 4 Analysis

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) — 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht               b) 1
c) leicht                     c) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:  — 



Orangen
Aufgabennummer: A_220

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)   Ein Orangenbauer teilt die Früchte einer Ernte nach ihrem Durchmesser ein. 
Orangen mit einem Durchmesser von weniger als 6 cm und einem Durchmesser ab 10 cm 
bleiben unberücksichtigt. 
 

Durchmesser d in cm Anzahl der Orangen
6 ≤ d < 7 120
7 ≤ d < 8 289
8 ≤ d < 9 378
9 ≤ d < 10 185

  – Erstellen Sie ein Säulendiagramm, das die Anzahl der Orangen pro Klasse darstellt.
  –  Berechnen Sie das arithmetische Mittel der Durchmesser aller Orangen. 

(Verwenden Sie dazu die Klassenmitten.)

b)   Frisch gepresster Orangensaft hat gewöhnlich einen Vitamin-C-Gehalt von 50 Milligramm 
pro Deziliter (mg/dl).  
1 L frisch gepresster Orangensaft wird mit 500 ml Wasser verdünnt.

 –  Berechnen Sie die Vitamin-C-Menge in Milligramm, die in 0,3 L des verdünnten Orangen-
safts enthalten ist.

c)   Der Abbau von Vitamin C im menschlichen Körper kann annähernd durch die Funktion N 
beschrieben werden: 
 
N(t) = N0 ∙ ℯ–k · t  
 
t … Zeit in Tagen nach der Aufnahme 
N(t) … Vitamin-C-Menge im Körper zur Zeit t in mg 
k > 0 … Konstante 
N0 … Vitamin-C-Menge im Körper zur Zeit t = 0 in mg

   Im Körper einer bestimmten Person wird in den ersten 6 Tagen nach der Aufnahme etwa 
ein Achtel der aufgenommenen Vitamin-C-Menge abgebaut.

 
 –  Ermitteln Sie den Parameter k.



   Die Halbwertszeit von Vitamin C im menschlichen Körper variiert sehr stark. 
 
– Ordnen Sie den beiden Grafiken jeweils die korrekte Halbwertszeit aus A bis D zu. 
   [2 zu 4]

 

  

A 18 Tage

B 20 Tage

C 9 Tage

D 40 Tage

22

20
18
16

14

12
10

8

6
4

2

0
0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Vitamin-C-Menge in mg

Zeit in Tagen

22
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8

6
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2

0
0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Vitamin-C-Menge in mg

Zeit in Tagen

22 24 26 28 30 32 34 36 38 40

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Orangen 2



Orangen 3

Möglicher Lösungsweg
a)  
 

  x = 6,5 ∙ 120 + 7,5 ∙ 289 + 8,5 ∙ 378 + 9,5 ∙ 185
972

 = 8,14…

  x ≈ 8,1 cm

b)   1,5 L verdünnter Orangensaft … 500 mg Vitamin C 
0,3 L verdünnter Orangensaft ... x mg Vitamin C 
 
x = 0,3

1,5
 ∙ 500 = 100 

 
0,3 L des verdünnten Orangensafts enthalten 100 mg Vitamin C. 

c)   N(t) = N0 ∙ ℯ–k · t   
0,875 = ℯ–6 · k  
 
Durch Umformung auf k = ln(0,875)

–6
 oder Lösen der Gleichung mit Technologieeinsatz 

erhält man k. 
k = 0,02225... ≈ 0,0223

6 ≤ d < 7 7 ≤ d < 8 8 ≤ d < 9 9 ≤ d < 10

Durchmesser d in cm



 

   
A 18 Tage

B 20 Tage

C 9 Tage

D 40 Tage
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Orangen 4



5Orangen

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik  
b) 1 Zahlen und Maße
c) 3 Funktionale Zusammenhänge

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) leicht               b) 1
c) leicht                     c) 2

Thema: Sonstiges

Quelle:  http://www.vitalstoff-lexikon.de/Vitamine-A-C-D-E-K/Vitamin-C/



Fahrstuhl im Hochhaus 
Aufgabennummer: A_221

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Fahrstuhl fährt in einem Hochhaus nach oben. Die nachstehende Grafik stellt die erreichte 
Höhe in Metern in Abhängigkeit von der Zeit in Sekunden dar.

a)  –  Beschreiben Sie den Bewegungsablauf dieses Fahrstuhls in Bezug auf die Geschwin-
digkeit in den drei markierten Abschnitten in Worten.

  –  Lesen Sie aus der obigen Grafik ab, wann der Fahrstuhl seine maximale Geschwindig-
keit während dieser Fahrt erreicht.

b)   Der Anfahrtsvorgang in den ersten 3 Sekunden, in denen der Fahrstuhl 4 m zurücklegt, 
kann durch eine quadratische Funktion beschrieben werden. Der Scheitelpunkt des Funk-
tionsgraphen liegt im Ursprung.

  –  Stellen Sie eine Gleichung dieser Weg-Zeit-Funktion auf.



c)   Während des 3. Abschnitts gilt:    
 
h(t) = – 4

9 
· (t – 10)2 + 56

3
  mit  7 ≤ t ≤ 10  

 
t … Zeit in s 
h(t) … Höhe zur Zeit t in m

  –  Erstellen Sie eine Gleichung der zugehörigen Beschleunigung-Zeit-Funktion a.
  –  Beschreiben Sie, wie sich die Geschwindigkeit des Fahrstuhls ändert, wenn die Be-

schleunigung ein negativer, konstanter Wert ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Fahrstuhl im Hochhaus 2



Fahrstuhl im Hochhaus 3

Möglicher Lösungsweg
a)   In den ersten 3 Sekunden wird der Aufzug immer schneller. Anschließend, bis zum Ende 

der 7. Sekunde, behält der Aufzug eine konstante Geschwindigkeit bei. Danach wird er 
gebremst und kommt zum Zeitpunkt t = 10 zum Stillstand.

  Die maximale Geschwindigkeit wird nach 3 Sekunden erreicht.

b)   h(t) = a ∙ t2 + b ∙ t
 

  t … Zeit in s 
h(t) … Höhe (= zurückgelegter Weg) zur Zeit t in m 
 

h(3) = 4  ⇒  9 · a + 3 · b = 4 

h′(0) = 0  ⇒  b = 0 
 
h(t) = 4

9
 · t2

c)   v(t) = h′(t) = – 8
9 

· (t – 10) 

a(t) = h″(t) = – 8
9

  Die Geschwindigkeit des Fahrstuhls nimmt gleichmäßig (linear) ab.

⇒  a = 4
9

, b = 0



4Fahrstuhl im Hochhaus 

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge
b) 4 Analysis
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 2
b) mittel               b) 2
c) mittel                     c) 2

Thema: Alltag

Quellen:  — 



Medikamentenabbau (1)*
Aufgabennummer: A_251

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Der Abbau von Medikamenten im Körper kann näherungsweise durch exponentielle Modelle 
beschrieben werden.

a) Die nachstehende Tabelle gibt an, welche Menge N(t) eines bestimmten Medikaments zur 
Zeit t im Körper vorhanden ist:

t in h 0 2 4

N(t) in mg 100 60 36

 –  Erklären Sie, warum die in der Tabelle angegebenen Daten die Beschreibung des Medi
kamentenabbaus durch ein exponentielles Modell nahelegen.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung derjenigen Exponentialfunktion N, die diesen Medikamenten
abbau beschreibt.

 –  Berechnen Sie diejenige Menge des Medikaments, die zur Zeit t = 3 h im Körper vor
handen ist.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Ein anderes Medikament hat im Körper die Halbwertszeit 1,5 h. Am Anfang (t = 0 h) sind  
80 mg des Medikaments im Körper vorhanden. 
Der Medikamentenabbau im Körper kann näherungsweise durch eine Exponential
funktion N beschrieben werden.

 –  Zeichnen Sie im nachstehenden Koordinatensystem den Graphen von N im Zeitinter
vall [0 h; 6 h] ein.

N(t) in mg

t in h

80

70

60

50

40

30

20

10

0 21 3 4 5 6
0

 

Medikamentenabbau (1) 2



c) Ein Medikament hat im Körper eine Halbwertszeit T1/2
.

 –  Kreuzen Sie die zutreffende Aussage an. [1 aus 5]

Nach einer Zeitdauer von 3 · T1/2
 ist 1

6  
der   

Ausgangsmenge vorhanden.

Nach einer Zeitdauer von 2 · T1/2
 sind 75 % der  

Ausgangsmenge abgebaut.

Nach einer Zeitdauer von 2 · T1/2
 sind 50 % der  

Ausgangsmenge vorhanden.

Nach einer Zeitdauer von 3 · T1/2
 ist weniger als 1

8   
der Ausgangsmenge abgebaut.

Nach einer Zeitdauer von 5 · T1/2
 sind 10 % der  

Ausgangsmenge vorhanden.

d) Der Abbau eines anderen Medikaments im Körper kann näherungsweise durch die  
Funktion N beschrieben werden: 
 
N(t) = 200 · ℯ– 0,3 · t  
 
t ... Zeit ab Verabreichung des Medikaments in h 
N(t) ... vorhandene Menge des Medikaments im Körper zur Zeit t in mg

 Das Medikament muss wieder verabreicht werden, sobald nur noch 15 % der Ausgangs
menge im Körper vorhanden sind.

 –  Berechnen Sie denjenigen Zeitpunkt, zu dem das Medikament wieder verabreicht  
werden muss.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Medikamentenabbau (1) 3



Medikamentenabbau (1) 4

Möglicher Lösungsweg
a) Es liegt nahe, für die Beschreibung des Medikamentenabbaus ein exponentielles Modell 

zu wählen, weil sich die Menge in gleichen Zeitabständen (von 2 h) jeweils um den gleichen 
Faktor (0,6) verkleinert.

 N(t) = 100 · ℯ k · t

 60 = 100 · ℯ k · 2 

 k = ln(0,6)
2  

= – 0,25541... ≈ –0,2554 

 N(t) = 100 · ℯ –0,2554 · t 

 t ... Zeit in h
 N(t) ... vorhandene Menge des Medikaments im Körper zur Zeit t in mg

 N(3) = 46,4...  
Zur Zeit t = 3 h sind rund 46 mg des Medikaments im Körper vorhanden.

b) 
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Medikamentenabbau (1) 5

c) 

Nach einer Zeitdauer von 2 · T1/2
 sind 75 % der  

Ausgangsmenge abgebaut.

d) 200 · 0,15 = 200 · ℯ– 0,3 · t 

 t = ln(0,15)
–0,3

 = 6,32... 

 Nach rund 6,3 Stunden muss das Medikament wieder verabreicht werden.

Lösungsschlüssel
a) 1 × D: für die richtige Erklärung 
 1 × A: für das richtige Erstellen einer Gleichung der Exponentialfunktion 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Menge zur Zeit t = 3 h 

b)  1 × A:  für das richtige Einzeichnen des Graphen im gegebenen Intervall (Dabei müssen 
die Funktionswerte nach 1, 2, 3 und 4 Halbwertszeiten richtig eingezeichnet sein.)

c)  1 × C: für das richtige Ankreuzen 

d) 1 × B: für die richtige Berechnung des Zeitpunkts 



 

Straßenbau (1) 
Aufgabennummer: A_101  

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Zwei Straßenstücke können mithilfe 
der linearen Funktionen g und h 

beschrieben werden. Zwischen den 
Punkten P = (xP|yP) und Q = (xQ|yQ) 
sollen sie durch eine nicht-lineare 
Funktion f verbunden werden (siehe 
nebenstehende Abbildung). 
 
 
 
 
 
 
 
 

a) Es gelten folgende Bedingungen: 
 
g′(xP) = f′(xP) 
f″(xP) = 0 
 
– Beschreiben Sie die Bedeutung der gegebenen Bedingungen. 
 

b) f soll eine Polynomfunktion 4. Grades mit f (x) = a · x4 + b · x3 + c · x2 + d · x + e sein. 
 
– Stellen Sie zu den Bedingungen g(xP) = f (xP) und g′(xP) = f′(xP) die jeweils zugehörige  
   Gleichung auf. Entnehmen Sie dazu die benötigten Zahlenwerte aus der obigen Ab- 
   bildung. 
 

c) Die Funktion  y = –0,00352 · x5 + 0,05067 · x4 – 0,21333 · x3 + 1,5 · x  stellt im Inter- 
vall [0; 5] auch ein geeignetes Modell für das gesuchte Straßenstück dar. 
 
– Skizzieren Sie den Funktionsgraphen im Intervall [0; 5] in der obigen Abbildung. 

 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   

 
  



Straßenbau (1)  2 

 

Möglicher Lösungsweg 

a) g′(xP) = f′(xP):  
Die Steigung der Funktionen g und f ist an der Stelle xP gleich.  
 

f″(xP) = 0: 
An der Stelle xP ist die Krümmung des Funktionsgraphen der Funktion f null. 
 
Auch andere sinngemäß richtige Erklärungen sind erlaubt. 
 

b) f (x) = a · x4 + b · x3 + c · x2 + d · x + e 

f′(x) = 4 · a · x3 + 3 · b · x2 + 2 · c · x + d 

f″(x) = 12 · a · x2 + 6 · b · x + 2 · c 
 
g(xP) = f (xP ) 

g(0) = 0  ⇒  0 = e 
 

g′(xP) = f′(xP) 

g′(0) = 1,5  ⇒  d = 1,5 
 

c)  

x 1 2 3 4 

f (x) 1,3338… 1,9914… 1,989 1,7139… 

 

             
  

  



Straßenbau (1)  3 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 4 Analysis 
b) 4 Analysis  
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge    
c) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) C Interpretieren und Dokumentieren  
b) A Modellieren und Transferieren  
c) B Operieren und Technologieeinsatz    

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) — 
b) — 
c) —  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) leicht                  a)  2 
b) leicht                  b)  2 
c) leicht                   c)  1 

 
Thema: Verkehr 

 
Quellen: —     

 



Fahrzeiten
Aufgabennummer: A_165

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Im Folgenden wird das Befahren verschiedener Strecken nach unterschiedlichen Aspekten 
analysiert.

a)   Für eine bestimmte Strecke sind in der nachstehenden Grafik die Fahrzeiten t in min bei 
unterschiedlichen konstanten Geschwindigkeiten v in km/h dargestellt.
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  Für die Strecke wird bei einer konstanten Geschwindigkeit von 50 km/h die Zeit t1 und   
bei einer konstanten Geschwindigkeit von 100 km/h die Zeit t2 benötigt. 
Es wird behauptet, dass für die gleiche Strecke bei einer konstanten Geschwindigkeit von 

75 km/h die Zeit 
t1 + t2

2
 benötigt wird.

 
 –  Zeigen Sie mithilfe der Grafik, dass diese Aussage falsch ist.

b)   Eine Person A fährt eine Strecke von 400 km Länge mit durchschnittlich 100 km/h und 
legt einen Tankstopp von 15 min ein. Eine zweite Person B startet zur gleichen Zeit, fährt 
auf der gleichen Strecke mit 80 km/h und legt keinen Tankstopp ein.

  –  Berechnen Sie, um wie viele Minuten die Person A trotz des Zwischenstopps früher als 
die Person B ans Ziel kommt.



c)    Eine Person C fährt eine Strecke von 400 km Länge mit einer mittleren Geschwindigkeit 
von 70 km/h. 

  –  Erstellen Sie eine Gleichung derjenigen Funktion s, die die Entfernung der Person C vom 
Zielort in Abhängigkeit von der gefahrenen Zeit beschreibt.

  Eine weitere Person D fährt die Strecke mit durchschnittlich 100 km/h.

  –  Lesen aus der nachstehenden Abbildung den Fahrzeitgewinn von Person D ab.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

0 5 10 15 20 3025 35 40 45 50 55 60 65

Geschwindigkeitsunterschied 
zu Person C in km/h

Fahrzeitgewinn in Stunden

0,5

1

1,5

2

 
 

 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Fahrzeiten 2



Fahrzeiten 3

Möglicher Lösungsweg
a)  
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   Fährt man die Strecke mit 50 km/h, so braucht man 6 min, bei 100 km/h braucht man 
3 min.  

t1 + t2

2
 = 

6 + 3
2

 = 4,5  

Das arithmetische Mittel der Fahrzeiten beträgt 4,5 min. 
Fährt man 75 km/h, so benötigt man für die Strecke 4 min und nicht 4,5 min. Daher ist die 
Behauptung falsch. 

b)   Fahrzeit: t = 400
v

  

Person A: 4 h + 0,25 h 
Person B: 5 h 
Differenz: 0,75 h = 45 min



c)   s(t) = 400 – 70 ∙ t 
 
t ... gefahrene Zeit in h 
s(t) ... Entfernung vom Zielort zur Zeit t in km 
 
 Ablesen der Werte bei 30 km/h Geschwindigkeitsunterschied: 
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Person D hat einen Fahrzeitgewinn von rund 1,7 h. 
Toleranz: ± 0,1 h

Fahrzeiten 4



Fahrzeiten 5

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) A Modellieren und Transferieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) — 
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) leicht                    b) 1
c) leicht                     c) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



Bevölkerungsentwicklung*
Aufgabennummer: A_218

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

In manchen Orten Österreichs, z. B. in der steirischen Gemeinde Eisenerz, nimmt die Bevöl
kerungszahl ab. Zur mathematischen Beschreibung dieser Entwicklung können verschiedene 
Modelle verwendet werden. 

a) Zu Beginn des Jahres 1992 lebten in der steirischen Gemeinde Eisenerz 7 965 Menschen, 
zu Beginn des Jahres 2014 waren es 4 524. 
 
Die Entwicklung der Bevölkerungszahl in Eisenerz soll näherungsweise durch eine lineare 
Funktion N1 beschrieben werden.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion N1. 

t … Zeit in Jahren, t = 0 entspricht dem Beginn des Jahres 1992 
N1(t) … Bevölkerungszahl zur Zeit t

 –  Interpretieren Sie den Wert der Steigung der Funktion N1 im gegebenen Sachzusam
menhang.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Im nachstehenden Diagramm wird die Entwicklung der Bevölkerungszahl von Eisenerz im 
Zeitraum von 1951 bis 2011 näherungsweise durch den Graphen der Polynom funktion N2 
dargestellt. 

N2

Bevölkerungszahl
14 000

12 000

10 000

8 000

6 000

4 000

2 000

0 10 20 30 40 50 60
0

Zeit t seit Beginn des
Jahres 1951 in Jahren

Q

P

 –  Ordnen Sie den Punkten P und Q jeweils die an der entsprechenden Stelle zutreffende 
Aussage aus A bis D zu. [2 zu 4]

P

Q

A N2′(t) > 0 und N2″(t) > 0

B N2′(t) < 0 und N2″(t) > 0

C N2′(t) < 0 und N2″(t) < 0

D N2′(t) > 0 und N2″(t) < 0

c) In der nachstehenden Tabelle sind die Bevölkerungszahlen von Eisenerz für den Beginn 
des Jahres 1981 und den Beginn des Jahres 2014 angegeben:

Beginn des Jahres ... 1981 2014

Bevölkerungszahl 10 068 4 524

 Die Entwicklung der Bevölkerungszahl soll näherungsweise durch eine Exponential
funktion N3 beschrieben werden.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung derjenigen Exponentialfunktion N3, die die Bevölkerungszahl 
in Abhängigkeit von der Zeit t in Jahren seit Beginn des Jahres 1981 beschreibt. 

 –  Ermitteln Sie mithilfe der Funktion N3, welche Bevölkerungszahl für den Beginn des  
Jahres 2030 zu erwarten ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Bevölkerungsentwicklung 2



Bevölkerungsentwicklung 3

Möglicher Lösungsweg
a) N1(t) = k ∙ t + d  

 
d = N1(0) = 7 965  
 
k = 4 524 – 7 965

22
 = –156,4...  

 
N1(t) = –156 ∙ t + 7 965  
 
Im gegebenen Zeitraum nahm die Bevölkerungszahl im Mittel pro Jahr um etwa 156 Per
sonen ab.

b) 
P C

Q B

A N2′(t) > 0 und N2″(t) > 0

B N2′(t) < 0 und N2″(t) > 0

C N2′(t) < 0 und N2″(t) < 0

D N2′(t) > 0 und N2″(t) < 0

c)  N3(t) = N3(0) ∙ at  oder: N3(t) = N3(0) ∙ ℯ–λ ∙ t

 4 524 = 10 068 ∙ a33 ⇒ a = 0,976...  4 524 = 10 068 · ℯ–λ ∙ 33 ⇒ λ = 0,024...

 N3(t) = 10 068 ∙ 0,976...t   N3(t) = 10 068 ∙ ℯ–0,024... ∙ t

 N3(49) = 3 069,5...  

 Gemäß diesem Modell ist für den Beginn des Jahres 2030 eine Bevölkerungszahl von 
etwa 3 070 Personen zu erwarten.

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Erstellen einer Gleichung der Funktion N1  

1 × C:  für die richtige Interpretation des Werts der Steigung im gegebenen Sachzusam
menhang 

b) 1 × C: für die richtige Zuordnung 

c) 1 × A: für das richtige Erstellen einer Gleichung der Funktion N3 
1 × B: für das richtige Ermitteln der Bevölkerungszahl für den Beginn des Jahres 2030



Hefeteig
Aufgabennummer: A_009 

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Es wird ein Kuchen aus Hefeteig gebacken. Für den Teig benötigt man ein sogenanntes „Dampfl“ 
aus Hefe, warmer Milch und Zucker. Diese Zutaten werden verrührt und in ein 12 cm hohes 
zylindrisches Gefäß gegeben. Man lässt das Gemisch einige Zeit in warmer Umgebung ruhen. 
Die Höhe des Dampfls im Gefäß beträgt zu Beginn 4 cm. Das Dampfl dehnt sich durch Wärme-
zufuhr aus.

a)  11 Minuten nach Beginn des Vorgangs erreicht das Dampfl eine Höhe von 7 cm. Dieses 
„Aufgehen des Dampfls“ kann mit dem Modell des exponentiellen Wachstums beschrie-
ben werden. 
 
h(t) = h0 ∙ ℯλ ∙ t  
 
t … Zeit nach Beginn des Vorgangs in min 
h(t) … Höhe des Dampfls zur Zeit t in cm 
 
– Ermitteln Sie die Parameter h0 und λ.

 
b)  Man stellt fest, dass sich bei einer bestimmten Umgebungstemperatur die Höhe des 

Dampfls nach jeweils 15 min verdoppelt.  
 
–  Skizzieren Sie im nachstehenden Koordinatensystem den Graphen derjenigen Funktion, 

die diesem Modell im Intervall [0 min; 30 min] entspricht.
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c) Eine näherungsweise passende Beschreibung der Ausdehnung des Dampfls kann durch 
ein lineares Modell erfolgen, wie es in der unten stehenden Grafik dargestellt ist. 
 
t … Zeit in min 

h(t) … Höhe des Dampfls zur Zeit t in cm

h(t) in cm

h

t in min
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 – Ermitteln Sie mithilfe der obigen Grafik eine Gleichung dieser linearen Funktion. 
– Berechnen Sie, wann das Dampfl den Rand des Gefäßes (12 cm) erreicht.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Hefeteig 2



Hefeteig 3

Möglicher Lösungsweg
a)  7 = 4 ∙ ℯλ ∙ 11  

 
Lösen mittels Technologieeinsatz: 
λ = 0,05087... 
 
h(t) = 4 ∙ ℯ0,05087... ∙ t

b)  Höhe in cm

Zeit in min
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c) h(t) ≈ 0,268 ∙ t + 4 
 
0,268 ∙ t + 4 = 12 ⇒ t = 29,8... 
 
Nach dem linearen Modell erreicht das Dampfl den Gefäßrand nach rund 30 min.   



4Hefeteig

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) A Modellieren und Transferieren
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) —
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) leicht                     b) 1
c) mittel                     c) 2

Thema: Alltag

Quellen: —



Grazer Hausberg
Aufgabennummer: A_189

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Schöckl gilt als Grazer Hausberg. Es führen viele verschiedene Wege und Straßen um ihn 
herum und auf den Gipfel. 

a)   Die Talstation einer Seilbahn liegt auf 780 m und die Bergstation auf 1 436 m Höhe über 
dem Meeresspiegel. Die als geradlinig angenommene Strecke, die die Seilbahn zurück-
legt, beträgt 2 087 m. Die Fahrtdauer von der Talstation zur Bergstation beträgt 7 min.

  –  Argumentieren Sie, warum man mit dem Ausdruck arctan( 656
2 087) den durchschnittli-

chen Steigungswinkel der Strecke nicht berechnen kann. 
  – Berechnen Sie die Durchschnittsgeschwindigkeit der Seilbahn in Metern pro Sekunde.

b)   Das nachstehende Diagramm zeigt näherungsweise den Verlauf einer Wanderung auf den 
Schöckl.

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

längs des Weges gemessene Entfernung vom Ausgangspunkt in km

Zeit in min
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 –  Begründen Sie unter Verwendung dieses Diagramms, in welchem der beiden Zeitab-
schnitte der Wanderer schneller gegangen ist. 

 Der Wanderer macht nach dem Aufstieg keine Pause und wandert mit einer mittleren Ge-
schwindigkeit von 3,375 km/h den gleichen Weg bergab.

 –  Vervollständigen Sie im obigen Diagramm den Verlauf der Wanderung.



c)   Der nachstehende Graph zeigt näherungsweise die Geschwindigkeit bei einer Wanderung 
auf den Schöckl in Abhängigkeit von der Zeit.  
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–  Bestimmen Sie mithilfe des Graphen den zurückgelegten Weg dieses Wanderers.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Grazer Hausberg 2



Grazer Hausberg 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Der Tangens ist das Verhältnis zwischen

der Länge der Gegenkathete und der Länge
der Ankathete.

In diesem Beispiel ist aber das Verhältnis der  
Länge der Gegenkathete zur Länge der  
Hypotenuse angeschrieben, also muss der 
Arkussinus verwendet werden: Steigungswinkel = arcsin( 656

2 087 ).
 v = 2 087

7 · 60
 = 4,969… 

Die Durchschnittsgeschwindigkeit beträgt rund 4,97 m/s.

b)  Der Anstieg der Geraden entspricht der Geschwindigkeit, also ist der Wanderer im zweiten
Abschnitt schneller gegangen.

  Die rote Gerade stellt den Abstieg des Wanderers grafisch dar: 
 längs des Weges gemessene Entfernung vom Ausgangspunkt in km

Zeit in min
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c)  Der zurückgelegte Weg kann als Flächeninhalt unter dem Graphen der Geschwindig-
keit-Zeit-Funktion ermittelt werden. Dieser Flächeninhalt kann z. B. mit der Formel für den
Flächeninhalt eines Trapezes berechnet werden:

 1,8 + 1
2

 ∙ 3 = 4,2

Der zurückgelegte Weg beträgt 4,2 km. 



Grazer Hausberg 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie
b) 3 Funktionale Zusammenhänge
c) 4 Analysis

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) D Argumentieren und Kommunizieren
b) A Modellieren und Transferieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) D Argumentieren und Kommunizieren
c) —

Schwierigkeitsgrad: Punkteanzahl:

a) leicht a) 2
b) leicht b) 2
c) mittel c) 1

Thema: Sonstiges

Quelle:  http://de.wikipedia.org/wiki/Schöckl-Seilbahn



Glücksrad
Aufgabennummer: A_166

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Auf einem Jahrmarkt steht das nachstehend dargestellte Glücksrad, das in 12 gleich große 
Felder unterteilt ist. Nach jedem Drehen wird der angezeigte Geldbetrag ausbezahlt.

0 €5 €

5 €0 €

10 €50 €

20 €5 €

10 €0 €

5 €5 €

a)   Sabine beschäftigt sich mit der Wahrscheinlichkeit, dass man 50 Euro gewinnt. Sie stellt 
dabei folgende Gleichung auf: 

1 – (11
12)

n 

= 0,9 

  – Interpretieren Sie die Bedeutung dieser Gleichung im gegebenen Sachzusammenhang.

b)   Die Wahrscheinlichkeit, dass man bei einmaligem Drehen des Glücksrads einen Gewinn 
erzielt, ist p. Martin dreht das Glücksrad 3-mal.

 −  Erstellen Sie eine Formel, mit der man die Wahrscheinlichkeit berechnen kann, dass  
Martin genau 2-mal einen Gewinn erzielt.

 −  Berechnen Sie diese Wahrscheinlichkeit, wenn die Gewinnwahrscheinlichkeit bei einmali-
gem Drehen p = 0,75 beträgt.



c)   Der Glücksradbetreiber möchte das Design seines Glücksrads wie nachstehend darge-
stellt ändern.

0 €

5 €

10 €

20 €
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5 €

5 €

5 €

10 €

  –  Überprüfen Sie nachweislich, ob die Wahrscheinlichkeiten der einzelnen Auszahlungsbe-
träge jener des ursprünglichen Glücksrads entsprechen.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit pas-
senden Maßeinheiten anzugeben.  

Glücksrad 2



Glücksrad 3

Möglicher Lösungsweg
a)   Sabine möchte berechnen, wie oft sie das Glücksrad drehen muss, um mit 90%iger Wahr-

scheinlichkeit mindestens einmal den 50-Euro-Betrag zu erhalten.

b)   Die Zufallsvariable X gibt an, wie oft ein Gewinn erzielt wird. 

P(X = 2) = ( ) 3
 2

∙ p2 ∙ (1 – p) = 3 ∙ p2 ∙ (1 – p)

  Für p = 0,75 ergibt sich P(X = 2) = 0,421875 = 42,1875 %.

c)   Die Anzahl der Felder pro Auszahlungsbetrag ist in beiden Rädern gleich. Da deren Anord-
nung für die Wahrscheinlichkeit ihres Auftretens keine Rolle spielt, sind die Wahrscheinlich-
keiten der einzelnen Auszahlungsbeträge bei beiden Rädern gleich.



Glücksrad 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik 
c) 5 Stochastik 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) leicht                    b) 2
c) mittel                     c) 1

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



Glaubensrichtungen und -symbole
Aufgabennummer: A_187

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)   Die nachstehende Tabelle stellt die Anteile zweier Religionsgruppen an der Weltbevölke-
rung im Jahr 2010 dar. Die Anteile wurden für das Jahr 2050 hochgerechnet.

 

Religions-
gemeinschaft

Anzahl 2010 
in Tausend

Anzahl 2050
in Tausend

Anteil 2050
an der Weltbevölkerung

Buddhisten 487 760 486 270

Hindus 1 032 210 1 384 360 14,9 %

  
  –  Ergänzen Sie den fehlenden Wert in der obigen Tabelle.

  –  Berechnen Sie, um wie viel Prozent sich die Anzahl der Buddhisten laut der Hochrech-
nung vom Jahr 2010 auf das Jahr 2050 verändert haben wird.

b)   Ein bekanntes religiöses Symbol ist der Davidstern.  
Er besteht aus 2 gleichseitigen Dreiecken mit Seiten- 
länge a. In der Mitte entsteht ein regelmäßiges  
Sechseck. An dieses grenzen 6 kleinere gleich- 
seitige Dreiecke. Die Seitenlänge der kleinen Dreiecke  
beträgt jeweils a

3
.

  –  Stellen Sie eine Formel zur Berechnung des Flächen- 
inhalts A des Davidsterns aus der Seitenlänge a auf. 
 
A = ______________________________________



c)   Ein Fisch-Symbol, dargestellt durch zwei gekrümmte Linien (siehe nachstehende Abbil-
dung), spielte schon im Urchristentum eine wichtige Rolle.  

 
 
 
 
 
 

 

f(x), g(x)

f

g

x

11109876543210 12

3

2

1

0

4

 

   Die beiden im Intervall [0; 12] dargestellten, zur Geraden y = 2 symmetrischen Linien wur-
den durch die quadratischen Funktionen f und g erzeugt. 

  – Stellen Sie mithilfe der obigen Abbildung die Gleichung der Funktion f auf.
  –  Kreuzen Sie denjenigen Ausdruck an, mit dem der Inhalt der in der obigen Abbildung 

eingefärbten Fläche berechnet werden kann. [1 aus 5]

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

48 – ∫
12

0
 f(x) dx

2 · (∫10

0
 g(x) dx + ∫

12

10
 f(x) dx)

∫
12

0
 (f(x) – g(x)) dx

2 · ∫
12

0
 (2 – g(x)) dx

2 · (24 – ∫
10

0
 g(x) dx – ∫

12

10
 f(x) dx)

 Hinweis zur Aufgabe:
  Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Glaubensrichtungen und -symbole 2



Glaubensrichtungen und -symbole 3

Möglicher Lösungsweg

a)   Weltbevölkerung 2050 in Tausend: 1 384 360
0,149

 = 9 291 006,711 
 
Anteil der Buddhisten an der Weltbevölkerung 2050: 

486 270
9 291 006,711

 = 0,0523...

Religions-
gemeinschaft

Anzahl 2010 
in Tausend

Anzahl 2050
in Tausend

Anteil 2050
an der Weltbevölkerung

Buddhisten 487 760 486 270 rund 5,2 %

Hindus 1 032 210 1 384 360 14,9 %

    
486 270 – 487 760

487 760
 = –0,00305… 

 
Der Anteil der Buddhisten wird sich laut der Hochrechnung von 2010 bis 2050 um rund 
0,31 % vermindert haben.

b)   Der Flächeninhalt eines gleichseitigen Dreiecks mit  

 Seitenlänge a ist a2 ∙ √ 3
4  

.  

  Die Fläche des Davidsterns ergibt sich z. B. durch die  
Fläche des Ausgangsdreiecks (in der nebenstehenden  
Abbildung dunkel eingefärbt) plus 3-mal der Fläche des 
kleinen gleichschenkeligen Dreiecks mit Seitenlänge a

3
: 

  A = a2 ∙ √ 3
4

 + 3 · a2 ∙ √ 3
32 · 4

 =  a2 ∙ √ 3
3

 = a2

√ 3

  Auch andere Herleitungen sind möglich. 



Glaubensrichtungen und -symbole 4

c)   f(x) = a ∙ x2 + b ∙ x + c 
 
f(0) = 2 
f(5) = 4 
f(10) = 2

   Lösung mittels Technologieeinsatz: 
a = –0,08, b = 0,8, c = 2

  f(x) = –0,08 ∙ x2 + 0,8 ∙ x + 2

 
 
 
 
 
 
 

[...]

[...]

[...]

[...]

2 · (24 – ∫
10

0
 g(x) dx – ∫

12

10
 f(x) dx)



5Glaubensrichtungen und -symbole

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) 2 Algebra und Geometrie  
c) 3 Funktionale Zusammenhänge    

Nebeninhaltsdimension:

a) — 
b) —
c) 4 Analysis

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) A Modellieren und Transferieren  
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) — 
c) A Modellieren und Transferieren 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) mittel                    b) 1
c) mittel                 c) 2

Thema: Sonstiges

Quelle:  The Future of World Religions: Population Growth Projections, 2010 – 2050; Why Muslims 
Are Rising Fastest and the Unaffiliated Are Shrinking as a Share of the World’s Population. 
PewResearchCenter, www.pewresearch.org [02.04.2015].



Abfallwirtschaft
Aufgabennummer: A_184

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)   Die nachstehende Tabelle zeigt die Menge des gesammelten Restmülls in Graz in den 
Jahren 2001, 2002, 2005 und 2010.

 
 

Jahr 2001 2002 2005 2010

Restmüllmenge in t 41 072 41 292 43 312 52 569  

   Es wird vermutet, dass sich die Entwicklung der Restmüllmenge durch eine quadratische 
Funktion näherungsweise beschreiben lässt.

  –  Erstellen Sie mithilfe der Daten der Jahre 2001, 2002 und 2005 eine Gleichung der qua-
dratischen Funktion, die als Modell für die Entwicklung der Restmüllmenge verwendet 
werden kann. Wählen Sie  t = 0 für das Jahr 2001.

  –  Berechnen Sie für das Jahr 2010 die prozentuelle Abweichung dieses Modells von der 
tatsächlich gesammelten Restmüllmenge.

b)   Die Entwicklung der Restmüllmenge in den Jahren 2001 bis 2010 in Graz kann mithilfe 
der Funktion R näherungsweise beschrieben werden:

  R(t) = 120 ∙ t2 + 80 ∙ t + 41 072

  t … Zeit in Jahren ab 2001, d. h., für das Jahr 2001 gilt: t = 0
  R(t) … Restmüllmenge zur Zeit t in t

  –  Berechnen Sie die mittlere Änderungsrate für t = 5 bis t = 9.

c)   Aus dem Abfallwirtschaftsplan des Bundes geht hervor, dass im Jahr 2009 in Österreich 
insgesamt 53 543 000 t Müll angefallen sind. 

  –  Stellen Sie diesen Wert mittels Gleitkommadarstellung in Kilogramm dar.

  In Österreich lebten im Jahr 2009 rund 8,375 Millionen Menschen.

  –  Berechnen Sie für das Jahr 2009 die durchschnittliche Menge des pro Kopf angefalle-
nen Mülls in Tonnen. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Abfallwirtschaft 2

Möglicher Lösungsweg
a)   f(t) = a ∙ t2 + b ∙ t + c   

 
t … Zeit in Jahren ab dem Jahr 2001 mit  0 ≤ t ≤ 9  
f(t) … Restmüllmenge zur Zeit t in t 
  
41 072 = c 
41 292 = a + b + 41 072 
43 312 = 16 ∙ a + 4 ∙ b + 41 072 
 
Lösung mittels Technologieeinsatz:  

a = 340
3

 = 113,
–
3;  b = 320

3
 = 106,

–
6;  c = 41 072 

f(t) = 113,
–
3 ∙ t2 + 106,

–
6 ∙ t + 41 072

   f(9) = 51 212  

Die prozentuelle Abweichung vom tatsächlichen Wert beträgt 52 569 – f(9)
52 569

 ≈ 2,58 %.
 
b)   

R(9) – R(5)
9 – 5

 = 1 760 t pro Jahr

c)   53 543 000 t = 53 543 000 000 kg = 5,3543 ∙ 1010 kg

  durchschnittliche Menge pro Kopf: 
53 543 000
8 375 000  

≈ 6,39 t 



3Abfallwirtschaft

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 4 Analysis   
c) 1 Zahlen und Maße 

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) —
c) — 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) B Operieren und Technologieeinsatz   

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) —
c) — 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                   a) 2
b) leicht                    b) 1
c) leicht               c) 2

Thema: Sonstiges

Quelle:  Bundes-Abfallwirtschaftsplan 2011



Gravitation
Aufgabennummer: A_168

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Das Gravitationsgesetz beschreibt die Anziehungskraft F zwischen zwei Massen.

F = G · 
m1 · m2

r2

F … Anziehungskraft in Newton (N)
G … allgemeine Gravitationskonstante (G ≈ 6,67 ∙ 10–11 m3

kg · s2)
m1, m2 … Massen in kg
r … Abstand der Massen in m

a)   –  Ordnen Sie der angegebenen Veränderung einer Größe in der Formel die daraus resul-
tierende Veränderung der Kraft F aus A bis D zu. [2 zu 4] 
 

Der Abstand r wird halbiert.
A Die Kraft F halbiert sich.

B Die Kraft F viertelt sich.

Die Masse m1 wird verdoppelt.
C Die Kraft F verdoppelt sich.

D Die Kraft F vervierfacht sich.

b)   Im Folgenden wird abgeschätzt, welche Masse zwei gleich schwere Körper mit der  
Masse m0 haben müssten, damit diese in einem Abstand von 10 m ungefähr eine Kraft 
von 100 N aufeinander ausüben. (Für diese Abschätzung kann für G der gerundete Wert 

G ≈ 10 ∙ 10–11 m3

kg · s2   verwendet werden.) 

 100 = 6,67 ∙ 10–11 ∙ 
m0

2

102

   102 ≈ 10 ∙ 10–9 ∙ m0
2 

  102 ≈ 10–8 ∙ m0
2 

  1010 ≈ m0
2 

  105 ≈ m0  
 
   Die Masse der Körper müsste jeweils ungefähr 100 000 kg, also rund 100 t, betragen.
  Bei dieser Abschätzung wurde ein Fehler gemacht.
  

 –  Erklären Sie, welcher Fehler in dieser Abschätzung gemacht wurde.
  –  Stellen Sie die Abschätzung richtig.



c)   Auf der Erde entspricht die Anziehungskraft, die zwischen einem Körper der Masse m1 
und der Erde wirkt, dem Gewicht des Körpers. 
Dieses wird mit der Formel F = m1 ∙ g berechnet. 
 
F … Gewicht des Körpers in N 
m1 … Masse des Körpers in kg 
g … Fallbeschleunigung in m/s²

 
  −  Zeigen Sie mithilfe des Gravitationsgesetzes, dass die Größe der Fallbeschleunigung g 

auf der Erdoberfläche rund 9,81 m/s² ist. 
Verwenden Sie dazu die Masse der Erde m2 = 5,97 ∙ 1024 kg und den Abstand zum 
Erdmittelpunkt r = 6 371 km.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Gravitation 2



Gravitation 3

Möglicher Lösungsweg
a)    

Der Abstand r wird halbiert. D
A Die Kraft F halbiert sich.

B Die Kraft F viertelt sich.

Die Masse m1 wird verdoppelt. C
C Die Kraft F verdoppelt sich.

D Die Kraft F vervierfacht sich.

b)    Bei der Division von 10–11 durch 102 müssen die Hochzahlen subtrahiert und nicht addiert 
werden. 

Richtige Abschätzung: 

100 = 6,67 ∙ 10–11 ∙ 
m0

2

102   

102 ≈ 10 ∙ 10–13 ∙ m0
2 = 10–12 ∙ m0

2 

102 ≈ 10–12 ∙ m0
2 

1014 ≈ m0
2 

107 ≈ m0   

 Die Masse der Körper müsste jeweils rund 10 000 000 kg, also rund 10 000 t, betragen.

c)    m1 ∙ g = G ∙ 
m1 · m2

r 2   ⇒  g = G ∙ 
m2

r2  

  g = 6,67 ∙ 10–11 ∙ 5,97 · 1024

(6,371 · 106)2
 = 39,8199 · 1013

6,3712 ∙ 1012  ≈ 9,81

  Die Fallbeschleunigung beträgt rund 9,81 m/s².



Gravitation 4

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 1 Zahlen und Maße 

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) 1 Zahlen und Maße 
c) 2 Algebra und Geometrie

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz 
c) D Argumentieren und Kommunizieren

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                    b) 2
c) schwer                    c) 1

Thema: Physik

Quellen:  —



Dorffest
Aufgabennummer: A_135

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Auf einem Dorffest gibt es ein Unterhaltungsprogramm für Kinder.

a)   Lea und Ahmad treten im Bogenschießen als Team an. Zuerst schießt Ahmad und dann 
Lea auf eine Zielscheibe. Aus Erfahrung weiß man, dass Ahmad bei 3 von 4 Versuchen 
trifft. Lea trifft das Ziel mit einer Wahrscheinlichkeit p.

  –  Veranschaulichen Sie diesen Sachverhalt mithilfe eines Baumdiagramms.

  Die Wahrscheinlichkeit, dass sowohl Lea als auch Ahmad das Ziel treffen, beträgt 50 %.

  − Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit p, mit der Lea das Ziel trifft.

b)  Unter den Kindern werden einige Preise verlost.

  –  Ordnen Sie den beiden Wahrscheinlichkeiten jeweils die dazu äquivalente Wahrschein-
lichkeit aus A bis D zu. [2 zu 4] 
 

P („höchstens 1 Mäd-
chen gewinnt“)

A 1 – P(„kein Mädchen gewinnt“)

B
1 – P(„höchstens 2 Mädchen ge-
winnen“)

P(„mindestens 1 Mäd-
chen gewinnt“)

C
1 – P(„mindestens 2 Mädchen 
gewinnen“)

D 1 – P(„genau 1 Mädchen gewinnt“)

c)   Am Festgelände fährt ein Bummelzug. Für Kinder unter 3 Jahren ist die Fahrt kostenlos. 
Kinder ab 3 Jahren zahlen die Hälfte des Fahrpreises p für Erwachsene. 
Insgesamt wurden n Fahrgäste gezählt. Die Tageseinnahmen können mit dem Ausdruck  

0,5 ∙ n ∙ 
p
2  

+ 0,2 ∙ n ∙ p berechnet werden.

  –  Ermitteln Sie mithilfe des gegebenen Ausdrucks, wie viel Prozent der Fahrgäste unter 
3 Jahre alt waren.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit pas-
senden Maßeinheiten anzugeben.



Dorffest 2

Möglicher Lösungsweg
a)  

 
 
 
 

Ahmad trifft

Lea trifft Lea trifft nicht

Ahmad trifft nicht

Lea trifft Lea trifft nicht

   P („beide treffen“) = 3
4

 ∙ p = 0,5 

p = 2
3

 

Lea trifft das Ziel mit der Wahrscheinlichkeit 2
3

 .

b)    

P(„höchstens 1 Mäd-
chen gewinnt“) C

A 1 – P(„kein Mädchen gewinnt“)

B
1 – P(„höchstens 2 Mädchen ge-
winnen“)

P („mindestens 1 Mäd-
chen gewinnt“) A

C
1 – P(„mindestens 2 Mädchen 
gewinnen“)

D 1 – P(„genau 1 Mädchen gewinnt“)

c)   Es waren 30 % der Fahrgäste unter 3 Jahre alt. 
Es wurden n Fahrgäste gezählt. 50 % davon fuhren zum Preis 

p
2

 und 20 % zum Preis p. 
Die verbleibenden 30 % haben für die Fahrt nichts bezahlt.

3
4

1
4

p p1 – p 1 – p



Dorffest 3

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 5 Stochastik 
b) 5 Stochastik 
c) 1 Zahlen und Maße

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 2 Algebra und Geometrie

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) A Modellieren und Transferieren 
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) — 
c) —  

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                       b) 1
c) mittel                       c) 1 

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



 

Steinschleuder 

Aufgabennummer: A_004 

Technologieeinsatz:    möglich  £    erforderlich  S     

Andy hat eine einfache Steinschleuder gebaut. Er schießt zur Überprüfung des Geräts einen 

Stein vertikal nach oben. Der Stein steigt zunächst und fällt dann wegen der Erdanziehung 

wieder hinab.  

 

Die vom Stein erreichte Höhe h ist von der Zeit t abhängig. Wenn die Abschusshöhe 1,7 m 

beträgt, kann die Höhe näherungsweise durch die folgende Funktion beschrieben werden: 

 

h(t) = –5t2 + 15t + 1,7 

 

h(t) … Höhe zum Zeitpunkt t in Metern (m)  

t … Zeitpunkt nach dem Abschuss in Sekunden (s) 

 

a) Die Steigungen der Tangenten an den Graphen der Funktion h geben Auskunft über die 

momentanen Geschwindigkeiten des Steins zu den einzelnen Zeitpunkten t.  

 

– Zeichnen Sie den Graphen der Funktion h und die Tangente an den Graphen  

   bei t = 2 s.  

– Bestimmen Sie aus der Grafik ungefähr die Steigung der Tangente.  

 

b) Die momentane Geschwindigkeit v berechnet man zu jedem Zeitpunkt t durch die 

1. Ableitung der Funktion h.  

 

– Berechnen Sie mithilfe der 1. Ableitung, mit welcher Geschwindigkeit v (in m/s) der  

   Stein auf dem Boden auftrifft.  

 

c) – Erklären Sie, wie man mithilfe der 1. und der 2. Ableitung der Funktion h die maximale  

   Höhe, die der Stein erreicht, berechnen kann.  

 

Hinweis zur Aufgabe: 

Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 

mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   

 
 
  



Steinschleuder 2 

 

Möglicher Lösungsweg 

a)  

 
 
Die Tangente hat an der Stelle t = 2 s die Steigung –5. (Ableseungenauigkeit ist zu tolerieren!)  
 

b) Der Stein trifft auf dem Boden auf, wenn h(t) = 0.  

h(t) = –5t² + 15 t + 1,7 = 0  Æ  Technologieeinsatz t = 3,109… s  
 

h′(t) = –10 t + 15  

h′(3,109…) ≈ –16,09 

Die Geschwindigkeit beim Auftreffen auf dem Boden beträgt rund 16,09 m/s. 
 

c) Mit h′(t) = 0 berechnet man den Zeitpunkt, an dem ein Extremwert von h erreicht wird. Durch 

Einsetzen in die Gleichung für h(t) wird dieser Extremwert berechnet. Das kann im Allgemeinen 
ein Maximum oder ein Minimum sein. 
 
Um bei einem berechneten Extremwert zwischen einem Minimum und einem Maximum zu  
unterscheiden, benötigt man die 2. Ableitung. Sie beschreibt das Krümmungsverhalten der 
Funktion. Bei einem lokalen Maximum liegt eine negative Krümmung vor. Wenn man daher den 
Zeitpunkt, zu dem das Extremum erreicht wird, in die 2. Ableitung einsetzt, dann erhält man im 
Falle eines Maximums eine negative Zahl.   
 
(Wenn jemand mit Geschwindigkeit und Beschleunigung argumentiert, weil er Kenntnisse aus 
der Physik einbringen kann, so ist das ebenfalls gültig!)  

 
 
 
  



Steinschleuder 3 

 

Klassifikation 

S Teil A  £ Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  

b) 4 Analysis  

c) 4 Analysis  

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) 4 Analysis  

b) —  

c) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  

b) B Operieren und Technologieeinsatz  

c) D Argumentieren und Kommunizieren  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) C Interpretieren und Dokumentieren  

b) — 

c) —  

 

Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  2 

b) mittel                  b)  2 

c) mittel                   c)  2 

 
Thema: Physik 

 
Quellen: — 
 

 



 

Standseilbahn 
Aufgabennummer: A_001 

Technologieeinsatz:    möglich  S    erforderlich  £  

Die Schlossalmbahn in Bad Hofgastein ist eine Standseilbahn. Die Höhe der Talstation beträgt 
843 Meter (m) über dem Meeresspiegel (ü. d. M.), die Höhe der Bergstation beträgt 1 302 m 
ü. d. M., die direkte Verbindungsstrecke zwischen Talstation und Bergstation hat eine Länge 
von 1 251 m. 
 

a) Übertragen Sie den Text in eine passende Skizze, die mit den gegebenen Größen voll-
ständig zu beschriften ist. 
Berechnen Sie den Steigungswinkel der direkten Verbindungsstrecke zwischen Tal-
station und Bergstation. 
 

b) Bei einer Neuplanung der Bahn überlegt man, den Steigungswinkel der Standseilbahn 
zu verkleinern, wobei der zu überwindende Höhenunterschied unverändert bleibt. 
Erklären Sie, wie man die Steigung der direkten Verbindungsstrecke zwischen Tal-
station und Bergstation in Prozent (%) ermitteln kann. 
Erklären Sie anhand einer passenden Formel, wie sich die Verringerung der Steigung 
auf die Streckenlänge auswirkt. 
 

c) Die Schlossalmbahn besitzt 2 Wägen, wobei sich jeweils ein Wagen bei der Bergstation 
befindet, wenn der andere bei der Talstation steht. In einem Wagen der Schlossalm-
bahn werden maximal 100 Personen befördert. Die Fahrzeit von der Talstation zur 
Bergstation beträgt 3,51 Minuten (min). Berechnen Sie, wie viele Personen maximal pro 
Stunde von der Tal- zur Bergstation befördert werden können, wenn pro Fahrt zum Ein- 
und Aussteigen zusammen durchschnittlich 3,72 Minuten gebraucht werden.  

 
Hinweis zur Aufgabe:  
Antworten müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.     

 
 
 
  



Standseilbahn 2 

 

Möglicher Lösungsweg 
a)  

sin =
h

s
 

 
 
 
α  ≈  21,5° 
 
Oder: 
 
Nach Berechnung von e über den Lehrsatz des Pythagoras ist auch die Verwendung von Co-
sinus oder Tangens möglich. 
 

b) Berechnung von e: 
 

e =   s2 –  h2 

 

Das Verhältnis h
e
  ∙  100 gibt die Steigung in % an. 

 
Oder: 
 

tan =
h

e
 

 
Der Tangens des Neigungswinkels ist das Verhältnis von Gegenkathete zu Ankathete. Multipli-
ziert man dieses mit 100, erhält man die Steigung in %. 
 
h bleibt gleich groß, das heißt, Veränderungen können nur bei e vorgenommen werden. Damit 
der Tangens von α kleiner wird, muss e vergrößert werden. 
 
Damit verbunden ist, dass die Streckenlänge ebenfalls größer wird, weil die Beziehung  
s = h²  +  e² gilt. 
 
(Die Argumentation mithilfe von sin α oder cos α ist ebenfalls möglich.) 
 

c) In 7,23 min (Fahrzeit plus Ein- und Aussteigen) können 100 Personen zur Bergstation transpor-
tiert werden. 
 
60

7,23
  ≈  8,299   

 
Das bedeutet, in 60 min können 8 Fahrten durchgeführt und daher maximal 800 Personen 
transportiert werden.    

 
  

s = 1 251 m
h = 459 m

T A

B

e



Standseilbahn 3 

 

Klassifikation 

S Teil A  £ Teil B 
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 1 Zahlen und Maße  

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 
b) — 
c) — 

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) A Modellieren und Transferieren  
b) D Argumentieren und Kommunizieren  
c) B Operieren und Technologieeinsatz  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) — 
c) —  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) leicht                  a)  2 
b) mittel                  b)  2 
c) leicht                   c)  1 

 
Thema: Verkehr 

 
Quelle: http://www.lift-world.info (Liftdatenbank) 
 

 



Temperaturmessung
Aufgabennummer: A_232

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Die Umrechnung einer Temperatur TF in Grad Fahrenheit (°F) auf eine Temperatur TC in 
Grad Celsius (°C) erfolgt nach folgender Formel:

 TC = 5
9

 ∙ (TF – 32)

 TF … Temperatur in °F
 TC … Temperatur in °C

 – Kreuzen Sie diejenige Abbildung an, die dieser Formel entspricht. [1 aus 5]

Temperatur in °C

Temperatur in °F

0 908070605040302010–10–20 100

0

40

20

60

–40

–60

–20

Temperatur in °C

Temperatur in °F

0 908070605040302010–10–20 100

0

40

20

–40

–20

Temperatur in °C

0 70605040302010–10–20

0

40

20

60

–20

Temperatur in °F

908070 100

Temperatur in °C

0 70605040302010–10–20

0

40

20

60

–20

Temperatur in °F

908070 100

Temperatur in °C

0 70605040302010–10–20

0

40

20

60

–20

Temperatur in °F

908070 100

 



b) Eine alte Temperatureinheit aus dem Jahr 1701 ist Grad Rømer (°Rø). Der Zusammenhang 
mit der Temperaturskala nach Kelvin ist durch folgende Formel gegeben:

 TR = (TK – 273,15) ∙ 21
40

 + 7,5

 TK … Temperatur in Kelvin
 TR … Temperatur in Grad Rømer

 –  Formen Sie diese Formel nach TK um. 
 
TK = ______________________________

 –  Beschreiben Sie, wie sich die Temperatur in Grad Rømer ändert, wenn die Temperatur 
um 1 Kelvin zunimmt.

c) In der nachstehenden Grafik ist das Volumen von 1 g Wasser in Abhängigkeit von der 
Temperatur dargestellt.

Volumen in ml

Temperatur in °C

86420 10

1,0002

1,0000

0,9998

0,9996

0,9994

1,0004

0

 –  Bestimmen Sie anhand der Grafik, um wie viel Prozent das Volumen des Wassers steigt, 
wenn das Wasser von 4 °C auf 8 °C erwärmt wird. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Temperaturmessung 2



Temperaturmessung 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

Temperatur in °C

0 70605040302010–10–20

0

40

20

60

–20

Temperatur in °F

908070 100

b)   TK = 40
21

 ∙ (TR – 7,5) + 273,15 

  Die Temperatur nimmt um 21
40

 °Rø = 0,525 °Rø zu.

c)   1 – 0,9998
0,9998

 = 0,0002... 

Das Volumen des Wassers steigt um rund 0,02 %.



4Temperaturmessung

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 3 Funktionale Zusammenhänge 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) 1 Zahlen und Maße

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) C Interpretieren und Dokumentieren
b) B Operieren und Technologieeinsatz
c) B Operieren und Technologieeinsatz

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) C Interpretieren und Dokumentieren
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) leicht                b) 2
c) leicht              c) 1

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



 

Netzwerkadministration  
Aufgabennummer: A_130 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Ein Netzwerkadministrator stellt folgende Überlegungen an. 
 

a) Die Scan-Methodik eines Virenscanners arbeitet mit 2 Scanner-Komponenten, den Engines A 
und B. Die Engines überprüfen Dateien in mehreren Scans immer abwechselnd. Der Prozess 
des abwechselnden Scannens kann beliebig lang fortgesetzt werden. Sobald in einer Datei ein 
Virus von beiden Engines erkannt wurde, wird die Datei gelöscht. 
 
Die Engine A arbeitet mit der Erkennungswahrscheinlichkeit pA = 2

3
 und die Engine B mit der Er-

kennungswahrscheinlichkeit pB = 5
8
. 

 
Das nachstehende Baumdiagramm zeigt die Scan-Methodik beginnend mit der Engine A bei  
3 aufeinanderfolgenden Scans. 
 
e … Virus wird erkannt, ne … Virus wird nicht erkannt 

 

 
 

– Übertragen Sie die passenden Wahrscheinlichkeiten in das Baumdiagramm. 
– Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass es nach höchstens 3 Scans zum Löschen der 
   Datei kommt. 

 
b) Ein Image (Abbildung eines Datenträgers) mit 72 Gigabyte (GByte) wird installiert. Die Übertra-

gungsrate beträgt 64 Megabit pro Sekunde (Mbit/s) (1 Byte = 8 Bit). 
 
– Berechnen Sie die Übertragungsrate in MByte/s. 
– Berechnen Sie die Zeit in Minuten (min), die benötigt wird, um das Image zu installieren. 
 

c) Ein Image wird in einem Netzwerk auf 40 nach dem Zufallsprinzip ausgewählten Rechnern in-
stalliert. Aus Erfahrung weiß man, dass bei jeder Netzwerkinstallation 4 % der Rechner nicht kor-
rekt funktionieren. 
 
– Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit für das Ereignis E1: „Das Image wird auf 38 Rechnern  
   korrekt installiert.“ 
– Stellen Sie eine Formel auf, die die Wahrscheinlichkeit für das Ereignis E2: „Das Image wird 
   auf mindestens 36 Rechnern korrekt installiert“ berechnet. 

 
Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passen-
den Maßeinheiten anzugeben. 
  



Netzwerkadministration  2 

 

Möglicher Lösungsweg 
a)  

 
 

E … „Löschen der Datei nach höchstens 3 Scans“ 
 
P(E ) = 2

3
 ∙ 5

8
 + 1

3
 ∙ 5

8
 ∙ 2

3
 = 40

72
 

 
b) Übertragungsrate: 64 MBit

s
 = 8 MByte

s
  

 
72 ∙ 1 000

8 
 =  9 000 s  =  150  min   

 
Um das Image zu installieren, werden 150 min benötigt. 

 

c) P(E1) = P(X = 38) = �40
38
�  ∙ 0,9638 ∙ 0,042 = 0,2645…  

P(E1) ≈ 26,5 % 
 

P(E2) = P(X ≥ 36) = ∑  �40
k
� 40

k=36 ∙ 0,96k ∙ 0,0440 –  k   

 
  



Netzwerkadministration  3 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 5 Stochastik  
b) 1 Zahlen und Maße 
c) 5 Stochastik 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 
b) — 
c) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) A Modellieren und Transferieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) B Operieren und Technologieeinsatz    

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) — 
c) A Modellieren und Transferieren   

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  2 
b) leicht                  b)  2 
c) mittel                   c)  2 

 
Thema: Informatik 

 
Quellen: —      

 



 

Wirksamkeit von Medikamenten 
Aufgabennummer: A_048  

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

a) Um die Wirksamkeit von 3 verschiedenen Schmerztabletten A, B und C zu überprüfen, 
wurden diese an einer Versuchsgruppe von 2 000 Frauen getestet. 
 

Medikament 
Anzahl der Studienteil-

nehmerinnen 
Anzahl der Frauen mit positiver  

Wirkung nach Einnahme 
A 500 255 
B 500 197 
C 1 000 298 

 
– Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass bei einer zufällig ausgewählten Frau eine  
   positive Wirkung durch eines der Medikamente eintritt.  

 
b) Das Schmerzmittel D wirkt erfahrungsgemäß in 60 % aller Fälle positiv. In den anderen 

Fällen zeigt es keine positive Wirkung. n Frauen nehmen das Medikament ein. 
 
– Interpretieren Sie, was durch den Term 0,4n in diesem Sachzusammenhang  
   berechnet wird.  
– Interpretieren Sie, was durch den Term (1 – 0,4n) in diesem Sachzusammenhang  
   berechnet wird. 
 

c) Die Körpermasse in der Versuchsgruppe ist normalverteilt.  
Der Erwartungswert beträgt 65 Kilogramm (kg) und die Standardabweichung 5,4 kg.  
6 % der Versuchsgruppe, symmetrisch verteilt, sind stark über- bzw. untergewichtig. 
Bei der Auswertung der Studie hat sich herausgestellt, dass diese 6 % als Testperso-
nen nicht geeignet sind. 
 
– Berechnen Sie, in welchem Bereich die Körpermassen der Teilnehmerinnen liegen  
   müssten, um ungeeignete Testpersonen auszuschließen. 

 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.   

 
 
  



Wirksamkeit von Medikamenten  2 

 

Möglicher Lösungsweg 
a) Ein Diagramm ist nicht erforderlich. 

 

 

 
P(„Eintritt einer positiven Wirkung“) = 0,25 · 0,51 + 0,25 · 0,394 + 0,5 · 0,298 = 0,375 = 37,5 %  
 
oder:  
 

P(„Eintritt einer positiven Wirkung“) =  255 + 197 + 298

2 000
 = 0,375 

 
Die Wahrscheinlichkeit, dass bei einer zufällig ausgewählten Frau eine positive Wirkung durch  
eines der Medikamente eingetreten ist, beträgt 37,5 %. 

 
b) 0,4n drückt mithilfe des Modells der Binomialverteilung die Wahrscheinlichkeit aus, dass bei 

n Frauen keine positive Wirkung auftritt. 
 
1 – 0,4n ist die Gegenwahrscheinlichkeit dazu und berechnet die Wahrscheinlichkeit, dass von 
n Frauen mindestens 1 Frau eine positive Wirkung des Medikaments verspürt. 
 

c) X … Körpermassen in kg 
 
Bezeichnet man mit a die untere Grenze des gesuchten Intervalls, so gilt: 
P(X ≤ a) = 0,03 
 
Berechnung von a mittels Technologieeinsatz: 
a = 54,84 
 
Testpersonen der Versuchsgruppe mit einer Körpermasse zwischen rund 54,8 kg und  
rund 75,2 kg sind für das Experiment ideal. 
 
Es sind vor allem mit Technologieeinsatz auch andere Lösungswege möglich.  

 
 
  



Wirksamkeit von Medikamenten  3 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 5 Stochastik  
b) 5 Stochastik  
c) 5 Stochastik  

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) —  
b) —  
c) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) A Modellieren und Transferieren  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) A Modellieren und Transferieren 
b) — 
c) B Operieren und Technologieeinsatz   

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) leicht                  a)  2 
b) schwer                  b)  2 
c) mittel                   c)  2 

 
Thema: Medizin  

 
Quellen: —  

 



CD
Aufgabennummer: A_233

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Eine CD ist unter anderem auch ein Speichermedium für Multimediadateien.

a) Die Fläche einer CD, die zum Speichern von Daten verwendet wird,  
hat die Form eines Kreisrings. Die Speicherkapazität einer CD  
umfasst ca. 700 Megabyte (MB). Der Bereich, auf dem die Daten  
gespeichert werden können, beginnt rund 24 mm vom Mittelpunkt  
der CD gemessen und ist rund 34 mm breit. 

24 mm 34 mm

 Jemand speichert mehrere Bilddateien mit einer Größe von durchschnittlich je 4 MB. 

 –  Ermitteln Sie, wie viele Bilddateien annähernd auf 1 cm2 gespeichert werden können.

b) In der nachstehenden Abbildung sind die Graphen der Kostenfunktionen für die Pressung 
von CDs zweier Unternehmen dargestellt.

 

K2

K1

K1(x), K2(x) in GE

x in ME

1301201101009080706050403020100 140
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0

100

 x … Menge der gepressten CDs in Mengeneinheiten (ME)
 K1(x), K2(x) …  Kosten bei der Produktionsmenge x in Unternehmen 1 bzw. Unternehmen 2 

in Geldeinheiten (GE)

 –  Stellen Sie eine Gleichung der Kostenfunktion K2 auf. 

 Die Funktion K1 wird durch die Funktionsgleichung K1(x) = 0,45 ∙ x + 40 beschrieben.  
Es soll diejenige Produktionsmenge bestimmt werden, bei der die Produktionskosten im 
Unternehmen 2 um 10 GE höher sind als jene im Unternehmen 1.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung zur Berechnung dieser Produktionsmenge.



c)  Die Durchmesser von CDs eines bestimmten Herstellers sind annähernd normalverteilt mit 
dem Erwartungswert µ = 12 cm und der Standardabweichung σ = 0,02 cm.

 –  Ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeit, dass der Durchmesser einer zufällig ausgewählten 
CD dieses Herstellers außerhalb des Intervalls [µ – 0,04 cm; µ + 0,04 cm] liegt.

 In der untenstehenden Abbildung ist der Graph der Verteilungsfunktion dieser Normalver-
teilung dargestellt.

 –  Kennzeichnen Sie in dieser Abbildung die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausge-
wählte CD im Bereich [µ – 0,04 cm; µ + 0,04 cm] liegt.

11,9 11,92 11,94 11,96 11,98 12 12,02 12,04 12,06 12,08 12,1 12,12
0

0,8

0,7

0,6

0,5

0,4

0,3

0,2

0,9

0,1

1

Durchmesser in cm

Wahrscheinlichkeit  

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

CD 2



CD 3

Möglicher Lösungsweg
a) Flächeninhalt des Kreisrings:
 A = π ∙ (2,4 + 3,4)2 – π ∙ 2,42

 A = 87,587... cm2 

 

700
4

87,587...
 = 1,997...

 Auf 1 cm2 werden rund 2 Bilddateien gespeichert.

b)  K2(x) = 0,75 ∙ x + 30

 K2(x) – K1(x) = 10 
0,75 ∙ x + 30 – (0,45 ∙ x + 40) = 10

c) X ... Durchmesser einer CD 
P(11,96 cm ≤ X ≤ 12,04 cm) = 0,95449…

 1 – 0,95449… = 0,04550…

 Die Wahrscheinlichkeit liegt bei rund 4,55 %. 

 Die Berechnung der Wahrscheinlichkeit mit der σ-Umgebung ist ebenfalls zulässig.

11,9 11,92 11,94 11,96 11,98 12 12,02 12,04 12,06 12,08 12,1 12,12
0
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0,7

0,6

0,5

0,4

0,3

0,2

0,9

0,1

1

Durchmesser in cm

Wahrscheinlichkeit

P(11,96 ≤ X ≤ 12,04)

 



4CD

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge 
c) 5 Stochastik

Nebeninhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) A Modellieren und Transferieren
c) B Operieren und Technologieeinsatz 

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) —
c) A Modellieren und Transferieren

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 2
b) leicht                b) 2
c) mittel              c) 2

Thema: Sonstiges

Quellen:  —



 

Regenrinne 
Aufgabennummer: A_051 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich   

a) Der Querschnitt einer Regenrinne hat die Form 
eines Kreisabschnitts mit den Maßen laut Abb. 1.  
 
R ... Radius des Kreises 
h ... Höhe der Rinne  
 
 
 
                                                                                                    Abb. 1 
– Berechnen Sie die Breite der Rinne (2 · y) und die Bogenlänge b.  
 

b) Eine halbkreisförmige Rinne verbraucht Material, das mit der Formel M = R · π · L berechnet 
werden kann.  
 
R … Radius der halbkreisförmigen Rinne in cm 
L … Länge der Rinne in cm 
x … Breite der kastenförmigen Rinne in cm 
 
– Begründen Sie mithilfe der entsprechenden  
   Formeln, warum eine kastenförmige Rinne 
   mit gleich großer Querschnittsfläche und  
   gleich großer Höhe mehr Material benötigt.                                         Abb. 2 
 

c) Der Materialverbrauch M für eine kasten-
förmige Rinne mit einer Länge von 1 m 
kann bei vorgegebener gleichbleibender 
Querschnittsfläche von 112,5 cm² in Ab-
hängigkeit von der Breite x in cm mit dem 
Graphen aus Abb. 3 dargestellt werden. 
 
– Lesen Sie aus der Grafik den Wert für die-  
   jenige Breite ab, bei der der Materialver- 
   brauch am geringsten ist. 
– Berechnen Sie die Höhe der Rinne mit- 
   hilfe des abgelesenen Werts. 

 
 
 
 
 
                                                                                                             Abb. 3 
Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit  
passenden Maßeinheiten anzugeben.  

  



Regenrinne  2 

 

Möglicher Lösungsweg 

a) y = �100 – 4 = 9,797 
 

2 · y = 19,595 ≈ 19,6 cm  
 

Die Rinne ist ungefähr 19,6 cm breit. 
 

b = R · π · α
180°

                    α im Gradmaß (°) 
 

cos(α ) = 0,2 
 

b = 
10 · π · 2 · arccos( 0,2)

180°
 = 27,388… ≈ 27,4 

 

Die Bogenlänge beträgt rund 27,4 cm. 
 

b) Kastenquerschnitt = R · x  
Er entspricht der Halbkreisfläche. 
 
R ² · π 

2
 = R · x  ⇒  x = 0,5 · π · R  

 
Mantel der kastenförmigen Rinne: M = (2 · R + x) · L   
Setzt man x ein, so erhält man: 
(2 · R + 0,5 · π · R) · L = (2 + 0,5 · π) · R · L 
M = 3,57 · R · L 
 
Mantel der halbkreisförmigen Rinne:  
M2 = R · π · L 
3,57 > π, daher ist der Materialverbrauch bei der kastenförmigen Rinne etwas größer. 
 

c) Die Regenrinne mit einer Querschnittsfläche von 112,5 cm² hat für die Breite x ≈ 15 cm  
einen minimalen Materialverbrauch 15 · h = 112,5.  
 
Die Höhe der Rinne beträgt ungefähr 7,5 cm. 
 
Hinweis: Eine angemessene Ungenauigkeit beim Ablesen der Werte wird toleriert.        

  



Regenrinne  3 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 2 Algebra und Geometrie  
c) 3 Funktionale Zusammenhänge  

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) —  
b) —  
c) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) — 
b) C Interpretieren und Dokumentieren  
c) B Operieren und Technologieeinsatz  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  2 
b) schwer                  b)  2 
c) leicht                   c)  2 

 
Themen: Alltag, Technik 

 
Quellen: —  

 



Glaspyramide des Louvre 

Aufgabennummer: A_040 

Technologieeinsatz: möglich  S erforderlich  £    

Die Glaspyramide des Louvre ist eine quadratische Pyramide mit einer Basislänge von 

35,42 Metern (m) und einer Höhe von 21,65 m. 

a) – Berechnen Sie den Mantel M der Pyramide. Geben Sie das Ergebnis auf 2 Dezimal- 

   stellen gerundet in Quadratmetern (m2) an.

b) – Argumentieren Sie anhand der Formel, wie sich das Volumen verändert, wenn die

Basislänge der Pyramide verdoppelt wird.

c) Eine Seitenfläche besteht aus 18 Dreiecken und 153 Rauten und nimmt eine Glasfläche

von 486 m2 ein. Die Glasfläche einer Raute ist doppelt so groß wie jene eines Dreiecks.

– Berechnen Sie die Glasfläche eines dreieckigen Glassegments.

Hinweis zur Aufgabe: 

Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 

mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Bildquelle: Von Beau Wade from New York, NY, United States - Louvre Pyramids, CC BY 2.0, 
https://de.wikipedia.org/w/index.php?curid=3749491



Glaspyramide des Louvre  2 

 

Möglicher Lösungsweg 

a … Basislänge der Pyramide 

h … Höhe der Pyramide 

a) tan(α ) = 
21,65

17,71
  ⇒  α  =   50,72° 

ha = 
h

sin (50,72)
 = 27,969…  

ha ≈ 27,97 m 

Mantel: M = 4  ∙   a  ∙  ha

2
 ≈ 1 981,45... 

M ≈ 1 981,45 m2 

 

Der Mantel der Pyramide beträgt 1 981,45 m2. 

 
b) Die Basislänge a steht in der Volumenformel mit dem Exponenten 2. Eine Verdopplung der 

Seitenlänge führt daher zu einer Vervierfachung des Volumens. 
 

c) x … Glasfläche eines rautenförmigen Segments 
 

153 ∙ x + 18 ∙ 
x

2
 = 486 

⇒   x ≈ 3 m2 

 

Die Glasfläche eines dreieckigen Segments beträgt 1,5 m2.                             

 
  



Glaspyramide des Louvre  3 

 

Klassifikation 

S Teil A  £ Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 2 Algebra und Geometrie  

b) 2 Algebra und Geometrie 

c) 2 Algebra und Geometrie 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) —  

b) 1 Zahlen und Maße 

c) — 

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  

b) D Argumentieren und Kommunizieren 

c) B Operieren und Technologieeinsatz  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) — 

b) — 

c) A Modellieren und Transferieren  

 

Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) leicht                  a)  2 

b) mittel                  b)  1 

c) leicht                   c)  2 

 
Thema: Architektur 

 
Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Glaspyramide_im_Innenhof_des_Louvre      

 



Verzinsung*
Aufgabennummer: A_256

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Auf einem Konto werden € 3.000 angelegt.

 Für eine Zeitspanne von 3 Jahren wird dieser Betrag mit 5 % pro Jahr verzinst, anschlie-
ßend für 2 Jahre mit 1 % pro Jahr.

 –  Ermitteln Sie den Kontostand nach 5 Jahren K5.
 
 Bei einem konstanten Jahreszinssatz i wäre der Kontostand nach 5 Jahren auf denselben 

Wert K5 angewachsen.

 –  Bestimmen Sie diesen Jahreszinssatz i.

b) Die Basisformel für die Zinseszinsrechnung lautet: 

 Kn = K0 · (1 + i )n

 K0 ... Anfangskapital
 Kn ... Kapital nach n Jahren
 i ... Jahreszinssatz

 Nach einer bestimmten Anzahl von Jahren n2 hat sich das Anfangskapital verdoppelt.

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung von n2 aus i.

 n2 = 

 Zur näherungsweisen Berechnung von n2 kann die sogenannte 0,69er-Regel verwendet  
werden:

 n2 ≈ 0,69
i

 + 0,35 

 –  Überprüfen Sie nachweislich, ob die 0,69er-Regel für  i = 0,04 eine gute Näherung von 
n2 ergibt.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.

* ehemalige Klausuraufgabe



Verzinsung 2

Möglicher Lösungsweg
a) K5 = 3 000 ∙ 1,053 ∙ 1,012 = 3 542,679...
 Der Kontostand nach 5 Jahren beträgt € 3.542,68.

 1 + i = 

5  1,053 · 1,012 = 1,0338... ≈ 1,034    oder:      3 542,679... = 3 000 ∙ (1 + i )5 

i = 

5  3 542,679...

3 000
 – 1 = 0,0338... 

 Der Jahreszinssatz beträgt rund 3,4 %.

b) 2 = (1 + i )n2  

n2 = 
ln(2)

ln(1 + i ) 

 Auch das Erstellen der Formel mit Logarithmen zu einer anderen Basis ist als richtig zu 
werten.

 i n2 = 
ln(2)

ln(1 + i )
n2 ≈ 0,69

i
 + 0,35

0,04 17,67... 17,6

 Die 0,69er-Regel ergibt also für i = 0,04 eine gute Näherung von n2.

Lösungsschlüssel
a) 1 × B1: für das richtige Ermitteln des Kontostands nach 5 Jahren
 1 × B2: für das richtige Bestimmen des Jahreszinssatzes

b) 1 × A:  für das richtige Erstellen der Formel für n2 

Auch das Erstellen der Formel mit Logarithmen zu einer anderen Basis ist als richtig 
zu werten.

 1 × D:  für die richtige nachweisliche Überprüfung 



Epidemie*
Aufgabennummer: A_255

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

In einem Land breitet sich eine Epidemie aus.

a) Nach wissenschaftlichen Recherchen vor Ort konnte im Nachhinein der Zeitpunkt des  
ersten Infektionsfalls festgestellt werden.  
Zu Beginn der Epidemie verdoppelt sich die Anzahl der Neuinfektionen etwa alle 4 Tage.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung derjenigen Funktion N, die die Anzahl der Neuinfektionen 
zur Zeit t in Tagen beschreibt. Wählen Sie t = 0 für den Zeitpunkt des ersten Infektions-
falls.

 –  Argumentieren Sie, dass eine exponentielle Zunahme der Anzahl der Neuinfektionen auf 
lange Sicht nicht realistisch ist.

b) Der zeitliche Verlauf der Gesamtanzahl der seit Ausbruch der Epidemie infizierten Perso-
nen kann näherungsweise durch die Funktion I beschrieben werden.

 I(t) = 30 000
1 + b · ℯ–0,1739 · t

 t … Zeit seit Ausbruch der Epidemie in Tagen
 I(t) … Gesamtanzahl der seit Ausbruch der Epidemie infizierten Personen zur Zeit t

 Nach 41 Tagen wurden insgesamt 1 200 infizierte Personen registriert.

 –  Berechnen Sie den Parameter b.
 –  Ermitteln Sie, nach welcher Zeit gemäß diesem Modell erstmals mehr als 17 000 Perso-

nen infiziert sein werden.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Der zeitliche Verlauf der Gesamtanzahl der seit Ausbruch der Epidemie infizierten Per-
sonen kann näherungsweise durch eine Funktion I  beschrieben werden. Der Graph der 
Funktion I  ist in der nachstehenden Abbildung dargestellt.

80706050403020100 90

Zeit seit Ausbruch
der Epidemie in Tagen

Gesamtanzahl der seit Ausbruch der Epidemie 
infizierten Personen

I
25 000

20 000

15 000

10 000

5 000

0

30 000

 – Interpretieren Sie den Ausdruck I (45) im gegebenen Sachzusammenhang.
 –  Lesen Sie aus der Grafik denjenigen Zeitpunkt ab, bei dem die Anzahl der Neuinfektio-

nen pro Tag am höchsten ist.
 –  Dokumentieren Sie in Worten, wie der Zeitpunkt, zu dem die Anzahl der Neuinfektionen 

pro Tag am höchsten ist, mithilfe der Differenzialrechnung berechnet werden kann, wenn 
eine Gleichung von I  bekannt ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Epidemie 2



Epidemie 3

Möglicher Lösungsweg
a) N(t) = N0 · a

t 
N0 = 1 
a = 


4  2 = 1,18920...  

N(t) = 1 · 1,1892...t  oder  N(t) = 1 · 2
t
4 

t ... Zeit seit dem ersten Infektionsfall in Tagen 
N(t) ... Anzahl der Neuinfektionen zur Zeit t 
 
Eine exponentielle Zunahme ist auf lange Sicht nicht möglich, da die Anzahl der Personen, 
die infiziert werden können, beschränkt ist, die Funktion N aber nicht.

b) 1 200 = 30 000
1 + b · ℯ–0,1739 · 41

 
 
Lösung der Gleichung mittels Technologieeinsatz: b = 29 970,0... 
 
17 000 = 30 000

1 + 29 970,0... · ℯ–0,1739 · t
   

 
Lösung der Gleichung mittels Technologieeinsatz: t = 60,8... 
 
Nach etwa 61 Tagen werden erstmals mehr als 17 000 Personen infiziert sein.

c) I (45) gibt an, wie viele Personen insgesamt in den ersten 45 Tagen infiziert wurden. 
 
Nach 60 Tagen ist die Anzahl der Neuinfektionen pro Tag am höchsten (Toleranzbe-
reich: ± 5 Tage). 
 
Dazu ermittelt man die Nullstelle der 2. Ableitung der Funktion I im dargestellten Bereich.  
In der Grafik ist klar zu erkennen, dass I  im dargestellten Intervall nur eine Wendestelle 
hat und dass an dieser Stelle die Zunahme am stärksten ist. Daher sind eine Überprüfung 
mithilfe der 1. Ableitung und eine Überprüfung der Randstellen nicht erforderlich.



Epidemie 4

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Erstellen der Gleichung der Funktion N 

1 × D: für die richtige Argumentation

b) 1 × B1: für die richtige Berechnung des Parameters b 
1 × B2:  für das richtige Ermitteln der Zeit, nach der erstmals mehr als 17 000 Personen 

infiziert sein werden

c) 1 × C1: für die richtige Interpretation im gegebenen Sachzusammenhang 
1 × C2: für das richtige Ablesen der Wendestelle im Toleranzbereich [55; 65]  
1 × C3:  für die richtige Dokumentation in Worten 

(In der Grafik ist klar zu erkennen, dass I  im dargestellten Intervall nur eine 
Wende stelle hat und dass an dieser Stelle die Zunahme am stärksten ist. Da-
her sind eine Überprüfung mithilfe der 1. Ableitung und eine Überprüfung der 
Randstellen nicht erforderlich.)



Baumkronenpfad*
Aufgabennummer: A_230

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Baumkronenpfad ist eine Brückenstrecke durch einen Teil des Schönbrunner Tiergartens.

max.
10 Meter Höhe

160 Meter

• Der Baumkronenpfad hat ein sanftes Gefälle von 8 %.
• Der Baumkronenpfad kann schwingen!
• Die maximale Höhe über dem Grund beträgt 10 Meter.

8 %

a) Auf dem Schild zum Baumkronenpfad ist zu lesen:
 „Der Baumkronenpfad hat ein sanftes Gefälle von 8 %.“

  Dabei wird der Baumkronenpfad vereinfacht als geradlinig angenommen. Die horizontale  
Entfernung zwischen Startpunkt und Endpunkt beträgt 160 m. 

 – Berechnen Sie den Höhenunterschied zwischen Startpunkt und Endpunkt. 
 –  Berechnen Sie den Neigungswinkel des Baumkronenpfads.

 

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Auf dem Schild zum Baumkronenpfad ist zu lesen: „Der Baumkronenpfad kann schwingen!“

 In der nachstehenden Grafik ist das Auf-und-ab-Schwingen des Baumkronenpfads an 
einer bestimmten Stelle dargestellt.

Auslenkung in Metern

f

Zeit t in Sekunden

0 87654321 9

0,1

0,15

0,05

0

–0,05

–0,1

0,2

 –  Lesen Sie aus der obigen Grafik die maximale Auslenkung ab.

 In der obigen Grafik ist die sogenannte „Einhüllende“ strichliert eingezeichnet. Es handelt 
sich dabei um eine Funktion f mit f(t) = c · at.

 –  Lesen Sie aus der Grafik den Parameter c ab.
 –  Begründen Sie mathematisch, warum für den Parameter a dieser Funktion f gilt:  

0 < a < 1.

Baumkronenpfad 2



c) Auf dem Schild zum Baumkronenpfad ist zu lesen: „Die maximale Höhe über dem Grund 
beträgt 10 Meter.“ Diese maximale Höhe wird in einer horizontalen Entfernung von 90 m 
vom Startpunkt erreicht.

 In 40 m horizontaler Entfernung vom Startpunkt beträgt die Höhe 8 m. 
Die horizontale Entfernung zwischen Startpunkt und Endpunkt beträgt 160 m. 
Im Anfangspunkt und im Endpunkt ist die Höhe 0 m.

 Die Höhe über dem Grund abhängig von der horizontalen Entfernung vom Startpunkt soll  
näherungsweise mithilfe einer Polynomfunktion 4. Grades h mit  
h(x) = a · x4 + b · x3 + c · x2 + d · x + e beschrieben werden.

 –  Erstellen Sie ein Gleichungssystem, mit dem die Koeffizienten dieser Funktion berechnet 
werden können.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Baumkronenpfad 3



Baumkronenpfad 4

Möglicher Lösungsweg
a) Höhenunterschied in Metern: 160 · 0,08 = 12,8 

 α = arctan(0,08) = 4,57...°   
Auch  α = –4,57...° ist als richtig zu werten. 
Auch die Berechnung des Winkels im Bogenmaß ist als richtig zu werten.

b) maximale Auslenkung: 0,17 m 
Toleranzbereich: [0,16 m; 0,18 m]

 c = f(0) = 0,2 

 Da die gegebene Exponentialfunktion streng monoton fallend ist, gilt für den Parameter a:  
0 < a < 1.  

c)  h(x) = a · x4 + b · x3 + c · x2 + d · x + e 
h′(x) = 4 · a · x3 + 3 · b · x2 + 2 · c · x + d 
 
h(0) = 0 
h(40) = 8 
h(90) = 10 
h(160) = 0 
h′(90) = 0 
 
oder: 
 
0 = a · 04 + b · 03 + c · 02 + d · 0 + e 
8 = a · 404 + b · 403 + c · 402 + d · 40 + e 
10 = a · 904 + b · 903 + c · 902 + d · 90 + e 
0 = a · 1604 + b · 1603 + c · 1602 + d · 160 + e 
0 = 4 · a · 903 + 3 · b · 902 + 2 · c · 90 + d

 Auch das Erstellen eines Gleichungssystems zur Berechnung der Koeffizienten von –h ist 
als richtig zu werten.



Baumkronenpfad 5

Lösungsschlüssel
a) 1 × B1: für die richtige Berechnung des Höhenunterschieds 

1 × B2:  für die richtige Berechnung des Neigungswinkels 
Auch die Berechnung des Winkels im Bogenmaß ist als richtig zu werten.

b) 1 × C1:  für das richtige Ablesen der maximalen Auslenkung  
im Toleranzbereich [0,16 m; 0,18 m] 

 1 × C2: für das richtige Ablesen des Parameters c 
1 × D: für die richtige Begründung zum Parameter a

c) 1 × A1:  für das richtige Erstellen der Gleichungen mithilfe der Koordinaten der gegebenen 
Punkte

 1 × A2:  für das richtige Erstellen der Gleichung mithilfe der gegebenen Maximumstelle 
Auch das Erstellen eines Gleichungssystems zur Berechnung der Koeffizienten 
von –h ist als richtig zu werten.



Der Genfer See*
Aufgabennummer: A_222

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Der Jet d’eau ist ein Springbrunnen im Genfer See. Die Wasserfontäne des Springbrun
nens erreicht eine maximale Höhe von 140 Metern. 
 
In einem vereinfachten Modell kann die Höhe eines Wasserteilchens über der Wasserober
fläche in Abhängigkeit von der Zeit durch die Funktion h beschrieben werden: 
 
h(t) = –4,9 · t 2 + 55,6 · t mit t ≥ 0 
 
t … Zeit nach dem Austritt eines Wasserteilchens in s 
h(t) … Höhe des Wasserteilchens über der Wasseroberfläche zur Zeit t in m

 In diesem Modell wird der Luftwiderstand nicht berücksichtigt. Daher weicht die mithilfe 
der Modellfunktion h ermittelte maximale Höhe deutlich von der angegebenen maximalen 
Höhe ab.

 –  Berechnen Sie, um wie viel Prozent die mithilfe der Modellfunktion h ermittelte maximale 
Höhe über der angegebenen maximalen Höhe von 140 Metern liegt. 

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Der Genfer See wird durch mehrere Flüsse gespeist. Der Wasserstand des Sees wird 
beim Abfluss reguliert.  
 
Die nachstehende Grafik zeigt den Verlauf der Durchflussrate des Wassers beim Abfluss 
innerhalb von 48 Stunden.

Durchflussrate f(t) in m3/h

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 22 24 26 28 30 32 34 36 38 40 42 44 46 48

32,4 ∙ 105

28,8 ∙ 105

25,2 ∙ 105

21,6 ∙ 105

18 ∙ 105

14,4 ∙ 105

10,8 ∙ 105

7,2 ∙ 105

3,6 ∙ 105

f

0
Zeit t in h

 –  Beschreiben Sie unter Angabe der entsprechenden Einheit, was mit dem Ausdruck  

∫
48

0  
f(t) dt im gegebenen Sachzusammenhang berechnet wird.

  Die Funktion F ist eine Stammfunktion der in der obigen Grafik dargestellten Funktion f. 

 – Kreuzen Sie die für F zutreffende Aussage an. [1 aus 5]

F hat die Stelle mit dem größten Anstieg im Intervall [14; 18]. 

F hat eine Maximumstelle im Intervall [26; 30].

F ist monoton fallend im Intervall [32; 44].

F ist monoton steigend im Intervall [4; 26].

F ist im Intervall [0; 16] positiv gekrümmt (linksgekrümmt).

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Der Genfer See 2



Der Genfer See 3

Möglicher Lösungsweg
a) h′(tmax) = 0 

 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
tmax = 5,673... 
h(tmax) = 157,72...  
 
prozentueller Unterschied zur angegebenen maximalen Höhe: 
157,72... – 140

140
 = 0,1265... ≈ 12,7 % 

b) Mit dem Ausdruck wird die gesamte Wassermenge in m3 berechnet, die innerhalb dieser 
48 Stunden den See durch den Abfluss verlassen hat.

F ist monoton steigend im Intervall [4; 26].

 

Lösungsschlüssel
a) 1 × B: für die richtige Berechnung des prozentuellen Unterschieds

b) 1 × C1:  für die richtige Beschreibung im gegebenen Sachzusammenhang mit Angabe der 
entsprechenden Einheit

 1 × C2:  für das richtige Ankreuzen



Fußball*
Aufgabennummer: A_219

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Jedes Wochenende fiebern tausende Zuschauer/innen in den Stadien bei den Spielen der 
Fußball-Bundesliga mit ihren Mannschaften mit. 

a) Um nach der Hälfte der Spiele einer Fußballsaison in der österreichischen Bundesliga die 
voraussichtliche Punktezahl einer Mannschaft am Saisonende schätzen zu können, wurde 
folgende Formel entwickelt:  
 
P = 

T1,32

T1,32 + G1,32 · 36 · 2,753 
 
T ... geschossene Tore in der ersten Saisonhälfte 
G ... erhaltene Tore (Gegentore) in der ersten Saisonhälfte 
P ... voraussichtliche Punktezahl am Saisonende

 Sturm Graz hat in der Saison 2013/14 in der ersten Saisonhälfte 25 Tore geschossen und 
30 Tore erhalten.

 Ein Fan will mit der angegebenen Formel die Punktezahl von Sturm Graz am Saisonende 
schätzen und tippt das Folgende in den Taschenrechner ein:

 251,32 � 251,32 + 301,32 · 36 · 2,753 = 8 829,9...

 – Beschreiben Sie, welcher Fehler dabei gemacht wurde.

 Sturm Graz erreichte in der Saison 2013/14 in der ersten Saisonhälfte 19 Punkte und bis 
zum Saison ende insgesamt 48 Punkte.

 –  Überprüfen Sie nachweislich, ob die Punktezahl, die man mit der obigen Formel erhält, 
in diesem Fall den tatsächlichen Punktestand am Saisonende besser annähert als eine 
Verdoppelung der Punkte in der ersten Saisonhälfte.

 In der Formel zur Berechnung der voraussichtlichen Punktezahl einer Mannschaft am 
Saison ende kommt der Ausdruck T 1,32 vor.

 –  Kreuzen Sie denjenigen Ausdruck an, der zu diesem Ausdruck äquivalent (gleichwertig) 
ist. [1 aus 5]

T  
1
32 


132  T   


100  T132

1
1,32T

1
T 32

 

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Eine bestimmte Mannschaft verwandelt 80 % der Elfmeter (d. h. erzielt dabei ein Tor).

 –  Berechnen Sie unter der Annahme einer Binomialverteilung die Wahrscheinlichkeit, dass 
die Mannschaft genau 4 von 5 Elfmetern verwandelt.

c) Ein Fußballer steht am Elfmeterpunkt E und schießt den Ball unter einem Höhenwinkel von 
α = 5° ab. Der Ball (vereinfacht als punktförmig angenommen) überfliegt die Torlinie im 
Punkt P. Aufgrund der hohen Geschwindigkeit des Balls kann seine Flugbahn bis zum 
Punkt P näherungsweise als geradlinig angenommen werden.

 Folgende Entfernungen sind bekannt: AB = 3 m und BE = 11 m.

Tor

E

B

P

ATorlinie

 –  Berechnen Sie die Länge EP.

 Der Ball erreicht 0,4 Sekunden nach dem Abschuss im Punkt E den Punkt P.

 –  Berechnen Sie die mittlere Geschwindigkeit des Balls in km/h.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Fußball 2



Fußball 3

Möglicher Lösungsweg
a) Der Ausdruck 251,32 + 301,32 wurde nicht eingeklammert. 

 
Berechnung mithilfe der Formel: 
251,32 � (251,32 + 301,32) ∙ 36 ∙ 2,753 = 43,6... ≈ 44 
Verdoppelung der Punkte nach der ersten Saisonhälfte: 19 ∙ 2 = 38 
Die Zahl, die mit der Formel berechnet wurde, ist näher an der tatsächlichen Punkteanzahl 
als die Verdoppelung der Punkte in der ersten Saisonhälfte.


100  T132

b) n = 5 und p = 0,8 
X ... Anzahl der verwandelten Elfmeter 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
P(X = 4) = 0,4096  

c)  AE: 


 32 + 112 = 


 130 
 
EP: cos(α) = AE

EP
 ⇒ EP = 

cos(5°)


 130

 = 11,445... 

 EP ≈ 11,45 m

 
11,44... m

0,4 s
 = 28,61... m

s
 ≈ 103 km

h 

Lösungsschlüssel
a) 1 × C1: für die richtige Beschreibung, welcher Fehler gemacht wurde 

1 × D: für die richtige nachweisliche Überprüfung 
1 × C2: für das richtige Ankreuzen

b) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit

c) 1 × B1: für die richtige Berechnung der Länge EP 
1 × B2: für die richtige Berechnung der mittleren Geschwindigkeit in km/h



Erfassen der Geschwindigkeit*
Aufgabennummer: A_196

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Auf einer Teststrecke werden Messungen durchgeführt.

a) Die Test strecke beginnt bei einem Stoppschild. Die Messergebnisse für ein Auto auf die-
ser Strecke sind in folgender Tabelle angegeben:

am Stoppschild Messung 1 Messung 2

Zeit t in min 0 1 2,5

zurückgelegter Weg s1(t) in km 0 1 3

 Der zurückgelegte Weg soll in Abhängigkeit von der Zeit t im Zeitintervall [0; 2,5] durch 
eine Polynomfunktion s1 mit s1(t) = a ∙ t2 + b ∙ t + c beschrieben werden. 

 –  Erstellen Sie ein Gleichungssystem zur Berechnung der Koeffizienten der Funktion s1.
 –  Berechnen Sie diese Koeffizienten.

b) Der zurückgelegte Weg eines anderen Autos kann näherungs weise durch die Funktion s2 
beschrieben werden:

 s2(t) = – 1
3

 ∙ t ³ + 2 ∙ t² + 1
3

 ∙ t mit 0 ≤ t ≤ 3

 t ... Zeit in min
 s2(t) ... zurückgelegter Weg zur Zeit t in km

 –  Überprüfen Sie nachweislich, ob die Geschwindigkeit dieses Autos zu Beginn des ange-
gebenen Zeitintervalls null ist.

 –  Berechnen Sie, nach welcher Zeit t0 die Beschleunigung des Autos im angegebenen 
Zeit intervall null ist.

 –  Zeigen Sie, dass die Geschwindigkeit zu dieser Zeit t0 maximal ist.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Die Geschwindigkeit eines anderen Autos kann im Zeitintervall [0; 3] näherungsweise 
durch die Funktion v3 beschrieben werden. Der Graph dieser Funktion v3 ist in der nach-
stehenden Abbildung dargestellt.

Zeit in s

v3

Geschwindigkeit in m /s

0,5 1 1,5 2 2,5 30

20

15

10

5

0

25

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der zugehörigen Weg-Zeit-Funktion s3 im Zeitintervall [1; 3] 
mit s3(1) = 15.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Erfassen der Geschwindigkeit 2



Erfassen der Geschwindigkeit 3

Möglicher Lösungsweg
a) s1(0) = 0  

s1(1) = 1  
s1(2,5) = 3  
 
oder: 
 
0 = a ∙ 02 + b ∙ 0 + c 
1 = a ∙ 12 + b ∙ 1 + c 
3 = a ∙ 2,52 + b ∙ 2,5 + c 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

a = 2
15

  

b = 13
15

  

c = 0

b) v2(t) = s2′(t) = –t2 + 4 ∙ t + 1
3

 
 
v2(0) = 1

3
 ≠ 0  

 
Das Auto hatte zu Beginn des angegebenen Zeitintervalls eine Geschwindigkeit ungleich 0.

 a2(t) = s2″(t) = –2 ∙ t + 4  
 
a2(t0) = 0 ⇒ t0 = 2  
 
An der Stelle  t0 = 2 gilt: 
 
v2′(2) = a2(2) = 0  
 
v2″(2) = a2′(2) = –2 < 0 
 
Daraus folgt, dass die Geschwindigkeit zur Zeit t0 maximal ist. 
Eine Überprüfung der Randstellen ist für die Punktevergabe nicht erforderlich.

c) v3(t) = 5 ∙ t + 10 mit 1 ≤ t ≤ 3  

Integrieren ergibt:

 s3(t) = 5
2

 ∙ t2 + 10 ∙ t + C

 Wegen s3(1) = 15 gilt: 

s3(t) = 5
2

 ∙ t2 + 10 ∙ t + 5
2

 mit 1 ≤ t ≤ 3 

t ... Zeit in s 
s3(t) ... zurückgelegter Weg zur Zeit t in m



Erfassen der Geschwindigkeit 4

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Erstellen des Gleichungssystems 

1 × B: für die richtige Berechnung der Koeffizienten

b) 1 × D1: für den richtigen Nachweis, dass die Geschwindigkeit ungleich null ist 
1 × B: für die richtige Berechnung der Zeit t0 
1 × D2:  für den richtigen Nachweis, dass die Geschwindigkeit zur Zeit t0 maximal ist 

Eine Überprüfung der Randstellen ist für die Punktevergabe nicht erforderlich.

c) 1 × A:  für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung



Buntes Spielzeug*
Aufgabennummer: A_260

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Spielzeugteile werden von einer Maschine in den Farben Rot, Gelb und Blau ein gefärbt.

a) Die 3 zur Produktion notwendigen Farbdüsen arbeiten (unabhängig voneinander) jeweils 
mit unterschiedlicher Qualität. Die Farbe Rot wird mit einer Wahrscheinlichkeit von 96,8 %, 
die Farbe Gelb mit einer Wahrscheinlichkeit von 98,3 % und die Farbe Blau mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 97,2 % so auf die Teile aufgetragen, dass diese die Qualitätskont-
rolle bestehen.

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass ein zweifärbiges Spielzeugteil in den Farben 
Rot und Blau die Qualitätskontrolle besteht.

 –  Beschreiben Sie ein Ereignis E im gegebenen Sachzusammenhang für ein zweifärbiges 
Spielzeugteil, dessen Wahrscheinlichkeit durch P(E ) = 1 – (0,968 · 0,983) berechnet 
wird.

b) Die einfärbigen Spielzeugteile einer Produktion werden vermessen und ihre jeweiligen 
Längen werden tabellarisch erfasst.

 
rote Spielzeugteile gelbe Spielzeugteile blaue Spielzeugteile

Länge in cm Anzahl Länge in cm Anzahl Länge in cm Anzahl
  4,5 20   5,5 25 7,0 70
  5,6 10 10,0   7
  6,0 20 14,5 13
  6,5 15
25,3   5

 –  Ermitteln Sie den Median der Längen der gelben Spielzeugteile.
 –  Zeigen Sie, dass das arithmetische Mittel der Längen der blauen Spielzeugteile gleich 

groß ist wie das arithmetische Mittel der Längen der roten Spielzeugteile.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

* ehemalige Klausuraufgabe



Buntes Spielzeug 2

Möglicher Lösungsweg
a) E ... zweifärbiger Spielzeugteil in den Farben Rot und Blau besteht die Kontrolle
 

P(E ) = 0,968 ∙ 0,972 = 0,9408...  
 

Die Wahrscheinlichkeit beträgt rund 94,1 %.

 E steht in diesem Sachzusammenhang für das Ereignis, dass ein zweifärbiges Spielzeug-
teil in den Farben Rot und Gelb die Kontrolle nicht besteht.

b) Median der Längen der gelben Spielzeugteile: x~ = 5,5 cm 

 xrot = 20 ∙ 4,5 cm + 10 ∙ 5,6 cm + 20 ∙ 6,0 cm + 15 ∙ 6,5 cm + 5 ∙ 25,3 cm
70

 = 7,0 cm  
 
xblau = 7,0 cm 

 

Lösungsschlüssel
a) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit  

1 × C: für die richtige Beschreibung des Ereignisses im gegebenen Sachzusammenhang

b) 1 × C: für das richtige Ermitteln des Medians  
1 × D: für den richtigen Nachweis 



Rolltreppen*
Aufgabennummer: A_259

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Die nachstehende Abbildung zeigt den schematischen Verlauf einer Rolltreppe. Dieser 
Verlauf setzt sich aus 2 Parabelstücken (Graphen der Funktionen g und h) zwischen den 
Punkten A und B bzw. C und D sowie einem geradlinig verlaufenden Stück zwischen den 
Punkten B und C zusammen. Die Übergänge in den Punkten B und C erfolgen knickfrei 
(das bedeutet, dass die Funktionen an den Stellen, an denen sie zusammenstoßen, den 
gleichen Funktionswert und die gleiche Steigung haben).

horizontale Entfernung in cm

Höhe in cm

490

90

A
B

g

C h

D = (580 | 245)

 Für die Funktion g gilt:

 g(x) = 1
360 

· x2 

 x ... horizontale Entfernung von der Einstiegsstelle in cm
 g(x) ... Höhe an der Stelle x in cm

 –  Zeigen Sie rechnerisch, dass die Funktion g im Punkt B eine Steigung von 50 % auf-
weist.

 Bei der Ausstiegsstelle (Punkt D) verläuft die Rolltreppe waagrecht.

 –  Stellen Sie ein Gleichungssystem auf, mit dem die Koeffizienten der Funktion h mit   
h(x) = a · x2 + b · x + c ermittelt werden können. 

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Parallel zu einer Rolltreppe verläuft eine Treppe.
 Bei der Erneuerung der Treppe soll ein Treppenabsatz eingebaut werden (siehe nachste-

hende Abbildung).

h

b

a

β

β

ursprünglicher Verlauf der Treppe 

neuer Treppenverlauf

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung des Steigungswinkels β aus b, h und a. 

β = 

 Der Steigungswinkel der ursprünglichen Treppe war kleiner als 45°.

 –  Erklären Sie, welche Bedingung für a gelten muss, damit auch β kleiner als 45° ist.

Rolltreppen 2



c) Im nachstehenden Diagramm sind die Graphen der Geschwindigkeit-Zeit-Funktionen v1 
und v2 der Stufen zweier Rolltreppen dargestellt.

t1t0 t2

v1

v2

v(t)

t

Rolltreppe 1

Rolltreppe 2

 –  Interpretieren Sie, was es im gegebenen Sachzusammenhang bedeutet, dass die bei-
den gekennzeichneten Flächeninhalte gleich groß sind.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Rolltreppen 3



Rolltreppen 4

Möglicher Lösungsweg

a) g′(x) = 1
180

 ∙ x  

g′(90) = 0,5  
Die Steigung beträgt also 50 %.

 h(x) = a ∙ x2 + b ∙ x + c 
h′(x) = 2 ∙ a ∙ x + b  
h(580) = 245  
h′(580) = 0 
h′(490) = 0,5  
 
oder: 
 
a ∙ 5802 + b ∙ 580 + c = 245 
2 ∙ a ∙ 580 + b = 0  
2 ∙ a ∙ 490 + b = 0,5 

b) β = arctan( h
b – a)  

 
Ein Steigungswinkel von genau 45° würde bedeuten, dass h und b − a gleich lang sind.

 h = b – a ⇒ a = b – h 
Ist a < b − h , so ist der Winkel β kleiner als 45°.

c) Die Stufen von Rolltreppe 1 legen im Zeitintervall [t0; t1] den gleichen Weg zurück wie die 
Stufen von Rolltreppe 2 im Zeitintervall [t0; t2].

Lösungsschlüssel
a) 1 × B: für den richtigen rechnerischen Nachweis 

1 × A1: für das richtige Aufstellen der Gleichung mithilfe der Koordinaten des Punktes D 
1 × A2: für das richtige Aufstellen der Gleichungen mithilfe der Informationen zur Steigung

b) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel
 1 × D: für die richtige Erklärung

c) 1 × C: für die richtige Interpretation im gegebenen Sachzusammenhang 



Maibaum aufstellen*
Aufgabennummer: A_179

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Ein Maibaum der Höhe H steht senkrecht auf einem horizontalen Gelände.

a) Ein Maibaum der Höhe H wirft zu einem bestimmten Zeitpunkt einen 10,00 m langen 
Schatten. Die Sonne erscheint dabei unter dem Höhenwinkel α. 
 
Hans stellt sich so hin, dass sein Schatten an derselben Stelle endet wie jener des Mai
baums. Hans ist 1,76 m groß und ist 8,50 m vom Maibaum entfernt.

 –  Veranschaulichen Sie den Sachverhalt in einer Skizze, in der die gegebenen Größen 
sowie der Höhenwinkel α und die Höhe H beschriftet sind.

 –  Berechnen Sie den Höhenwinkel α.

b) Martin misst in einer horizontalen Entfernung von 50 m vom Maibaum den Höhenwinkel  
β = 26,6° zur Spitze des Maibaums. Anschließend verkürzt er seine horizontale Entfer
nung auf die Hälfte. 
Er behauptet, dass sich dadurch der Höhenwinkel zur Spitze verdoppelt hat.

 –  Überprüfen Sie nachweislich, ob Martins Behauptung richtig ist. 

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Bei einem starken Unwetter knickt ein Maibaum der Höhe H um.  
 
Der geknickte Teil schließt mit dem horizontalen Boden einen Winkel γ ein (siehe nach
stehende nicht maßstabgetreue Skizze).

 

γ

x

Knickstelle

ursprüngliche Spitze des Maibaums

H

 –  Stellen Sie eine Formel zur Berechnung von x aus H und γ auf. 

x = 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Maibaum aufstellen 2



Maibaum aufstellen 3

Möglicher Lösungsweg
a) 

α

H

8,50 m

10 m

1,76 m

 tan(α) = 1,76
1,5

 ⇒ α = 49,55...° ≈ 49,6° 

b) tan(26,6°) = H
50

 ⇒ H = 25,03...   

 tan(γ) = H
25

 ⇒ γ = 45,04...° ≈ 45,0° 

 Die Behauptung stimmt also nicht, weil 2 ∙ 26,6° ≠ 45,0°.  

Auch eine richtige Argumentation mithilfe der allgemeinen Eigenschaften der Tangens
funktion ist zulässig.

c) sin(γ) = x
H – x ⇒ x = 

H ∙ sin(γ)
1 + sin(γ)   

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Veranschaulichen aller Größen in der Skizze 

1 × B: für die richtige Berechnung des Höhenwinkels α

b) 1 × D:  für den richtigen Nachweis 
Auch eine richtige Argumentation mithilfe der allgemeinen Eigenschaften der 
Tangens funktion ist zulässig.

c) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Formel



Unter Wasser*
Aufgabennummer: A_178

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Direkt unter der Wasseroberfläche beträgt der Druck 1 Bar. Der Druck nimmt mit zuneh-
mender Wassertiefe gleichmäßig zu, und zwar um 1 Bar je 10 Meter Wassertiefe. 

 –  Berechnen Sie, in welcher Wassertiefe ein Druck von 3,9 Bar herrscht. 

b) Die Abnahme der Beleuchtungsstärke erfolgt unter Wasser exponentiell und kann nähe-
rungsweise durch die Funktion f beschrieben werden. Der Graph von f ist in der nachste-
henden Abbildung dargestellt.

Lichtintensität f(x) in Lux

f

32302826242220181614121086420 34
Wassertiefe x in Metern

0

40 000

30 000

20 000

50 000

10 000

 –  Lesen Sie aus der obigen Abbildung ab, in welcher Tiefe die Beleuchtungsstärke nur 
mehr 10 % ihres Anfangswerts beträgt.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion f. 

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Zur Ermittlung der Schallgeschwindigkeit unter Wasser wurde eine Messung durchgeführt. 
Der Schall benötigte 0,4 Millisekunden, um eine Strecke der Länge 0,57 Meter zurückzu-
legen.

 –  Berechnen Sie die Schallgeschwindigkeit in Metern pro Sekunde mit den Daten dieses 
Versuchs.

d) Durch eine bestimmte Tauchermaske werden alle Gegenstände unter Wasser um ein Drit-
tel größer wahrgenommen, als sie tatsächlich sind.

 –  Ermitteln Sie, um wie viel Prozent die tatsächliche Größe kleiner als die wahrgenomme-
ne Größe ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Unter Wasser 2



Unter Wasser 3

Möglicher Lösungsweg
a) 3,9 = 1 + 0,1 ∙ x ⇒ x = 29 

In einer Wassertiefe von 29 Metern herrscht ein Druck von 3,9 Bar.

b) In einer Tiefe von 20 Metern beträgt die Beleuchtungsstärke 5 000 Lux. 
Toleranzbereich: [19,5; 20,5] 
f (x) = a ∙ bx 
a = 50 000 
5 000 = 50 000 ∙ b20 ⇒ b = 


20  0,1 = 0,8912... ≈ 0,891 

f(x) = 50 000 ∙ 0,891x 

Geringfügige Abweichungen aufgrund der Verwendung anderer Punkte sind zulässig.

c)  v =
 
s
t
 = 0,57

0,4 ∙ 10–3
 m/s = 1 425 m/s

d) tatsächliche Größe: x 
wahrgenommene Größe: w = 4

3
 ∙ x ⇒ x = 3

4
 ∙ w   

 
Die tatsächliche Größe ist um 25 % kleiner als die wahrgenommene Größe.

Lösungsschlüssel
a) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wassertiefe mit 3,9 Bar Druck 

b) 1 × C: für das richtige Ablesen der Wassertiefe im Toleranzbereich [19,5; 20,5]  
1 × A:  für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung 

Geringfügige Abweichungen aufgrund der Verwendung anderer Punkte sind zulässig. 

c) 1 × B: für die richtige Berechnung der Schallgeschwindigkeit in m/s

d) 1 × A: für das richtige Ermitteln des Prozentsatzes



Äpfel*
Aufgabennummer: A_170

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Die Äpfel einer Großlieferung wurden einzeln gewogen. Die Daten sind in Form eines  
Boxplots dargestellt:

Masse in Gramm

250245240235230225220215210205200195190185180 255175

 In der Fachliteratur wird ein Wert oft als „Ausreißer nach oben“ bezeichnet, wenn der Wert 
weiter als das 1,5-Fache des Interquartilsabstands rechts vom 3. Quartil liegt. Solche 
Aus reißer sind im obigen Boxplot nicht berücksichtigt.

 –  Geben Sie an, ab welcher Masse ein Apfel als „Ausreißer nach oben“ bezeichnet wird.

b) Die Masse von Äpfeln einer bestimmten Sorte ist annähernd normalverteilt mit einem 
Erwartungswert von 200 g und einer Standardabweichung von 50 g. 

 –  Berechnen Sie dasjenige um den Erwartungswert symmetrische Intervall, in dem die 
Masse eines zufällig ausgewählten Apfels mit einer Wahrscheinlichkeit von 90 % liegt.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Die Masse der Äpfel in einer Lieferung ist annähernd normalverteilt mit einem Erwartungs-
wert von 190 g.  
In der nachstehenden Abbildung ist der Graph der zugehörigen Dichtefunktion dargestellt.

0,7

230220210200190180170160 240

Masse in Gramm

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung der markierten Fläche im gegebenen Sachzusammen-
hang.

 –  Ermitteln Sie mithilfe der obigen Abbildung, mit welcher Wahrscheinlichkeit ein zufällig 
ausgewählter Apfel eine Masse von mehr als 200 g hat.

d) Aus Erfahrung ist bekannt, dass  1
30 

aller Äpfel einer Lieferung wurmstichig ist.

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass in einer Zufallsstichprobe von 200 Äpfeln 
höchstens 5 Äpfel wurmstichig sind.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Äpfel 2



Äpfel 3

Möglicher Lösungsweg
a) Interquartilsabstand: 230 − 200 = 30 

3. Quartil: 230 
230 + 1,5 ∙ 30 = 275  
 
Äpfel mit einer Masse von mehr als 275 g werden als „Ausreißer nach oben“ bezeichnet.

b) Berechnung des symmetrischen Intervalls mittels Technologieeinsatz: 
P(μ – a < X < μ + a) = 0,90 ⇒ [117,8; 282,2] 

c) Ein zufällig ausgewählter Apfel hat mit einer Wahrscheinlichkeit von 70 % eine Masse zwi-
schen 180 g und 200 g.

 Aufgrund der Symmetrie der Glockenkurve gilt:
 P(X > 200) = 15 %

d) X ... Anzahl der wurmstichigen Äpfel  
Binomialverteilung mit n = 200 und p = 1

30
  

Berechnung mittels Technologieeinsatz:  
P(X ≤ 5) = 0,34133... ≈ 34,13 % 

Lösungsschlüssel
a) 1 × A:  für das richtige Angeben der Masse, ab der ein Apfel als „Ausreißer nach oben“ 

bezeichnet wird 

b) 1 × B: für die richtige Berechnung des symmetrischen Intervalls 

c) 1 × C1: für die richtige Interpretation der Fläche im gegebenen Sachzusammenhang 
1 × C2: für das richtige Ermitteln der Wahrscheinlichkeit 

d) 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit



Wechselkurse*
Aufgabennummer: A_169

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Für einen Urlaub außerhalb der Eurozone muss Geld in die entsprechende Landeswährung 
gewechselt werden.

a) Ein Wechselvorgang wird folgendermaßen durchgeführt: 
Vom zu wechselnden Betrag B in Euro wird eine fixe Gebühr G in Euro abgezogen. 
Der verbleibende Betrag wird mit dem Wechselkurs w multipliziert und so erhält man den 
auszuzahlenden Betrag F in der Fremdwährung.

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung von F aus B, G und w. 

F = 

b) Für die bargeldlose Bezahlung in einem Urlaubsland außerhalb der Eurozone stehen einer 
Urlauberin zwei Umrechnungsmöglichkeiten A und B zur Verfügung. 
Zur Umrechnung eines Fremdwährungsbetrags in den entsprechenden Eurobetrag wer-
den modellhaft die nachstehenden linearen Funktionen verwendet: 
 
Möglichkeit A:  EA(F ) = 0,134 · F + 3,83  
Möglichkeit B:  EB(F) = 0,135 · F + 2,02  
 
F ... Betrag in der Fremdwährung 
EA(F ), EB(F ) ... dem Fremdwährungsbetrag F entsprechender Eurobetrag

 –  Ermitteln Sie, für welche Beträge in der Fremdwährung die Bezahlung mit der Möglich-
keit A für die Urlauberin günstiger ist.

* ehemalige Klausuraufgabe



c) Die Monatsmittel des Wechselkurses einer Fremdwährung gegenüber dem Euro sind für 
ein Jahr im unten stehenden Diagramm dargestellt.

7,56

7,58

  

M
on

at
sm

itt
el

 d
es

 W
ec

hs
el

ku
rs

es

Sept Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug

7,60

7,62

7,64

7,66

 Jemand behauptet: „Das Monatsmittel des Wechselkurses im Monat Oktober war unge-
fähr doppelt so groß wie das Monatsmittel des Wechselkurses im Monat September, weil 
der entsprechende Balken im Diagramm ungefähr doppelt so hoch ist.“

 –  Erklären Sie, warum diese Argumentation falsch ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Wechselkurse 2



Wechselkurse 3

Möglicher Lösungsweg
a) F = (B – G) · w

b) 0,134 ∙ F + 3,83 = 0,135 ∙ F + 2,02 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: F = 1 810 
 
Für Beträge in der Fremdwährung, die größer als 1 810 sind, ist die Möglichkeit A für die 
Urlauberin günstiger.

c)  Diese Argumentation ist falsch, weil die Skalierung der y-Achse nicht bei 0 „beginnt“, son-
dern bei 7,56.

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel zur Berechnung von F aus B, G und w 

b) 1 × A: für die richtige Modellierung 
1 × B:  für das richtige Ermitteln der Beträge in der Fremdwährung, für die die Bezahlung 

mit der Möglichkeit A für die Urlauberin günstiger ist

c) 1 × D: für die richtige Erklärung, warum diese Argumentation falsch ist



Wellness*
Aufgabennummer: A_144

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) In Saunen werden zur Zeitmessung meist Sanduhren verwendet.  
Der Sand in einer solchen Sanduhr benötigt 15 Minuten, bis er von oben nach  
unten vollständig durchgerieselt ist. Pro Minute rieseln 4 Gramm Sand  
von oben nach unten.  
Die gesamte Sandmenge befindet sich zu Beginn (t = 0) im oberen Teil der  
Sanduhr (siehe nebenstehende Skizze).

 –  Erstellen Sie eine Gleichung derjenigen linearen Funktion, die der Zeit t in Minuten die 
Sandmenge im oberen Teil der Sanduhr in Gramm zuordnet.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Im Außenbereich einer Sauna wird eine neue Terrasse mit folgender Grundfläche geplant  
(siehe Grafik):

8
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1
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g

y in Metern

x in Metern

Terrasse

 In dem gegebenen Koordinatensystem wird die Rundung der Terrasse im Intervall [3; 13] 
durch den Graphen einer Funktion g beschrieben. 

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung des Flächeninhalts der Grundfläche der  
Terrasse, wenn die Funktion g bekannt ist. 

A =  

 Für die Verlegung von Sandsteinfliesen auf der Terrasse werden 90 m2 Fliesen eingekauft. 
Die Sandsteinfliesen kosten netto (ohne 20 % Umsatzsteuer) pro Quadratmeter € 56. 

 –  Berechnen Sie die Gesamtkosten für die Sandsteinfliesen inklusive Umsatzsteuer, wenn 
ein Preisnachlass von 3 % gewährt wird.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Wellness 2



Wellness 3

Möglicher Lösungsweg
a) s(t) = −4 · t + 60 

 
t ... Zeit in min 
s(t) ... Sandmenge zur Zeit t in g 

b) A = 18 + ∫
13

3
 g(x) dx  

 
90 · 56 · 1,2 · 0,97 = 5 866,56 
 
Die Gesamtkosten betragen € 5.866,56.

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung 

b) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Formel  
1 × B: für die richtige Berechnung der Gesamtkosten 



Lampenproduktion (2)*
Aufgabennummer: A_258

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Ein Unternehmen produziert verschiedene Lampen.

a) Die Kosten für die Produktion der Pendelleuchte Ecos lassen sich näherungsweise durch 
eine Kostenfunktion K beschreiben:

 K(x) = 0,05 · x2 + 3 · x + 155 

 x ... Anzahl der produzierten ME
 K(x) ... Kosten bei x produzierten ME in GE

 Die Pendelleuchte wird zu einem fixen Preis von 9 GE/ME verkauft.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der zugehörigen Gewinnfunktion.
 –  Ermitteln Sie die Gewinngrenzen.
 –  Ermitteln Sie den maximalen Gewinn.

b) Für eine quadratische Gewinnfunktion G gilt: 

 G(x) = a · x2 + b · x + c  

 x ... Anzahl der abgesetzten ME
 G(x) ... Gewinn bei x abgesetzten ME in GE

 Es wird behauptet, dass die Extremstelle von G bei x0 = – b
2 · a

 liegt.

 – Zeigen Sie, dass diese Behauptung stimmt.
 –  Geben Sie an, welche Bedingung für den Koeffizienten a gelten muss, damit an dieser 

Stelle ein Maximum vorliegt.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

* ehemalige Klausuraufgabe



Lampenproduktion (2) 2

Möglicher Lösungsweg
a) G(x) = E(x) – K(x) = 9 · x – (0,05 · x2 + 3 · x + 155) = –0,05 · x2 + 6 · x – 155   

 G(x) = 0:
 Lösen der Gleichung mittels Technologieeinsatz:  x1 = 37,639... ME ≈ 37,64 ME,  

x2 = 82,360... ME ≈ 82,36 ME 

 G′(x) = 0:
 0 = –0,1 · x + 6 
 x = 60 
 G(60) = 25 

 Der maximale Gewinn beträgt 25 GE.

 Eine Überprüfung, ob an der berechneten Stelle tatsächlich ein Maximum vorliegt, 
z. B. mithilfe der 2. Ableitung, ist hier nicht erforderlich.

b) G′(x) = 2 · a · x + b  
 0 = 2 · a · x0 + b   

 ⇒ x0 = – b
2 · a

 

 Es muss gelten: a < 0.

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für das richtige Erstellen der Gleichung der Gewinnfunktion
 1 × B1: für das richtige Ermitteln der Gewinngrenzen 
 1 × B2:  für das richtige Ermitteln des maximalen Gewinns (Eine Überprüfung, ob an der  

berechneten Stelle tatsächlich ein Maximum vorliegt, z. B. mithilfe der 2. Ablei-
tung, ist nicht erforderlich.) 

b)  1 × D: für den richtigen Nachweis 
 1 × A: für das richtige Angeben der Bedingung 



Spam (2)*
Aufgabennummer: A_257

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Als Spam werden unerwünscht zugestellte E-Mails bezeichnet.

a) Der nachstehenden Tabelle kann man die Entwicklung der Anzahl der weltweit täglich 
versendeten Spam-Mails in Milliarden entnehmen.

 

Beginn des Jahres ...
Anzahl der weltweit täglich versendeten
Spam-Mails in Milliarden

2010 62

2011 42

2012 30

 Die Anzahl der Spam-Mails kann näherungsweise durch die Funktion S beschrieben wer-
den:

 S(t) = 50 · 0,6t + 12 

 t ... Zeit in Jahren ab 2010, d. h., für den Beginn des Jahres 2010 gilt: t = 0
 S(t) ... Anzahl der weltweit täglich versendeten Spam-Mails zur Zeit t in Milliarden

 –  Zeigen Sie, dass die Funktion S die Anzahl der weltweit täglich versendeten Spam-Mails 
für den Beginn des Jahres 2012 richtig beschreibt.

 Die Funktion S kann auch in der Form S(t) = 50 · ℯ k · t + 12 angegeben werden.

 –  Berechnen Sie k.
 –  Beschreiben Sie das Ergebnis der Berechnung 

S(5) – S(3)
S(3)

 ≈ –0,30 im gegebenen 
Sachzusammenhang.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Mit einem Aktienspam wird durch massenhaften Versand von E-Mails eine meist wertlose 
Aktie beworben, um deren Kurs in die Höhe zu treiben. 

 Der Versender ist selbst Besitzer der Aktie, die er nach der Kurssteigerung gewinnbrin-
gend verkauft, worauf der Kurs wieder fällt.

 Ein Händler behauptet: „Wenn der Kurs der Aktie in einem Quartal um 50 % steigt und im 
nächsten Quartal um 50 % fällt, dann haben Sie weder Gewinn noch Verlust gemacht.“

 – Zeigen Sie, dass diese Aussage falsch ist. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Spam (2) 2



Spam (2) 3

Möglicher Lösungsweg
a) Beginn des Jahres 2012: S(2) = 50 · 0,62 + 12 = 30  

 k = ln(0,6) = –0,510... ≈ –0,51 

 Im Zeitraum vom Beginn des Jahres 2013 bis zum Beginn des Jahres 2015 ist die Anzahl 
der weltweit täglich versendeten Spam-Mails um rund 30 % gesunken.

b) Der Kurs der Aktie ändert sich insgesamt um den Faktor 1,5 · 0,5 = 0,75, d. h., der 
Aktien kurs ist um 25 % gefallen. (Man hat also Verlust gemacht.)

Lösungsschlüssel
a) 1 × D: für den richtigen Nachweis 
 1 × B: für die richtige Berechnung von k 
 1 × C:  für die richtige Interpretation des Ergebnisses der Berechnung im gegebenen 

Sachzusammenhang 

b) 1 × D: für den richtigen Nachweis 



Alles für die Torte*
Aufgabennummer: A_254

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Ein Wiener Konditormeister bietet unterschiedliche Torten an.

a) Jeden ersten Montag im Monat gibt es eine Aktion: Der Aktionspreis für Tortenstücke ist 
dann um 50 Cent pro Stück geringer als der Originalpreis.

 Eine der nachstehenden Abbildungen stellt den Zusammenhang zwischen dem Original
preis und dem Aktionspreis korrekt dar.

 – Kreuzen Sie die entsprechende Abbildung an. [1 aus 5]

Aktionspreis in € pro Stück

Originalpreis in € pro Stück

76543210 8

7

6

5

4

3

2

1

0

8

Aktionspreis in € pro Stück

Originalpreis in € pro Stück

76543210 8

7

6

5

4

3

2

1

0

8

Aktionspreis in € pro Stück

Originalpreis in € pro Stück

76543210 8

7

6

5

4

3

2

1

0

8

Aktionspreis in € pro Stück

Originalpreis in € pro Stück

76543210 8

7

6

5

4

3

2

1

0

8

Aktionspreis in € pro Stück

Originalpreis in € pro Stück

76543210 8

7

6

5

4

3

2

1

0

8

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Der Konditormeister stellt betriebswirtschaftliche Überlegungen darüber an, wie sich der 
Preis der Tortenstücke auf die verkaufte Stückzahl auswirkt.

 Der Preis für Topfentortenstücke in Abhängigkeit von der nachgefragten Menge kann  
modellhaft durch die Funktion f beschrieben werden:

 f(x) = –0,015 · x + 6,45
 
 x … Anzahl der nachgefragten Topfentortenstücke
 f(x) ... Preis bei x nachgefragten Topfentortenstücken in € pro Stück

 Der Konditormeister bietet ein Topfentortenstück um € 4,20 an.

 – Berechnen Sie die entsprechende Anzahl der nachgefragten Topfentortenstücke.
 – Bestimmen Sie den entsprechenden Erlös.

c) Der Zusammenhang zwischen dem Preis und der nachgefragten Menge (= Anzahl der 
Tortenstücke, die die Konsumentinnen und Konsumenten kaufen würden) wird durch die 
sogenannte Preisfunktion der Nachfrage festgelegt.

 Der Graph der Preisfunktion der Nachfrage g für Nusstortenstücke ist in der nachstehen
den Abbildung dargestellt.
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 – Ermitteln Sie die Steigung der Funktion g. 
 –  Lesen Sie denjenigen Preis ab, bei dem gemäß diesem Modell niemand mehr bereit ist, 

ein Nusstortenstück zu kaufen.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Alles für die Torte 2



Alles für die Torte 3

Möglicher Lösungsweg
a) 
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Alles für die Torte 4

b) 4,20 = –0,015 ∙ x + 6,45 
x = 150 
 
Gemäß dem Modell werden bei einem Preis von € 4,20 pro Topfentortenstück insgesamt  
150 Topfentortenstücke nachgefragt. 
 
150 ∙ 4,20 = 630 
 
Der Erlös beträgt € 630.

c) Die Steigung beträgt – 1
50

 .
 

 
Bei einem Preis von € 6 pro Stück ist gemäß dem Modell niemand mehr bereit, ein Nuss
tortenstück zu kaufen.

Lösungsschlüssel
a) 1 × C: für das richtige Ankreuzen 

b)  1 × B1: für das richtige Berechnen der Anzahl der nachgefragten Topfentortenstücke  
1 × B2: für das richtige Ermitteln des Erlöses 

c)  1 × C1: für das richtige Ermitteln der Steigung 
1 × C2: für das richtige Ablesen des Höchstpreises 



Der Bodensee*
Aufgabennummer: A_253

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Der Bodensee misst in seiner längsten Ausdehnung von Bregenz (Br) bis Bodman (Bo)  
66 Kilometer (km). Aufgrund der Erdkrümmung ist von Bregenz aus das Seeufer bei  
Bodman nicht zu sehen (siehe nachstehende nicht maßstabgetreue Skizze):

                                                                                

r

M

h

Br

Bo

r

φ

b

 r … Erdradius (6 371 km) 
b …  Bogenlänge, entspricht der Entfernung  

zwischen Bregenz und Bodman
 M … Erdmittelpunkt

 

 –  Berechnen Sie den Winkel φ.

 Um bei sehr guten Sichtverhältnissen von Bregenz aus das Seeufer bei Bodman sehen 
zu können, muss sich ein Beobachter in Bregenz mindestens auf einer Höhe h über dem 
See niveau befinden (siehe obige nicht maßstabgetreue Skizze).

 –  Berechnen Sie die Höhe h.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) Der Phosphorgehalt im Bodensee kann im Zeitraum von 1970 bis 2004 näherungsweise 
durch eine Polynomfunktion f beschrieben werden.

Phosphorgehalt in Mikrogramm pro Liter

f
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Zeit in Jahren seit Beginn des Jahres 1970

 –  Ermitteln Sie mithilfe des oben dargestellten Graphen von f die mittlere Änderungsrate 
des Phosphorgehalts im Zeitintervall [12; 18].

 –  Dokumentieren Sie in Worten, wie man mittels Differenzialrechnung berechnen kann, 
wann der Phosphorgehalt am stärksten gesunken ist. 

Der Bodensee 2



c) Sabine und Johanna fahren mit ihren Fahrrädern auf einem Radweg in Richtung Ludwigs-
hafen (siehe nachstehende Skizze). Sabine startet im 12 Kilometer von Bregenz entfernten 
Lindau und fährt mit einer konstanten Geschwindigkeit von 15 km/h. Johanna startet mit 
einem E-Bike eine Stunde später in Bregenz und fährt mit einer konstanten Geschwindig-
keit von 30 km/h. 

Bregenz

Lindau

Ludwigshafen

12 km

 Sabines Entfernung von Bregenz kann näherungsweise durch die lineare Funktion S be-
schrieben werden.

60

40

20

S

0

Zeit nach Sabines Start in h

Entfernung von Bregenz in km

3,532,521,510,50 4

 –  Zeichnen Sie im obigen Diagramm den Graphen der linearen Funktion J ein, der Johan-
nas Entfernung von Bregenz darstellt.

 –  Lesen Sie ab, wie lange Johanna unterwegs ist, bis sie Sabine einholt.

 Auch Otto fährt auf diesem Radweg von Bregenz in Richtung Ludwigshafen. Seine Ge-
schwindigkeit kann durch eine Funktion v beschrieben werden.

 t ... Zeit in h 
v(t) ... Geschwindigkeit zur Zeit t in km/h

 –  Beschreiben Sie unter Angabe der entsprechenden Einheit, was mit ∫
2

0  
v(t) dt im gege-

benen Sachzusammenhang berechnet wird.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Der Bodensee 3



Der Bodensee 4

Möglicher Lösungsweg

a) b = π · r · 
φ

180°
 

 φ = 66 · 180°
6 371 · π

 = 0,593...° ≈ 0,59°
 
 Auch eine Berechnung des Winkels im Bogenmaß ist als richtig zu werten.

 cos(φ) = 6 371
6 371 + h

  ⇒  h = 6 371
cos(φ)

 – 6 371 = 0,3418... ≈ 0,342

 Die Höhe, auf der sich ein Beobachter befinden müsste, beträgt rund 342 Meter. 

b) 60 – 81
18 – 12

 = –3,5

 Die mittlere Änderungsrate im gegebenen Intervall beträgt rund –3,5 µg pro Liter pro Jahr.
 Toleranzintervall: [–4; –3,3]

 Dazu ermittelt man die Nullstelle der 2. Ableitung der Funktion f im dargestellten Intervall.  
In der Grafik ist klar zu erkennen, dass f im dargestellten Intervall nur eine Wendestelle hat 
und dass an dieser Stelle die Abnahme am stärksten ist. Daher sind eine Überprüfung 
mithilfe der 1. Ableitung und eine Überprüfung der Randstellen nicht erforderlich.

c) 
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Entfernung von Bregenz in km

J

 Johanna ist 1,8 h unterwegs, bis sie Sabine einholt.  
Toleranzintervall: [1,6; 2,1]

 Es wird die Länge desjenigen Weges (Entfernung von Bregenz) in Kilometern berechnet, 
den Otto in den ersten 2 Stunden zurückgelegt hat.



Der Bodensee 5

Lösungsschlüssel
a) 1 × B1:  für die richtige Berechnung des Winkels φ  

Auch eine Berechnung des Winkels im Bogenmaß ist als richtig zu werten.
 1 × B2: für die richtige Berechnung der Höhe h  

b)  1 × B:  für das richtige Ermitteln der mittleren Änderungsrate im Toleranzbereich [–4; –3,3] 
 1 × C:  für die richtige Dokumentation in Worten (In der Grafik ist klar zu erkennen, dass 

f im dargestellten Intervall nur eine Wendestelle hat und dass an dieser Stelle die 
Abnahme am stärksten ist. Daher sind eine Überprüfung mithilfe der 1. Ableitung 
und eine Überprüfung der Randstellen nicht erforderlich.)  

c)  1 × A: für das richtige Einzeichnen des Graphen  
1 × C1: für das richtige Ablesen der Fahrtdauer im Toleranzbereich [1,6; 2,1] 

 1 × C2:  für die richtige Beschreibung im gegebenen Sachzusammenhang mit Angabe der 
entsprechenden Einheit 



Rohmilchproduktion*
Aufgabennummer: A_252

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a) Im Jahr 1995 betrug die Rohmilchproduktion der Kühe in Österreich insgesamt 2,948 Mil-
lionen Tonnen, im Jahr 2013 betrug sie 3,393 Millionen Tonnen. Die jährliche absolute 
Zunahme der Roh milch produktion wird als konstant angenommen.

 –  Erstellen Sie eine Gleichung der Funktion f, die die Rohmilchproduktion in Abhängigkeit 
von der Zeit t beschreibt. Wählen Sie t = 0 für das Jahr 1995.

 –  Berechnen Sie mithilfe der Funktion f die voraussichtliche Rohmilchproduktion im  
Jahr 2017.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) In der nachstehenden Tabelle ist die durchschnittliche Jahresmilchleistung pro Kuh in Kilo-
gramm (kg) für einige ausgewählte europäische Länder im Jahr 2012 angegeben.

Land durchschnittliche Jahresmilchleistung pro Kuh in kg
Deutschland 7 280
Dänemark 8 701
Italien 5 650
Österreich 6 418
Rumänien 3 429
Slowakei 6 501
Tschechien 7 705
Ungarn 7 184

 –  Ermitteln Sie, um wie viel Prozent die durchschnittliche Jahresmilchleistung pro Kuh in  
Dänemark höher als jene in Rumänien war.

 Diese Daten sind, mit Ausnahme der durchschnittlichen Jahresmilchleistung pro Kuh in  
Tschechien, im nachstehenden Diagramm dargestellt.
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 –  Zeichnen Sie im obigen Diagramm die fehlende Säule für Tschechien ein.

Rohmilchproduktion 2



c) In Österreich produzierte Rohmilch enthält unmittelbar nach dem Melken durchschnittlich 
20 000 Keime pro Milliliter (ml). Ein Modell geht davon aus, dass sich die Anzahl der Keime 
alle 25 Minuten verdoppelt.

 –  Argumentieren Sie, dass die unten angegebene Funktion N nicht diesem Modell ent-
spricht.  
 
N(t) = 20 000 + 800 · t 
 
t … Zeit nach dem Melken in min 
N(t) … Anzahl der Keime pro ml zur Zeit t

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Rohmilchproduktion 3



Rohmilchproduktion 4

Möglicher Lösungsweg
a) Aufgrund der konstanten absoluten Zunahme handelt es sich um eine lineare Funktion.

 k = 3,393 – 2,948
18

 = 0,02472... ≈ 0,0247 

 f(t) = 0,0247 · t + 2,948 

 t ... Zeit in Jahren seit 1995
 f(t) ... jährliche Rohmilchproduktion zur Zeit t in Millionen Tonnen  

 
f(22) = 3,4918...  
 
Gemäß diesem Modell beträgt die voraussichtliche jährliche Rohmilchproduktion im 
Jahr 2017 in Österreich rund 3,492 Millionen Tonnen.

b) 8 701 – 3 429
3 429

 = 1,53747... ≈ 153,75 %

 In Dänemark war die durchschnittliche Jahresmilchleistung pro Kuh im Jahr 2012 um 
rund 153,75 % höher als in Rumänien.
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 Toleranzbereich:  Höhe der Säule klar erkennbar größer als 7 500 kg und kleiner als 
8 000 kg eingezeichnet



Rohmilchproduktion 5

c) Aus der Angabe der konstanten Verdoppelungszeit geht hervor, dass es sich um expo-
nentielles Wachstum handelt, nicht um lineares. Deshalb ist N nicht zur Beschreibung 
geeignet.

 oder:

 rechnerische Überprüfung: z. B. N(50) = 60 000 ≠ 20 000 · 4

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Erstellen einer Gleichung der Funktion f 
 1 × B: für die richtige Berechnung der jährlichen Rohmilchproduktion im Jahr 2017 

b) 1 × B: für das richtige Ermitteln des Prozentsatzes 
 1 × A:  für das richtige Einzeichnen der fehlenden Säule (Höhe der Säule klar erkennbar 

größer als 7 500 kg und kleiner als 8 000 kg eingezeichnet) 

c)  1 × D: für die richtige Argumentation 



Buchsbäume*
Aufgabennummer: A_186

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Buchsbäume werden in verschiedenen Sorten mit unterschiedlichem Höhenwachstum 
angeboten.

a) Ein bestimmter Buchsbaum der Sorte A wuchs in den ersten 10 Jahren nach der Aus-
pflanzung jeweils 3 cm pro Jahr. 4 Jahre nach der Auspflanzung hatte der Buchsbaum 
eine Höhe von 42 cm. Die Höhe des Buchsbaums in Abhängigkeit von der Zeit nach der 
Auspflanzung wird durch eine lineare Funktion f beschrieben. Der Graph dieser Funktion 
ist im nachstehenden Koordinatensystem dargestellt. Dabei fehlt die Skalierung der  
vertikalen Achse.

 –  Tragen Sie die fehlenden Werte in die dafür vorgesehenen Kästchen ein.

Höhe in cm

Zeit nach der Auspflanzung in Jahren

9876543210 10
0

f

* ehemalige Klausuraufgabe



b) In den ersten 12 Jahren nach der Auspflanzung kann die Höhe eines Buchsbaums der 
Sorte B näherungsweise durch die Funktion g beschrieben werden: 
 
g(t) = –0,053 · t3 + 0,98 · t2 + 0,872 · t + 40 mit 0 ≤ t ≤ 12  
 
t ... Zeit nach der Auspflanzung des Buchsbaums in Jahren 
g(t) ... Höhe des Buchsbaums zur Zeit t in cm

t in Jahren

g 

g(t) in cm
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 –  Berechnen Sie den Zeitpunkt des stärksten Höhenwachstums.
 –  Beschreiben Sie, was mit folgendem Ausdruck im gegebenen Sachzusammenhang 

berechnet wird: 
g(5) – g(0) 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Buchsbäume 2



Buchsbäume 3

Möglicher Lösungsweg
a) 

Zeit nach der Auspflanzung in Jahren
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b) Zeitpunkt des stärksten Höhenwachstums: g″(t) = 0  
Berechnung mittels Technologieeinsatz: t = 6,16... ≈ 6,2  
 
Etwa 6,2 Jahre nach der Auspflanzung ist das Höhenwachstum am größten. 
 
Mit dem Ausdruck g(5) – g(0) wird der (absolute) Höhenzuwachs in cm in den ersten 
5 Jahren nach der Auspflanzung berechnet.

Lösungsschlüssel
a) 1 × A:  für das richtige Eintragen der fehlenden Werte

b) 1 × B:  für die richtige Berechnung des Zeitpunkts des stärksten Höhenwachstums 
(In der Grafik ist klar zu erkennen, dass an der Wendestelle das stärkste Höhen-
wachstum vorliegt. Eine rechnerische Überprüfung des Steigungsverhaltens der 
Funktion an der berechneten Stelle sowie eine Überprüfung der Randstellen sind 
daher nicht erforderlich.)

 1 × C: für die richtige Beschreibung des Ausdrucks im gegebenen Sachzusammenhang 



Fußballspielen im Park*
Aufgabennummer: A_250

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Roland und Julia spielen im Park Fußball. Roland legt den Ball auf die horizontale Wiese, nimmt 
Anlauf und schießt.

Die Flugbahn des Balls kann näherungsweise durch den Graphen einer Polynomfunktion 
3. Grades h beschrieben werden. Dabei wird der Ball als punktförmig angenommen.

h(x) = –0,003 · x3 + 0,057 · x2  mit  x ≥ 0

x … horizontale Entfernung des Balls von der Abschussstelle in Metern (m)
h(x) … Höhe des Balls über dem Boden an der Stelle x in m

a) –  Ermitteln Sie den für diesen Sachzusammenhang größtmöglichen sinnvollen Definitions
bereich für die Funktion h. 

 –  Berechnen Sie den höchsten Punkt der Flugbahn.

b) Julia fängt den Ball aus einer Höhe von 1,80 m.

 –  Ermitteln Sie die beiden horizontalen Entfernungen von der Abschussstelle, an denen 
Julia sich dabei befinden kann.

c) Roland überlegt, ob er bei diesem Schuss den Ball über ein 2,8 m hohes Klettergerüst, 
das in direkter Schussrichtung 10 m von der Abschussstelle entfernt steht, schießen 
könnte.

 –  Überprüfen Sie nachweislich, ob der Ball bei diesem Schuss tatsächlich über das 
Kletter gerüst fliegen kann.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

* ehemalige Klausuraufgabe



Fußballspielen im Park 2

Möglicher Lösungsweg
a) 0 = –0,003 · x3 + 0,057 · x2 
 0 = x2 · (–0,003 · x + 0,057)  ⇒  x1 = 0
 –0,003 · x + 0,057 = 0  ⇒  x2 = 19

 D = [0; 19]

 h′(x) = 0
 x · (−0,009 · x + 0,114) = 0  ⇒  x1 = 0
 –0,009 · x + 0,114 = 0  ⇒  x2 = 12,66... ≈ 12,7
 h(x2) = 3,04… ≈ 3,0

 In einer horizontalen Entfernung von rund 12,7 m zur Abschussstelle erreicht der Ball seine 
größte Höhe von rund 3,0 m.

 Der Nachweis, dass es sich bei der Extremstelle um eine Maximumstelle handelt, und eine 
Überprüfung der Ränder des Definitionsbereichs sind nicht erforderlich.

b) 1,80 = –0,003 · x3 + 0,057 · x2

 Lösung mittels Technologieeinsatz:
 (x1 = –5)
 x2 = 7,10… ≈ 7,1
 x3 = 16,89… ≈ 16,9

 Julia kann sich in einer Entfernung von etwa 7,1 m oder von etwa 16,9 m von der Ab
schussstelle befinden.

c) h(10) = 2,7

 Da h(10) kleiner als 2,8 m ist, kann der Ball nicht über das Klettergerüst fliegen. 



Fußballspielen im Park 3

Lösungsschlüssel
a) 1 × A:  für das richtige Ermitteln des Definitionsbereichs (Die untere Grenze des Definitions

bereichs  x1 = 0  muss nicht explizit angegeben sein.)
  1 × B:  für die richtige Berechnung des höchsten Punktes (beide Koordinaten) 

(Der Nachweis, dass es sich bei der Extremstelle um eine Maximumstelle handelt, 
und eine Überprüfung der Ränder des Definitionsbereichs sind nicht erforderlich.) 

b)  1 × B:  für das richtige Ermitteln der beiden horizontalen Entfernungen von der Abschuss 
stelle 

c)  1 × D: für die richtige nachweisliche Überprüfung



Vergnügungspark (2)*
Aufgabennummer: A_249

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Bei einer Besucherbefragung in einem Vergnügungspark wurden folgende Daten erhoben:

 60 % der Besucher sind aus dem Inland. Die Besucher aus dem Inland reisen zu 45 % 
mit dem PKW an, die restlichen Besucher aus dem Inland mit öffentlichen Verkehrsmitteln.  
90 % der Besucher aus dem Ausland reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln an, die restli-
chen Besucher aus dem Ausland mit dem PKW.

 –  Vervollständigen Sie das nachstehende Baumdiagramm so, dass es den beschriebenen 
Sachverhalt wiedergibt.

* ehemalige Klausuraufgabe



b) In einem Vergnügungspark werden Familien nach ihren Ausgaben befragt.

 Die beiden nachstehenden Boxplots veranschaulichen die Ausgaben der befragten Famili-
en für die Attraktionen und jene für Essen und Getränke.

 Attraktionen:
 

Ausgaben pro befragter Familie in € 
757065605550454035302520151050 80

 Essen und Getränke:
  

Ausgaben pro befragter Familie in €
4035302520151050

 Andreas behauptet, aus den beiden Boxplots Folgendes ablesen zu können: „Es gibt mit 
Sicherheit mindestens eine Familie, die insgesamt 120 Euro für Attraktionen sowie Essen 
und Getränke ausgibt.“

 – Argumentieren Sie, dass die Behauptung von Andreas falsch ist.

Vergnügungspark (2) 2



c) Aus Erfahrung weiß man, dass eine bestimmte Attraktion des Vergnügungsparks von 
jeder Person mit der Wahrscheinlichkeit p genutzt wird.

 Es werden 10 Personen zufällig ausgewählt.
  

–  Kreuzen Sie dasjenige Ereignis E an, für dessen Wahrscheinlichkeit gilt:  

P(E ) = (  )10
 3

 ∙ p3 ∙ (1 – p)7 [1 aus 5]

Genau 3 der 10 Personen nutzen die Attraktion.

Maximal 7 der 10 Personen nutzen die Attraktion. 

Mindestens 7 der 10 Personen nutzen die Attraktion.

Genau 7 der 10 Personen nutzen die Attraktion.

Höchstens 3 der 10 Personen nutzen die Attraktion.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Vergnügungspark (2) 3



Vergnügungspark (2) 4

Möglicher Lösungsweg
a) 
 

0,40,6

Besucher aus 
dem Ausland

Besucher aus 
dem Inland

PKW öff. Verkehrsmittel PKW öff. Verkehrsmittel

0,550,45 0,90,1

b) Die Behauptung von Andreas ist falsch, weil nicht sicher ist, dass dieselbe Familie die 
maximalen Beträge von 80 Euro für Attraktionen und von 40 Euro für Essen und Getränke 
ausgibt.

c) 
Genau 3 der 10 Personen nutzen die Attraktion.

 



Vergnügungspark (2) 5

Lösungsschlüssel
a) 1 × A: für das richtige Vervollständigen des Baumdiagramms 

b)  1 × D: für die richtige Argumentation 

c)  1 × C: für das richtige Ankreuzen 



Hausbau*
Aufgabennummer: A_248

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)  Der Querschnitt eines Dachstuhls ist in der nachstehenden Skizze vereinfacht dargestellt.

 

a

h

  –  Erstellen Sie eine Formel, mit der man den Winkel α aus a und h berechnen kann.  

α = 

  – Berechnen Sie den Winkel α für  a = 7 m  und  h = 220 cm.

b)   Der Querschnitt eines Dachstuhls ist in der nachstehenden Skizze vereinfacht dargestellt. 
Alle Längen sind in Metern angegeben.

 

6,50

b 4,25

38°

  – Berechnen Sie b.

* ehemalige Klausuraufgabe



c)  Zwei Unternehmen legen ihre Angebote für das Eindecken von Einfamilienhäusern vor:

   Angebot 1:  Das Angebot des ersten Anbieters ist in der unten stehenden Abbildung als  
Graph der Kostenfunktion K1 dargestellt.

  Angebot 2:  Die Kosten betragen € 20 je m² Dachfläche, dazu kommen mengenunabhän-
gige Lieferkosten von € 500.

  –  Zeichnen Sie in der nachstehenden Abbildung den Graphen der Kostenfunktion K2 für 
das Angebot 2 im Intervall [0; 160] ein.

 

Dachfläche in m2

Kosten in €

K1

4 000

3 000

2 000

1 000

3 500

2 500

1 500

500

0 20 40 60 80 100 120 140 160

  –  Lesen Sie aus der obigen Abbildung ab, welches Angebot bei einer Dachfläche von  
120 m2 kostengünstiger ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Hausbau 2



Hausbau 3

Möglicher Lösungsweg

a)  α = arctan( h
a
2 )

	 	α = arctan( 2,2
3,5 ) = 32,15…° ≈ 32,2°

b)  b = 6,5 ∙ cos(38°) – 4,25
  b = 0,872… m ≈ 0,87 m

c) 

  

Dachfläche in m2

Kosten in €

K1

4 000

3 000

2 000

1 000

3 500

2 500

1 500

500

0 20 40 60 80 100 120 140 160

K2

   Aus der Abbildung entnimmt man, dass für 120 m2 Dachfläche das Angebot 2 kosten-
günstiger ist.

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für das richtige Erstellen der Formel
  1 × B: für die richtige Berechnung des Winkels 

b)  1 × A: für den richtigen Ansatz zur Berechnung von b  
 1 × B: für die richtige Berechnung von b 

c)  1 × B: für das richtige Einzeichnen des Graphen 
  1 × C: für das richtige Ablesen 



Windräder*
Aufgabennummer: A_247

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a)   Die vom Hersteller eines Windrads angegebene Nennleistung kann in einer vereinfachten 
Form durch folgende Formel berechnet werden:

  PN = c ∙ A 
 
  PN ... Nennleistung in Megawatt (MW)
  A ...  Flächeninhalt der von den Rotoren des Windrads überstrichenen Kreisfläche in Quad-

ratmetern (m²)
  c = 0,169 ∙10–3 MW/m2 

  Ein Windrad hat eine Nennleistung von 0,85 MW.

  –  Berechnen Sie den Durchmesser der von den Rotoren des Windrads überstrichenen 
Kreisfläche. 

b)   Die tatsächliche Leistung von Windrädern in Abhängigkeit von der Windgeschwindigkeit v 
kann näherungsweise durch die Funktion P beschrieben werden.

   Der Graph dieser Funktion P und ihr Wendepunkt W sind in der unten stehenden Abbil-
dung 1 dargestellt.

  –  Skizzieren Sie in der Abbildung 2 den Graphen der zugehörigen Ableitungsfunktion P′. 
 
 
 
 
 
Abbildung 1

 

P(v)

W

v

v

P

P ′(v)
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 2

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Die tatsächliche Leistung eines bestimmten Windrads in Abhängigkeit von der Windge-
schwindigkeit v kann für Windgeschwindigkeiten von 5 m/s bis 10 m/s näherungsweise 
durch die Polynomfunktion P beschrieben werden.

  P(v) = 0,0175 ∙ v2 – 0,0796 ∙ v + 0,0391  mit  5 ≤ v ≤ 10

  v ... Windgeschwindigkeit in Metern pro Sekunde (m/s)
  P(v) ... Leistung bei der Windgeschwindigkeit v in Megawatt (MW)

  –  Berechnen Sie, bei welcher Windgeschwindigkeit eine Leistung von 0,5 MW erzielt wird. 
  –  Beschreiben Sie, was mit der folgenden Rechnung im gegebenen Sachzusammenhang 

ermittelt wird:  

P(8) – P(7)
P(7)

 Hinweis zur Aufgabe:
  Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Windräder 2



Windräder 3

Möglicher Lösungsweg

a)   A = d
2 ∙ π
4

  ⇒  PN = c ∙ d
2 ∙ π
4   

0,85 = 0,169 ∙ 10–3 ∙ d
2 ∙ π
4   

d = 80,02…    
 
Der Durchmesser beträgt rund 80,0 m.

b)  zum Beispiel: 

 

P ′(v)

v

P ′

c)   0,5 = 0,0175 ∙ v2 – 0,0796 ∙ v + 0,0391 
 
v1 = 7,887… 
(v2 = –3,339…) 
 
Eine Leistung von 0,5 MW wird bei einer Windgeschwindigkeit von rund 7,89 m/s erzielt. 
 
Es wird die relative Änderung der Leistung des Windrads bei einem Anstieg der Windge-
schwindigkeit von 7 m/s auf 8 m/s ermittelt.



Windräder 4

Lösungsschlüssel
a)  1 × B: für die richtige Berechnung des Durchmessers 

b)  1 × A1: für die richtige Darstellung (Wendestelle von P als Maximumstelle von P′) 
  1 × A2:  für die richtige Darstellung (Vorzeichen der Ableitungsfunktion P′(P′(v) > 0) und  

Monotonieverhalten der Ableitungsfunktion P′) 
Das Krümmungsverhalten von P′ ist für die Punktevergabe nicht relevant.

c)  1 × B: für die richtige Berechnung der Windgeschwindigkeit
  1 × C: für die richtige Beschreibung im gegebenen Sachzusammenhang



Skatepark (2)*
Aufgabennummer: A_246

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)  Folgende Grafik zeigt den Entwurf einer Halfpipe im Querschnitt:

Kreisbogen

Gerade

Kreisbogen

b aa

h

rr

  –  Erstellen Sie eine Formel für die Berechnung des Flächeninhalts A der grauen Fläche 
(Querschnittsfläche) aus a, b, h und r.  

A = 

   Die Halfpipe soll aus Beton gefertigt werden. Die Dichte von Beton wird häufig in den 
Einheiten Tonnen pro Kubikmeter (t/m3) oder Gramm pro Kubikzentimeter (g/cm³) ange-
geben.

  –  Zeigen Sie, dass sich bei der Umwandlung von t/m3 in g/cm³ die Maßzahl nicht verän-
dert. 

* ehemalige Klausuraufgabe



b)   Die Geschwindigkeit einer Skaterin in Abhängigkeit von der Zeit lässt sich näherungsweise 
mithilfe der Funktion v beschreiben. Der Graph dieser Funktion ist in der nachstehenden 
Abbildung dargestellt.

0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 0,8 0,9 1 1,1 1,2 1,3 1,4 1,5

t in s

v(t) in m/s

0

0,5

1

1,5

2

2,5

3

v

  –  Veranschaulichen Sie in der obigen Abbildung denjenigen Weg, den die Skaterin  
zwischen  t = 0,5 s  und  t = 1 s  zurücklegt.

  –  Beschreiben Sie die Bedeutung von v′(0,3) im gegebenen Sachzusammenhang.

c)   Der zurückgelegte Weg eines Skaters in Abhängigkeit von der Zeit lässt sich näherungs-
weise mithilfe der Funktion s beschreiben. Der Graph dieser Funktion ist in der nachste-
henden Abbildung dargestellt.

s(t) in m

t in s

0 0,2 0,4 0,6 0,8 1 1,2 1,4 1,6

0,5

0

1

1,5

2

2,5

3

s

  –  Ermitteln Sie die mittlere Geschwindigkeit zwischen  t = 0,6 s  und  t = 1,2 s.

Skatepark (2) 2



d)   Im Skatepark steht Trinkwasser zur Verfügung. An einer Wand ist ein Wasserauslass 
montiert, aus dem unter einem Tiefenwinkel von 80° ein Wasserstrahl austritt. Der Verlauf 
des Wasserstrahls kann näherungsweise durch den Graphen einer Funktion f dargestellt 
werden:

  f(x) = a · x2 + b · x + c

  x ... horizontale Entfernung von der Wand in Zentimetern (cm)
  f(x) ... Höhe an der Stelle x in cm

  Der Graph der Funktion f ist im nachstehenden Diagramm dargestellt.
 

Höhe in cm

horizontale
Entfernung in cm

Wasserauslass

180

160

140

120

100

80

60

40

20

0 10 20 30 40

80°

A

B

f

  –  Stellen Sie ein Gleichungssystem auf, mit dem die Koeffizienten a, b und c der Funk-
tion f ermittelt werden können. Verwenden Sie dabei die Punkte A und B sowie den 
angegebenen Winkel. 

 Hinweis zur Aufgabe:
  Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Skatepark (2) 3



Skatepark (2) 4

Möglicher Lösungsweg

a)   A = (2 ∙ a + b) ∙ h – b ∙ r –  r
2 ∙ π
2

  
 
1 t

m3
 = 106 g

106 cm3
 = 1 g

cm3

b)  

 

0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 0,8 0,9 1 1,1 1,2 1,3 1,4 1,5

t in s

v(t) in m/s

0

0,5

1

1,5

2

2,5

3

v

  v′(0,3) ist die Beschleunigung der Skaterin zum Zeitpunkt t = 0,3 s.

c)   v = 1,5
0,6

 = 2,5 
 
Toleranzbereich für v: [2,1; 2,9] 
Die mittlere Geschwindigkeit beträgt rund 2,5 m/s.

d)   f(x) = a ∙ x2 + b ∙ x + c  
f′(x) = 2 ∙ a ∙ x + b  
 
f(0) = 160  c = 160 
f(20) = 0     oder: 400 · a + 20 · b + c = 0 
f′(0) = tan(–80°)   b = tan(–80°)



Skatepark (2) 5

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für das richtige Aufstellen der Formel 
  1 × D: für den richtigen Nachweis 

b)  1 × A: für das richtige Veranschaulichen des Weges 
  1 × C: für die richtige Beschreibung im gegebenen Sachzusammenhang 

c)  1 × B:  für das richtige Ermitteln der mittleren Geschwindigkeit im Toleranzbereich [2,1; 2,9] 

d)  1 × A1:  für das richtige Aufstellen der Gleichungen mithilfe der Koordinaten der Punkte A  
und B 

  1 × A2: für das richtige Aufstellen der Gleichung mithilfe des gegebenen Winkels



Angry Birds (2)*
Aufgabennummer: A_242 

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Im Computerspiel Angry Birds muss man mithilfe einer Schleuder Schweine treffen. Als Wurf
geschoße stehen verschiedene Vögel zur Verfügung. Einige dieser Vögel haben besondere 
Funktionen, die durch einen Mausklick ausgelöst werden können. Koordinaten bzw. Abstände 
sind im Folgenden in Längeneinheiten (LE) angegeben.
 

a)   Die Flugparabel des Vogels Red bei einem Wurf kann durch den Graphen der Funktion f 
beschrieben werden:  
 
f (x) = –0,1 ∙ x2 + 0,9 ∙ x + 1  mit  x ≥ 0

  x ... horizontale Entfernung vom Abschusspunkt in Längeneinheiten (LE)
  f(x) ... Flughöhe des Vogels über dem horizontalen Boden an der Stelle x in LE

  Red trifft kein Schwein und prallt auf den Boden auf.

  –  Berechnen Sie, in welcher horizontalen Entfernung vom Abschusspunkt der Vogel auf 
dem Boden aufprallt.

 
b)   Die Flugbahn des Vogels Chuck kann zu Beginn durch den Graphen der Funktion g be

schrieben werden:  
 
g(x) = –0,5 ∙ x2 + 5 ∙ x + 3  mit  x ≥ 0

  x ... horizontale Entfernung vom Abschusspunkt in LE
  g(x) ... Flughöhe des Vogels über dem horizontalen Boden an der Stelle x in LE

   Der Spieler löst in 3 LE horizontaler Entfernung vom Abschusspunkt durch einen Maus
klick eine Spezialfunktion aus. Der Vogel bewegt sich ab diesem Punkt bis zu einer hori
zontalen Entfernung von 5 LE vom Abschusspunkt entlang der Tangente an den gegebe
nen Funktionsgraphen.

  –  Ermitteln Sie eine Gleichung der Tangente im Punkt P = (3|g(3)).
  –  Veranschaulichen Sie die Flugbahn von Chuck vom Abschusspunkt bis zu einer hori

zontalen Entfernung von 5 LE vom Abschusspunkt mithilfe einer geeigneten Grafik.

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Die Flugbahn des Vogels Matilda kann durch den Graphen einer Polynomfunktion 3. Gra
des beschrieben werden. 
Der Funktionsgraph schneidet die vertikale Achse bei 12. Er verläuft durch die Punkte 
A = (1|16) und B = (5|32). A ist ein Hochpunkt des Funktionsgraphen.

  –  Stellen Sie mithilfe der angegebenen Informationen ein Gleichungssystem auf, mit dem 
die Koeffizienten dieser Polynomfunktion berechnet werden können.

d)   Bei einem anderen Angriff durch den Vogel Matilda kann die Flugbahn durch den Graphen 
der Funktion h beschrieben werden. 
 
h(x) = x3 – 6 ∙ x2 + 7 ∙ x + 8  mit  x ≥ 0

  x ... horizontale Entfernung vom Abschusspunkt in LE
  h(x) ... Flughöhe des Vogels über dem horizontalen Boden an der Stelle x in LE

  Ein Schwein befindet sich im Punkt P = (5|20).

  – Berechnen Sie den Abstand des Schweins vom Abschusspunkt.
  – Überprüfen Sie nachweislich, ob der Punkt P auf Matildas Flugbahn liegt.

e)   Die nachstehende Grafik stellt das GeschwindigkeitZeitDiagramm eines Vogels bei ei
nem Wurf dar.

Geschwindigkeit in LE/s

Zeit in s

3,532,521,510,50 4

  –  Beschreiben Sie die Bedeutung der in der Grafik eingezeichneten Fläche im gegebenen 
Sachzusammenhang.

Angry Birds (2) 2



Angry Birds (2) 3

Möglicher Lösungsweg
a)  –0,1 ∙ x2 + 0,9 ∙ x + 1 = 0 

 
  Lösung der Gleichung mittels Technologieeinsatz: 
(x1 = –1) 
x2 = 10 
 
Der Vogel prallt in einer horizontalen Entfernung von 10 LE auf den Boden auf. 

b)   g(3) = 13,5 
g′(x) = –x + 5  ⇒  g′(3) = 2 
13,5 = 2 ∙ 3 + d  ⇒  d = 7,5 
Tangentengleichung: y = 2 ∙ x + 7,5

 

x in LE

g(x) in LE

Tangente

g

43210 5

18

16

14

12

10

8

6

4

2

0

20



Angry Birds (2) 4

c)   f(x) = a ∙ x3 + b ∙ x2 + c ∙ x + d 
f′(x) = 3a ∙ x2 + 2b ∙ x + c 
 
I: f(0) = 12 
II: f(1) = 16 
III: f(5) = 32 
IV: f′(1) = 0

d)   Koordinaten des Abschusspunkts: A = (0|8) 
Position des Schweins: P = (5|20) 
 
√52 + (20 – 8)2 = 13 
 
Der Abstand des Schweins vom Abschusspunkt beträgt 13 LE. 
 
h(5) = 18 
 
Der Punkt P liegt nicht auf Matildas Flugbahn.

e)   Die Fläche unter dem Graphen der Geschwindigkeitsfunktion beschreibt den vom Vogel 
zurückgelegten Weg im Zeitintervall [1,5 s; 2,5 s] nach dem Abschuss.

Lösungsschlüssel
a)  1 × B: für die richtige Berechnung der horizontalen Entfernung 

b)  1 × A1: für das richtige Aufstellen der Tangentengleichung  
 1 × A2:  für das richtige Veranschaulichen der Flugbahn  

(für 0 ≤ x ≤ 3 Graph von g, für 3 ≤ x ≤ 5 Tangente) 

c)  1 × A1:  für das richtige Aufstellen der Gleichungen mithilfe der Koordinaten der Punkte 
  1 × A2: für das richtige Aufstellen der Gleichung mithilfe der 1. Ableitung 

d)   1 × B: für die richtige Berechnung des Abstands  
1 × D: für die richtige Überprüfung, ob der Punkt P auf Matildas Flugbahn liegt 

e)  1 × C:  für die richtige Beschreibung der Bedeutung der Fläche im gegebenen Sachzu
sammenhang unter Bezugnahme auf das Zeitintervall [1,5 s; 2,5 s] 



Blutgruppen*
Aufgabennummer: A_243 

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Nach Karl Landsteiner unterscheidet man vier Blutgruppen: 0, A, B und AB. Diese kommen in 
Österreich annähernd mit folgender relativer Häufigkeit vor:

Blutgruppe 0 A B AB
relative Häufigkeit 37 % 41 % 15 % 7 %

a)   Die Verteilung der Blutgruppen in Österreich soll in einem Kreisdiagramm dargestellt wer-
den.

  – Berechnen Sie die Winkel der jeweiligen Sektoren.
  – Zeichnen Sie die Sektoren in den nachstehenden Kreis ein. 

b)  –  Berechnen Sie, mit welcher Wahrscheinlichkeit in einer Zufallsstichprobe von 25 Perso-
nen in Österreich mindestens 9 Personen die Blutgruppe 0 haben.

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Zusätzlich wird je nach Vorliegen eines bestimmten Antigens noch zwischen Rhesus-posi-
tiv und Rhesus-negativ unterschieden. 85 % aller Personen in Österreich sind Rhesus-po-
sitiv, alle anderen Rhesus-negativ, wobei die Verteilung bei allen Blutgruppen gleich ist.

   Im nachstehenden Baumdiagramm sind alle möglichen Fälle für Blutgruppen mit ihrem 
Rhesusfaktor aufgelistet.

 

 

 

 

Rhesus- 
positiv  

 Rhesus- 
negativ  

 Rhesus- 
positiv  

 Rhesus- 
negativ  

 Rhesus- 
positiv 

 Rhesus- 
negativ  

 Rhesus- 
positiv 

 Rhesus- 
negativ  

 

Blutgruppe 
0 

 Blutgruppe 
A 

 Blutgruppe 
B 

 Blutgruppe 
AB 

  

  –  Vervollständigen Sie das obige Baumdiagramm, indem Sie die Pfeile mit den jeweiligen 
Wahrscheinlichkeiten beschriften.

  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausgewählte Person in Öster-
reich die Blutgruppe B Rhesus-negativ hat.

  –  Beschreiben Sie, welches Ereignis durch die beiden fett gezeichneten (nicht strichlierten) 
Pfade angegeben wird.

Blutgruppen 2



Blutgruppen 3

Möglicher Lösungsweg

a)   Blutgruppe 0:  37
100 

∙ 360° = 133,2° 
 
Blutgruppe A:  41

100
 ∙ 360° = 147,6° 

 
Blutgruppe B:  15

100
 ∙ 360° = 54° 

 
Blutgruppe AB:  360° – 133,2° – 147,6° – 54° = 25,2° 
 

 
0

A

B

AB

b)   X … Anzahl der Personen mit Blutgruppe 0 
Binomialverteilung: n = 25, p = 0,37 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
P(X ≥ 9) = 1 – P(X ≤ 8) = 0,61524… ≈ 61,52 %

c) 
  

 

 

Rhesus- 
positiv  

 Rhesus- 
negativ  

 Rhesus- 
positiv  

 Rhesus- 
negativ  

 Rhesus- 
positiv 

 Rhesus- 
negativ  

 Rhesus- 
positiv 

 Rhesus- 
negativ  

 

Blutgruppe 
0 

 Blutgruppe 
A 

 Blutgruppe 
B 

 Blutgruppe 
AB 

  

0,37 0,07
0,150,41

0,85 0,15 0,85 0,15 0,85 0,15 0,85 0,15

  P(„Blutgruppe B Rhesus-negativ“) = 0,15 ∙ 0,15 = 0,0225 = 2,25 %

   Es wird das Ereignis beschrieben, dass eine (zufällig ausgewählte) Person Blutgruppe A 
oder AB hat und Rhesus-positiv ist.



Blutgruppen 4

Lösungsschlüssel
a)   1 × B: für die richtige Berechnung der Winkel der jeweiligen Sektoren 

1 × A: für das richtige Veranschaulichen im Kreisdiagramm 

b)  1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 

c)   1 × A: für das richtige Vervollständigen des Baumdiagramms  
1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit  
1 × C: für eine richtige Beschreibung 



Vernetzte Welt*
Aufgabennummer: A_245

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

a)   Zu Beginn des Jahres 2005 gab es weltweit 5,5 Millionen Personen, die im Internet ein 
bestimmtes soziales Netzwerk verwendeten. Die Anzahl der Nutzer/innen nahm exponen-
tiell zu. Zu Beginn des Jahres 2011 verwendeten bereits 820 Millionen Personen dieses 
soziale Netzwerk. Die Anzahl der Personen, die dieses soziale Netzwerk verwenden, soll 
durch eine Funktion F beschrieben werden.

  –  Erstellen Sie eine Gleichung dieser Funktion F.  
 
t ... Zeit in Jahren, t = 0 entspricht dem Beginn des Jahres 2005 
F(t) ... Anzahl der Personen, die das soziale Netzwerk zur Zeit t verwenden, in Millionen

b)   Nach einer Faustregel der Technologiebranche verdoppelt sich die Geschwindigkeit von  
Computerprozessoren alle 18 Monate. In einem Buch wird behauptet, dass demnach 
die Computerprozessoren im Jahr 2025 etwa 64-mal so schnell sein werden wie im Jahr 
2013.*

  – Überprüfen Sie nachweislich, ob diese Behauptung richtig ist.

c)   Die Bauteile eines elektronischen Systems haben innerhalb eines Jahres unabhängig von-
einander eine konstante Ausfallwahrscheinlichkeit von 2 %.   
 
Das elektronische System fällt aus, wenn mindestens 1 Bauteil ausfällt.

  –  Berechnen Sie, mit welcher Wahrscheinlichkeit ein elektronisches System, in dem 
10 Bauteile vernetzt sind, innerhalb eines Jahres ausfällt.

 Hinweis zur Aufgabe:
  Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

* ehemalige Klausuraufgabe

* Vgl. Schmidt, E. & Cohen, J. (2013). Die Vernetzung der Welt. Ein Blick in unsere Zukunft. Hamburg: Rowohlt. S. 15.



Vernetzte Welt 2

Möglicher Lösungsweg
a)   F(t) = F0 ∙ a

t  
 
F0 = 5,5  
820 = 5,5 ∙ a6  ⇒  a = 820

5,5


6  = 2,30272… ≈ 2,3027  

F(t) = 5,5 ∙ 2,3027t 

b)   12 Jahre entsprechen der 8-fachen Verdoppelungszeit ( 12
1,5

 = 8). 
28 = 256 
 
Die Behauptung ist daher falsch.

c)   Binomialverteilung:  
X ... Anzahl der Bauteile, die innerhalb eines Jahres ausfallen 
n = 10, p = 0,02 
 
Berechnung mittels Technologieeinsatz: P(X ≥ 1) = 1 – P(X = 0) = 0,1829… ≈ 18,3 % 

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für das richtige Erstellen der Funktionsgleichung 

b)  1 × D: für den richtigen Nachweis 

c)  1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 



Teilchenbeschleuniger*
Aufgabennummer: A_239 

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Am Forschungsinstitut CERN wird mithilfe moderner Teilchenbeschleuniger physikalische 
Grundlagenforschung betrieben. In einem Teilchenbeschleuniger werden elektrisch geladene 
Teilchen auf hohe Geschwindigkeiten beschleunigt.

a)   Die Teilchen bewegen sich in einem ringförmigen Tunnel nahezu mit Lichtgeschwindigkeit. 
Sie machen dabei in einer Sekunde a Umläufe und legen in dieser Zeit rund 3 ∙ 108 m 
zurück.

  –  Erstellen Sie eine Formel für die Berechnung der Länge u eines Umlaufs in Kilometern.  

u = 

b)  Wenn Teilchen im Teilchenbeschleuniger kollidieren, können neue Teilchen entstehen. 

   Die Wahrscheinlichkeit, dass bei einer Kollision ein Teilchen eines bestimmten Typs ent-
steht, beträgt 3,4 %.

   Die Wahrscheinlichkeit für ein Ereignis E wird mit P(E ) = (   )500
2  ∙ 0,0342 ∙ (1 – 0,034)498  

berechnet. 

  –  Beschreiben Sie im gegebenen Sachzusammenhang ein Ereignis, dessen Wahrschein-
lichkeit so berechnet wird.

  –  Berechnen Sie, wie viele dieser Teilchen im Mittel entstehen, wenn 1 000 Kollisionen 
stattfinden.

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Im Zentrum eines Atoms befindet sich der Atomkern. Vereinfacht können sowohl der 
Atomkern als auch das gesamte Atom als kugelförmig angenommen werden.

   In einer Broschüre wird beschrieben, wie klein ein Atomkern im Vergleich zum gesamten 
Atom ist: „Hätte ein Atomkern 1 cm Durchmesser, so wäre der Durchmesser des gesam-
ten Atoms 100 m.“

  –  Berechnen Sie den Durchmesser eines Atoms, wenn der Durchmesser des Atomkerns 
10–14 m beträgt.

   Jemand liest die Broschüre und behauptet: „Das Volumen des Atomkerns macht dann 
0,01 % des Gesamtvolumens eines Atoms aus.“

  – Begründen Sie, warum diese Behauptung falsch ist.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Teilchenbeschleuniger 2



Teilchenbeschleuniger 3

Möglicher Lösungsweg

a)  u = 3 ∙ 108

a ∙ 103

b)   Es wird die Wahrscheinlichkeit berechnet, dass bei 500 Kollisionen genau 2 Teilchen die-
ses Typs entstehen. 
 
1 000 ∙ 0,034 = 34 
 
Bei 1 000 Kollisionen entstehen im Mittel 34 Teilchen dieses Typs.

c)   100
0,01

 = d
10–14

  ⇒  d = 10–10 
 
Der Durchmesser des Atoms beträgt 10–10 m. 
 
Das Verhältnis der Durchmesser beträgt 1 : 104.  
Bei der Berechnung des Volumens tritt die dritte Potenz des Durchmessers auf. Das Ver-
hältnis der Volumina beträgt daher 1 : 1012. 0,01 % entsprechen dem Verhältnis 1 : 104. 
 
oder: 
 
rechnerisch: 
 
VAtomkern

VAtom

 = 

π
6 

∙ (10–14)3

π
6

 ∙ (10–10)3
 = 10–12 

   Das Verhältnis der Volumina beträgt daher 1 : 1012. 0,01 % entsprechen dem  
Verhältnis 1 : 104. 

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für das richtige Aufstellen der Formel 

b)  1 × C: für die richtige Beschreibung des Ereignisses  
 1 × B: für die richtige Berechnung des Erwartungswertes 

c)  1 × B: für die richtige Berechnung des Durchmessers  
 1 × D:  für die richtige Begründung (Auch eine Begründung durch Nachrechnen ist als  

richtig zu werten.) 



Marathon*
Aufgabennummer: A_240 

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Streckenlänge eines Marathons beträgt 42,195 km.

a)   Im Laufsport wird als Maß für das Tempo oftmals die Pace verwendet. Die für einen 
Kilometer benötigte Zeit wird dabei in der Schreibweise „Minuten:Sekunden“ angegeben. 
Eine Pace von 5:25 bedeutet beispielsweise, dass eine Strecke von 1 Kilometer Länge in  
5 Minuten und 25 Sekunden zurückgelegt wird. 

   Die Weltrekordhalterin Paula Radcliffe lief ihren schnellsten Marathon in 2 Stunden,  
15 Minuten und 25 Sekunden. 

  – Berechnen Sie für diesen Lauf ihre mittlere Pace in der beschriebenen Schreibweise.

b)   Max und Franz starten gleichzeitig. Max läuft die Marathonstrecke mit einer mittleren Ge-
schwindigkeit von 14 km/h, Franz mit 12 km/h. Max überquert also als Erster der beiden 
die Ziellinie. 

 
  – Berechnen Sie, wie lange Max im Ziel auf Franz warten muss.

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Der Verlauf der Geschwindigkeit einer Marathonläuferin lässt sich näherungsweise durch 
eine lineare Funktion v beschreiben. Der Graph dieser Funktion ist in der nachstehenden 
Abbildung dargestellt.

0 0,5 1 1,5 2 2,5 3

5

10

15
v(t) in km/h

v

t in h

  – Ermitteln Sie aus der obigen Abbildung die Steigung dieser linearen Funktion.
  –  Interpretieren Sie b in der nachstehenden Gleichung im gegebenen Sachzusammen-

hang unter Angabe der entsprechenden Einheit. 
 

∫
b

0  
v(t) dt = 42,195 km

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Marathon 2



Marathon 3

Möglicher Lösungsweg
a)   Gesamtdauer in Sekunden: 

2 ∙ 3 600 + 15 ∙ 60 + 25 = 8 125 
 8 125 s
42,195 km

 = 192,55… s
km

  ⇒  3 Minuten 12,55… Sekunden ≈ 3:13 
 
Ihre mittlere Pace beträgt 3:13.

b)   42,195 km
12 km/h

 – 42,195 km
14 km/h

 = 0,50... h ≈ 0,5 h 
 
Max muss im Ziel rund eine halbe Stunde auf Franz warten.

c)   k = –2,5 km/h
2,5 h

 = –1 km/h2 
 
Das Angeben der Einheit der Steigung ist für die Punktevergabe nicht erforderlich. 
 
b ist die Laufzeit für die gesamte Marathonstrecke in Stunden. 

 

Lösungsschlüssel
a)  1 × B:  für die richtige Berechnung der mittleren Pace in der beschriebenen Schreibweise  

b)  1 × A:  für einen richtigen Ansatz 
  1 × B: für die richtige Berechnung der Wartezeit 

c)  1 × C1:  für das richtige Ermitteln der Steigung (Das Angeben der Einheit der Steigung ist 
für die Punktevergabe nicht erforderlich.) 

  1 × C2:  für die richtige Interpretation von b im gegebenen Sachzusammenhang unter 
Angabe der Einheit 



Riesenpizza*
Aufgabennummer: A_238 

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

In den USA wird die Größe einer Pizza durch ihren Durchmesser (in Inches) angegeben. 
Im Folgenden werden Pizzen immer als kreisrund angenommen.

a)   Bei 30-Inch-Pizzen verschiedener Lieferanten wurde der tatsächliche Durchmesser be-
stimmt. Die Messergebnisse sind im folgenden Boxplot zusammengefasst:

 

30,53029,52928,528 31
Durchmesser in Inches

  –  Lesen Sie die Spannweite ab.

   Irrtümlich wurde beim Erfassen der Messwerte bei einer Pizza statt eines Durchmessers 
von 28,5 Inch ein Durchmesser von 29 Inch notiert.

  –  Erklären Sie, warum dieser Fehler den Boxplot nicht beeinflusst.

b)  –  Zeigen Sie allgemein, dass der Flächeninhalt einer (kreisrunden) Pizza vervierfacht wird, 
wenn ihr Durchmesser verdoppelt wird.

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Für eine bestimmte Pizzasorte wird der Preis pro Flächeneinheit in Abhängigkeit vom 
Durchmesser modellhaft durch folgende quadratische Funktion P beschrieben:

  P(d ) = 0,0003 ∙ d2 – 0,015 ∙ d + 0,2619  mit  8 ≤ d ≤ 30

  d ... Durchmesser der Pizza in Inches
  P(d ) ... Preis pro Flächeneinheit einer Pizza mit Durchmesser d in US-Dollar

  – Ermitteln Sie, für welchen Durchmesser der Preis pro Flächeneinheit am geringsten ist. 
  –  Berechnen Sie, wie viel diese Pizza kostet. 

d)   Die Durchmesser von 16-Inch-Pizzen eines bestimmten Lieferanten sind annähernd nor-
malverteilt mit einem Erwartungswert μ = 16 Inch und einer Standardabweichung  
σ = 0,3 Inch.

  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausgewählte Pizza einen Durch-
messer von mindestens 16,2 Inch hat.

  –  Skizzieren Sie den Graphen der Verteilungsfunktion dieser Normalverteilung in der nach-
stehenden Abbildung.
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Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Riesenpizza 2



Riesenpizza 3

Möglicher Lösungsweg
a)   Spannweite: 3 Inch 

 
Sowohl der falsche als auch der korrekte Wert liegen zwischen dem Minimum und dem 
ersten Quartil. Daher verändert dieser Fehler weder das Minimum noch das erste Quartil 
und beeinflusst den Boxplot nicht.

b)  Flächeninhalt eines Kreises mit Durchmesser d: Ad = d2

4
 ∙ π 

 Flächeninhalt eines Kreises mit Durchmesser 2d: A2d = 4d2

4
 ∙ π = d2 ∙ π = 4 ∙ Ad

  Ein Nachweis mit konkreten Zahlenwerten für die Durchmesser ist nicht ausreichend.

c)  P′(d) = 0,0006 ∙ d – 0,015 
 P′(d) = 0  ⇒  d = 25  
 
  Die Pizza mit dem geringsten Preis pro Flächeneinheit hat einen Durchmesser von 
25 Inch. 
 
P(25) = 0,0744 

P(25) ∙ (25
2 )

2
 ∙ π = 36,521… 

 

Gemäß diesem Modell kostet diese Pizza 36,52 US-Dollar. 



Riesenpizza 4

d)   Berechnung mittels Technologieeinsatz: 
P(X ≥ 16,2) = 0,2524… 
 
Die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausgewählte Pizza einen Durchmesser von min-
destens 16,2 Inch hat, beträgt rund 25,2 %.
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Riesenpizza 5

Lösungsschlüssel
a)  1 × C: für das richtige Ablesen der Spannweite 

 1 × D: für die richtige Erklärung 

b)  1 × D:  für den richtigen allgemeinen Nachweis (Ein Nachweis mit konkreten Zahlenwerten 
für die Durchmesser ist nicht ausreichend.) 

c)  1 × B1:  für die richtige Bestimmung der Extremstelle (Der Nachweis, dass es sich bei der 
Extremstelle um eine Minimumstelle handelt, ist nicht erforderlich.) 

  1 × B2: für die richtige Berechnung des Preises der Pizza 

d)  1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit  
 1 × A:  für das richtige Skizzieren des Graphen der Verteilungsfunktion (charakteristischer 

Funktionsverlauf und Funktionswert an der Stelle μ richtig eingezeichnet) 



Baseball*
Aufgabennummer: A_237 

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)   Die Flugbahn eines Baseballs kann näherungsweise durch den Graphen einer Funktion f 
beschrieben werden (siehe nachstehende Abbildung).

 

2220181614121086420 24
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   –  Ermitteln Sie den Steigungswinkel der Geraden durch die Punkte A und B.

    Es soll diejenige Stelle x0 ermittelt werden, an der die Steigung der Tangente an den Gra-
phen von f gleich der Steigung der Geraden durch die Punkte A und B ist.

   –  Veranschaulichen Sie in der obigen Abbildung, wie man x0 näherungsweise grafisch 
ermitteln kann.

* ehemalige Klausuraufgabe



b)   Ein Baseball-Verein überlegt, Fan-Shirts über eine Online-Plattform zu vertreiben. Die Kos-
ten für die Herstellung eines T-Shirts belaufen sich auf € 6,40. Für Betreuung und Server-
miete der Online-Plattform sind monatlich € 570 zu zahlen. 

   –  Stellen Sie die zugehörige lineare Kostenfunktion K auf. 
 
x ... Anzahl der T-Shirts 
K(x) ... monatliche Kosten bei x T-Shirts in Euro (€)

   Man rechnet damit, dass 75 T-Shirts pro Monat produziert und auch verkauft werden.

   –  Bestimmen Sie denjenigen Verkaufspreis pro Stück, ab dem die T-Shirts ohne Verlust 
verkauft werden können.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Baseball 2



Baseball 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Steigung k der Geraden durch die Punkte A und B: 

 k = 3
12

 = 1
4

 

 Steigungswinkel α: 

 α = arctan(k) = 14,036…° ≈ 14,04° 
 

 

2220181614121086420 24
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b)  K(x) = 6,4 ∙ x + 570 
 
 K(75) = 6,4 ∙ 75 + 570 = 1 050 

 1 050
75

 = 14 

 

  Die T-Shirts können ab einem Verkaufspreis von € 14 pro Stück ohne Verlust verkauft 
werden.

Lösungsschlüssel
a)  1 × B: für die richtige Berechnung des Steigungswinkels 

 1 × A: für das richtige Veranschaulichen

b)  1 × A: für das richtige Aufstellen der linearen Kostenfunktion K  
 1 × B: für die richtige Berechnung des Verkaufspreises pro Stück 



Brennofen*
Aufgabennummer: A_236 

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Bei einem Keramik-Produzenten werden Krüge hergestellt. Sobald ein Krug aus dem Brenn-
ofen genom men wird, beginnt er abzukühlen. Der Temperaturverlauf lässt sich durch die 
Funktion T beschreiben:

T(t) = 20 + 780 ∙ ℯ– k · t 

t ... Zeit seit der Entnahme aus dem Brennofen in Stunden (h)
T(t) ... Temperatur des Kruges zur Zeit t in Grad Celsius (°C)
k ... Konstante

a)   Ein Krug hat 2 Stunden nach der Entnahme aus dem Brennofen eine Temperatur von  
80 °C.

  –  Berechnen Sie die Temperatur des Kruges 5 Stunden nach der Entnahme aus dem 
Brennofen.

b)   Der Graph der Funktion T  ist in der nachstehenden Abbildung dargestellt:

Temperatur in °C
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  –  Skizzieren Sie in der obigen Abbildung diejenige Tangente an den Funktionsgraphen, 
deren Ordinatenabschnitt (Achsenabschnitt auf der vertikalen Achse) 600 beträgt.

  –  Beschreiben Sie, was mit dem folgenden Ausdruck im gegebenen Sachzusammenhang 

berechnet wird: 
T(3) – T(1)

2

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Ihnen wird folgende fehlerhafte Berechnung der Ableitungsfunktion T′ vorgelegt:  
T′(t) = 780 · ℯ– k · t

  – Geben Sie an, welche Ableitungsregel hier vermutlich verletzt wurde. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Brennofen 2



Brennofen 3

Möglicher Lösungsweg
a)   80 = 20 + 780 ∙ ℯ– k · 2 

Lösung mittels Technologieeinsatz: k = 1 
2

 · ln(13) = 1,2824... 
T(5) = 21,2... ≈ 21 
Die Temperatur des Kruges beträgt 5 Stunden nach der Entnahme aus dem Brennofen 
rund 21 °C.

b) 
 

Temperatur in °C

Zeit in h
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 Damit berechnet man die mittlere Änderungsrate der Temperatur im Zeitintervall [1; 3].

c)   Die Kettenregel wurde nicht angewendet. 

oder:  

Die innere Ableitung wurde nicht berücksichtigt.



Brennofen 4

Lösungsschlüssel
a)  1 × B: für die richtige Berechnung der Temperatur 

b)  1 × A: für das richtige Skizzieren der Tangente  
 1 × C:  für die richtige Beschreibung im gegebenen Sachzusammenhang 

c)  1 × C: für das richtige Angeben der Ableitungsregel oder die richtige Beschreibung 



Planeten (2)*
Aufgabennummer: A_154

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

6

Aufgabe 3 

Planeten

Die folgenden Daten zu den Planeten unseres Sonnensystems sind gegeben:

Merkur Venus Erde Mars
große Bahnhalbachse 
in km

57 909 175 108 208 930 149 597 890 227 936 640

mittlerer Äquatorradius 
in km

2 440 6 050 6 380 3 400

Jupiter Saturn Uranus Neptun
große Bahnhalbachse 
in km

778 412 020 1 426 725 400 2 870 972 200 4 498 252 900

mittlerer Äquatorradius 
in km

71 490 60 270 25 560 24 760

a) Für eine Astronomie-Ausstellung sollen die Planeten maßstabgetreu verkleinert als Kugel-
modelle aufgestellt werden. Die größte vorhandene Kugel hat einen Radius von 42 cm und ist 
für den Planeten Jupiter reserviert.

 −  Erklären Sie, warum eine Kugel mit einem Radius von ca. 2 cm für den Planeten Mars 
passt. 

b) Das 3. Kepler’sche Gesetz lautet: „Die Quadrate der Umlaufzeiten zweier Planeten verhalten 
sich wie die dritten Potenzen der großen Bahnhalbachsen.“ Daher gilt: 

 a1
3 : a2

3 = u1
2 : u2

2

 a1 ... große Bahnhalbachse des Planeten 1
 a2 ... große Bahnhalbachse des Planeten 2
 u1 ... Umlaufzeit des Planeten 1
 u2 ... Umlaufzeit des Planeten 2

 −  Berechnen Sie die Umlaufzeit des Planeten Neptun. (Hinweis: Die Umlaufzeit der Erde be-
trägt 1 Jahr.) 

c) Die großen Bahnhalbachsen zweier Planeten sollen auf einem Zahlenstrahl veranschaulicht 
werden. Dabei soll 1 cm auf dem Zahlenstrahl einer tatsächlichen Streckenlänge von 108 km 
entsprechen.

 −  Veranschaulichen Sie auf einem solchen Zahlenstrahl jeweils ausgehend vom Nullpunkt  
die großen Bahnhalbachsen der Planeten Erde und Saturn. 

6

Aufgabe 3 

Planeten

Die folgenden Daten zu den Planeten unseres Sonnensystems sind gegeben:

Merkur Venus Erde Mars
große Bahnhalbachse 
in km

57 909 175 108 208 930 149 597 890 227 936 640

mittlerer Äquatorradius 
in km

2 440 6 050 6 380 3 400

Jupiter Saturn Uranus Neptun
große Bahnhalbachse 
in km

778 412 020 1 426 725 400 2 870 972 200 4 498 252 900

mittlerer Äquatorradius 
in km

71 490 60 270 25 560 24 760

a) Für eine Astronomie-Ausstellung sollen die Planeten maßstabgetreu verkleinert als Kugel-
modelle aufgestellt werden. Die größte vorhandene Kugel hat einen Radius von 42 cm und ist 
für den Planeten Jupiter reserviert.

 −  Erklären Sie, warum eine Kugel mit einem Radius von ca. 2 cm für den Planeten Mars 
passt. 

b) Das 3. Kepler’sche Gesetz lautet: „Die Quadrate der Umlaufzeiten zweier Planeten verhalten 
sich wie die dritten Potenzen der großen Bahnhalbachsen.“ Daher gilt: 

 a1
3 : a2

3 = u1
2 : u2

2

 a1 ... große Bahnhalbachse des Planeten 1
 a2 ... große Bahnhalbachse des Planeten 2
 u1 ... Umlaufzeit des Planeten 1
 u2 ... Umlaufzeit des Planeten 2

 −  Berechnen Sie die Umlaufzeit des Planeten Neptun. (Hinweis: Die Umlaufzeit der Erde be-
trägt 1 Jahr.) 

c) Die großen Bahnhalbachsen zweier Planeten sollen auf einem Zahlenstrahl veranschaulicht 
werden. Dabei soll 1 cm auf dem Zahlenstrahl einer tatsächlichen Streckenlänge von 108 km 
entsprechen.

 −  Veranschaulichen Sie auf einem solchen Zahlenstrahl jeweils ausgehend vom Nullpunkt  
die großen Bahnhalbachsen der Planeten Erde und Saturn. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

* ehemalige Klausuraufgabe



Planeten (2) 2

Möglicher Lösungsweg

4

Aufgabe 3 

Planeten

Möglicher Lösungsweg
 
a) Das Verhältnis der mittleren Äquatorradien von Jupiter und Mars (71 490 : 3 400) entspricht 

etwa dem Verhältnis der Kugelradien der Modelle (42 : 2).

b) 149 597 8903 : 4 498 252 9003 = 1 : u2
2

 u2 ≈ 165

 Die Umlaufzeit des Planeten Neptun beträgt ca. 165 Jahre.

c) Erde: 149 597 890 km ≙ 1,49597890 cm ≈ 1,5 cm
 Saturn: 1 426 725 400 km ≙ 14,26725400 cm ≈ 14,3 cm

große Bahnhalbachse in 108 kmgroße Bahnhalbachse in 108 km

 Hinweis: Die Skalierung des Zahlenstrahls kann im vorliegenden Korrekturheft durch eine un-
passende Druckeinstellung gering abweichen.

Lösungsschlüssel

a) 1 × D: für die richtige Erklärung  
b) 1 × B: für die richtige Berechnung der Umlaufzeit 
c) 1 × A:  für das richtige Veranschaulichen beider Planeten auf dem Zahlenstrahl im korrekten 

Maßstab inklusive richtiger Beschriftung 

4

Aufgabe 3 

Planeten

Möglicher Lösungsweg
 
a) Das Verhältnis der mittleren Äquatorradien von Jupiter und Mars (71 490 : 3 400) entspricht 

etwa dem Verhältnis der Kugelradien der Modelle (42 : 2).

b) 149 597 8903 : 4 498 252 9003 = 1 : u2
2

 u2 ≈ 165

 Die Umlaufzeit des Planeten Neptun beträgt ca. 165 Jahre.

c) Erde: 149 597 890 km ≙ 1,49597890 cm ≈ 1,5 cm
 Saturn: 1 426 725 400 km ≙ 14,26725400 cm ≈ 14,3 cm

große Bahnhalbachse in 108 kmgroße Bahnhalbachse in 108 km

 Hinweis: Die Skalierung des Zahlenstrahls kann im vorliegenden Korrekturheft durch eine un-
passende Druckeinstellung gering abweichen.

Lösungsschlüssel

a) 1 × D: für die richtige Erklärung  
b) 1 × B: für die richtige Berechnung der Umlaufzeit 
c) 1 × A:  für das richtige Veranschaulichen beider Planeten auf dem Zahlenstrahl im korrekten 

Maßstab inklusive richtiger Beschriftung 

Hinweis: Die Skalierung des Zahlenstrahls kann im vorliegenden Ausdruck durch eine unpas-
sende Druckeinstellung gering abweichen.

Lösungsschlüssel

4

Aufgabe 3 

Planeten

Möglicher Lösungsweg
 
a) Das Verhältnis der mittleren Äquatorradien von Jupiter und Mars (71 490 : 3 400) entspricht 

etwa dem Verhältnis der Kugelradien der Modelle (42 : 2).

b) 149 597 8903 : 4 498 252 9003 = 1 : u2
2

 u2 ≈ 165

 Die Umlaufzeit des Planeten Neptun beträgt ca. 165 Jahre.

c) Erde: 149 597 890 km ≙ 1,49597890 cm ≈ 1,5 cm
 Saturn: 1 426 725 400 km ≙ 14,26725400 cm ≈ 14,3 cm

große Bahnhalbachse in 108 kmgroße Bahnhalbachse in 108 km

 Hinweis: Die Skalierung des Zahlenstrahls kann im vorliegenden Korrekturheft durch eine un-
passende Druckeinstellung gering abweichen.

Lösungsschlüssel

a) 1 × D: für die richtige Erklärung  
b) 1 × B: für die richtige Berechnung der Umlaufzeit 
c) 1 × A:  für das richtige Veranschaulichen beider Planeten auf dem Zahlenstrahl im korrekten 

Maßstab inklusive richtiger Beschriftung 



Körpergröße*
Aufgabennummer: A_244

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

An einer Universität werden Daten zur Körpergröße der männlichen Sport-Studenten erhoben.

a)   Die Körpergröße von 10 zufällig ausgewählten Studenten wird gemessen.

Körpergröße in cm 168 169 171 174 179 181 182 183 188 191

 
  –  Berechnen Sie den arithmetischen Mittelwert und die Standardabweichung der Körper-

größen. 

   Bei der Weiterverarbeitung der Daten wurde aufgrund eines Tippfehlers anstelle eines 
Messwerts aus der obigen Tabelle eine Körpergröße von mehr als 1 000 cm eingegeben. 
Dadurch ändert sich der Median von 180,0 cm auf 181,5 cm.

  – Geben Sie diejenigen Messwerte an, die für diese fehlerhafte Eingabe in Frage kommen.

b)   Man nimmt an, dass die Körpergröße der Studenten mit einem Erwartungswert von 
μ = 178,0 cm und einer Standardabweichung von σ = 6,5 cm annähernd normalverteilt 
ist.  

  –  Berechnen Sie diejenige Körpergröße, die von einem zufällig ausgewählten Studenten 
mit einer Wahrscheinlichkeit von 80 % überschritten wird.

  –  Veranschaulichen Sie in der nachstehenden Abbildung der Dichtefunktion dieser Normal-
verteilung die Wahrscheinlichkeit, dass die Körpergröße eines zufällig ausgewählten 
Studenten im Intervall [165; 191] liegt.

 
Wendepunkt Wendepunkt

Körpergröße in cmμ

 Hinweis zur Aufgabe:
  Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

* ehemalige Klausuraufgabe



Körpergröße 2

Möglicher Lösungsweg
a)   Berechnung mittels Technologieeinsatz: 

x = 178,6 cm 
σ = 7,499… cm ≈ 7,5 cm  bzw.  s = 7,904… cm ≈ 7,9 cm   
 
Messwerte, die für die fehlerhafte Eingabe in Frage kommen: 168, 169, 171, 174, 179 

b)   X … Körpergröße eines zufällig ausgewählten Studenten in cm 
P(X ≥ a) = 0,8  
Berechnung von a mittels Technologieeinsatz: 
a = 172,52… cm 
 
Mit einer Wahrscheinlichkeit von 80 % wird eine Körpergröße von rund 172,5 cm über-
schritten.

Wendepunkt Wendepunkt

Körpergröße in cmμ165 191
 

 

Lösungsschlüssel
a)  1 × B:  für die richtige Berechnung des arithmetischen Mittelwerts und der Standardabwei-

chung
  1 × C: für die richtige Angabe aller Werte, die für die fehlerhafte Eingabe in Frage kommen 

b)  1 × B: für die richtige Berechnung der Körpergröße
  1 × A:  für das richtige Veranschaulichen der Wahrscheinlichkeit in der gegebenen Abbil-

dung (Intervall: [μ – 2σ; μ + 2σ ]) 



Am Fluss*
Aufgabennummer: A_229

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)   Das Querschnittsprofil eines künstlichen Flusslaufes kann annähernd durch den Graphen 
der Polynomfunktion f  beschrieben werden:

  f(x) = –  1 
8

 · x3 + 3 
4

 · x2  mit  –2 ≤ x ≤ 4

  x, f(x) ... Koordinaten in Metern (m)

  Der Graph dieser Funktion ist in der nachstehenden Abbildung dargestellt.

x in m

f(x) in m

OstseiteWestseite

0 1 2 3 4–4 –3 –2 –1 5 6

–2

–1

5

0

4

3

2

1

6

f

  –  Berechnen Sie diejenige Stelle, an der das Querschnittsprofil auf der Ostseite am stärks
ten ansteigt. 

  Gegeben ist das folgende Integral:

  ∫
4

–2 
 (4 – f(x)) dx

  –  Kennzeichnen Sie in der obigen Abbildung diejenige Fläche, deren Inhalt mithilfe dieses 
Integrals berechnet werden kann. 

* ehemalige Klausuraufgabe



b)   Ein von einem Punkt A senkrecht aufsteigender Ballon wird von einem Punkt B am Fluss
ufer unter dem Höhenwinkel α = 30° gesehen. Etwas später erscheint der Ballon unter 
dem Höhenwinkel β = 40° (siehe nachstehende Skizze).

 

A B

100 m

D

C

  – Berechnen Sie die Streckenlänge CD. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Am Fluss 2



Am Fluss 3

Möglicher Lösungsweg
a)  f″(x) = –

 
3
4 

∙ x + 3
2

  0 = – 3
4

 ∙ x + 3
2

  ⇒  x = 2

  An der Stelle x = 2 steigt das Querschnittsprofil auf der Ostseite am stärksten an.

x in m

f (x) in m

OstseiteWestseite

0 1 2 3 4–4 –3 –2 –1 5 6

–2

–1

5

0

4

3

2

1

6

f

b)  CD = AB ∙ (tan(β) – tan(α))
  CD = 26,1… m ≈ 26 m

Lösungsschlüssel
a)  1 × B:  für die richtige Berechnung der Wendestelle der Funktion f  

(In der Grafik ist klar zu erkennen, dass der Anstieg des Querschnittsprofils an der 
Ostseite an der Wendestelle am stärksten ist. Eine rechnerische Überprüfung des 
Steigungsverhaltens der Funktion an der berechneten Stelle sowie eine Überprü
fung der Randstellen sind daher nicht erforderlich.) 

  1 × C: für das richtige Kennzeichnen der Fläche 

b)   1 × B: für die richtige Berechnung der Streckenlänge CD 



Batterien*
Aufgabennummer: A_228

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Ein Unternehmen produziert Batterien.
 

a)   Ein Händler kauft Batterien bei diesem Unternehmen und erhält die Information, dass 
erfahrungsgemäß 2 % der gelieferten Batterien defekt sind.

   Der Händler entnimmt einer umfangreichen Lieferung eine Zufallsstichprobe von 40 Batte-
rien. 

  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass höchstens 2 der entnommenen Batterien 
defekt sind. 

b)   Für den Versand der Batterien an Einzelhändler werden diese jeweils in 4er-Packungen 
verpackt. Ein Einzelhändler erhält eine Lieferung von a 4er-Packungen.  
Die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausgewählte Batterie defekt ist, beträgt p.

  –  Beschreiben Sie, was mit dem Ausdruck 4 ∙ a ∙ p in diesem Sachzusammenhang  
berechnet wird. 

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Das Unternehmen gibt an, dass die Lebensdauer der Batterien annähernd normalver-
teilt mit dem Erwartungswert μ = 5 320 Betriebsstunden und der Standardabweichung 
σ = 156 Betriebsstunden ist.

  –  Berechnen Sie dasjenige symmetrische Intervall um μ, in dem die Lebensdauer einer 
zufällig ausgewählten Batterie mit einer Wahrscheinlichkeit von 90 % liegt. 

   In der nachstehenden Abbildung ist der Graph der Dichtefunktion dieser Normalverteilung 
dargestellt.

 

Lebensdauer in Betriebsstunden
5 8005 6005 4005 2005 0004 800 6 000

  –  Veranschaulichen Sie in der obigen Abbildung die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig 
ausgewählte Batterie eine Lebensdauer von maximal 5 200 Betriebsstunden hat. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Batterien 2



Batterien 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Binomialverteilung: n = 40, p = 0,02
  Berechnung mittels Technologieeinsatz: P(X ≤ 2) = 0,95432… ≈ 95,43 %

b)   Der angegebene Ausdruck gibt den Erwartungswert für die Anzahl der defekten Batterien 
in dieser Lieferung an.

c)  Berechnung des Intervalls mittels Technologieeinsatz:
  P(μ – a ≤ X ≤ μ + a) = 0,9  ⇒  [5 063,4; 5 576,6]

Lebensdauer in Betriebsstunden
5 8005 6005 4005 2005 0004 800 6 000

Lösungsschlüssel
a)  1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 

b)   1 × C: für die richtige Beschreibung der Bedeutung in diesem Sachzusammenhang 

c)   1 × B: für die richtige Berechnung des Intervalls 
  1 × A: für das richtige Veranschaulichen der Wahrscheinlichkeit 



Blutkreislauf*
Aufgabennummer: A_227

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Blut versorgt die Organe des menschlichen Körpers mit Sauerstoff. Das Herz pumpt das Blut in 
einem Kreislaufsystem durch den Körper.

a)   Im Blut gibt es 3 verschiedene Arten von Blutzellen. Ein erwachsener Mensch hat 
ca. 5 Liter Blut im Körper. Diese 5 Liter enthalten ca. 25 · 1012 rote Blutkörperchen, 
ca. 15 · 1011 Blutplättchen und ca. 3 · 1010 weiße Blutkörperchen.

  –  Berechnen Sie, wie viele Blutzellen (rote Blutkörperchen, Blutplättchen und weiße Blut
körperchen zusammen) sich in 1 Kubikmillimeter Blut befinden. 

b)   Die Pumpleistung des Herzens (in Litern pro Minute) kann in Abhängigkeit vom Alter (in 
Jahren) annähernd durch eine lineare Funktion P beschrieben werden. Sie beträgt bei 
20jährigen Personen 5 Liter pro Minute und bei 70jährigen Personen 2,5 Liter pro Minu
te.

  – Stellen Sie eine Funktionsgleichung von P auf. 
  –  Interpretieren Sie den Wert der Steigung dieser linearen Funktion im gegebenen Sach

zusammenhang. 

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Betrachtet man den Querschnitt eines Blutgefäßes vereinfacht als Kreis, so lässt sich die 
Strömungsgeschwindigkeit des Blutes in Blutgefäßen näherungsweise durch die Funktion 
v beschreiben:

  v(x) = vmax · (1 –  x
2

R2)  mit  0 ≤ x ≤ R 

  x ... Abstand von der Mitte des Blutgefäßes in Metern (m)
  v(x) ... Strömungsgeschwindigkeit des Blutes im Abstand x in m/s
  vmax ... maximale Geschwindigkeit des Blutes in Metern pro Sekunde (m/s) mit vmax > 0
  R ... Radius des Blutgefäßes in m
 
  –  Skizzieren Sie den Graphen dieser Funktion v in der nachstehenden Abbildung. 

v(x) in m/svmax

x in m

R0
0

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Blutkreislauf 2



Blutkreislauf 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Umwandlung: 5 L = 5 · 106 mm3

  Blutzellen in 5 · 106 mm3: 25 · 1012 + 15 · 1011 + 3 · 1010 = 2,653 · 1013

  Anzahl der Blutzellen pro mm3: 2,653 · 1013

5 · 106  = 5,306 · 106 

  In 1 Kubikmillimeter Blut befinden sich rund 5,3 Millionen Blutzellen.

b)  P(t) = k · t + d

  t … Alter in Jahren
  P(t) … Pumpleistung des Herzens im Alter t in Litern pro Minute

  k = – 2,5 
50

 = –0,05

  d = 5 – (–0,05) · 20 = 6

  P(t) = –0,05 · t + 6

  Pro Lebensjahr nimmt die Pumpleistung des Herzens um 0,05 Liter pro Minute ab.

c) v(x) in m/s
vmax

x in m

R0
0

v

Lösungsschlüssel
a)  1 × B1: für die richtige Umwandlung von 5 Litern in mm3 
  1 × B2: für die richtige Berechnung der Anzahl der Blutzellen pro mm3 

b)   1 × A: für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 
  1 × C:  für die richtige Interpretation des Wertes der Steigung im gegebenen Sachzusam

menhang 

c)   1 × A:  für das richtige Skizzieren des Funktionsgraphen (Graph einer nach unten offenen  
quadratischen Funktion mit den richtigen Funktionswerten an den Stellen 0 und R)



Section-Control*
Aufgabennummer: A_226

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Section-Control bezeichnet ein System zur Überwachung der Einhaltung von Tempolimits im 
Straßenverkehr. Dabei wird nicht die Geschwindigkeit an einem bestimmten Punkt gemessen, 
sondern die mittlere Geschwindigkeit über eine längere Strecke ermittelt.

a)   In einem 6 km langen Baustellenbereich wird eine Section-Control errichtet. 
Es gilt eine zulässige Höchstgeschwindigkeit von 60 km/h. 
Jemand behauptet: „Wenn ich die zulässige Höchstgeschwindigkeit im gesamten Bau-
stellenbereich um 10 % überschreite, dann verkürzt sich meine Fahrzeit im Baustellenbe-
reich um 10 %.“ 
 
– Weisen Sie nach, dass diese Behauptung falsch ist.

b)   Im nachstehenden Weg-Zeit-Diagramm ist die Fahrt eines Fahrzeuges in einem überprüf-
ten Bereich dargestellt.

2 000

1 500

1 000

500

Weg in m

Zeit in s

0 10 20 30 40 50 70 80 90 100 110 120 13060

   –  Ermitteln Sie die mittlere Geschwindigkeit des Fahrzeugs auf der ersten Weghälfte. 
   –  Argumentieren Sie, dass die mittlere Geschwindigkeit auf der ersten Weghälfte kleiner 

als die mittlere Geschwindigkeit auf der zweiten Weghälfte ist. 

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Ein Fahrzeug fährt durch einen Bereich, der durch eine Section-Control überwacht wird. 
Seine Geschwindigkeit nimmt auf diesem Streckenabschnitt linear ab.

vA

vE

Geschwindigkeit 

Zeit

t

s

 

 Die Endgeschwindigkeit vE, die Fahrzeit t und der zurückgelegte Weg s sind bekannt.

 –  Erstellen Sie eine Formel zur Berechnung der Anfangsgeschwindigkeit vA des Fahrzeugs: 

vA =  

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

Section-Control 2



Section-Control 3

Möglicher Lösungsweg
a)  s = 6 km

  v1 = 60 km/h: t1 = s
v1

 = 0,1 h

  v2 = 66 km/h: t2 = s
v2

 = 0,09 h

  90 % von 0,1 h sind exakt 0,09 h. Das ist weniger als t2.

b)  –v = Δs
Δt

 = 1 000 m
70 s

 = 14,285... m/s ≈ 14,29 m/s 

   Die Fahrzeit für die erste Weghälfte beträgt 70 Sekunden. Die Fahrzeit für die zweite 
Weghälfte beträgt nur 40 Sekunden. Daher ist die mittlere Geschwindigkeit auf der ersten 
Weghälfte geringer.

c)   Der Flächeninhalt des Trapezes entspricht dem zurückgelegten Weg: s = 
vA + vE

2  · t . 
 
vA = 2 ∙ s

t
 – vE

Lösungsschlüssel
a)  1 × D: für einen richtigen Nachweis 

b)  1 × B:  für das richtige Ermitteln der mittleren Geschwindigkeit auf der ersten Weghälfte 
  1 × D: für eine richtige Argumentation 

c)  1 × A: für das richtige Erstellen der Formel 



Klimawandel und Ozon*
Aufgabennummer: A_225

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)   Man geht davon aus, dass durch den Klimawandel die Temperaturen steigen. Die mittle-
ren Sommertemperaturen in Wien sind annähernd normalverteilt.*  
Der Graph der zugehörigen Dichtefunktion ist im nachstehenden Diagramm dargestellt.

 

μ Temperatur

  –  Skizzieren Sie im obigen Diagramm den Graphen der Dichtefunktion einer Normalvertei-
lung, bei der sowohl der Erwartungswert als auch die Standardabweichung größer als in 
der gegebenen Darstellung sind.

b)   Bei einer Messstation im Bereich des südlichen Polarkreises kann die Ozonmenge pro 
Quadratmeter in Abhängigkeit von der Zeit für einen bestimmten Zeitraum näherungswei-
se durch die Funktion N beschrieben werden: 
 
N(t) = N0 · 0,9917t 

  t ... Zeit in Jahren
  N(t) ... Ozonmenge pro Quadratmeter zur Zeit t
  N0 ... Ozonmenge pro Quadratmeter zur Zeit t = 0

  –  Ermitteln Sie, um wie viel Prozent die Ozonmenge pro Quadratmeter jährlich abnimmt. 

  Die Gleichung 0,5 = 0,9917t wird gelöst.
 
  –  Beschreiben Sie die Bedeutung der Lösung dieser Gleichung im gegebenen Sachzu-

sammenhang. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.

*  Vgl. Kromp-Kolb/Formayer (2005). Schwarzbuch Klimawandel: Wie viel Zeit bleibt uns noch? Salzburg: Ecowin. S. 53–55.

* ehemalige Klausuraufgabe



Klimawandel und Ozon 2

Möglicher Lösungsweg
a) 

μ Temperatur

b)  1 – 0,9917 = 0,0083
  Die Ozonmenge pro Quadratmeter nimmt jährlich um 0,83 % ab.

  Zur berechneten Zeit t hat sich die Ozonmenge pro Quadratmeter halbiert (Halbwertszeit).

Lösungsschlüssel
a)  1 × A1:  für die richtige Darstellung der Erhöhung des Erwartungswertes  

(Maximumstelle weiter rechts) 
  1 × A2:  für die richtige Darstellung der Erhöhung der Standardabweichung  

(Maximalwert niedriger und Kurve breiter) 

b)   1 × C1: für das richtige Ermitteln der jährlichen Abnahme in Prozent 
  1 × C2: für die richtige Beschreibung im gegebenen Sachzusammenhang 



Gondelbahn auf den Untersberg*
Aufgabennummer: A_224

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

In nachstehender Abbildung ist der Verlauf des Tragseils der Gondelbahn von St. Leonhard auf 
den Untersberg vereinfacht dargestellt.

y in m

x in m

Stütze I

1 776

1 382

1 148

Talstation 456

0 1 385 1 712 2 521

Stütze II

Bergstation 

x ... horizontaler Abstand von der Talstation in Metern (m)
y ... Höhe über Meeresniveau in m

a)  Es wird folgende Berechnung durchgeführt:  

  ∆y
∆x

 = 1 776 – 456
2 521 – 0  ≈ 0,52 

  – Beschreiben Sie, was das Ergebnis im gegebenen Sachzusammenhang bedeutet.

b)  Der Seilverlauf zwischen Stütze I und Stütze II wird vereinfacht als linear angenommen.

  –  Überprüfen Sie nachweislich, ob der Steigungswinkel des Seilverlaufs in diesem Ab-
schnitt kleiner als 40° ist.

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Aufgrund des Eigengewichts hängt das Tragseil zwischen der Talstation und der Stütze I 
durch. Sein Verlauf kann näherungsweise als Graph einer quadratischen Funktion mit der 
Gleichung  y = a ∙ x2 + b ∙ x + c  beschrieben werden (siehe nachstehende Abbildung).

y in m

x in m

Stütze I

Talstation 456

740

1 148

0 740 1 385

  –  Stellen Sie ein Gleichungssystem auf, mit dem die Koeffizienten a, b und c ermittelt wer-
den können. 

  – Ermitteln Sie a, b und c.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Gondelbahn auf den Untersberg 2



Gondelbahn auf den Untersberg 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Die mittlere Steigung des Tragseils der Gondelbahn auf den Untersberg beträgt rund 0,52.

b)   Steigung: k = 1 382 – 1 148
1 712 – 1 385

 = 0,7155…

  Steigungswinkel: α = arctan(k) = 35,58…° ≈ 35,6°

  Der Steigungswinkel des Seilverlaufs in diesem Abschnitt ist kleiner als 40°.

c)  Gleichungssystem:
  I.     456 = a · 02 + b · 0 + c
  II.     740 = a · 7402 + b · 740 + c
  III. 1 148 = a · 1 3852 + b · 1 385 + c

  Lösen dieses Gleichungssystems mittels Technologieeinsatz:
  a = 0,0001796… ≈ 0,000180
  b = 0,2508… ≈ 0,251
  c = 456

Lösungsschlüssel
a)  1 × C: für die richtige Beschreibung im gegebenen Sachzusammenhang 

b)  1 × D: für die richtige Überprüfung 

c)  1 × A: für das richtige Aufstellen des Gleichungssystems 
  1 × B: für das richtige Ermitteln der Koeffizienten 



Leistung einer Solaranlage*
Aufgabennummer: A_212

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)   Die Leistung einer Solaranlage lässt sich näherungsweise mithilfe der Funktion P beschrei-
ben:

  P(t) = 
  7
648  ∙ t 4 – 

 7
27  ∙ t3 + a ∙ t2  mit  0 ≤ t ≤ 12

 
  t ... Zeit in Stunden (h), wobei t = 0 der Uhrzeit 7 Uhr entspricht
  P(t) ... Leistung zur Zeit t in Kilowatt (kW)

  Die Leistung ist um 13 Uhr am höchsten.

  –  Berechnen Sie den Koeffizienten a. 

b)   Eine andere Solaranlage wird an einem bestimmten Tag von 7 Uhr bis 19 Uhr betrieben 
und ihre Leistung durch die Funktion P beschrieben, wobei gilt:

  P(t) = 0,007 ∙ t 4 – 0,165 ∙ t3 + 0,972 ∙ t2 + 1,221  mit  0 ≤ t ≤ 12

  t ... Zeit in Stunden (h), wobei t = 0 der Uhrzeit 7 Uhr entspricht
  P(t) ... Leistung der Solaranlage zur Zeit t in kW

   Die in einem Zeitintervall von der Solaranlage gelieferte Energie wird mithilfe des Integrals 
der Leistung in diesem Zeitintervall berechnet.

  –  Berechnen Sie die an diesem Tag von der Solaranlage gelieferte Energie. 

c)  –  Begründen Sie mithilfe der Differenzialrechnung, warum eine Polynomfunktion 3. Grades 
genau 1 Wendestelle hat. 

   Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

* ehemalige Klausuraufgabe



Leistung einer Solaranlage 2

Möglicher Lösungsweg
a)   P′(6) = 0 

 
0 = 7

162 
∙ 63 – 7

9
 ∙ 62 + 2 · a ∙ 6 

 
a = 14

9

b)   ∫
12

0  (0,007 ∙ t 4 – 0,165 ∙ t3 + 0,972 ∙ t2 + 1,221)dt = 67,5288 
 
Die Solaranlage liefert an diesem Tag rund 67,53 kWh Energie.

c)   An der Wendestelle x0 einer Funktion f gilt stets: f″(x0) = 0. 
Die 2. Ableitung einer Polynomfunktion 3. Grades ist eine lineare Funktion, die genau  
1 Nullstelle mit Vorzeichenwechsel hat. Daher hat die Polynomfunktion 3. Grades genau  
1 Wende stelle.

Lösungsschlüssel
a)   1 × A: für den richtigen Ansatz zur Berechnung des Koeffizienten a  

1 × B: für die richtige Berechnung des Koeffizienten a 

b)  1 × B: für die richtige Berechnung des Integrals 

c)  1 × D: für eine richtige Begründung 



Tennis (2)*
Aufgabennummer: A_211

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Im Rahmen der Nachwuchsförderung wurden die Leistungen der Teilnehmer eines Knaben-
Tennisturniers genauer beobachtet.

a)   Für die Auswertung der Daten der Aufschlaggeschwindigkeit der Teilnehmer wurde der 
nachstehende Boxplot erstellt.

 
  –  Lesen Sie diejenige Aufschlaggeschwindigkeit ab, die von 25 % der Teilnehmer nicht 

übertroffen wurde. 
  – Lesen Sie den Quartilsabstand ab.

* ehemalige Klausuraufgabe



b)   Ein Spieler trifft beim Aufschlag den Ball in einer Höhe von 2,3 m im Punkt A genau über 
der Mitte der Grundlinie. Er visiert den Punkt B (Mitte der Aufschlaglinie) an. Um nicht ins 
Netz zu gehen, muss der Ball das Netz in einer Höhe von mindestens 1 Meter (über dem 
Boden) überqueren.

   Die Flugbahn des Tennisballes beim Aufschlag kann modellhaft mittels einer Gerade be-
schrieben werden.

Netz
Aufschlaglinie

Grundlinie

2,3 m

A

B

6,4 m 6,4 m 5,5 m

  –  Überprüfen Sie nachweislich, ob der Ball bei diesem Aufschlag über das Netz geht. 

c)  Mithilfe einer Videoanalyse wird ein Grundlinienschlag modelliert.
   Die Flugbahn zwischen dem Abschlagpunkt und dem Punkt, in dem der Ball auf dem  

Boden aufkommt, kann durch die Funktion f  beschrieben werden:

  f(x) = –  1
50

 ∙ x2 +  2
5

 ∙ x + 21
50

  mit  x ≥ 0 

  x ... horizontale Entfernung zum Abschlagpunkt in Metern (m)
  f(x) ... Höhe des Balles an der Stelle x über dem Boden in m

  –  Berechnen Sie den Steigungswinkel der Flugbahn im Abschlagpunkt. 

  – Interpretieren Sie die Bedeutung der obigen Zahl  21
50

 für die Flugbahn. 

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

Tennis (2) 2



Tennis (2) 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Aufschlaggeschwindigkeit, die von 25 % der Teilnehmer nicht übertroffen wurde: 120 km/h 

  Quartilsabstand: 30 km/h

b)   ähnliche Dreiecke:  
 

2,3
6,4 + 6,4 + 5,5

 = h
6,4

 
 
h = 0,80… m ≈ 0,8 m

  Der Ball ist beim Netz in einer Höhe von rund 0,8 m. 
  Somit geht der Ball ins Netz.

c)   f ′(0) = 2
5

  arctan( 2
5 ) = 21,801…° ≈ 21,80°

  Der Ball befindet sich im Abschlagpunkt in einer Höhe von 21
50

 Metern. 

Lösungsschlüssel
a)  1 × C1: für das richtige Ablesen der Aufschlaggeschwindigkeit  

 1 × C2: für das richtige Ablesen des Quartilsabstands 

b)  1 × D: für die richtige Überprüfung 

c)  1 × B: für die richtige Berechnung des Steigungswinkels  

 1 × C: für die richtige Interpretation der Zahl 21
50

  



Produktion von Rucksäcken*
Aufgabennummer: A_210

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Bei der Produktion von Rucksäcken treten erfahrungsgemäß 3 verschiedene Fehlerarten  
un abhängig voneinander auf.

P(„Nahtfehler“) = 2 %

P(„Reißverschlussdefekt“) = 3 %

P(„Farbfehler“) = 1 %

a)   Ein Rucksack wird zufällig ausgewählt und überprüft. Die Wahrscheinlichkeit für ein Ereig-
nis E wird mit P(E ) = 0,02 · 0,97 · 0,99 berechnet. 

  – Geben Sie ein Ereignis an, dessen Wahrscheinlichkeit so berechnet wird. 
 
b)  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass ein zufällig ausgewählter Rucksack mindes-

tens 1 dieser 3 Fehlerarten aufweist. 
  –  Erklären Sie, warum die Berechnung mittels Gegenwahrscheinlichkeit hier weniger auf-

wendig ist. 

c)  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass in einer Zufallsstichprobe von 100 Stück 
weniger als 3 Rucksäcke mit Reißverschlussdefekt vorhanden sind. 

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.    

* ehemalige Klausuraufgabe



Produktion von Rucksäcken 2

Möglicher Lösungsweg
a)   Es wird die Wahrscheinlichkeit für das Ereignis berechnet, dass ein zufällig kontrollierter 

Rucksack Nahtfehler, aber keine der beiden anderen Fehlerarten aufweist.

b)  P(„mindestens 1 Fehler“) = 1 – P(„kein Fehler“) = 1 – 0,98 ∙ 0,97 ∙ 0,99 = 0,0589... ≈ 5,9 % 
 

  Bei der Berechnung der Wahrscheinlichkeit, dass ein zufällig ausgewählter Rucksack  
mindestens 1 dieser 3 Fehler aufweist, muss bei der Verwendung der Gegenwahrschein-
lichkeit nur 1 Ereignis, nämlich das Ereignis, dass kein Fehler auftritt, betrachtet werden.  
Bei einer direkten Berechnung müssten die Wahrscheinlichkeiten für eine Vielzahl von 
Ereignissen berechnet und addiert werden.

c)   Berechnung mittels Binomialverteilung: n = 100 und p = 0,03 
 P(X < 3) = 0,41977… ≈ 41,98 %

Lösungsschlüssel
a)  1 × C:  für die richtige Angabe des Ereignisses (es muss auch klar erkennbar sein, dass 

die beiden anderen Fehlerarten nicht auftreten) 

b)  1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit  
 1 × D: für die richtige Erklärung zur Gegenwahrscheinlichkeit 

c)  1 × A: für das Erkennen des richtigen Wahrscheinlichkeitsmodells (Binomialverteilung)  
 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 



Luftdruck – Höhenformel*
Aufgabennummer: A_209

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Luftdruck nimmt mit zunehmender Höhe über dem Meeresspiegel (Seehöhe) ab. Der Zu
sammen hang kann durch Exponentialfunktionen oder näherungsweise durch lineare Funktionen 
be schrieben werden.

a)   Ein Modell zur Beschreibung des Zusammenhangs zwischen der Höhe über dem Meeres
spiegel und dem Luftdruck ist die barometrische Höhenformel:

  p(h) = p0 ∙ ℯ
– h

7 991

  h ... Höhe über dem Meeresspiegel in Metern (m) 
  p(h) ... Luftdruck in der Höhe h in Hektopascal (hPa)

  –  Zeigen Sie, dass p0 der Luftdruck auf der Höhe des Meeresspiegels ist. 
  –  Berechnen Sie diejenige Seehöhe, bei der der Luftdruck genau die Hälfte von p0 beträgt. 

b)   Ein vereinfachtes Modell des Zusammenhangs zwischen der Höhe über dem Meeresspie
gel und dem Luftdruck nimmt eine konstante Abnahme des Luftdrucks um 10 hPa pro 
100 Höhenmeter an. Der Luftdruck auf Höhe des Meeresspiegels beträgt rund 1013 hPa.

  Verwenden Sie die folgenden Bezeichnungen:

  h ... Höhe über dem Meeresspiegel in m
  f (h) ... Luftdruck in der Höhe h in hPa 

  –  Stellen Sie die Gleichung der Funktion f  auf, die diesen Zusammenhang im vereinfach
ten Modell beschreibt. 

c)   Zu Beginn des Jahres 2013 wurden im Schigebiet KaprunKitzsteinhorn folgende Werte 
für den Luftdruck gemessen:

 

Seehöhe Luftdruck

990 m 1040 hPa

1980 m 930 hPa

  –  Bestimmen Sie mithilfe eines linearen Modells aus diesen Daten den Luftdruck in einer 
Höhe von 1 300 m über dem Meeresspiegel.

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

* ehemalige Klausuraufgabe



Luftdruck – Höhenformel 2

Möglicher Lösungsweg
a)  p(0) = p0 ∙ ℯ

– 0
7 991 = p0 ∙ 1 = p0 

  
p0

2
 = p0 ∙ ℯ

– h
7 991

  h = 7 991 ∙ ln(2) = 5 538,9…

  Bei einer Seehöhe von rund 5 539 m beträgt der Luftdruck genau die Hälfte von p0.

b)  f(h) = 1 013 – 1
10

 ∙ h 

c)   Modellierung durch eine lineare Funktion g mit g(x) = a · x + b: 
 1 040 = a ∙ 990 + b  
 930 = a ∙ 1 980 + b  
 
 g(x) = – 1

9  
∙ x + 1 150

  g(1 300) = 9 050
9

 ≈ 1 006

   Der Luftdruck in einer Höhe von 1 300 m über dem Meeresspiegel beträgt rund 
1 006 hPa.

Lösungsschlüssel
a)  1 × D:  für einen richtigen Nachweis
  1 × A: für den richtigen Lösungsansatz zur Berechnung
  1 × B: für die richtige Berechnung der Seehöhe

b)  1 × A: für das richtige Aufstellen der Funktion

c)  1 × A:  für einen richtigen Ansatz (z. B. mithilfe einer linearen Funktion bzw. ähnlicher Drei
ecke) 

  1 × B: für die richtige Bestimmung des Luftdrucks 



Strahlenbelastung*
Aufgabennummer: A_207 

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Bei einem Zwischenfall in einem Kernkraftwerk wurden in der näheren Umgebung Messungen 
der Dosisleistung durchgeführt. (Die Dosisleistung ist ein Maß für die Wirkung von Strahlung auf 
lebendes Gewebe pro Zeiteinheit.)

a)  An einem bestimmten Tag wurden folgende Messwerte aufgezeichnet:

Uhrzeit in Stunden (h) Dosisleistung in Millisievert pro Stunde (mSv/h)
0 0,0092

12 350
24 1050

  Der zeitliche Verlauf der Dosisleistung wird durch die Funktion f beschrieben:

  f(t ) = a ∙ t 2 + b ∙ t + c 

  t ... Uhrzeit in Stunden (h)
  f(t) ... Dosisleistung zum Zeitpunkt t in Millisievert pro Stunde (mSv/h)

  –  Stellen Sie dasjenige Gleichungssystem auf, mit dem Sie die Koeffizienten a, b und c 
berechnen können.  

b)   An einer anderen Messstelle wurden ebenfalls Daten für die Dosisleistung in mSv/h er
hoben. Dieser zeitliche Verlauf der Dosisleistung kann durch die Funktion g beschrieben 
werden:

  g(t) = 1,36 ∙ t² + 20,7 ∙ t + 0,003

  t ... Zeit in Stunden (h) 
  g(t) ... Dosisleistung zum Zeitpunkt t in Millisievert pro Stunde (mSv/h)

   Die Gesamtdosis in einem Zeitintervall in Millisievert wird mithilfe des Integrals der Dosis
leistung in diesem Zeitintervall berechnet.

  – Berechnen Sie die Gesamtdosis an diesem Tag, beginnend bei t = 0 h.
  – Bestimmen Sie das ganzzahlig gerundete Ergebnis in Sievert (Sv).

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   In einer Zeitungsmeldung wird behauptet: „Nach dem Unfall im japanischen Kraftwerk  
Fukushima war die Dosisleistung in Fukushima 10 000mal höher als in Österreich.“

  Es liegen folgende Vergleichsdaten vor:
  •  Österreich / Sonnblick: 150 Nanosievert pro Stunde (nSv/h)
  •   nach dem Zwischenfall im Kernkraftwerk Fukushima: 1 500 Millisievert pro Stunde  

(mSv/h)

  −  Überprüfen Sie anhand der Vergleichsdaten die Zeitungsmeldung auf ihre Richtigkeit. 

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.   

Strahlenbelastung 2



Strahlenbelastung 3

Möglicher Lösungsweg
a)  0,0092 = c
  350 = a ∙ 12² + b ∙ 12 + c
  1 050 = a ∙ 24² + b ∙ 24 + c

b)  ∫
24

0
 g(t)dt = 12 229 mSv 

  Das sind ganzzahlig gerundet 12 Sv.

c)  Die Behauptung in der Zeitung ist falsch.
  1 500 mSv/h = 150 ∙ 107 nSv/h
  In Fukushima war die Dosisleistung 10 000 000mal höher als am Sonnblick.

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für das richtige Aufstellen des Gleichungssystems 

b)  1 × B1: für die richtige Berechnung der Gesamtdosis mithilfe des Integrals 
  1 × B2: für das richtige Umrechnen und Runden 

c)  1 × D: für die schlüssige Überprüfung



Thermometergrille*
Aufgabennummer: A_206

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

In den USA gibt es eine Grillenart, die ihre Zirp-Rate abhängig von der Temperatur verändert:  
Je wärmer es ist, desto öfter zirpt die Grille. Daher wird sie als Thermometergrille bezeichnet.

a)   Bei 75 °F zirpt eine Thermometergrille 140-mal pro Minute und bei 65 °F 100-mal pro  
Minute. 

  −  Stellen Sie die Gleichung derjenigen linearen Funktion auf, die die Temperatur in °F in 
Abhängigkeit von der Anzahl der Zirpgeräusche pro Minute beschreibt. 

b)   Der Zusammenhang zwischen der Anzahl der Zirpgeräusche pro Minute und der Tempe-
ratur wird durch die Modellfunktion T beschrieben:

  T(N) = 60 + N – 92
4,7

  N ... Anzahl der Zirpgeräusche pro Minute
  T(N) ... Temperatur in °F bei N Zirpgeräuschen pro Minute

  –  Bestimmen Sie, wie oft die Thermometergrille durchschnittlich in 15 Sekunden bei einer 
Temperatur von 70 °F zirpt. 

c)   Der Zusammenhang zwischen der Anzahl der Zirpgeräusche pro Minute und der Tempe-
ratur wird durch die Modellfunktion T beschrieben:

  T(N) = 60 + N – 92
4,7

  N ... Anzahl der Zirpgeräusche pro Minute
  T(N) ... Temperatur in °F bei N Zirpgeräuschen pro Minute

  – Bestimmen Sie den Wert der Steigung. 
  –  Beschreiben Sie, welche Bedeutung der Wert der Steigung in diesem Sachzusammen-

hang hat.

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.   

* ehemalige Klausuraufgabe



Thermometergrille 2

Möglicher Lösungsweg
a)  Informationen aus dem Text: (140|75) und (100|65)

  Berechnung von k und d:

  k = 75 – 65
140 – 100

 = 10
40

 = 1
4

 = 0,25

  d = y – k ∙ x = 75 – 0,25 ∙ 140 = 40

  Angabe der Funktion:
  y = 0,25 ∙ x + 40
 
  x ... Anzahl der Zirpgeräusche in 1 Minute
  y ... Temperatur in °F

b)  70 = 60 + N – 92
4,7

  N = 139 Zirpgeräusche in 1 Minute
  ca. 35 Zirpgeräusche in 15 Sekunden

c)  Steigung: k = 1
4,7

 = 0,21

   Wenn die Anzahl der Zirpgeräusche pro Minute um 1 zunimmt, beschreibt das Modell 
eine Temperaturzunahme um 0,21 °F.

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 

b)  1 × B1: für die richtige Berechnung der Anzahl der Zirpgeräusche in 1 Minute 
  1 × B2: für die richtige Berechnung der Anzahl der Zirpgeräusche während 15 Sekunden 

c)  1 × C1: für die richtige Bestimmung der Steigung 
  1 × C2: für die richtige Beschreibung des Wertes der Steigung



Body-Mass-Index*
Aufgabennummer: A_205

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Body-Mass-Index (BMI) ist eine Maßzahl für die Bewertung der Masse eines Menschen in 
Relation zu seiner Körpergröße.
Die Formel für die Berechnung des BMI lautet: BMI = ml2

m ... Masse in Kilogramm (kg)
l ... Körpergröße in Metern (m)

a)   Zur Klassifikation der Masse eines Kindes wird von österreichischen Kinderärzten oft fol-
gendes Diagramm verwendet:

Perzentile für den Body-Mass-Index von Mädchen im Alter von 0 bis 18 Jahren 
Quelle: http://www.familienhandbuch.de/ernaehrung/von-kindern-und-jugendlichen/mein-kind-ist-zu-dick

  Bezeichnungen:

  P50 ... Median
  P25 ... unteres Quartil
  P75 ... oberes Quartil

  Die restlichen Bezeichnungen (P3, P10, P90, P97) können Sie unberücksichtigt lassen.

  –  Lesen Sie aus der oben stehenden Grafik ab, wie viel Prozent der 15-jährigen Mädchen 
einen höheren BMI als 18,5 kg

m2 haben.

  Ein Mädchen ist 3 Jahre alt, 16 kg schwer und 97 cm groß. 
 
  –  Überprüfen Sie, ob der BMI des Mädchens im oberen Viertel seiner Altersgruppe liegt. 

* ehemalige Klausuraufgabe



b)  Georg ist um 10 % größer als Fritz, sie wiegen aber gleich viel.

  −  Stellen Sie eine Formel für den BMI von Georg auf, wenn die Masse und die Körpergrö-
ße von Fritz bekannt sind. 

  − Berechnen Sie, um wie viel Prozent Georgs BMI kleiner ist als jener von Fritz. 

c)   Die Abhängigkeit des BMI von der Körpergröße l wird durch die Funktion g beschrie-
ben:

 g(l ) = ml2

  –  Beschriften Sie in der unten dargestellten Abbildung des Funktionsgraphen von g 
die Koordinatenachsen. 

  –  Erklären Sie, warum der unten dargestellte Funktionsgraph den oben genannten 
Zusammenhang richtig beschreibt. 

g

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Body-Mass-Index



Body-Mass-Index 3

Möglicher Lösungsweg

a)  Ungefähr 75 % aller 15-jährigen Mädchen haben einen BMI, der größer ist als 18,5 
kg
m2 

  (P25 – unteres Quartil).
  Toleranzbereich: [70 %; 80 %]

  Berechnung des BMI des 3-jährigen Mädchens: BMI = 16
0,972 = 17 

kg
m2 

   Der Wert liegt in der Grafik oberhalb der P75-Kurve. Daher ist der BMI des Mädchens im 
oberen Viertel ihrer Altersklasse.

b)  F … Körpergröße von Fritz in Metern (m)
  G … Körpergröße von Georg in Metern (m)
  m … Masse von Georg, Masse von Fritz in Kilogramm (kg)

  BMI von Fritz: BMIFritz = m
F 2    

  gesuchte Formel: BMIGeorg = m
G2 = m

(1,1 ∙  F )2 = m
1,12 ∙  F 2  

  Vergleicht man diese zwei Werte, so sieht man:

  BMIGeorg = 1
1,12 ∙ BMIFritz = 0,826 ∙ BMIFritz

  Das bedeutet, dass Georgs BMI um 17,4 % kleiner als jener von Fritz ist.



Body-Mass-Index

c)  Beschriftung der Koordinatenachsen:

g(l) in 
kg
m2

l in m

   Die Einheiten müssen bei der Beschriftung nicht unbedingt angegeben werden.
   Bei der Beschriftung der vertikalen Achse ist auch die Beschriftung „BMI in 

kg
m2“ oder eine 

inhaltlich gleichwertige Form als richtig zu werten.

  Die Körpergröße l ist in der Funktion g die unabhängige Variable.
  Die Masse m bleibt konstant.
  Es liegt also der allgemeine Funktionstyp y = 

a
x2  vor.

  Dieser typische Funktionsverlauf ist in der Grafik dargestellt.

Lösungsschlüssel
a)  1 × C: für das richtige Ablesen des Prozentwertes aus der Grafik 
  1 × D: für die richtige Überprüfung 

b)  1 × A: für das richtige Aufstellen der Formel 

c)  1 × C: für die richtige Beschriftung der Koordinatenachsen in der Grafik 
  1 × D: für die richtige Begründung



Rampe für Rollstühle*
Aufgabennummer: A_204

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Ein Hotel muss zusätzlich zur „normalen“ Treppe eine Rampe für Rollstühle einbauen.

a)  Die Rampe soll nicht steiler als 6,5 % sein.
 

 –  Ermitteln Sie den maximal erlaubten Steigungswinkel. 
  −  Berechnen Sie, welche Strecke man mit einem Rollstuhl mindestens zurücklegen muss, 

wenn ein Höhenunterschied von 45 cm überwunden werden muss. 

b)  −  Erklären Sie, warum sich der Steigungswinkel einer Rampe nicht verändert, wenn so-
wohl der horizontale als auch der vertikale Abstand verdoppelt werden. 

c)  Beobachtungen zufolge sind 2 % aller Gäste mit einem Rollstuhl unterwegs.

  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass sich in einer Zufallsstichprobe von 50 Gästen 
mehr als 2 Rollstuhlfahrer/innen befinden. 

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.   

* ehemalige Klausuraufgabe



Rampe für Rollstühle 2

Möglicher Lösungsweg
a)  tan(α) = 0,065                 α ≈ 3,72°
  sin(3,72°) = 45

x
                x ≈ 694 cm

b)   Der Steigungswinkel bleibt gleich, da das Verhältnis der beiden Katheten nicht verändert 
wird (ähnliche Dreiecke).

c)  Ansatz zur Berechnung mithilfe der Binomialverteilung: n = 50, p = 0,02
  P(X > 2) = 1 – P(X ≤ 2) = 7,84 %

Lösungsschlüssel
a)  1 × B1: für die richtige Berechnung des Steigungswinkels 
  1 × B2: für die richtige Berechnung der Länge der Rampe

b)  1 × D: für die richtige Argumentation

c)  1 × A: für den richtigen Ansatz mit der Binomialverteilung 
  1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit



Studentenfutter*
Aufgabennummer: A_203

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Übungsfirma einer Tourismusschule möchte selbstgemischtes Studentenfutter an  
Schüler/innen derselben Schule verkaufen.  

a)   Die Mitarbeiter/innen der Übungsfirma stellen eine Studentenfutter-Mischung aus Rosinen, 
Mandeln und Walnüssen her. Insgesamt werden 80 kg dieser Mischung hergestellt. Der 
Einkaufspreis für 1 kg Rosinen beträgt € 6, für 1 kg Mandeln € 12 und für 1 kg Walnüsse  
€ 14. Das Mischungsverhältnis soll so sein, dass der Massenanteil von Rosinen und Man-
deln gleich ist.

 
 –  Berechnen Sie, wie viele Kilogramm Rosinen, Mandeln und Walnüsse gekauft werden 

müssen, wenn 1 Kilogramm der Mischung in der Herstellung € 10 kosten soll. 

b)   Die Übungsfirma führt eine Umfrage in der Schule durch, um festzustellen, welchen Preis 
die Schüler/innen für eine Packung der Studentenfutter-Mischung zu bezahlen bereit sind. 
Das Ergebnis der Umfrage ist in der nachstehenden Tabelle dargestellt. 

Preis Anzahl der Schüler/innen
€ 1,20 356
€ 1,50 123

€ 2 41
 

 −  Erklären Sie in Worten, wie Sie aus dieser Tabelle das arithmetische Mittel der Preise, die 
die Schüler/innen zu bezahlen bereit sind, bestimmen können.

c)   Die Füllmenge in den Packungen kann näherungsweise als normalverteilt mit dem Erwar-
tungswert μ = 100 g und der Standardabweichung σ = 5 g angenommen werden.

 
 –  Skizzieren Sie den Graphen der Wahrscheinlichkeitsdichte. Achten Sie dabei auf ein 

korrektes Einzeichnen des Erwartungswertes μ. 
  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass die Füllmenge einer Packung weniger als  

96 g beträgt. 

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

* ehemalige Klausuraufgabe



Studentenfutter 2

Möglicher Lösungsweg
a)   x … Masse der Rosinen oder Mandeln in Kilogramm (kg) 

y … Masse der Walnüsse in Kilogramm (kg) 
 
2 ∙ x + y = 80 
6 ∙ x + 12 ∙ x + 14 ∙ y = 800 
 
Das Lösen des Gleichungssystems ergibt: 
x = 32 
y = 16 
 
Es müssen je 32 kg Rosinen und Mandeln sowie 16 kg Walnüsse gekauft werden.

b)   Das gewichtete arithmetische Mittel aus den Werten in der Tabelle ergibt den Durch-
schnittspreis; d. h., es müssen die absoluten Häufigkeiten mit den jeweiligen Preisangaben 
multipliziert und es muss die Summe der Produkte durch die Anzahl der befragten Schü-
ler/innen dividiert werden.

c) 

 

Füllmenge in Gramm (g)
1251201151101051009590858075 130

   In der Skizze des Graphen der Wahrscheinlichkeitsdichte muss klar ersichtlich sein, dass 
der Erwartungswert μ bei 100 g liegt.

  Lösung mittels Technologieeinsatz:
  P(X < 96) = 21,19 %



Studentenfutter 3

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für einen richtigen Lösungsansatz 
   1 × B: für die richtige Berechnung

b)  1 × D: für die richtige Erklärung 

c)  1 × A: für das Erstellen einer qualitativ richtigen Skizze 
  1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit



Skatepark (1)*
Aufgabennummer: A_194 

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

   Ein Skatepark ist ein speziell für Skater/innen eingerichteter Bereich mit Startrampen und 
verschiedenen Hindernissen, die befahren werden können.

a)   Im einfachsten Fall ist eine Startrampe eine geneigte ebene Fläche. 
In der nachstehenden Abbildung ist der Querschnitt einer Startrampe dargestellt.

 

H

L

  Ein Hersteller von Startrampen gibt folgende Maße an:

  Höhe H: 1,45 m
  Länge L: 5,3 m

  Eine Norm schreibt vor, dass die Steigung maximal 20 % betragen darf.

  – Überprüfen Sie nachweislich, ob diese Norm eingehalten wird. 

b)   Der Verlauf einer anderen Rampe im Querschnitt kann näherungsweise durch folgende 
quadratische Funktion f modelliert werden: 
 
f(x) = 1

320
 · x2  mit  0 ≤ x ≤ 160 

 
x ... horizontale Koordinate in Zentimetern (cm) 
f(x) ... Höhe an der Stelle x in cm

  –  Berechnen Sie, in welcher Höhe diese Rampe einen Steigungswinkel von 30° hat. 

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Für eine Halfpipe soll in einem Skatepark Material aufgeschüttet werden. Ein Teil des Ver-
laufs der Halfpipe im Querschnitt lässt sich annähernd durch die Funktion p beschreiben: 
 
p(x) =  281  · x4  mit  –3 ≤ x ≤ 3

  x ... horizontale Koordinate in Metern (m)
  p(x) ... Höhe an der Stelle x in m

  Die nachstehende Abbildung zeigt die Querschnittsfläche der Halfpipe.

p(x) in m 

x in m 
p

1 m

2 m

1 m

2 m

–4 0 4

0

2

  – Ermitteln Sie den Inhalt der schraffierten Querschnittsfläche. 

d)   Eine Quarterpipe ist so konstruiert, dass die Skater/innen an der Kante senkrecht nach 
oben springen können. Die Höhe über der Absprungkante, die sie dabei erreichen, lässt 
sich durch die Weg-Zeit-Funktion h beschreiben: 

  h(t) = v0 · t – 
 g
 2

 · t²

  t ... Zeit nach dem Absprung in Sekunden (s) 
 h(t) ... Höhe über der Absprungkante zur Zeit t in m

  v0 ... Geschwindigkeit der Skaterin / des Skaters an der Absprungkante in m/s
  g ... Erdbeschleunigung (g ≈ 9,81 m/s²)

  In einem Lehrbuch findet man folgende Rechnung ausgeführt:

  h′(t) = v0 – g · t

  0 = v0 – g · T

  T = 
 v0

 g
 

  H = h(T ) = 
 v0

2

2 · g
 

  –  Interpretieren Sie, was mit T und H in diesem Sachzusammenhang berechnet wird.

  Hinweis zur Aufgabe:
   Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

Skatepark (1) 2



Skatepark (1) 3

Möglicher Lösungsweg

a)   Steigung: k = 1,45
5,3

 ≈ 0,273...  
 
Die Rampe hat eine Steigung von über 27 %. Die Norm wird nicht eingehalten.

b)   Ansatz zur Berechnung der Stelle, an der die Rampe einen Steigungswinkel von 30° hat:  
tan(30°) = f ′(x) 
 

3
√3 = 1 

160 
∙ x  ⇒  x = 160 ∙ 3

√3 
 
f(160 ∙ 3

√3) = 80
3

 ≈ 26,7 
 
Die Rampe hat in einer Höhe von rund 26,7 cm einen Steigungswinkel von 30°.

c)  Inhalt der Querschnittsfläche zwischen x = 0 und x = 3:  
 
 ∫

3

0
 2
81

 ∙ x4 dx = 2
81

 ∙ x5

5
 |

3

0 = 1,2 
 
 Inhalt der gesamten Querschnittsfläche: A = 2 ∙ (2 + 1,2) = 6,4 
 
 Der Inhalt der Querschnittsfläche beträgt 6,4 m2.

d)    T ist der Zeitpunkt, an dem die Skaterin/der Skater die maximale Höhe erreicht. 
H ist die Höhe zum Zeitpunkt T, also die maximale Höhe.

Lösungsschlüssel
a)  1 × D: für eine richtige Überprüfung 

b)  1 × A:  für den richtigen Ansatz zur Berechnung der Stelle, an der die Funktion einen  
Steigungswinkel von 30° hat 

  1 × B:  für die richtige Berechnung der Höhe, an der die Funktion einen Steigungswinkel 
von 30° hat 

c)  1 × A: für das richtige Aufstellen des bestimmten Integrals  
 1 × B: für die richtige Berechnung des Inhalts der schraffierten Querschnittsfläche 

d)  1 × C: für die richtige Interpretation von T und H im Sachzusammenhang 



Tauchen (2)*
Aufgabennummer: A_193

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)  Nitrox ist ein beim Tauchen eingesetztes Atemgasgemisch mit erhöhtem Sauerstoffanteil.

   Verwendet man Nitrox statt normaler Atemluft, kann man länger unter Wasser bleiben, 
darf aber nur bis zu einer maximalen Tiefe tauchen. Die maximale Tauchtiefe T hängt vom 
Sauerstoff anteil im Atemgas ab. Man kann sie mit folgender vereinfachter Formel berechnen:

 
  T = 

 14
 O2

 – 10

  O2 ... Sauerstoffanteil (z. B.: bei 32 % Sauerstoffanteil setzt man O2 = 0,32 in die Formel ein) 
 T ... maximale Tauchtiefe in Metern (m)

   Ein Taucher möchte mit einem Sauerstoffanteil von 30 % bis zu einer Tiefe von 30 m tau
chen. 

  –  Überprüfen Sie nachweislich, ob er das darf.

b)  Eine Taucherin benötigt für einen Notaufstieg 40 Sekunden.

   Der zurückgelegte Weg s in Abhängigkeit von der Zeit t lässt sich näherungsweise durch  
folgende Funktion beschreiben:

  s(t) = 0,02 · t 2 

  t ... Zeit seit Beginn des Notaufstiegs in Sekunden (s) 
 s(t) ... zurückgelegter Weg zum Zeitpunkt t in Metern (m)

  –  Berechnen Sie die momentane Geschwindigkeit der Taucherin 3 Sekunden, bevor sie 
die Oberfläche erreicht. 

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Die Auftriebskraft FA eines Körpers in Flüssigkeit ist gleich der Gewichtskraft G der ver
drängten Flüssigkeit.

  Aus der Physik sind folgende Formeln bekannt:

  ρ = 
 m
 V

     G = m · g

  Die verwendeten Variablen stehen für:
  ρ ... Dichte der Flüssigkeit
  m ... Masse der verdrängten Flüssigkeit
  V ... Volumen der verdrängten Flüssigkeit
  G ... Gewichtskraft der verdrängten Flüssigkeit
  g ... Erdbeschleunigung

  –  Erstellen Sie aus den angegebenen Beziehungen eine Formel für die Auftriebskraft FA in 
Abhängigkeit von Dichte, Volumen und Erdbeschleunigung. 

d)   Mit zunehmender Wassertiefe steigt der Druck. Dieser kann in Bar (bar) oder Pascal (Pa) 
angegeben werden. 1 bar = 105 Pa.  
Die nachstehende Grafik zeigt den Druck (in 107 Pascal) in Abhängigkeit von der Wasser
tiefe (in Metern).

Druck in 107 Pa

Wassertiefe in m
0 30002800260024002200200018001600140012001000800600400200 3200

1

0

2

3

   Robben erreichen beim Tauchen aufgrund des Drucks eine maximale Tiefe von 700 m. 
Pottwale können einem um 230 bar größeren maximalen Druck als Robben ausgesetzt 
sein.

  –  Lesen Sie aus der obigen Grafik ab, welchem Druck Robben in 700 m Tiefe ausgesetzt 
sind.

  – Ermitteln Sie, welche maximale Tiefe Pottwale erreichen können.

  Hinweis zur Aufgabe:
   Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Tauchen (2) 2



Tauchen (2) 3

Möglicher Lösungsweg

a)  14
0,3

 – 10 = 36,66… ≈ 36,7 
  
  Man darf mit einem Sauerstoffanteil von 30 % bis zu einer Tiefe von mehr als 30 Metern 
tauchen.

b)   v(t) = s′(t) = 0,04 ∙ t 
s′(37) = 0,04 ∙ 37 = 1,48   
 
Die Geschwindigkeit zum Zeitpunkt t = 37 s beträgt 1,48 m/s.

c)    FA = V ∙ ρ ∙ g   

d)   Druck in 700 m Tiefe: 0,7 ∙ 107 Pa 
Toleranzbereich: [0,6 ∙ 107; 0,8 ∙ 107] 

Druck in 107 Pa

Wassertiefe in m

230 bar = 2,3 · 107 Pa

0,7

0 30002800260024002200200018001600140012001000800600400200 3200

1

0

2

3

  
 Pottwale können eine maximale Tiefe von 3 000 m erreichen. 



Tauchen (2) 4

Lösungsschlüssel
a)  1 × D: für eine richtige Überprüfung 

b)  1 × A: für die richtige Verwendung des Modells der Differenzialrechnung  
 1 × B: für die richtige Berechnung der momentanen Geschwindigkeit bei t = 37 s 

c)  1 × A: für das richtige Erstellen der Formel 

d)  1 × C1:  für das richtige Ablesen des Drucks in 700 m Tiefe im  
Toleranzbereich [0,6 · 107; 0,8 · 107] 

  1 × C2: für das richtige Angeben der maximalen Tiefe, die Pottwale erreichen können 



Wachstum von Holzbeständen*
Aufgabennummer: A_192

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a)   Bauer Waldner weiß, dass sich der Holzbestand seines Waldes um ca. 2,7 % pro Jahr 
bezogen auf das jeweilige Vorjahr vermehrt. Zum Zeitpunkt t = 0 beträgt der Holzbestand 
36 000 m³.

  –  Stellen Sie eine Funktionsgleichung für diejenige Funktion f auf, die den Holzbestand in 
Abhängigkeit von der Zeit in Jahren angibt. 

  –  Zeichnen Sie den Graphen der Funktion f im Zeitintervall [0; 50]. 

b)   Der Holzbestand eines anderen Waldes kann näherungsweise mithilfe der Funktion g be-
schrieben werden:

  g(t) = 31 800 ∙ 1,025t 
 
  t ... Zeit in Jahren
  g(t) ... Holzbestand zum Zeitpunkt t in Kubikmetern (m³) 

   Wenn der Holzbestand auf 33 000 m³ angewachsen ist, wird so viel geschlägert, dass 
wieder der Holzbestand zum Zeitpunkt t = 0 vorliegt.

   Für den Verkauf dieses geschlägerten Holzes betragen die Einnahmen € 96.000.

  –  Berechnen Sie den durchschnittlichen Verkaufspreis für 1 m³ Holz. 
  –  Berechnen Sie, nach welcher Zeit der Holzbestand auf 33 000 m³ angewachsen ist. 

c)   Ein Student behauptet: „Um die relative Änderung r des Holzbestandes von einem Zeit-
punkt t1 bis zu einem späteren Zeitpunkt t2 zu berechnen, subtrahiere ich vom Holzbe-
stand zum Zeitpunkt t2 den Holzbestand zum Zeitpunkt t1 und dividiere die Differenz durch 
den Holzbestand zum Zeitpunkt t1.“

  –  Übersetzen Sie die Rechenanleitung des Studenten in eine Formel. 

   Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

* ehemalige Klausuraufgabe



Wachstum von Holzbeständen 2

Möglicher Lösungsweg
a)   f(t) = 36 000 ∙ 1,027t 

 
t … Zeit in Jahren 
f(t) … Holzbestand zum Zeitpunkt t in m3

 

f

Holzbestand in m3

Zeit in Jahren

403020100 50
0

120000

100000

80000

60000

40000

20000

140000

b)   Verkauft wurden 1 200 m3, daher betrug der durchschnittliche Preis pro Kubikmeter € 80. 
 
33 000 = 31 800 ∙1,025t 

 
t = 

ln(33 000) – ln(31 800)
ln(1,025)

 = 1,50… 
 
Nach etwa 1,5 Jahren beträgt der Holzbestand 33 000 m³.

c)    r = 
h(t2) – h(t1)

h(t1)
  

 
r … relative Änderung  
t1, t2 … Zeitpunkte 
h(t1), h(t2) … Holzbestand zum Zeitpunkt t1 bzw. t2

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 
  1 × B: für das richtige Zeichnen des Funktionsgraphen 

b)  1 × B1: für die richtige Berechnung des durchschnittlichen Preises pro Kubikmeter 
  1 × B2:  für die richtige Berechnung der Zeit, nach der der Holzbestand auf 33 000 m3  

angewachsen ist 

c)  1 × A: für die richtige Übersetzung der Rechenanleitung in eine Formel  



Würfelspiele*
Aufgabennummer: A_191

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

   Würfelspiele sind seit Jahrtausenden auf der ganzen Welt bekannt und beliebt. 
Die im Folgenden beschriebenen Spiele werden mit herkömmlichen fairen Spielwürfeln 
gespielt, bei denen die Augenzahlen 1 bis 6 jeweils mit gleicher Wahrscheinlichkeit als 
Würfelergebnis auftreten.

 

a)   Eines der beliebtesten Gesellschaftsspiele ist Mensch ärgere Dich nicht. Um eine Figur ins 
Spiel zu bringen, muss ein Sechser gewürfelt werden. In der 1. Runde darf jede Spielerin/je-
der Spieler mit einem Würfel 3-mal würfeln.

  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass bei 3-maligem Würfeln mindestens 1 Sech-
ser auftritt. 

b)   Beim Spiel Siedler von Catan wird mit 2 Würfeln gespielt. Wird die Augensumme 7 gewür-
felt, tritt die Figur des Räubers in Aktion. 

  –  Zeigen Sie, dass beim Werfen mit 2 Würfeln die Augensumme 7 häufiger auftritt als jede 
andere Augensumme. 

* ehemalige Klausuraufgabe



c)   Beim Paschen werden 3 Würfel geworfen und es wird die Augensumme ermittelt. 
 
Im folgenden Diagramm ist zu jeder beim Werfen mit 3 Würfeln möglichen Augensumme 
die entsprechende Wahrscheinlichkeit dargestellt:

Augensumme

Wahrscheinlichkeit

0,12

0,1

0,08

0,06

0,04

0,02

0

0,14

17161514131211109876543 18
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7
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8

1
8

  –  Ermitteln Sie aus dem Diagramm, mit welcher Wahrscheinlichkeit eine Augensumme grö-
ßer als 10 auftritt. 

d)   Das chinesische Spiel Pat Cha („Griff nach acht“) wird mit 8 Würfeln gespielt. Jede Spie-
lerin / jeder Spieler setzt auf eine der 6 Augenzahlen. Eine Spielerin / ein Spieler gewinnt, 
wenn mindestens 3 der 8 Würfel die gesetzte Zahl zeigen.  
 
Martin setzt auf die Augenzahl 6. 
 
–  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass Martin gewinnt. 

   Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

Würfelspiele 2



Würfelspiele 3

Möglicher Lösungsweg

a)  Berechnung mithilfe der Gegenwahrscheinlichkeit: 1 – ( 5
6 )

3
 = 91

216
 ≈ 0,4213 

b)   Tabelle: 
(1, 1)  (1, 2)  (1, 3)  (1, 4)  (1, 5)  (1, 6) 
(2, 1)  ... 
... 
(6, 1)  (6, 2) ...                           (6, 6) 
 
Die Augensumme 7 ergibt sich aus den 6 günstigen Ausgängen (1, 6), (2, 5), (3, 4), (4, 3), 
(5, 2) und (6, 1). 
Für alle anderen Augensummen gibt es weniger günstige Ausgänge.

c)    Aufgrund der Symmetrie der Wahrscheinlichkeitsfunktion beträgt die gesuchte Wahr-
scheinlichkeit genau 50 %.  
 
oder:  
 
Addition der Wahrscheinlichkeiten: P(X = 11) + ... + P(X = 18) = 0,5

d)   Berechnung mittels Binomialverteilung: n = 8; p = 1
6

 
 P(X ≥ 3) = 1 – P(X ≤ 2) = 0,1348… 
 
 Die Wahrscheinlichkeit, dass Martin gewinnt, beträgt rund 13,5 %. 

Lösungsschlüssel
a)  1 × A:  für die Verwendung eines richtigen Modells (Gegenwahrscheinlichkeit oder Additi-

onssatz) 
  1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit

b)  1 × D: für einen richtigen Nachweis 

c)  1 × B: für das richtige Ermitteln der Wahrscheinlichkeit 

d)  1 × A:  für das Erkennen des richtigen Wahrscheinlichkeitsmodells (Binomialverteilung) 
  1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit  



Füllstandmessung*
Aufgabennummer: A_024 

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

6

Aufgabe 8 

Füllstandmessung

Ein Wasserauffanggefäß hat die Form zweier übereinandergestellter gleich hoher Zylinder.  
Es wird durch einen konstanten Zu�uss von 1 Liter pro Sekunde befüllt.
Der nachstehende Graph der Funktion h beschreibt die Füllhöhe des Gefäßes in Abhängigkeit 
von der Zeit.

Es stehen 2 Gefäße entsprechend der folgenden Abbildung zur Auswahl (Gefäß B entspricht 
dem „umgedrehten“ Gefäß A):

                                                                                                               Gefäß A

                                                                                                               Gefäß B

           

Gefäß A

Gefäß B

h1

h1

h2

h2

a) Der oben stehende Graph gibt die Füllhöhe h eines der beiden Gefäße richtig wieder.

 − Begründen Sie, warum das Gefäß B zum angegebenen Graphen passt. 

ö�entliches Dokument

* ehemalige Klausuraufgabe (Cluster 9)



6

Aufgabe 8 

Füllstandmessung

Ein Wasserauffanggefäß hat die Form zweier übereinandergestellter gleich hoher Zylinder.  
Es wird durch einen konstanten Zu�uss von 1 Liter pro Sekunde befüllt.
Der nachstehende Graph der Funktion h beschreibt die Füllhöhe des Gefäßes in Abhängigkeit 
von der Zeit.

Es stehen 2 Gefäße entsprechend der folgenden Abbildung zur Auswahl (Gefäß B entspricht 
dem „umgedrehten“ Gefäß A):

                                                                                                               Gefäß A

                                                                                                               Gefäß B

           

Gefäß A

Gefäß B

h1

h1

h2

h2

a) Der oben stehende Graph gibt die Füllhöhe h eines der beiden Gefäße richtig wieder.

 − Begründen Sie, warum das Gefäß B zum angegebenen Graphen passt. 

ö�entliches Dokument
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b) Das Gefäß A wird mit demselben konstanten Zufluss bis zu einer Höhe von 5 dm befüllt.  
Die Funktion h beschreibt die Füllhöhe des Gefäßes in Abhängigkeit von der Zeit.  

 t ... Zeit in Sekunden (s)
 h(t) ... Füllhöhe zur Zeit t in Dezimetern (dm)

 −  Zeichnen Sie den Graphen dieser Funktion in das unten stehende Koordinatensystem ein. 

c) Bei der Befüllung mit einem konstanten Zufluss von 1 Liter pro Sekunde wird der untere Zylin-
der des Gefäßes B innerhalb von 8 Sekunden bis zur Höhe h1 = 4 dm befüllt.

 − Berechnen Sie den Radius dieses Zylinders. 

ö�entliches Dokument

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Füllstandmessung 2



Füllstandmessung 3

Möglicher Lösungsweg

11

Aufgabe 8 (Teil B)

Füllstandmessung 

Möglicher Lösungsweg

a) Im Intervall [0; 8] steigt der Füllstand schneller als im Intervall [8; 16]. Bei einer kleinen Quer-
schnittsfläche steigt der Füllstand schneller. Folglich wird bei dem dargestellten Füllprozess 
zuerst der Zylinder mit der kleineren Querschnittsfläche befüllt, also Gefäß B.

b) 

c) Bei einem konstanten Zufluss von 1 Liter pro Sekunde sind nach 8 Sekunden insgesamt 
8 Liter zugeflossen.

 V = r2 ∙ π ∙ h
 8 = r2 ∙ π ∙ 4

 r = √ 2
 π  = 0,79...  ⇒  r ≈ 0,8 dm

Lösungsschlüssel

a) 1 × D: für die richtige Begründung, warum das Gefäß B zum angegebenen Graphen passt 
b) 1 × A1: für das richtige Einzeichnen des Graphen für den ersten Abschnitt (bis 32 s) 
 1 × A2: für das richtige Einzeichnen des Graphen für den zweiten Abschnitt (ab 32 s) 
c) 1 × A: für den richtigen Ansatz (Volumen als Produkt von Zeit und Zufluss) 
 1 × B: für die richtige Berechnung des Radius 

öffentliches Dokument

Lösungsschlüssel
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Aufgabe 8 (Teil B)

Füllstandmessung 

Möglicher Lösungsweg

a) Im Intervall [0; 8] steigt der Füllstand schneller als im Intervall [8; 16]. Bei einer kleinen Quer-
schnittsfläche steigt der Füllstand schneller. Folglich wird bei dem dargestellten Füllprozess 
zuerst der Zylinder mit der kleineren Querschnittsfläche befüllt, also Gefäß B.

b) 

c) Bei einem konstanten Zufluss von 1 Liter pro Sekunde sind nach 8 Sekunden insgesamt 
8 Liter zugeflossen.

 V = r2 ∙ π ∙ h
 8 = r2 ∙ π ∙ 4

 r = √ 2
 π  = 0,79...  ⇒  r ≈ 0,8 dm

Lösungsschlüssel

a) 1 × D: für die richtige Begründung, warum das Gefäß B zum angegebenen Graphen passt 
b) 1 × A1: für das richtige Einzeichnen des Graphen für den ersten Abschnitt (bis 32 s) 
 1 × A2: für das richtige Einzeichnen des Graphen für den zweiten Abschnitt (ab 32 s) 
c) 1 × A: für den richtigen Ansatz (Volumen als Produkt von Zeit und Zufluss) 
 1 × B: für die richtige Berechnung des Radius 

öffentliches Dokument



 

Joghurtbecher* 

Aufgabennummer: A_105 

Technologieeinsatz:    möglich  £    erforderlich  S     

Erfahrungsgemäß enthalten 4 % aller Joghurtbecher eine Woche nach dem Ablaufdatum 
bereits verdorbene Ware. Im Lager einer Lebensmittelkette befinden sich noch 200 Joghurt- 
becher, deren Ablaufdatum um eine Woche überschritten ist. 
 
a)   – Berechnen Sie den Erwartungswert der Anzahl der Becher mit verdorbenem Joghurt. 
 

 
 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maß-
einheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   
  

b) −  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass in höchstens 5 der 200 Joghurtbecher verdor-
bene Ware enthalten ist. 

c) In der folgenden Grafik ist die Wahrscheinlichkeitsverteilung für eine Zufallsvariable X darge-
stellt: 

P(X)

 X ... Anzahl der Joghurtbecher mit Verpackungsfehler
 P(X ) ... Wahrscheinlichkeit für X Joghurtbecher mit Verpackungsfehler

 −  Erklären Sie, wie Sie aus der Grafik die Wahrscheinlichkeit ablesen können, dass mindes-
tens 4 Joghurtbecher einen Verpackungsfehler aufweisen. 

* ehemalige Klausuraufgabe 



Joghurtbecher  2 

 

Möglicher Lösungsweg 

 

 

Lösungsschlüssel 

 

 
 

a) Berechnung des Erwartungswertes: 200 · 4 % = 8

b) Mit Technologie wird die Wahrscheinlichkeit berechnet, dass höchstens 5 Becherinhalte ver-
dorben sind, also die Summe der Wahrscheinlichkeiten, dass 0,1, 2, 3, 4 oder 5 Becherinhalte 
verdorben sind.

 P(X ≤ 5)) = 18,56 %

c) Die Wahrscheinlichkeit kann mittels der Gegenwahrscheinlichkeit ermittelt werden. Dazu wird 
die kumulierte Wahrscheinlichkeit für X = 0, 1, 2 oder 3 Becher mit Verpackungsfehler abgele-
sen. 

 P(„mindestens 4“) = 1 – P(„höchstens 3“)

 Eine Lösungsvariante ohne Gegenwahrscheinlichkeit (die nicht sichtbaren Wahrscheinlichkei-
ten werden vernachlässigt) ist auch zulässig.

a) 1 x B für die richtige Berechnung des Erwartungswertes
b) 1 x B für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit
c) 1 x D für die richtige Erklärung



Gold*
Aufgabennummer: A_160

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

8

Aufgabe 4 

Gold

Das Edelmetall Gold gilt als besonders wertvoll, weil es selten vorkommt, leicht zu Schmuck 
verarbeitet werden kann und sehr beständig ist.

a) Der World Gold Council, eine globale Lobby-Organisation der Goldminenindustrie, schätzt die 

 Gold hat eine Dichte von 19,3 Gramm pro Kubikzentimeter (g/cm³). Die Masse ist das Produkt 
 bis zum Jahr 2012 weltweit geförderte Goldmenge auf rund 1,713 · 108 Kilogramm (kg). 

von Volumen und Dichte.

 Stellen Sie sich vor, dass die gesamte weltweit geförderte Goldmenge in einen Würfel gegos-
sen wird.

 – Berechnen Sie die Kantenlänge dieses Würfels in Metern. 

b) Gold kommt in der Natur auch in der Form von Nuggets (Goldklumpen) vor. Es wird in der 
Einheit Feinunze (oz) gehandelt, die einer Masse von 31,1035 Gramm (g) reinen Goldes ent-
spricht.

 Gesucht ist der Wert W eines Nuggets in Euro, wenn folgende Größen bekannt sind:

 m ... Masse des Nuggets in Gramm (g)
 p ... Preis in Euro für eine Feinunze Gold

 – Erstellen Sie eine Formel für W. 

c) Die nachstehende Grafi k zeigt die weltweite jährliche Förderung von Gold ab dem Jahr 1900 
in Tonnen.

         Quelle: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Goldfoerderung.png [29.08.2013] (adaptiert)

 tulosba gnuredröF etiewtlew eid tnhezrhaJ mehclew ni ,ba k fiarG negibo red sua eiS neseL  – 
am stärksten gestiegen ist. 

ö�entliches Dokument

* ehemalige Klausuraufgabe
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Aufgabe 4 

Gold

Das Edelmetall Gold gilt als besonders wertvoll, weil es selten vorkommt, leicht zu Schmuck 
verarbeitet werden kann und sehr beständig ist.

a) Der World Gold Council, eine globale Lobby-Organisation der Goldminenindustrie, schätzt die 

 Gold hat eine Dichte von 19,3 Gramm pro Kubikzentimeter (g/cm³). Die Masse ist das Produkt 
 bis zum Jahr 2012 weltweit geförderte Goldmenge auf rund 1,713 · 108 Kilogramm (kg). 

von Volumen und Dichte.

 Stellen Sie sich vor, dass die gesamte weltweit geförderte Goldmenge in einen Würfel gegos-
sen wird.

 – Berechnen Sie die Kantenlänge dieses Würfels in Metern. 

b) Gold kommt in der Natur auch in der Form von Nuggets (Goldklumpen) vor. Es wird in der 
Einheit Feinunze (oz) gehandelt, die einer Masse von 31,1035 Gramm (g) reinen Goldes ent-
spricht.

 Gesucht ist der Wert W eines Nuggets in Euro, wenn folgende Größen bekannt sind:

 m ... Masse des Nuggets in Gramm (g)
 p ... Preis in Euro für eine Feinunze Gold

 – Erstellen Sie eine Formel für W. 

c) Die nachstehende Grafi k zeigt die weltweite jährliche Förderung von Gold ab dem Jahr 1900 
in Tonnen.

         Quelle: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Goldfoerderung.png [29.08.2013] (adaptiert)

 tulosba gnuredröF etiewtlew eid tnhezrhaJ mehclew ni ,ba k fiarG negibo red sua eiS neseL  – 
am stärksten gestiegen ist. 

ö�entliches Dokument

9

d) In einer Zeitung wird folgende Analyse veröffentlicht: „Der Wert der Ein-Unzen-Krugerrand-
Goldmünze ist im Jahr 2010 um 20 % gestiegen. Im Jahr 2011 stieg der 
10 %. Also ist der Wert der Münze in diesen beiden Jahren insgesamt um 30 % gestiegen.“

Wert nochmals um 

 – Begründen Sie, warum diese Aussage über die Wertentwicklung nicht richtig ist. 

   

Dokument

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben.  

Gold 2



Gold 3

Möglicher Lösungsweg

6

Aufgabe 4 

Gold

Möglicher Lösungsweg

a) Kantenlänge des Würfels: a = √V
3

 = 
3 1,713 ∙ 1011 g

 19,3  g
cm3

 = 2 070,4... cm

 Der Würfel hat eine Kantenlänge von rund 20,7 Metern.

b) W = m ∙ p
31,1035 

c) Die weltweite jährliche Förderung ist zwischen 1980 und 1990 absolut am stärksten gestie-
gen.

d) Die angegebenen Prozentsätze dürfen nicht addiert werden, weil sie sich nicht auf denselben 
Grundwert beziehen.

 Der Wert der Goldmünze ist um den Faktor 1,2 ∙ 1,1 = 1,32 gestiegen, also um 32 %.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B: für die richtige Berechnung der Kantenlänge in Metern  
b) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel 
c) 1 × C: für das richtige Ablesen des Jahrzehnts mit dem stärksten Anstieg 
d) 1 × D:  für die richtige Begründung, warum die angegebene Wertsteigerung nicht richtig ist, 

oder die Angabe des richtigen Prozentsatzes 

öffentliches Dokument

Lösungsschüssel
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Aufgabe 4 

Gold

Möglicher Lösungsweg

a) Kantenlänge des Würfels: a = √V
3

 = 
3 1,713 ∙ 1011 g

 19,3  g
cm3

 = 2 070,4... cm

 Der Würfel hat eine Kantenlänge von rund 20,7 Metern.

b) W = m ∙ p
31,1035 

c) Die weltweite jährliche Förderung ist zwischen 1980 und 1990 absolut am stärksten gestie-
gen.

d) Die angegebenen Prozentsätze dürfen nicht addiert werden, weil sie sich nicht auf denselben 
Grundwert beziehen.

 Der Wert der Goldmünze ist um den Faktor 1,2 ∙ 1,1 = 1,32 gestiegen, also um 32 %.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B: für die richtige Berechnung der Kantenlänge in Metern  
b) 1 × A: für das richtige Erstellen der Formel 
c) 1 × C: für das richtige Ablesen des Jahrzehnts mit dem stärksten Anstieg 
d) 1 × D:  für die richtige Begründung, warum die angegebene Wertsteigerung nicht richtig ist, 

oder die Angabe des richtigen Prozentsatzes 

öffentliches Dokument



Schwimmbad*
Aufgabennummer: A_156

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

8

Aufgabe 5 

Schwimmbad

a) Im Kinderbereich eines Schwimmbads soll eine Kinderrutsche errichtet werden.
 Die unten stehende, stark vereinfachte Abbildung veranschaulicht den Aufbau dieser Kinder-

rutsche (nicht maßstabgetreu). 
 Die Rutsche taucht unter einem Winkel von α = 20° bei Punkt B ins Wasser ein und ist 3 Me-

ter lang (AB ). Der Abstand zwischen den Punkten E und C beträgt 0,5 Meter.

A

E
C Bα

  retieL red egnäL eid eiS nenhcereB  – AE , die für diese Kinderrutsche benötigt wird.

b) In der nachstehenden Abbildung  sind die Abmessungen eines Schwimmbeckens eingezeich-
net (nicht maßstabgetreu): 

50 m

25 m

2,3 m

1,1 m

 Dieses Schwimmbecken soll vollständig befüllt werden. Die Hygienevorschriften sehen vor, 
dass pro Liter Wasser 0,3 Milligramm eines bestimmten Desinfektionsmittels zugefügt werden 
müssen.

.nessüm nedrew tgüfeguz slettimsnoitkefniseD seseid mmargoliK leiv eiw ,eiS nenhcereB  − 

c) Zur Reinigung eines Schwimmbeckens muss das Wasser abgelassen werden. Zu Beginn sind 
2 Millionen Liter Wasser im Becken. Mithilfe von Pumpen werden gleichmäßig 5 000 Liter pro 
Minute abgesaugt.

-ressaW enednahrov nekceB mi hcon eid eid ,fua gnuhcielgsnoitknuF eginejeid eiS nelletS  − 
menge in Abhängigkeit von der Zeit beschreibt. 

 .treuad egnemressaW netmaseg red nepmupbA sad egnal eiw ,eiS nenhcereB  − 
* ehemalige Klausuraufgabe
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Aufgabe 5 

Schwimmbad

a) Im Kinderbereich eines Schwimmbads soll eine Kinderrutsche errichtet werden.
 Die unten stehende, stark vereinfachte Abbildung veranschaulicht den Aufbau dieser Kinder-

rutsche (nicht maßstabgetreu). 
 Die Rutsche taucht unter einem Winkel von α = 20° bei Punkt B ins Wasser ein und ist 3 Me-

ter lang (AB ). Der Abstand zwischen den Punkten E und C beträgt 0,5 Meter.

A

E
C Bα

  retieL red egnäL eid eiS nenhcereB  – AE , die für diese Kinderrutsche benötigt wird.

b) In der nachstehenden Abbildung  sind die Abmessungen eines Schwimmbeckens eingezeich-
net (nicht maßstabgetreu): 

50 m

25 m

2,3 m

1,1 m

 Dieses Schwimmbecken soll vollständig befüllt werden. Die Hygienevorschriften sehen vor, 
dass pro Liter Wasser 0,3 Milligramm eines bestimmten Desinfektionsmittels zugefügt werden 
müssen.

.nessüm nedrew tgüfeguz slettimsnoitkefniseD seseid mmargoliK leiv eiw ,eiS nenhcereB  − 

c) Zur Reinigung eines Schwimmbeckens muss das Wasser abgelassen werden. Zu Beginn sind 
2 Millionen Liter Wasser im Becken. Mithilfe von Pumpen werden gleichmäßig 5 000 Liter pro 
Minute abgesaugt.

-ressaW enednahrov nekceB mi hcon eid eid ,fua gnuhcielgsnoitknuF eginejeid eiS nelletS  − 
menge in Abhängigkeit von der Zeit beschreibt. 

 .treuad egnemressaW netmaseg red nepmupbA sad egnal eiw ,eiS nenhcereB  − 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben.  

Schwimmbad 2



Schwimmbad 3

Möglicher Lösungsweg
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Aufgabe 5 

Schwimmbad

Möglicher Lösungsweg

a) Ansatz zur Berechnung der Länge AC:

 sin(20°) = AC
 3

 AC ≈ 1,03 m

 Berechnung der Länge der Leiter mithilfe des Lehrsatzes von Pythagoras:
 AE  = √(0,5² + AC ²) = 1,141... ≈ 1,14
 

Die Leiter ist 1,14 m lang.

b) Volumen des Prismas: V = (2,3 + 1,1) ∙ 50
 2

 ∙ 25 = 2 125

 Das vollständig befüllte Schwimmbecken fasst 2 125 m3.
 2 125 m3 = 2 125 000 L

 Masse des Desinfektionsmittels: 
 0,3 ∙ 10–6 ∙ 2 125 000 = 0,6375

 Es müssen 0,6375 kg Desinfektionsmittel zugefügt werden.

c) f(t) = 2 000 000 – 5 000 ∙ t

 t ... Zeit in Minuten (min)
 f(t) ... vorhandene Wassermenge zum Zeitpunkt t in Litern (L)

 Berechnung der Nullstelle dieser Funktion:
 2 000 000 – 5 000 ∙ t = 0
 t = 400

 Es dauert 400 Minuten, bis die gesamte Wassermenge abgepumpt ist.

Lösungsschlüssel

a) 1 × A: für den richtigen trigonometrischen Ansatz 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Länge der Leiter 
b) 1 × A: für den richtigen Ansatz (Modell für die Berechnung des Volumens) 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Masse des Desinfektionsmittels 
c) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Zeitdauer 

Lösungsschlüssel

6

Aufgabe 5 

Schwimmbad

Möglicher Lösungsweg

a) Ansatz zur Berechnung der Länge AC:

 sin(20°) = AC
 3

 AC ≈ 1,03 m

 Berechnung der Länge der Leiter mithilfe des Lehrsatzes von Pythagoras:
 AE  = √(0,5² + AC ²) = 1,141... ≈ 1,14
 

Die Leiter ist 1,14 m lang.

b) Volumen des Prismas: V = (2,3 + 1,1) ∙ 50
 2

 ∙ 25 = 2 125

 Das vollständig befüllte Schwimmbecken fasst 2 125 m3.
 2 125 m3 = 2 125 000 L

 Masse des Desinfektionsmittels: 
 0,3 ∙ 10–6 ∙ 2 125 000 = 0,6375

 Es müssen 0,6375 kg Desinfektionsmittel zugefügt werden.

c) f(t) = 2 000 000 – 5 000 ∙ t

 t ... Zeit in Minuten (min)
 f(t) ... vorhandene Wassermenge zum Zeitpunkt t in Litern (L)

 Berechnung der Nullstelle dieser Funktion:
 2 000 000 – 5 000 ∙ t = 0
 t = 400

 Es dauert 400 Minuten, bis die gesamte Wassermenge abgepumpt ist.

Lösungsschlüssel

a) 1 × A: für den richtigen trigonometrischen Ansatz 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Länge der Leiter 
b) 1 × A: für den richtigen Ansatz (Modell für die Berechnung des Volumens) 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Masse des Desinfektionsmittels 
c) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Zeitdauer 



Bevölkerungswachstum und -abnahme*
Aufgabennummer: A_152

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

3

Aufgabe 1 

Bevölkerungswachstum und -abnahme

Die Entwicklung der Einwohnerzahl eines Landes kann näherungsweise durch eine  
Expo nen tial funktion modelliert werden.
 
a)  Für Deutschland wird die Anzahl der Einwohner/innen näherungsweise durch die Funktion N 

modelliert:

 N(t ℯ–0,00043347∙t

 t ... Anzahl der vergangenen Jahre seit 2005 

) = 82,5 ·  

 N(t) ... Einwohnerzahl nach t Jahren in Millionen

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung des negativen Vorzeichens der Hochzahl in diesem Sach-
zusammenhang. 

b) Mit Stand 1. Jänner 2011 lebten in Österreich 8,402 Millionen Menschen. Die Bevölkerung 
wächst jedes Jahr um jeweils 0,3 % des Vorjahreswertes. 

 −  Stellen Sie eine Funktionsgleichung auf, die die Entwicklung der Bevölkerung in Österreich 
ab 1. Jänner 2011 modelliert. 

 −  Berechnen Sie, für welches Kalenderjahr das Modell erstmals eine Bevölkerungszahl von 
mehr als 10 Millionen vorhersagt. 

c) 
henden Diagramm dargestellt. Diese beiden Modelle prognostizieren unterschiedliche Zeit
Zwei verschiedene Modelle für die Bevölkerungsentwicklung einer Region sind im unten ste-

-
punkte, zu denen die Bevölkerung auf 50 % des Ausgangswertes gesunken ist.

 −  Kennzeichnen Sie im nachstehenden Diagramm die Zeitdifferenz zwischen diesen beiden 
Zeitpunkten. 

* ehemalige Klausuraufgabe
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Aufgabe 1 

Bevölkerungswachstum und -abnahme

Die Entwicklung der Einwohnerzahl eines Landes kann näherungsweise durch eine  
Expo nen tial funktion modelliert werden.
 
a)  Für Deutschland wird die Anzahl der Einwohner/innen näherungsweise durch die Funktion N 

modelliert:

 N(t ℯ–0,00043347∙t

 t ... Anzahl der vergangenen Jahre seit 2005 

) = 82,5 ·  

 N(t) ... Einwohnerzahl nach t Jahren in Millionen

 –  Interpretieren Sie die Bedeutung des negativen Vorzeichens der Hochzahl in diesem Sach-
zusammenhang. 

b) Mit Stand 1. Jänner 2011 lebten in Österreich 8,402 Millionen Menschen. Die Bevölkerung 
wächst jedes Jahr um jeweils 0,3 % des Vorjahreswertes. 

 −  Stellen Sie eine Funktionsgleichung auf, die die Entwicklung der Bevölkerung in Österreich 
ab 1. Jänner 2011 modelliert. 

 −  Berechnen Sie, für welches Kalenderjahr das Modell erstmals eine Bevölkerungszahl von 
mehr als 10 Millionen vorhersagt. 

c) 
henden Diagramm dargestellt. Diese beiden Modelle prognostizieren unterschiedliche Zeit
Zwei verschiedene Modelle für die Bevölkerungsentwicklung einer Region sind im unten ste-

-
punkte, zu denen die Bevölkerung auf 50 % des Ausgangswertes gesunken ist.

 −  Kennzeichnen Sie im nachstehenden Diagramm die Zeitdifferenz zwischen diesen beiden 
Zeitpunkten. 

4

d) Beim Logarithmieren von Gleichung (1) ist ein Fehler passiert:

(1) N t 
 (2) ln(N

 – Stellen Sie die logarithmierte Gleichung (2) richtig. 

= 8 · 1,02
) = ln(8) · t · ln(1,02)

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Bevölkerungswachstum und -abnahme 2



Bevölkerungswachstum und -abnahme 3

Möglicher Lösungsweg

2

Aufgabe 1 

Bevölkerungswachstum und -abnahme

Möglicher Lösungsweg

a) Das negative Vorzeichen der Hochzahl hat zur Folge, dass das Modell eine Abnahme der 
Einwohnerzahl beschreibt.

b) A(t) = 8,402 ∙ 1,003t

 t ... Anzahl der vergangenen Jahre seit dem 1. Jänner 2011
 A(t) ... Einwohnerzahl nach t Jahren in Millionen

 8,402 ∙ 1,003t = 10
 t ≈ 58,13

 Für das Jahr 2069 prognostiziert das Modell erstmals eine Bevölkerungszahl von mehr als 
10 Millionen.

c) 

d) ln(N ) = ln(8) + t ∙ ln(1,02)

Lösungsschlüssel

a) 1 × C: für die richtige Interpretation  
b) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 
 1 × B: für die richtige Berechnung des Kalenderjahrs 
c) 1 × C: für das richtige Kennzeichnen der Zeitdifferenz  
d) 1 × B: für das Richtigstellen der logarithmierten Gleichung (2)

Lösungsschlüssel

2

Aufgabe 1 

Bevölkerungswachstum und -abnahme

Möglicher Lösungsweg

a) Das negative Vorzeichen der Hochzahl hat zur Folge, dass das Modell eine Abnahme der 
Einwohnerzahl beschreibt.

b) A(t) = 8,402 ∙ 1,003t

 t ... Anzahl der vergangenen Jahre seit dem 1. Jänner 2011
 A(t) ... Einwohnerzahl nach t Jahren in Millionen

 8,402 ∙ 1,003t = 10
 t ≈ 58,13

 Für das Jahr 2069 prognostiziert das Modell erstmals eine Bevölkerungszahl von mehr als 
10 Millionen.

c) 

d) ln(N ) = ln(8) + t ∙ ln(1,02)

Lösungsschlüssel

a) 1 × C: für die richtige Interpretation  
b) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 
 1 × B: für die richtige Berechnung des Kalenderjahrs 
c) 1 × C: für das richtige Kennzeichnen der Zeitdifferenz  
d) 1 × B: für das Richtigstellen der logarithmierten Gleichung (2)



Zugfahrt*
Aufgabennummer: A_149

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

5

Aufgabe 3 

Zugfahrt
 
a) Ein Zug fährt ohne Zwischenstopps von der Station Liesing zur Station Mödling. Die Ge-

schwindigkeit des Zuges auf dieser Strecke kann durch die Funktion v beschrieben werden:

 v(t) = –0,16 · t2 + 0,75 · t 

 t ... Zeit in Minuten (min), seitdem der Zug die Station Liesing verlassen hat
 v(t) ... Geschwindigkeit zum Zeitpunkt t in Kilometern pro Minute (km/min) 

 – Berechnen Sie die Fahrtdauer in Minuten. 

b) Der zwischen zwei anderen Stationen zurückgelegte Weg eines Zuges kann durch den Funk-
tionsgraphen im nachstehenden Weg-Zeit-Diagramm beschrieben werden.

s

t0
 

 −  Zeichnen Sie die Tangente im Punkt P = (t0 | s(t0)) im obenstehenden Diagramm ein. 
 −  Erklären Sie die Bedeutung der Steigung dieser Tangente im Sachzusammenhang. 

c) Im Folgenden wird modellhaft von einer konstanten Geschwindigkeit (gemessen in km/h) 
eines Zuges und einer Schnellbahn ausgegangen.

 Die Entfernung von Ort A nach Ort B auf einer geradlinigen Streckenführung beträgt 20 km. 
Der Zug fährt mit der Geschwindigkeit v1 von Ort A nach Ort B. Die Schnellbahn, deren Ge-
schwindigkeit um ein Drittel geringer ist, fährt in die entgegengesetzte Richtung. Der Zug 
passiert Ort A zum selben Zeitpunkt wie die Schnellbahn Ort B. Sie begegnen einander nach 
10 Minuten.

 −  Berechnen Sie die mittlere Geschwindigkeit v1 des Zuges. 
* ehemalige Klausuraufgabe
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Aufgabe 3 

Zugfahrt
 
a) Ein Zug fährt ohne Zwischenstopps von der Station Liesing zur Station Mödling. Die Ge-

schwindigkeit des Zuges auf dieser Strecke kann durch die Funktion v beschrieben werden:

 v(t) = –0,16 · t2 + 0,75 · t 

 t ... Zeit in Minuten (min), seitdem der Zug die Station Liesing verlassen hat
 v(t) ... Geschwindigkeit zum Zeitpunkt t in Kilometern pro Minute (km/min) 

 – Berechnen Sie die Fahrtdauer in Minuten. 

b) Der zwischen zwei anderen Stationen zurückgelegte Weg eines Zuges kann durch den Funk-
tionsgraphen im nachstehenden Weg-Zeit-Diagramm beschrieben werden.

s

t0
 

 −  Zeichnen Sie die Tangente im Punkt P = (t0 | s(t0)) im obenstehenden Diagramm ein. 
 −  Erklären Sie die Bedeutung der Steigung dieser Tangente im Sachzusammenhang. 

c) Im Folgenden wird modellhaft von einer konstanten Geschwindigkeit (gemessen in km/h) 
eines Zuges und einer Schnellbahn ausgegangen.

 Die Entfernung von Ort A nach Ort B auf einer geradlinigen Streckenführung beträgt 20 km. 
Der Zug fährt mit der Geschwindigkeit v1 von Ort A nach Ort B. Die Schnellbahn, deren Ge-
schwindigkeit um ein Drittel geringer ist, fährt in die entgegengesetzte Richtung. Der Zug 
passiert Ort A zum selben Zeitpunkt wie die Schnellbahn Ort B. Sie begegnen einander nach 
10 Minuten.

 −  Berechnen Sie die mittlere Geschwindigkeit v1 des Zuges. – Berechnen Sie die Geschwindigkeit v1 des Zuges.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Zugfahrt 2



Zugfahrt 3

Möglicher Lösungsweg

4

Aufgabe 3 

Zugfahrt

Möglicher Lösungsweg
 
a) –0,16 · t2 + 0,75 · t = 0

 t1 = 0      Abfahrt
 t2 = 4,69   Ankunft in Mödling nach 4,69 min

b)  

P
s

t0  

 Der Anstieg der Tangente ist die Momentangeschwindigkeit des Zuges zum Zeitpunkt t0. 

 Als richtig zu werten ist auch der Begriff „Geschwindigkeit zum Zeitpunkt t0“, aber nicht 
„Durchschnittsgeschwindigkeit“.

c) Ansatz (z. B.: Gleichungssystem):

 I:  v2        = 2
3

 · v1

 II: 
v1

6  + 
v2

6  = 20

      
v1

6  + 
v1

9  = 20

 v1 = 72 km/h

 Die mittlere Geschwindigkeit des Zuges beträgt 72 km/h.

Lösungsschlüssel

a) 1 × A für das Erkennen des richtigen Modells (Berechnen der Nullstellen)
 1 × B für die richtige Berechnung der Fahrzeit 
b) 1 × B für das richtige Einzeichnen der Tangente
 1 × D für die richtige Erklärung im Sachzusammenhang
c) 1 × A für einen richtigen Lösungsansatz
 1 × B für die richtige Berechnung von v1

v2 ... Geschwindigkeit der Schnellbahn

Die Geschwindigkeit des Zuges beträgt 72 km/h. 

Lösungsschlüssel

4

Aufgabe 3 

Zugfahrt

Möglicher Lösungsweg
 
a) –0,16 · t2 + 0,75 · t = 0

 t1 = 0      Abfahrt
 t2 = 4,69   Ankunft in Mödling nach 4,69 min

b)  

P
s

t0  

 Der Anstieg der Tangente ist die Momentangeschwindigkeit des Zuges zum Zeitpunkt t0. 

 Als richtig zu werten ist auch der Begriff „Geschwindigkeit zum Zeitpunkt t0“, aber nicht 
„Durchschnittsgeschwindigkeit“.

c) Ansatz (z. B.: Gleichungssystem):

 I:  v2        = 2
3

 · v1

 II: 
v1

6  + 
v2

6  = 20

      
v1

6  + 
v1

9  = 20

 v1 = 72 km/h

 Die mittlere Geschwindigkeit des Zuges beträgt 72 km/h.

Lösungsschlüssel

a) 1 × A für das Erkennen des richtigen Modells (Berechnen der Nullstellen)
 1 × B für die richtige Berechnung der Fahrzeit 
b) 1 × B für das richtige Einzeichnen der Tangente
 1 × D für die richtige Erklärung im Sachzusammenhang
c) 1 × A für einen richtigen Lösungsansatz
 1 × B für die richtige Berechnung von v1
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Aufgabe 3 

Zugfahrt

Möglicher Lösungsweg
 
a) –0,16 · t2 + 0,75 · t = 0

 t1 = 0      Abfahrt
 t2 = 4,69   Ankunft in Mödling nach 4,69 min

b)  

P
s

t0  

 Der Anstieg der Tangente ist die Momentangeschwindigkeit des Zuges zum Zeitpunkt t0. 

 Als richtig zu werten ist auch der Begriff „Geschwindigkeit zum Zeitpunkt t0“, aber nicht 
„Durchschnittsgeschwindigkeit“.

c) Ansatz (z. B.: Gleichungssystem):

 I:  v2        = 2
3

 · v1

 II: 
v1

6  + 
v2

6  = 20

      
v1

6  + 
v1

9  = 20

 v1 = 72 km/h

 Die mittlere Geschwindigkeit des Zuges beträgt 72 km/h.

Lösungsschlüssel

a) 1 × A für das Erkennen des richtigen Modells (Berechnen der Nullstellen)
 1 × B für die richtige Berechnung der Fahrzeit 
b) 1 × B für das richtige Einzeichnen der Tangente
 1 × D für die richtige Erklärung im Sachzusammenhang
c) 1 × A für einen richtigen Lösungsansatz
 1 × B für die richtige Berechnung von v1



 

U-Bahn* 

Aufgabennummer: A_103 

Technologieeinsatz:    möglich  £    erforderlich  S     

 

 
 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu-
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   
  

Für die Strecke zwischen der Haltestelle Rathaus und der Haltestelle Volkstheater benötigt ein 
Zug der U-Bahn-Linie U2 in Wien durchschnittlich 60 Sekunden. Der zurückgelegte Weg des 
Zugs zwischen diesen beiden Haltestellen lässt sich annähernd durch die Zeit-Weg-Funktion 
s wie folgt beschreiben: 

s(t) = –  1–180 · t3 + 1–2 · t2  

t … Zeit nach der Abfahrt in Sekunden (s), 0 ≤ t ≤ 60
s(t) … zurückgelegter Weg in Metern zum Zeitpunkt t
 
a) −  Berechnen Sie die Strecke s in Metern, die der U-Bahn-Zug zwischen den beiden Haltestel-

len zurücklegt. 

b) −  Berechnen Sie die mittlere Geschwindigkeit des U-Bahn-Zugs in m/s für das Zeitintervall 

c) −  Berechnen Sie die Momentangeschwindigkeit des U-Bahn-Zugs in m/s für t = 45 s.  

d) −  Erklären Sie, wie am unten abgebildeten Zeit-Weg-Diagramm die Momentangeschwindig-
keit abgelesen werden kann. 

 −  Lesen Sie näherungsweise den Zeitpunkt ab, zu dem die Momentangeschwindigkeit maxi-
mal ist. 

t in s

s in m

* ehemalige Klausuraufgabe 



U-Bahn  2 

 

Möglicher Lösungsweg 

 

 

Lösungsschlüssel 

  

 

a) s(60) = 600

 Die Strecke zwischen den beiden Haltestellen beträgt 600 m.

b) mittlere Geschwindigkeit im Zeitintervall [t1; t2]: v– = ∆s–∆t = 
s(t2) – s(t1)  

 für [30; 45]: v– = 506,25 – 300 = 13,75

 Die mittlere Geschwindigkeit beträgt 13,75 m/s.
  
c) Momentangeschwindigkeit v(t s' (t 1–60 · t2 + t
 v

 Die Momentangeschwindigkeit für t = 45 beträgt 11,25 m/s.

d) Die Momentangeschwindigkeit ist die (momentane) Änderungsrate der Weg-Zeit-Funktion 
und entspricht geometrisch der Steigung des Graphen der Weg-Zeit-Funktion. 
Der Graph der Weg-Zeit-Funktion hat die größte Steigung und damit die maximale Momen-
tangeschwindigkeit im Wendepunkt bei 30 Sekunden.

45 – 30

t2 – t1

a) 1 x B für die richtige Berechnung 
b) 1 x A für den richtigen Ansatz (Verwendung des Differenzenquotienten) 
 1 x B für die richtige Berechnung
c) 1 x A für den richtigen Ansatz (Verwendung der 1. Ableitung)
 1 x B für die richtige Berechnung
d) 1 x D für die richtige Erklärung
 1 x C für das richtige Ablesen des Zeitpunkts mit maximaler Momentangeschwindigkeit



 

Leuchtmittel* 

Aufgabennummer: A_109 

Technologieeinsatz:    möglich  £    erforderlich  S     

 
 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit pas-
senden Maßeinheiten anzugeben.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

In einem Betrieb werden Leuchtmittel erzeugt. Untersuchungen haben ergeben, dass 5 % der 
erzeugten Leuchtmittel fehlerhaft sind. Die übrigen Leuchtmittel funktionieren einwandfrei. 
Nun wird eine Stichprobe vom Umfang n = 100 untersucht.
 
a) –  Erklären Sie, warum die Binomialverteilung hier als Modell zur Berechnung von Wahrschein-

lichkeiten verwendet werden kann. 

b) –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass 6 oder 7 fehlerhafte Leuchtmittel in der Stich-
probe zu finden sind. 

c) –  Beschreiben Sie, welche Wahrscheinlichkeit durch den Ausdruck

0,054 ∙ 0,9596 ∙ (100  4  )   
    berechnet wird. 

d) Die Wahrscheinlichkeit, dass in einer Stichprobe 5 fehlerhafte Leuchtmittel gefunden werden, 
beträgt 18 %.

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass in 2 unabhängigen Stichproben gleichen Um-
fangs jeweils 5 fehlerhafte Leuchtmittel gefunden werden. 

* ehemalige Klausuraufgabe 



Leuchtmittel  2 

 

Möglicher Lösungsweg 

 

 

Lösungsschlüssel 

 

 
 

a) Es gibt genau 2 Möglichkeiten des Ausgangs: „fehlerhaft“ oder „nicht fehlerhaft“.
 Die Versuche sind voneinander unabhängig.
 Die Wahrscheinlichkeiten bleiben konstant.

b) P(X = 6) + P(X = 7) = 0,1500 + 0,1060 = 0,2560
 Die gesuchte Wahrscheinlichkeit beträgt 25,60 %.

c) Durch diesen Ausdruck kann man die Wahrscheinlichkeit berechnen, dass in der Stichprobe 
genau 4 fehlerhafte Leuchtmittel gefunden werden.

d) Nach dem Multiplikationssatz für unabhängige Ereignisse ergibt sich für die gesuchte Wahr-
scheinlichkeit: 0,18 ∙ 0,18 = 0,0324 ≈ 3,24 %.

a) 1 × D für die richtigen Erklärungen zur Verwendung der Binomialverteilung 
b) 1 × B für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit
c) 1 × C für die richtige Beschreibung zur berechneten Wahrscheinlichkeit
d) 1 × B für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit



Diabetes*
Aufgabennummer: A_155

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

7

Aufgabe 4 

Diabetes 

In Österreich leiden 4,6 % der Bevölkerung an Diabetes („Zuckerkrankheit“).

a) Im Jahr 2014 hatte Österreich 8,5 Millionen Einwohner/innen. 

 −  Berechnen Sie, wie viele Personen in Österreich im Jahr 2014 an Diabetes leiden. 

b) –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass von 30 nach dem Zufallsprinzip ausgewählten 
Österreicherinnen/Österreichern mindestens 2 an Diabetes leiden. 

c) Die Wirksamkeit eines neuen Medikaments soll an 120 Personen getestet werden. 70 Perso-
nen erhalten das Medikament, der Rest erhält ein Placebo (Medikament ohne Wirkstoff). 

 Von den 120 Personen werden 2 nach dem Zufallsprinzip ausgewählt. Die Wahrscheinlichkeit, 
dass genau eine von ihnen ein Placebo erhält, kann man folgendermaßen berechnen:

 70
120

50
119

 –  Erklären Sie die Bedeutung der beiden Brüche in diesem Sachzusammenhang. 
 –  Erklären Sie die Bedeutung des Faktors 2 in diesem Sachzusammenhang. 
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Aufgabe 4 

Diabetes 

In Österreich leiden 4,6 % der Bevölkerung an Diabetes („Zuckerkrankheit“).

a) Im Jahr 2014 hatte Österreich 8,5 Millionen Einwohner/innen. 

 −  Berechnen Sie, wie viele Personen in Österreich im Jahr 2014 an Diabetes leiden. 

b) –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass von 30 nach dem Zufallsprinzip ausgewählten 
Österreicherinnen/Österreichern mindestens 2 an Diabetes leiden. 

c) Die Wirksamkeit eines neuen Medikaments soll an 120 Personen getestet werden. 70 Perso-
nen erhalten das Medikament, der Rest erhält ein Placebo (Medikament ohne Wirkstoff). 

 Von den 120 Personen werden 2 nach dem Zufallsprinzip ausgewählt. Die Wahrscheinlichkeit, 
dass genau eine von ihnen ein Placebo erhält, kann man folgendermaßen berechnen:

 70
120

50
119

 –  Erklären Sie die Bedeutung der beiden Brüche in diesem Sachzusammenhang. 
 –  Erklären Sie die Bedeutung des Faktors 2 in diesem Sachzusammenhang. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben.    

* ehemalige Klausuraufgabe



Diabetes 2

Möglicher Lösungsweg

5

Aufgabe 4 

Diabetes

Möglicher Lösungsweg
 
a) 8,5 ∙ 0,046 = 0,391

 In Österreich gab es im Jahr 2014 in etwa 391 000 Personen mit Diabetes.

b) Ansatz zur Berechnung mithilfe der Binomialverteilung: n = 30, p = 0,046
 P(X ≥ 2) = 1 – P(X ≤ 1) = 0,40433... ≈ 40,43 %

c) 70
120

 :  Wahrscheinlichkeit, eine Person, die das Medikament bekommen hat, aus der Gesamt-
heit von 120 Personen zu wählen

 50
119

 :  Wahrscheinlichkeit, eine Person, die das Placebo bekommen hat, aus der restlichen 
Gesamtheit von 119 Personen zu wählen

 
 Der Faktor 2 rührt daher, dass es egal ist, ob die erste oder die zweite ausgewählte Person 

das Placebo bekommen hat.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B: für die richtige Berechnung 
b) 1 × A: für das Erkennen des richtigen Wahrscheinlichkeitsmodells (Binomialverteilung) 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 
c)  1 × D: für die richtige Erklärung der Bedeutung der beiden Brüche 
 1 × D: für die richtige Erklärung des Faktors 2 

Lösungsschlüssel
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Aufgabe 4 

Diabetes

Möglicher Lösungsweg
 
a) 8,5 ∙ 0,046 = 0,391

 In Österreich gab es im Jahr 2014 in etwa 391 000 Personen mit Diabetes.

b) Ansatz zur Berechnung mithilfe der Binomialverteilung: n = 30, p = 0,046
 P(X ≥ 2) = 1 – P(X ≤ 1) = 0,40433... ≈ 40,43 %

c) 70
120

 :  Wahrscheinlichkeit, eine Person, die das Medikament bekommen hat, aus der Gesamt-
heit von 120 Personen zu wählen

 50
119

 :  Wahrscheinlichkeit, eine Person, die das Placebo bekommen hat, aus der restlichen 
Gesamtheit von 119 Personen zu wählen

 
 Der Faktor 2 rührt daher, dass es egal ist, ob die erste oder die zweite ausgewählte Person 

das Placebo bekommen hat.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B: für die richtige Berechnung 
b) 1 × A: für das Erkennen des richtigen Wahrscheinlichkeitsmodells (Binomialverteilung) 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 
c)  1 × D: für die richtige Erklärung der Bedeutung der beiden Brüche 
 1 × D: für die richtige Erklärung des Faktors 2 



Mathematikwettbewerb*
Aufgabennummer: A_148

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

4

Aufgabe 2 

Mathematikwettbewerb

Eine Schülergruppe hat an einem Mathematikwettbewerb teilgenommen.
 
a)  Die 12 Burschen der Schülergruppe haben folgende Punktezahlen erreicht:

32; 38; 40; 52; 53; 54; 56; 60; 61; 64; 66; 84

 Nun sollen die Ergebnisse übersichtlich dargestellt werden. Dazu wird die folgende Klassen-
einteilung verwendet:

A 30 bis 39
B 40 bis 49
C 50 bis 59
D 60 bis 69
E 70 bis 79
F 80 bis 89

 −  Erstellen Sie ein Säulen- oder Balkendiagramm, in welchem die Häufigkeiten der jeweiligen 
Klassen A bis F dargestellt sind. 

b)  Das arithmetische Mittel und der Median für die Punktezahlen der Burschen betragen 

 Die 12 Mädchen der Schülergruppe haben folgende Punktezahlen erreicht:

37; 38; 44; 53; 54; 57; 59; 60; 61; 62; 63; 65

 Die Mädchen behaupten, dass sie sowohl beim arithmetischen Mittel als auch beim Median 
eine größere Punktezahl als die Burschen erreicht haben.

 −  Überprüfen Sie nachvollziehbar, ob diese Behauptung richtig ist. 

c)  Die Punkteverteilung einer anderen Schülergruppe ist in dem nachstehenden Boxplot darge-
stellt.

 

 −  Lesen Sie ab, wie viel Prozent der Schüler/innen mindestens 50 Punkte erreicht haben.  

 
− Ermitteln Sie die Spannweite der Punktezahlen. 

* ehemalige Klausuraufgabe
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Aufgabe 2 

Mathematikwettbewerb

Eine Schülergruppe hat an einem Mathematikwettbewerb teilgenommen.
 
a)  Die 12 Burschen der Schülergruppe haben folgende Punktezahlen erreicht:

32; 38; 40; 52; 53; 54; 56; 60; 61; 64; 66; 84

 Nun sollen die Ergebnisse übersichtlich dargestellt werden. Dazu wird die folgende Klassen-
einteilung verwendet:

A 30 bis 39
B 40 bis 49
C 50 bis 59
D 60 bis 69
E 70 bis 79
F 80 bis 89

 −  Erstellen Sie ein Säulen- oder Balkendiagramm, in welchem die Häufigkeiten der jeweiligen 
Klassen A bis F dargestellt sind. 

b)  Das arithmetische Mittel und der Median für die Punktezahlen der Burschen betragen 

 Die 12 Mädchen der Schülergruppe haben folgende Punktezahlen erreicht:

37; 38; 44; 53; 54; 57; 59; 60; 61; 62; 63; 65

 Die Mädchen behaupten, dass sie sowohl beim arithmetischen Mittel als auch beim Median 
eine größere Punktezahl als die Burschen erreicht haben.

 −  Überprüfen Sie nachvollziehbar, ob diese Behauptung richtig ist. 

c)  Die Punkteverteilung einer anderen Schülergruppe ist in dem nachstehenden Boxplot darge-
stellt.

 

 −  Lesen Sie ab, wie viel Prozent der Schüler/innen mindestens 50 Punkte erreicht haben.  

 
− Ermitteln Sie die Spannweite der Punktezahlen. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Mathematikwettbewerb 2



Mathematikwettbewerb 3

Möglicher Lösungsweg

3

Aufgabe 2 

Mathematikwettbewerb

Möglicher Lösungsweg
 
a) 

b) Punktezahlen der Mädchen:
 – arithmetisches Mittel: 54,4 Punkte
 – Median: 58 Punkte

 Die Behauptung ist also falsch.

c) Die Punktezahl 50 ist das 1. Quartil. Das heißt: 75 % der Schüler/innen haben mindestens 
50 Punkte erreicht.

 Spannweite: 75 – 35 = 40. 
 Die Spannweite beträgt 40 Punkte.

Lösungsschlüssel

a) 1 × A für das richtige Erstellen des Säulen- oder Balkendiagramms mit korrekter Beschriftung 
b) 1 × D für die richtige Überprüfung der Behauptung  
c) 1 × C für das richtige Ablesen des Prozentsatzes 
 1 × B für das richtige Ermitteln der Spannweite 

Lösungsschlüssel
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Aufgabe 2 

Mathematikwettbewerb

Möglicher Lösungsweg
 
a) 

b) Punktezahlen der Mädchen:
 – arithmetisches Mittel: 54,4 Punkte
 – Median: 58 Punkte

 Die Behauptung ist also falsch.

c) Die Punktezahl 50 ist das 1. Quartil. Das heißt: 75 % der Schüler/innen haben mindestens 
50 Punkte erreicht.

 Spannweite: 75 – 35 = 40. 
 Die Spannweite beträgt 40 Punkte.

Lösungsschlüssel

a) 1 × A für das richtige Erstellen des Säulen- oder Balkendiagramms mit korrekter Beschriftung 
b) 1 × D für die richtige Überprüfung der Behauptung  
c) 1 × C für das richtige Ablesen des Prozentsatzes 
 1 × B für das richtige Ermitteln der Spannweite 



 

Leuchtturm* 

Aufgabennummer: A_102 

Technologieeinsatz:    möglich  £    erforderlich  S     

Eine Schülergruppe besucht einen Leuchtturm. 

 

 

 
 
Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu-
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   
  

 
a) Eine Schülergruppe soll im Rahmen des Projektunterrichts die Höhe der Leuchtturmspitze 

über dem Meeresspiegel bestimmen. Dabei gehen die Schüler/innen folgendermaßen vor:
 Mit einem gecharterten Motorboot steuern sie mit 10 km/h geradlinig auf die Insel zu. Die 

Gruppe sieht die Leuchtturmspitze der Insel unter dem Höhenwinkel , 1 Minute später unter 
dem Höhenwinkel .

 −  Erstellen Sie eine Skizze des Sachverhalts, der man die gegebenen Größen entnehmen 
kann.  

b) Von der Spitze (Sp) des Leuchtturms in 108 Metern Höhe (h) über dem Meeresspiegel sieht 
man eine Motoryacht (M) im Westen unter dem Tiefenwinkel von 38,45° und ein Segelboot 
(S) in nördlicher Richtung unter dem Tiefenwinkel von 27,73°.

W N

F

M S
 

 F ... Fußpunkt des Leuchtturms
 W ... Westen
 N ... Norden

 −  Interpretieren Sie die obenstehende Abbildung, indem Sie die gegebenen Größen in die Ab-
bildung eintragen. 

 −  Berechnen Sie die Entfernung der beiden Boote zueinander zum Zeitpunkt der Beobach-
tung. 

c) Der Lehrer will die Schülergruppe testen und behauptet: „Wenn wir unsere Entfernung zum 
Fußpunkt des Leuchtturms verdoppeln, halbiert sich der Höhenwinkel, unter dem wir die 
Leuchtturmspitze sehen.“

 − Erklären Sie, warum die Behauptung des Lehrers richtig bzw. falsch ist. 

* ehemalige Klausuraufgabe 

später unter 

 Osten 

 O ... Osten 

 O 



Leuchtturm  2 

 

Möglicher Lösungsweg 

  

 
 

  

a) 

W N

F

M S

38,45° 27,73°

  h

Strecke, die in 1 Minute
durchfahren wird

b)

 

     

W N

F

M S

38,45° 27,73°

Sp

h

 h = 108 m

 Entfernung –MF :  tan 38,45° = 108 ––MF
  –MF  = 136,018

 Entfernung –SF :  tan 27,73° = 108––SF
  –SF = 205,448

  –MS = √(–MF )2 + (–SF )2 = 246,393

 Entfernung der beiden Boote: 246 m

c) tan  = GK/AK
 GK/(2AK) = (tan )/2 ≠ tan ( /2)

 Auch andere logisch richtige Argumentationen sind zulässig.

h ... Höhe des Leuchtturms
 
In der hinteren Ecke F sind drei 
rechte Winkel.

 O 



Leuchtturm  3 

 

Lösungsschlüssel 

  

 

a) 1 x A für die richtige Erstellung und Beschriftung der Skizze 
b) 1 x C für die richtige Beschriftung der Skizze
 1 x A für den richtigen Ansatz mit Winkelfunktionen und Satz von Pythagoras
 1 x B für die korrekte Berechnung
c) 



Stadtturm*
Aufgabennummer: A_161

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

a) Von einer neuen Parkanlage sieht man die Spitze des 51 m hohen Stadtturms unter dem  
Höhenwinkel α = 38,2°.

 
 –  Berechnen Sie, um wie viel Meter man sich dem Stadtturm entlang der Strecke PF nähern 

muss, damit dieser unter dem doppelten Höhenwinkel zu sehen ist (siehe oben stehende  
Skizze). 

 
b) Der Stadtturm mit einer Höhe h wirft zu einem bestimmten Zeitpunkt einen Schatten der  

Länge b, wobei b und h normal aufeinander stehen.

 –  Stellen Sie eine Formel zur Berechnung des Höhenwinkels α, unter dem die Sonne zu die-
sem Zeitpunkt in dieser Stadt erscheint, auf.  
 
α = __________________________                                                                             

c) Der 51 m hohe Stadtturm hat die Form eines Quaders mit quadratischer Grundfläche; die Sei-
tenlänge dieses Quadrats beträgt 4 m. Zwei gegenüberliegende Seitenwände des Stadtturms 
sollen mit Glasplatten verkleidet werden. Pro Quadratmeter beträgt die Masse der verwende-
ten Glasplatten 30 Kilogramm. 

 –  Dokumentieren Sie, wie Sie die Gesamtmasse der Glasverkleidung in Tonnen berechnen 
können. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben.  

α 2α

F

S

B
P

* ehemalige Klausuraufgabe (adaptiert)



Stadtturm 2

Möglicher Lösungsweg

7

Aufgabe 5 

Stadtturm

Möglicher Lösungsweg

a) 51 
tan(α)

 – 51 
tan(2α)

 = 52,471... ≈ 52,47

 Man muss sich um rund 52,47 m annähern.

b) Der Höhenwinkel α (0° < α < 90°) kann bestimmt werden durch:

 α = arctan(hb )
c) Die einzukleidende Fläche setzt sich aus 2 Rechtecken (Seitenlängen 51 m und 4 m) zusam-

men. Um die Gesamtmasse der Glasverkleidung in Tonnen zu erhalten, muss der Gesamt-
Flächeninhalt dieser beiden Rechtecke in Quadratmetern mit der Masse von 30 Kilogramm 
pro Quadratmeter multipliziert und anschließend durch 1 000 dividiert werden.

Lösungsschlüssel

a) 1 × A: für die Verwendung eines richtigen Modells zur Berechnung 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Streckenlänge 

––
PB   

b) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Formel zur Berechnung des Höhenwinkels 
c) 1 × C: für die richtige Dokumentation zur Berechnung der Gesamtmasse in Tonnen 

öffentliches Dokument
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Aufgabe 5 

Stadtturm

Möglicher Lösungsweg

a) 51 
tan(α)

 – 51 
tan(2α)

 = 52,471... ≈ 52,47

 Man muss sich um rund 52,47 m annähern.

b) Der Höhenwinkel α (0° < α < 90°) kann bestimmt werden durch:

 α = arctan(hb )
c) Die einzukleidende Fläche setzt sich aus 2 Rechtecken (Seitenlängen 51 m und 4 m) zusam-

men. Um die Gesamtmasse der Glasverkleidung in Tonnen zu erhalten, muss der Gesamt-
Flächeninhalt dieser beiden Rechtecke in Quadratmetern mit der Masse von 30 Kilogramm 
pro Quadratmeter multipliziert und anschließend durch 1 000 dividiert werden.

Lösungsschlüssel

a) 1 × A: für die Verwendung eines richtigen Modells zur Berechnung 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Streckenlänge 

––
PB   

b) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Formel zur Berechnung des Höhenwinkels 
c) 1 × C: für die richtige Dokumentation zur Berechnung der Gesamtmasse in Tonnen 

öffentliches Dokument



Ganzkörperhyperthermie*
Aufgabennummer: A_158

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

5

Aufgabe 2 

Ganzkörperhyperthermie

Bei einem Therapieverfahren wird die  
Körpertemperatur bewusst stark erhöht  
(künstliches Fieber). Die nebenstehende  
Gra�k dokumentiert näherungsweise den
Verlauf des künstlichen Fiebers bei einer  
solchen Behandlung.

Die Funktion f beschreibt den Zusam- 
 men hang zwischen Zeit und Körper- 
temperatur:  
 
f(t) = –0,18 ∙ t3 + 0,85 ∙ t2 + 0,6 ∙ t + 36,6

t ... Zeit in Stunden (h) mit 0 ≤ t ≤ 5
f(t) ... Körpertemperatur zur Zeit t in °C

a) – Berechnen Sie denjenigen Zeitpunkt, zu dem die Körpertemperatur 37 °C beträgt. 

b) –  Dokumentieren Sie, wie die maximale Körpertemperatur im angegebenen Zeitintervall 
mithilfe der Differenzialrechnung berechnet werden kann. 

 –  Begründen Sie, warum der Graph einer Polynomfunktion 3. Grades höchstens 2 Extrem-
punkte haben kann. 

c) – Berechnen Sie den Zeitpunkt der maximalen Temperaturzunahme. 

d) Die mittlere Körpertemperatur f  während der 5 Stunden andauernden Behandlung soll ermit-
telt werden.

 Die mittlere Körpertemperatur in einem Zeitintervall [t1; t2] ist: 

 f  =    1t2 – t1

 ∫ t2

t1

 f(t)dt

  – Berechnen Sie die mittlere Körpertemperatur f  im Intervall [0; 5]. 

f

h

ö�entliches Dokument

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben.  

* ehemalige Klausuraufgabe



Ganzkörperhyperthermie 2

Möglicher Lösungsweg

4

Aufgabe 2 

Ganzkörperhyperthermie

Möglicher Lösungsweg

a) –0,18 ∙ t3 + 0,85 ∙ t 2 + 0,6 ∙ t + 36,6 = 37

 Lösung der Gleichung mittels Technologieeinsatz: t = 0,429...  ⇒  t ≈ 0,43 h

b) Dazu muss das Maximum der Funktion f ermittelt werden: Man berechnet die Nullstellen der 
1. Ableitung f′. Dann berechnet man die Funktionswerte an diesen Stellen und den Randstel-
len. Die größte dieser Zahlen ist der maximale Funktionswert.

 Die 1. Ableitung einer Polynomfunktion 3. Grades ist eine quadratische Funktion. Eine qua-
dratische Funktion hat höchstens 2 Nullstellen. Daher kann der Graph der Polynomfunktion 
3. Grades nur höchstens 2 Extrempunkte haben.  

c) Die stärkste Temperaturzunahme erfolgt an der Maximumstelle von f ′:
 f″(t) = –1,08t + 1,7
 –1,08t + 1,7 = 0  ⇒  t = 1,57... ≈ 1,6

 Rund 1,6 Stunden nach Beginn der Therapie ist die Temperaturzunahme am größten.

d)  
–
f =  1

 5
 ∙ ∫

5

0
 f(t)dt = 39,55... ≈ 39,6

 Die mittlere Körpertemperatur beträgt rund 39,6 °C.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B: für die richtige Berechnung des Zeitpunktes  
b) 1 × C:  für die richtige Dokumentation zur Berechnung der maximalen Körpertemperatur  

(In der Grafik ist klar zu erkennen, dass der Extremwert der maximalen Körpertempera-
tur entspricht. Daher sind eine Überprüfung mithilfe der 2. Ableitung und eine Überprü-
fung der Randstellen nicht erforderlich.) 

 1 × D: für die richtige Begründung 
c) 1 × A: für die richtige Modellbildung (Ermittlung der Wendestelle) 
 1 × B:  für die korrekte Berechnung des Zeitpunktes der maximalen Temperaturzunahme  

(In der Grafik ist klar zu erkennen, dass an der Stelle der maximalen Temperaturände-
rung eine Temperaturzunahme vorliegt. Daher ist eine rechnerische Überprüfung, ob an 
der berechneten Stelle eine Zu- oder Abnahme erfolgt, nicht erforderlich.) 

d) 1 × B: für die richtige Berechnung der mittleren Körpertemperatur 

öffentliches Dokument
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Aufgabe 2 

Ganzkörperhyperthermie

Möglicher Lösungsweg

a) –0,18 ∙ t3 + 0,85 ∙ t 2 + 0,6 ∙ t + 36,6 = 37

 Lösung der Gleichung mittels Technologieeinsatz: t = 0,429...  ⇒  t ≈ 0,43 h

b) Dazu muss das Maximum der Funktion f ermittelt werden: Man berechnet die Nullstellen der 
1. Ableitung f′. Dann berechnet man die Funktionswerte an diesen Stellen und den Randstel-
len. Die größte dieser Zahlen ist der maximale Funktionswert.

 Die 1. Ableitung einer Polynomfunktion 3. Grades ist eine quadratische Funktion. Eine qua-
dratische Funktion hat höchstens 2 Nullstellen. Daher kann der Graph der Polynomfunktion 
3. Grades nur höchstens 2 Extrempunkte haben.  

c) Die stärkste Temperaturzunahme erfolgt an der Maximumstelle von f ′:
 f″(t) = –1,08t + 1,7
 –1,08t + 1,7 = 0  ⇒  t = 1,57... ≈ 1,6

 Rund 1,6 Stunden nach Beginn der Therapie ist die Temperaturzunahme am größten.

d)  
–
f =  1

 5
 ∙ ∫

5

0
 f(t)dt = 39,55... ≈ 39,6

 Die mittlere Körpertemperatur beträgt rund 39,6 °C.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B: für die richtige Berechnung des Zeitpunktes  
b) 1 × C:  für die richtige Dokumentation zur Berechnung der maximalen Körpertemperatur  

(In der Grafik ist klar zu erkennen, dass der Extremwert der maximalen Körpertempera-
tur entspricht. Daher sind eine Überprüfung mithilfe der 2. Ableitung und eine Überprü-
fung der Randstellen nicht erforderlich.) 

 1 × D: für die richtige Begründung 
c) 1 × A: für die richtige Modellbildung (Ermittlung der Wendestelle) 
 1 × B:  für die korrekte Berechnung des Zeitpunktes der maximalen Temperaturzunahme  

(In der Grafik ist klar zu erkennen, dass an der Stelle der maximalen Temperaturände-
rung eine Temperaturzunahme vorliegt. Daher ist eine rechnerische Überprüfung, ob an 
der berechneten Stelle eine Zu- oder Abnahme erfolgt, nicht erforderlich.) 

d) 1 × B: für die richtige Berechnung der mittleren Körpertemperatur 

öffentliches Dokument



Heimkino*
Aufgabennummer: A_147

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

3

Aufgabe 1 

Heimkino

Peter richtet in seinem Zimmer ein Heimkino ein.
 
a)  Der Bildschirm seines Fernsehers hat ein Seitenverhältnis (Breite : Höhe) von 16 : 9 und eine 

Bildschirmhöhe von 57,28 cm.

 − Berechnen Sie die Bildschirmbreite in Zentimetern. 
 − Berechnen Sie die Länge der Diagonale des Bildschirms in Zoll (1 Zoll = 2,54 cm). 

b) Der quadratische Boden von Peters Zimmer wird für das Heimkino mit einem schalldämmen-
den Teppich ausgelegt. Er misst die Diagonale d des Zimmerbodens.  
Beim Verlegen des Teppichs ist ein Verschnitt von 15 % einzurechnen.

 −  Stellen Sie die Funktionsgleichung für die Fläche A des zu kaufenden Teppichs in Abhängig-
keit von der Diagonale d auf. 

c) Peter überlegt, wo er den Fernsehsessel positionieren soll, sodass die horizontale Entfer-
nung x zum Fernseher optimal ist. Ideal ist es, in einem Winkel α = 5° auf die Bildschirmmitte 
hinaufzuschauen. Die Höhe vom Boden zur Bildschirmmitte ist h1 und die Höhe vom Boden zu 
Peters Augen ist h2.

 −  Erstellen Sie eine beschriftete Skizze, die diesen Sachverhalt darstellt. 
 −  Stellen Sie eine Formel zur Berechnung der idealen Entfernung x auf. 
 −  Beschreiben Sie, wie sich der Winkel α verändert, wenn man die Entfernung x zum Fern-

seher vergrößert. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.     

* ehemalige Klausuraufgabe



Heimkino 2

Möglicher Lösungsweg

2

Aufgabe 1 

Heimkino

Möglicher Lösungsweg

a) 16
 9

 =  l
57,28  

 l = 101,83 cm

 d = √
____________

= 116,83 cm ≈ 46 Zoll

b) A(d) = 1,15 ∙ d
2

 2  

c) 

 x = h1 – h2

tan(5°)

 Wenn sich die Entfernung x zum Fernseher vergrößert, wird der Winkel α kleiner.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B1 für die richtige Berechnung der Bildschirmbreite 
 1 × B2 für die richtige Berechnung der Länge der Diagonale in Zoll 
b) 1 × A für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung
c) 1 × A1 für das richtige Erstellen der Skizze mit korrekter Beschriftung
 1 × A2 für das richtige Aufstellen der Formel; Formel muss nicht nach x aufgelöst sein 
 1 × C für das richtige Beschreiben der Veränderung des Winkels 

57,282 + 101,83²

Lösungsschlüssel
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Aufgabe 1 

Heimkino

Möglicher Lösungsweg

a) 16
 9

 =  l
57,28  

 l = 101,83 cm

 d = √
____________

= 116,83 cm ≈ 46 Zoll

b) A(d) = 1,15 ∙ d
2

 2  

c) 

 x = h1 – h2

tan(5°)

 Wenn sich die Entfernung x zum Fernseher vergrößert, wird der Winkel α kleiner.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B1 für die richtige Berechnung der Bildschirmbreite 
 1 × B2 für die richtige Berechnung der Länge der Diagonale in Zoll 
b) 1 × A für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung
c) 1 × A1 für das richtige Erstellen der Skizze mit korrekter Beschriftung
 1 × A2 für das richtige Aufstellen der Formel; Formel muss nicht nach x aufgelöst sein 
 1 × C für das richtige Beschreiben der Veränderung des Winkels 

57,282 + 101,83²



 

Impfstoff* 

Aufgabennummer: A_107 

Technologieeinsatz:    möglich  £    erforderlich  S     

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 
 

Verschiedene Pharmaunternehmen produzieren Impfstoffe, die in Packungen verkauft werden.
 
a) Unternehmen A hat einen neuen Impfstoff entwickelt. Unternehmen B möchte diesen Impf-

stoff auch vertreiben.
 Es stehen 2 Möglichkeiten für diesen Vertrieb zur Auswahl:

 1.  Unternehmen B kauft die Rechte von Unternehmen A um € 10 Millionen. Außerdem fallen 
laufende Produktionskosten in Höhe von € 25 pro Packung an.

 2. Unternehmen B kauft das Produkt direkt von Unternehmen A um € 50 pro Packung.

 −  Stellen Sie die beiden Funktionsgleichungen auf, die den Zusammenhang zwischen der 
Anzahl der erzeugten Packungen x und den entstehenden Gesamtkosten K (in Euro) für 

B beschreiben. 
 
b) Ein weiteres Pharmaunternehmen untersucht ebenfalls 2 Möglichkeiten des Vertriebs eines 

Impfstoffes. Dabei liegen die folgenden Gewinnfunktionen vor:

 G1(x) = 120x
 G2(x) = 250x – 750 000

 x ... Anzahl der verkauften Packungen
 G1(x), G2(x) ... Gewinn bei x verkauften Packungen in Euro

 −  Stellen Sie diejenige Gleichung auf, mit der berechnet werden kann, bei welcher Anzahl an 
verkauften Packungen des Impfstoffes die Gewinne gleich sind. 

 −  Berechnen Sie, ab welcher Anzahl an verkauften Packungen die Gewinnfunktion G2 für das 
Unternehmen besser ist als die Gewinnfunktion G1. 

* ehemalige Klausuraufgabe 



Impfstoff 2 

 

c)  In der untenstehenden Abbildung sind die Graphen von 2 Gewinnfunktionen dargestellt. 
 

 
 

– Lesen Sie ab, für welche Anzahl von verkauften Packungen der Unterschied der Gewinn-

werte € 10.000 beträgt.  
 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit pas-
senden Maßeinheiten anzugeben.  
  



Impfstoff 3 

 

Möglicher Lösungsweg 

  

 

Lösungsschlüssel 

 

 
 

a) 1. Möglichkeit: K1(x) = 25x + 10 000 000
 2. Möglichkeit: K2(x) = 50x

b) Ansatz: 120x = 250x – 750 000 
 x = 5 769,23
 Ab 5 770 verkauften Packungen ist die Gewinnfunktion G2 für das Unternehmen besser.

 Lösungen wie „5 769,23“ oder „5 769“ sind als falsch zu werten.

c) Bei ca. 165 und ca. 280 verkauften Packungen beträgt der Unterschied der Gewinnwerte  
€ 10.000.

 Toleranzintervall: [160; 170] bzw. [275; 285]

a) 1 × A für das richtige Modellieren von Möglichkeit 1
 1 × A für das richtige Modellieren von Möglichkeit 2
 
b) 1 × A für das richtige Aufstellen der Gleichung
 1 × B  für die richtige Berechnung der Packungsanzahl und die exakte Angabe der verkauften 

Packungen

c) 1 × C für das richtige Ablesen der beiden Werte mit Gewinnunterschied € 10.000



Halbwertszeit des Wissens*
Aufgabennummer: A_159

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

6

Aufgabe 3 

Halbwertszeit des Wissens

Das zu einem bestimmten Zeitpunkt erworbene Wissen verliert im Laufe der Zeit aufgrund 
gesellschaftlicher Veränderungen, technologischer Neuerungen etc. an Aktualität und Gültig-
keit („Relevanz“). Die nachstehende Abbildung beschreibt die Abnahme der Relevanz des 
Wissens in verschiedenen Fachbereichen. Für jedes Jahr wird angegeben, wie viel Prozent 
des ursprünglichen Wissens noch relevant sind.

 
a) Man geht davon aus, dass die Relevanz des beruflichen Fachwissens exponentiell abfällt und 

eine Halbwertszeit von 5 Jahren hat.

 –  Zeichnen Sie in die Abbildung der Angabe den Verlauf der Relevanz des beruflichen Fach-
wissens im Intervall [0; 15] ein. 

b) Die Relevanz von Technologiewissen nimmt mit einer Halbwertszeit von 3 Jahren exponentiell ab.

 –  Stellen Sie diejenige Exponentialfunktion auf, die die Relevanz des Technologiewissens in 

Berechnen Sie, nach welcher Zeit die Relevanz des Technologiewissens auf 1 % der an- 
Abhängigkeit von der Zeit beschreibt. 

 –  
fänglichen Relevanz abgesunken ist. 

c) Die Relevanz des Hochschulwissens lässt sich durch folgende Funktion N beschreiben: 

 N(t) = 100 · ℯ t

 t ... Zeit in Jahren 
 N(t) ... Relevanz des Hochschulwissens zur Zeit t in % des anfänglichen Hochschulwissens

 –  Berechnen Sie, um wie viel Prozent die Relevanz des Hochschulwissens nach 7 Jahren 
bereits abgenommen hat. 

ö�entliches Dokument

* ehemalige Klausuraufgabe
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Aufgabe 3 

Halbwertszeit des Wissens

Das zu einem bestimmten Zeitpunkt erworbene Wissen verliert im Laufe der Zeit aufgrund 
gesellschaftlicher Veränderungen, technologischer Neuerungen etc. an Aktualität und Gültig-
keit („Relevanz“). Die nachstehende Abbildung beschreibt die Abnahme der Relevanz des 
Wissens in verschiedenen Fachbereichen. Für jedes Jahr wird angegeben, wie viel Prozent 
des ursprünglichen Wissens noch relevant sind.

 
a) Man geht davon aus, dass die Relevanz des beruflichen Fachwissens exponentiell abfällt und 

eine Halbwertszeit von 5 Jahren hat.

 –  Zeichnen Sie in die Abbildung der Angabe den Verlauf der Relevanz des beruflichen Fach-
wissens im Intervall [0; 15] ein. 

b) Die Relevanz von Technologiewissen nimmt mit einer Halbwertszeit von 3 Jahren exponentiell ab.

 –  Stellen Sie diejenige Exponentialfunktion auf, die die Relevanz des Technologiewissens in 

Berechnen Sie, nach welcher Zeit die Relevanz des Technologiewissens auf 1 % der an- 
Abhängigkeit von der Zeit beschreibt. 

 –  
fänglichen Relevanz abgesunken ist. 

c) Die Relevanz des Hochschulwissens lässt sich durch folgende Funktion N beschreiben: 

 N(t) = 100 · ℯ t

 t ... Zeit in Jahren 
 N(t) ... Relevanz des Hochschulwissens zur Zeit t in % des anfänglichen Hochschulwissens

 –  Berechnen Sie, um wie viel Prozent die Relevanz des Hochschulwissens nach 7 Jahren 
bereits abgenommen hat. 

ö�entliches Dokument
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d) Die Relevanz des Schulwissens kann in den ersten Jahrzehnten durch eine lineare Funktion 
beschrieben werden.

 –  Lesen Sie aus der Abbildung in der Angabe die Steigung dieser linearen Funktion ab. 

ö�entliches Dokument

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Halbwertszeit des Wissens 2
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Aufgabe 3 

Halbwertszeit des Wissens

Möglicher Lösungsweg

a) 

b) Aufstellen der Exponentialfunktion:

 T(t) = 100 ∙ 2– 
 t
3

 t ... Zeit in Jahren
 T(t) ...  Relevanz des Technologiewissens zur Zeit t in Prozent der anfänglichen Relevanz des 

Wissens

 Berechnung mittels Technologieeinsatz:

 1 = 100 ∙ 2– 
 t
3   ⇒  t = 19,9... ≈ 20

 Nach rund 20 Jahren ist die Relevanz des Technologiewissens auf 1 % der anfänglichen Rele-
vanz gesunken.

c) 100 – N(7) = 100 – 100 ∙ ℯ–0,0693∙7 = 38,4... ≈ 38

 Die Relevanz des Hochschulwissens hat um rund 38 % abgenommen.

d) k = – 5
 2

  

Lösungsschlüssel

a) 1 × A:  für das richtige Einzeichnen des Funktionsgraphen im Intervall [0; 15] (dabei müssen 
die Werte nach 5, 10 bzw. 15 Jahren als 50 %, 25 % bzw. 12,5 % erkennbar sein) 

b) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Exponentialfunktion 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Zeitdauer 
c) 1 × B: für die richtige Berechnung des Prozentsatzes 
d) 1 × C: für das richtige Ablesen der Steigung 

öffentliches Dokument

Lösungsschlüssel
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Aufgabe 3 

Halbwertszeit des Wissens

Möglicher Lösungsweg

a) 

b) Aufstellen der Exponentialfunktion:

 T(t) = 100 ∙ 2– 
 t
3

 t ... Zeit in Jahren
 T(t) ...  Relevanz des Technologiewissens zur Zeit t in Prozent der anfänglichen Relevanz des 

Wissens

 Berechnung mittels Technologieeinsatz:

 1 = 100 ∙ 2– 
 t
3   ⇒  t = 19,9... ≈ 20

 Nach rund 20 Jahren ist die Relevanz des Technologiewissens auf 1 % der anfänglichen Rele-
vanz gesunken.

c) 100 – N(7) = 100 – 100 ∙ ℯ–0,0693∙7 = 38,4... ≈ 38

 Die Relevanz des Hochschulwissens hat um rund 38 % abgenommen.

d) k = – 5
 2

  

Lösungsschlüssel

a) 1 × A:  für das richtige Einzeichnen des Funktionsgraphen im Intervall [0; 15] (dabei müssen 
die Werte nach 5, 10 bzw. 15 Jahren als 50 %, 25 % bzw. 12,5 % erkennbar sein) 

b) 1 × A: für das richtige Aufstellen der Exponentialfunktion 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Zeitdauer 
c) 1 × B: für die richtige Berechnung des Prozentsatzes 
d) 1 × C: für das richtige Ablesen der Steigung 

öffentliches Dokument



Farbenfrohe Gummibären*
Aufgabennummer: A_157

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

    Gummibären werden in 5 unterschiedlichen Farben bzw. 6 unterschiedlichen Geschmacks 
richtungen hergestellt: rot (Himbeere und Erdbeere), gelb (Zitrone), grün (Apfel), orange (Orange) 
und weiß (Ananas).

   a)    Die nach stehende Tabelle enthält eine Auflistung, wie viele weiße Gummibären in den unter- 
suchten Packungen waren.

Anzahl weißer Gummibären pro Packung 17 20 21 22 24
Anzahl der Packungen 2 3 3 1 4

        –  Berechnen Sie das arithmetische Mittel der Anzahlen weißer Gummibären pro Packung. 

3

Aufgabe 1 

Farbenfrohe Gummibären

Gummibären werden in 5 unterschiedlichen Farben bzw. 6 unterschiedlichen Geschmacks-
richtungen hergestellt: rot (Himbeere und Erdbeere), gelb (Zitrone), grün (Apfel), orange 
(Orange) und weiß (Ananas).

a) -retnu ned ni neräbimmuG eßiew eleiv eiw ,gnutsi fluA enie tlähtne ellebaT ednehets hcan eiD 
suchten Packungen waren.

Anzahl weißer Gummibären 17 20 21 22 24
Anzahl der Packungen 2 3 3 1 4

 
 .gnukcaP orp neräbimmuG reßiew nelhaznA red lettiM ehcsitemhtira sad eiS nenhcereB  – 

b) Mehrere Packungen wurden hinsichtlich der Anzahl der gelben Gummibären pro Packung 
untersucht. Das Ergebnis dieser Untersuchung ist im nachstehenden Boxplot dargestellt.

300 g Packung enthalten sind.

 Eine der untersuchten Packungen wird zufällig ausgewählt. Sie gehört zu jenem Viertel aller 
untersuchten Packungen, in dem die meisten gelben Gummibären zu fi nden waren.

 ni neräbimmuG nebleg red lhaznA eid hciereB mehclew ni ,ba tolpxoB med sua eiS neseL  – 
der ausgewählten Packung liegen muss. 

c) In einer Packung sind alle Geschmacksrichtungen in gleichen Anteilen zu fi nden.

 .nebah toR ebraF eid gnukcaP reseid ni neräbimmuG red tnezorP leiv eiw ,eiS nenhcereB  – 

Anzahl der 
gelben Gummibären

ö�entliches Dokument

* ehemalige Klausuraufgabe
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d) Die Masse von Gummibären ist annähernd normalverteilt mit dem Erwartungswert µ = 2,3 g 
und der Standardabweichung σ = 0,1 g. Der Graph der Wahrscheinlichkeitsdichte ist in der 

 –  Tragen Sie die fehlenden Beschriftungen in die dafür vorgesehenen Kästchen ein. 

 Gummibären, die zu leicht oder zu schwer sind, werden aussortiert. Abweichungen von bis zu 
den toleriert. 

 –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, mit der ein zufällig ausgewählter Gummibär aussor-
tiert wird. 

ö�entliches Dokument

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben.  

Farbenfrohe Gummibären 2



Farbenfrohe Gummibären 3

Möglicher Lösungsweg

3

Aufgabe 1 

Farbenfrohe Gummibären

Möglicher Lösungsweg

a) x– = 17 · 2 + 20 · 3 + 21 · 3 + 22 · 1 + 24 · 4
2 + 3 + 3 + 1 + 4  = 21,153... ≈ 21,15

b) Diese Packung enthält mindestens 26 und höchstens 34 gelbe Gummibären.

c) Anteil einer Geschmacksrichtung:  1
 6

 Da die Farbe Rot 2-mal vorkommt:  1
 6

 +  1
 6

 =  1
 3

 ≈ 33,33 %.

d) 

 P(„Gummibär wird aussortiert“) = 1 – P(2,05 ≤ X ≤ 2,55) = 0,01241... ≈ 0,0124

 Ein zufällig ausgewählter Gummibär wird mit einer Wahrscheinlichkeit von rund 1,24 % aus-
sortiert.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B: für die richtige Berechnung des arithmetischen Mittels  
b) 1 × C: für das richtige Ablesen des Bereichs 
c) 1 × B: für die richtige Berechnung des Prozentsatzes
d) 1 × A:  für das richtige Eintragen der fehlenden Beschriftungen ( μ und μ + σ bzw. die ent- 

sprechenden Werte 2,3 und 2,4) 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 

öffentliches Dokument

Lösungsschlüssel
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Aufgabe 1 

Farbenfrohe Gummibären

Möglicher Lösungsweg

a) x– = 17 · 2 + 20 · 3 + 21 · 3 + 22 · 1 + 24 · 4
2 + 3 + 3 + 1 + 4  = 21,153... ≈ 21,15

b) Diese Packung enthält mindestens 26 und höchstens 34 gelbe Gummibären.

c) Anteil einer Geschmacksrichtung:  1
 6

 Da die Farbe Rot 2-mal vorkommt:  1
 6

 +  1
 6

 =  1
 3

 ≈ 33,33 %.

d) 

 P(„Gummibär wird aussortiert“) = 1 – P(2,05 ≤ X ≤ 2,55) = 0,01241... ≈ 0,0124

 Ein zufällig ausgewählter Gummibär wird mit einer Wahrscheinlichkeit von rund 1,24 % aus-
sortiert.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B: für die richtige Berechnung des arithmetischen Mittels  
b) 1 × C: für das richtige Ablesen des Bereichs 
c) 1 × B: für die richtige Berechnung des Prozentsatzes
d) 1 × A:  für das richtige Eintragen der fehlenden Beschriftungen ( μ und μ + σ bzw. die ent- 

sprechenden Werte 2,3 und 2,4) 
 1 × B: für die richtige Berechnung der Wahrscheinlichkeit 

öffentliches Dokument



Infusion*
Aufgabennummer: A_150

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

6

Aufgabe 4 

Infusion

a) Eine Patientin soll 50 ml Infusionslösung erhalten. Die Tropfgeschwindigkeit des Infusionsge-
räts wird zu Beginn auf 8 Milliliter pro Stunde (ml/h) eingestellt.

 Nach 3 Stunden verändert der Arzt die Tropfgeschwindigkeit, damit die Infusionsflasche nach 
weiteren 5 Stunden leer ist.

 −  Berechnen Sie, auf welche neue Tropfgeschwindigkeit in ml/h der Arzt das Gerät einstellen 
muss. 

 −  Stellen Sie diejenige Funktionsgleichung auf, die den Inhalt in der Infusionsflasche in Abhän-
gigkeit von der Zeit nach Veränderung der Tropfgeschwindigkeit beschreibt. 

b) Ein Patient soll 50 ml Infusionslösung erhalten. Die Tropfgeschwindigkeit des Infusionsgeräts 
wird auf 8 ml/h eingestellt.

 −  Beschreiben Sie die Bedeutung des nachstehenden Funktionsgraphen g in diesem Sachzu-
sammenhang. 

g(t) in ml

g

t in h

c) Die verbleibende Infusionslösung in einer anderen Flasche wird durch die Funktion f beschrieben:

 f(t) = 24 – 3,3 · t

 t ... Zeit in Stunden (h) seit 16 Uhr
 f(t) ... verbleibende Infusionslösung zum Zeitpunkt t in Millilitern (ml)

 – Berechnen Sie, wie viel Infusionslösung in ml die Flasche um 18:20 Uhr enthält. 

* ehemalige Klausuraufgabe
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Aufgabe 4 

Infusion

a) Eine Patientin soll 50 ml Infusionslösung erhalten. Die Tropfgeschwindigkeit des Infusionsge-
räts wird zu Beginn auf 8 Milliliter pro Stunde (ml/h) eingestellt.

 Nach 3 Stunden verändert der Arzt die Tropfgeschwindigkeit, damit die Infusionsflasche nach 
weiteren 5 Stunden leer ist.

 −  Berechnen Sie, auf welche neue Tropfgeschwindigkeit in ml/h der Arzt das Gerät einstellen 
muss. 

 −  Stellen Sie diejenige Funktionsgleichung auf, die den Inhalt in der Infusionsflasche in Abhän-
gigkeit von der Zeit nach Veränderung der Tropfgeschwindigkeit beschreibt. 

b) Ein Patient soll 50 ml Infusionslösung erhalten. Die Tropfgeschwindigkeit des Infusionsgeräts 
wird auf 8 ml/h eingestellt.

 −  Beschreiben Sie die Bedeutung des nachstehenden Funktionsgraphen g in diesem Sachzu-
sammenhang. 

g(t) in ml

g

t in h

c) Die verbleibende Infusionslösung in einer anderen Flasche wird durch die Funktion f beschrieben:

 f(t) = 24 – 3,3 · t

 t ... Zeit in Stunden (h) seit 16 Uhr
 f(t) ... verbleibende Infusionslösung zum Zeitpunkt t in Millilitern (ml)

 – Berechnen Sie, wie viel Infusionslösung in ml die Flasche um 18:20 Uhr enthält. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzu- 
geben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

Infusion 2



Infusion 3

Möglicher Lösungsweg

5

Aufgabe 4 

Infusion

Möglicher Lösungsweg
 
a) Nach 3 Stunden wurden bereits 24 ml verabreicht, d. h., es sind noch 26 ml in der Flasche. 

 26
 5  = 5,2 

 Die neue Tropfgeschwindigkeit beträgt 5,2 ml/h.

 Aufstellen der Funktionsgleichung:

 t ... Zeit in Stunden nach Neueinstellung durch den Arzt
 f(t) ... verbleibende Menge in der Infusionsflasche in ml zur Zeit t
 f(t) = 26 – 5,2 · t

b) Der Funktionsgraph beschreibt die Menge in ml, die der Patient nach t Stunden erhalten hat.

c) vergangene Zeit: 2 h 20 min, also 73 h

 f(  ) = 24 – 3,3 ∙ 7
3
 = 16,3

 Um 18:20 Uhr sind noch 16,3 ml in der Flasche.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B für die richtige Berechnung der neuen Tropfgeschwindigkeit 
 1 × A für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 
b) 1 × C für die richtige Beschreibung der Bedeutung des Funktionsgraphen
c)  1 × B für die richtige Berechnung der verbleibenden Infusionslösung 

7
3

Lösungsschlüssel
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Aufgabe 4 

Infusion

Möglicher Lösungsweg
 
a) Nach 3 Stunden wurden bereits 24 ml verabreicht, d. h., es sind noch 26 ml in der Flasche. 

 26
 5  = 5,2 

 Die neue Tropfgeschwindigkeit beträgt 5,2 ml/h.

 Aufstellen der Funktionsgleichung:

 t ... Zeit in Stunden nach Neueinstellung durch den Arzt
 f(t) ... verbleibende Menge in der Infusionsflasche in ml zur Zeit t
 f(t) = 26 – 5,2 · t

b) Der Funktionsgraph beschreibt die Menge in ml, die der Patient nach t Stunden erhalten hat.

c) vergangene Zeit: 2 h 20 min, also 73 h

 f(  ) = 24 – 3,3 ∙ 7
3
 = 16,3

 Um 18:20 Uhr sind noch 16,3 ml in der Flasche.

Lösungsschlüssel

a) 1 × B für die richtige Berechnung der neuen Tropfgeschwindigkeit 
 1 × A für das richtige Aufstellen der Funktionsgleichung 
b) 1 × C für die richtige Beschreibung der Bedeutung des Funktionsgraphen
c)  1 × B für die richtige Berechnung der verbleibenden Infusionslösung 

7
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Tauchen (1)* 
Aufgabennummer: A_104 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

 

 
 
Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit pas-
senden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   

 
 
 

  

Das Organ, das beim Tauchen am meisten gefährdet ist, ist die Lunge: Die menschliche 

Lunge hat ein durchschnittliches Fassungsvermögen von 6 Litern. Wenn die aufgenommene 

Luftmenge das Fassungsvermögen übersteigt, besteht die Gefahr eines Lungenrisses.

 
a) Je tiefer man taucht, desto höher wird der Druck auf die Lunge. Alle 10 Meter nimmt der 

 −  Modellier P. 
 
n ... Tauchtiefe in Metern

    P(n) ... Druck in Bar in n Metern Tiefe 

  − Ermitteln Sie, welcher Druck auf die Lunge in einer Tiefe von 32,5 Metern herrscht. 

b) Das Volumen der in der Lunge befindlichen Luft ändert sich beim Tauchen nach folgender 
Formel:

Vn = –
10 + n

  

 n ... Tauchtiefe in Metern
 V0 ... Volumen in Litern gemessen an der Wasseroberfläche (n = 0)
 Vn ... Volumen in Litern gemessen in n Metern Tiefe

 −  Erklär
tern Tiefe mit 4 Litern Luft in der Lunge zur Oberfläche auftaucht und dabei die Luft anhält. 

10 · V0

c) Unter Wasser erscheint alles um ein Drittel länger und um ein Viertel näher als in Wirklichkeit.
 Ein Taucher beobachtet einen Hecht. Für ihn scheint der Hecht L

Entfernung von d cm vorbeizuschwimmen.

 − Erstellen Sie ein Modell für die Berechnung der tatsächlichen Länge des Hechts. 
 −  Erstellen Sie ein Modell für die Berechnung der tatsächlichen Entfernung des Hechts zum 

Taucher. 

* ehemalige Klausuraufgabe 



Tauchen (1) 2 

 

Möglicher Lösungsweg 

 

 

Lösungsschlüssel 

  

 

a) Da es sich um eine konstante Zunahme handelt, kann man diesen Zusammenhang mit einer 
linearen Funktion darstellen: P(n) = k · n + d.

 
 Pro Meter nimmt der Druck um  1–

10
 Bar zu, das heißt: k =  1–

10
.

 P(30) = 4 ein:

 4 =  1–
10

 · 30 + d 

 d = 1

 Die Funktion lautet daher: P(n) =  1–
10

 · n + 1.

 Somit hat man in einer Tiefe von 32,5 Metern den Druck P

b) V10 = 4 
 Man muss die oben gegebene Formel nach V0

 V0 = –
Vn · (10 + n)

  .

 Setzt man in diese Formel mit n = 10 und V10

der Wasseroberfläche von V0 = –4 · 20
10

 

c) x
 scheinbare Länge unter Wasser: 4–

3
 x = L

 y
 scheinbare Entfernung im Wasser: 3–

4
 y = d 

a) 1 x A für das richtige Modell mit den richtigen Parameterwerten
 1 x B für die richtige Berechnung des Drucks
b) 1 x D für die logisch richtige Argumentation mithilfe der Formel
c) 1 x A für die richtige Formel für die Länge
 1 x A für die richtige Formel für die Entfernung



 

Leistungskurve* 

Aufgabennummer: A_108 

Technologieeinsatz:    möglich  £    erforderlich  S     

Die Leistungskurve, auch Arbeitskurve genannt, ist die Darstellung der Arbeitsleistung einer Arbeitneh-

merin/eines Arbeitnehmers in Abhängigkeit von der Tageszeit unter Berücksichtigung seiner Durch-

schnittsleistung (100 Prozent). Auf einer Webseite findet man folgende Grafik: 
 

 
Quelle: http://wirtschaftslexikon.gabler.de/Archiv/85252/leistungskurve-v9.html [30.05.2014] 

 

 
 
Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 
Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   
  

a) – Lesen Sie ab, in welchen Zeitintervallen die Leistungsbereitschaft abnimmt. 

b) –  Skizzieren Sie den Graphen der 1. Ableitungsfunktion der Leistungsbereitschaft im Zeitinter-
vall von 15 Uhr bis 3 Uhr. Achten Sie dabei auf ein korrektes Einzeichnen der Extremstellen 
und des Monotonieverhaltens. 

c) Um 9 Uhr beträgt die Leistungsbereitschaft einer Arbeitnehmerin 110 %. Um 12 Uhr beträgt 
-

tungsbereitschaft –12 % pro Stunde.

 –  Berechnen Sie die mittlere Änderungsrate der Leistungsbereitschaft im Zeitintervall von 

 – Berechnen Sie die Leistungsbereitschaft um 14 Uhr. 

d) 
die Funktion f  beschrieben werden. Dabei gilt:

 f (t) = 10–3  ∙ t2 – 20 ∙ t + 40 
 
 t ... Zeit in Stunden, 0 ≤ t ≤ 6 
 f(t) ... Leistungsbereitschaft zur Zeit t in Prozent

 – Berechnen Sie die 1. Ableitung der Leistungsbereitschaft um 2:30 Uhr. 
 – Erklären Sie die Bedeutung der 1. Ableitung im Sachzusammenhang. 

* ehemalige Klausuraufgabe 



Leistungskurve  2 

 

Möglicher Lösungsweg 

 

 

Lösungsschlüssel 

 

a) Eine Abnahme der Leistungsbereitschaft liegt im Zeitintervall von ca. 12 Uhr bis ca. 15 Uhr 
sowie im Zeitintervall von ca. 18 Uhr bis ca. 3 Uhr vor.

 Toleranzintervall: ± 0,5 h

b) 

 Auf das Einzeichnen von Einheiten auf der y-Achse darf verzichtet werden.

 Zum Beispiel:

c) mittlere Änderungsrate: 140 – 110     –       12 – 9      = 10  + 10 % pro Stunde
 
 Leistungsbereitschaft um 14 Uhr: 140 – 2 ∙ 12 = 116  116 %

d) f'(t) = 20–3  ∙ t – 20 

  f'(2,5) = –10–3  ≈ –3,33   

 Die 1. Ableitung der Funktion zeigt die momentane Änderungsrate der Leistungsbereitschaft 
in Prozent pro Stunde an.

 Diese momentane Änderungsrate um 2:30 Uhr beträgt –3,33 % (der Durchschnittsleistung) 
pro Stunde.

a) 1 × C für das richtige Ablesen der Zeitintervalle 
b) 1 × A für die richtige Darstellung der Nullstellen der Ableitungsfunktion
 1 × A für die richtige Darstellung des Monotonieverhaltens
c) 1 × B für die richtige Berechnung der mittleren Änderungsrate
 1 × B für die richtige Berechnung der Leistungsbereitschaft um 14 Uhr
d) 1 × B für die richtige Berechnung der 1. Ableitung zur angegebenen Uhrzeit
 1 × D für die richtige Erklärung der Bedeutung der 1. Ableitung im Sachzusammenhang  



Flugverkehr
Aufgabennummer: A_172

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Flugverkehr gilt als zeitsparende, relativ komfortable und verlässliche Möglichkeit längere 
Strecken zu bewältigen.  

a) 1 kg Kerosin liefert etwa 40 Megajoule (MJ) an Energie.  
Im Vergleich liefert 1 t Rapskörner durchschnittlich 24,48 Gigajoule (GJ) an Energie.

 
–  Berechnen Sie, wie viel Kilogramm Rapskörner notwendig sind, um die Energie von 

1 kg Kerosin zu liefern.

b) Aus der Darstellung der Geschwindigkeit eines Autos und eines Flugzeugs in der nachste-
henden Grafik erkennt man die abnehmende Beschleunigung des Autos und die gleich-
bleibende Beschleunigung des Flugzeugs ab dem Start.

 
Geschwindigkeit in m/s

Zeit in s

26252423222120191817161514131211109876543210 27

25

20

15

10

5

45

40

35

30

0

Auto

Flugzeug

 –  Stellen Sie die momentane Beschleunigung des Autos nach 3 Sekunden in dieser  
Abbildung grafisch dar.

 –  Argumentieren Sie, in welchem Zeitintervall ab dem Start die durchschnittliche Beschleu-
nigung des Autos gleich der Beschleunigung des Flugzeugs ist.



c) Auf zwei Linienflugstrecken wurde die Anzahl der Vegetarier/innen unter den Fluggästen 
erhoben. Die Ergebnisse sind in den nachstehenden Boxplots dargestellt.

 
–  Ordnen Sie den beiden Boxplots jeweils diejenige Aussage aus A bis D zu, die daraus 

mit Sicherheit abgelesen werden kann. [2 aus 4]
 

3028262422201816141210864 32

Anzahl der Vegetarier/innen pro Flug  
auf Flugstrecke 1

3028262422201816141210864 32

Anzahl der Vegetarier/innen pro Flug 
auf Flugstrecke 2

A
Auf drei Viertel der 
Flüge waren genau 
14 Vegetarier/innen.

B

Auf mindestens der 
Hälfte der Flüge 
waren höchstens  
14 Vegetarier/innen.

C
Auf der Hälfte der 
Flüge waren genau 
14 Vegetarier/innen.

D

Auf mindestens drei 
Viertel der Flüge 
waren mindestens 
14 Vegetarier/innen.

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Flugverkehr 2



Flugverkehr 3

Möglicher Lösungsweg
a) 1 t Rapskörner liefert etwa 24,48 GJ ⇒ 1 kg Rapskörner liefert etwa 0,02448 GJ.
 0,02448 GJ = 24,48 MJ 

 40
24,48

 = 1,63398… 
 
Man benötigt ungefähr 1,6 kg Rapskörner.

b) Geschwindigkeit in m/s

Zeit in s

26252423222120191817161514131211109876543210 27

25

20

15

10

5

45

40

35

30

0

Auto

Flugzeug

} Beschleunigung des Autos nach 3 Sekunden

 Im Intervall von 0 s bis ca. 22,5 s ist die durchschnittliche Beschleunigung des Autos 
gleich der konstanten Beschleunigung des Flugzeugs.  
Begründung: In diesem Intervall hat die Sekante des Geschwindigkeit-Zeit-Diagramms des 
Autos dieselbe Steigung wie die Geschwindigkeit-Zeit-Funktion des Flugzeugs (die Sekante 
und der lineare Graph fallen sogar zusammen). 



Flugverkehr 4

c) 

3028262422201816141210864 32

Anzahl der Vegetarier/innen pro Flug  
auf Flugstrecke 1

B

3028262422201816141210864 32

Anzahl der Vegetarier/innen pro Flug 
auf Flugstrecke 2

D

A
Auf drei Viertel der 
Flüge waren genau 
14 Vegetarier/innen.

B

Auf mindestens der 
Hälfte der Flüge 
waren höchstens  
14 Vegetarier/innen.

C
Auf der Hälfte der 
Flüge waren genau 
14 Vegetarier/innen.

D

Auf mindestens drei 
Viertel der Flüge 
waren mindestens 
14 Vegetarier/innen.



5Flugverkehr

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 1 Zahlen und Maße 
b) 4 Analysis  
c) 5 Stochastik  

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) —

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                    b) 2
c) mittel               c) 1

Thema: Sonstiges

Quellen:  http://www.agrarplus.at/heizwerte-aequivalente.html 



Erdbebenstärke
Aufgabennummer: A_182

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Die Stärke eines Erdbebens wird oft mithilfe der „Richter-Skala“ in sogenannten „Magnituden“ 
M angegeben.
Aus messtechnischen Gründen ist die Richter-Skala nach oben hin mit 6,5 Magnituden be-
grenzt. Ab ungefähr einer Magnitude von 3 ist ein Beben spürbar. 
Die Funktion W beschreibt den Zusammenhang zwischen der Energie eines Erdbebens und 
dessen Magnitude M:

W(M) = 101,5 ∙ M – 3

M … Magnitude
W(M) … äquivalente Energie bei Magnitude M des Sprengstoffs TNT in Tonnen

a) Bei bekannter Energie W ist die Magnitude M zu berechnen. 

 –  Berechnen Sie, welcher Magnitude M die Energie einer Bombe mit 13 000 Tonnen TNT 
entspricht.

b) In der nachstehenden Tabelle sind die Häufigkeiten von Erdbeben bestimmter Magnitu-
denbereiche weltweit pro Jahr angegeben. 

Magnitude [3; 4[ [4; 5[ [5; 6,5[

geschätzte Häufigkeit des 
Auftretens pro Jahr weltweit

49 000 6 200 800

 –  Veranschaulichen Sie die relativen Häufigkeiten der Erdbeben der verschiedenen Magni-
tudenbereiche durch ein Säulendiagramm.

 –  Erklären Sie, warum der Median der Magnituden der in der Tabelle festgehaltenen Erd-
beben nicht 4 sein kann. 



c) – Ordnen Sie den Grafiken jeweils die richtige Aussage aus A bis D zu. [2 aus 4]
 

A

Die lokale Änderungsrate 
der Energie bei M = 6 be-
trägt ungefähr 106 Tonnen 
TNT pro Magnitude.

B

Die mittlere Änderungsrate 
der Energie zwischen  
M = 5,5 und M = 6 beträgt 
5,6 Millionen Tonnen TNT 
pro Magnitude.

C

Die mittlere Änderungsrate 
der Energie zwischen  
M = 5,5 und M = 6 beträgt 
1,6 ∙ 106 Tonnen TNT pro 
Magnitude.

D

Die lokale Änderungsrate 
der Energie ist bei M = 6 
ungefähr 14-mal so groß 
wie bei M = 5,25.

M

W′

W′(M) in Millionen Tonnen TNT 
pro Magnitude

5,554,543,532,521,510,50 6

2,5

2

1,5 

 1

0,5

3

3,5

M

W

W(M) in Tonnen TNT

543210 6

2 · 106

1,5 · 106

  1 · 106

5 · 105

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Erdbebenstärke 2



Erdbebenstärke 3

Möglicher Lösungsweg
a)   13 000 = 101,5 ∙ M – 3 

log10(13 000) = (1,5 ∙ M – 3) ∙ log10(10) 
  

M = 
log10(13 000) + 3

1,5  = 4,74... 

Die Energie der Bombe entspricht ungefähr einer Magnitude von 4,7.

b) 87,5 %

[3,0; 4,0[ [4,0; 5,0[ [5,0; 6,5[

11,1 %
1,4 %

Magnitude

90,0 %
80,0 %
70,0 %
60,0 %
50,0 %
40,0 %
30,0 %
20,0 %
10,0 %
0,0 %

100,0 %

   Der Median kann nicht 4 sein, da weniger als 50 % der Erdbeben eine Magnitude von 4 
oder höher haben.

c) 
 

A

Die lokale Änderungsrate 
der Energie bei M = 6 be-
trägt ungefähr 106 Tonnen 
TNT pro Magnitude.

B

Die mittlere Änderungsrate 
der Energie zwischen  
M = 5,5 und M = 6 beträgt 
5,6 Millionen Tonnen TNT 
pro Magnitude.

C

Die mittlere Änderungsrate 
der Energie zwischen  
M = 5,5 und M = 6 beträgt 
1,6 ∙ 106 Tonnen TNT pro 
Magnitude.

D

Die lokale Änderungsrate 
der Energie ist bei M = 6 
ungefähr 14-mal so groß 
wie bei M = 5,25.

M

W′

W′(M) in Millionen Tonnen TNT 
pro Magnitude

5,554,543,532,521,510,50 6

2,5

2

1,5 

 1

0,5

3

3,5

D

M

W

W(M) in Tonnen TNT

543210 6

2 · 106

1,5 · 106

  1 · 106

5 · 105

C



4Erdbebenstärke

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 2 Algebra und Geometrie 
b) 5 Stochastik  
c) 4 Analysis  

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren

Nebenhandlungsdimension:

a) — 
b) A Modellieren und Transferieren  
c) — 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) mittel                    a) 1
b) mittel                    b) 2
c) mittel               c) 1

Thema: Sonstiges

Quellen:  http://de.wikipedia.org/wiki/Richterskala 
http://de.wikipedia.org/wiki/Momenten-Magnituden-Skala 



Werbedruck
Aufgabennummer: A_173

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Eine Großbank erteilt einer Druckerei den Auftrag, ihre Bankenlogos anzufertigen.

a) Das Logo wird auf quadratische Platten gedruckt. Die Begrenzungslinie des Logos wird 
durch die Funktion f beschrieben. 
 
f(x) = 1

25
 ∙ x3 – 3

4
 ∙ x2 + 33

10
 ∙ x + 4 

 
x, f(x) ... Koordinaten in dm

f(x) in dm

f

x in dm

quadratische Platte

11109876543210

11

10

9

8

7

6

5

4

3

2

1

0

 
–  Berechnen Sie den Flächeninhalt der schraffierten Fläche.



b) Für die Druckerei fallen bei der Produktion des Bankenlogos folgende Kosten an:

produzierte Stückzahl x 0 10 20

Gesamtkosten K in Euro 500 600 640

 Die Kosten werden mit einer quadratischen Funktion modelliert: 
 
K(x) = a ∙ x2 + b ∙ x + c  

 x … produzierte Stückzahl 
K(x) … Gesamtkosten für x Stück in Euro

 –  Stellen Sie mithilfe der Informationen aus der gegebenen Tabelle ein Gleichungssystem 
zur Berechnung der Koeffizienten a, b und c auf.

 Ersetzen Sie in der Tabelle den Betrag von 600 Euro durch 570 Euro. 

 –  Argumentieren Sie mithilfe des Differenzenquotienten, warum nun ein lineares Modell zur 
Beschreibung geeignet ist. 

c) Für jedes produzierte Stück beträgt die Wahrscheinlichkeit, dass es unbrauchbar ist, 3 %. 
Täglich werden 80 Stück unabhängig voneinander hergestellt.

 –  Beschreiben Sie, welche Wahrscheinlichkeit mit dem Ausdruck 1 – 0,9780 berechnet 
wird.

d) Die Druckerei bietet zwei qualitativ unterschiedliche Drucktechniken A und B an.  
Der Verbrauch an Druckfarbe pro Farbpunkt wird wie folgt angegeben: 
Drucktechnik A: 8 ∙ 10–9 Liter  
Drucktechnik B: 0,000000012 Liter 

 –  Geben Sie diese beiden Verbrauchswerte in Nanolitern an.
 –  Berechnen Sie, wie viel Prozent Druckfarbe durch die sparsamere Drucktechnik gespart 

werden kann. 

Hinweis zur Aufgabe:
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Werbedruck 2



Werbedruck 3

Möglicher Lösungsweg

a) A = ∫
10

0 ( 1
25

 ∙ x3 – 3
4

 ∙ x2 + 33
10

 ∙ x + 4) dx = 55 dm2

b) K(0) = 500 ⇒ 500 = c 
K(10) = 600 ⇒ 600 = 100 ∙ a + 10 ∙ b + c 
K(20) = 640 ⇒ 640 = 400 ∙ a + 20 ∙ b + c 
 
Differenzenquotient im Intervall [0; 10]: 
570 – 500

10 – 0
 = 70

10
 = 7 

 
Differenzenquotient im Intervall [10; 20]: 
640 – 570

20 – 10
 = 70

10
 = 7

 Alternative Argumentation in Worten:  
Wenn die Produktion jeweils um 10 Stück steigt, steigen die Kosten jeweils um 70 Euro, 
bzw. konstanter Differenzenquotient 7.

c) Es wird die Wahrscheinlichkeit berechnet, dass mindestens 1 Stück einer Tagesproduktion 
unbrauchbar ist.

d) Drucktechnik A: 8 Nanoliter 
Drucktechnik B: 12 Nanoliter 
 
8 – 12

12
 = –0,333... 

 
Es können rund 33 % Druckerfarbe gespart werden.



4Werbedruck

Klassifikation

T  Teil A £  Teil B

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension:

a) 4 Analysis 
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  
c) 5 Stochastik  
d) 1 Zahlen und Maße  

Nebeninhaltsdimension:

a) —
b) —
c) —
d) —

Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension:

a) B Operieren und Technologieeinsatz 
b) A Modellieren und Transferieren 
c) C Interpretieren und Dokumentieren 
d) B Operieren und Technologieeinsatz 

Nebenhandlungsdimension:

a) —
b) D Argumentieren und Kommunizieren 
c) — 
d) — 

Schwierigkeitsgrad:   Punkteanzahl:

a) leicht                    a) 1
b) mittel                    b) 2
c) mittel               c) 1
d) leicht               d) 2

Thema: Wirtschaft

Quellen:  —



Temperaturumrechnung
Aufgabennummer: A_198

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Zur Temperaturmessung werden verschiedene Temperaturskalen verwendet. Zwei gängige 
Temperaturskalen sind die Celsius-Skala und die Fahrenheit-Skala. 

a)   Eine Rechenvorschrift für die Umrechnung der Temperatur in °C (Celsius) in eine Tempera-
turangabe in °F (Fahrenheit) lässt sich so formulieren:  
„Erhöhen Sie die Temperaturangabe um 40, multiplizieren Sie das erhaltene Ergebnis mit 
1,8 und vermindern Sie das Ergebnis um 40.“

 
  –  Stellen Sie eine Formel auf, die dieser beschriebenen Umrechnung der Temperaturanga-

be von °C in °F entspricht. 

b)   Folgender Funktionsgraph zeigt den Zusammenhang zwischen der Temperatur in °F und 
der Temperatur in °C:

  Eine Formel für diese Temperaturangabenumrechnung lautet C = F – 32
1,8  

.  

  C ... Temperatur in °C 
 F ... Temperatur in °F

 
  –  Weisen Sie nach, dass die obige Abbildung eine grafische Darstellung der angegebenen 

Formel ist.  



c)  Für Ihre weiteren Berechnungen verwenden Sie die Formel F = 9
5

 ∙ C + 32.

   C ... Temperatur in °C 
F ... Temperatur in °F

  –  Berechnen Sie denjenigen Zahlenwert, für den die Temperaturangabe in °C (C) und die 
Temperaturangabe in °F (F ) den gleichen Wert haben. 

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

Temperaturumrechnung 2



Temperaturumrechnung 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Variablenbenennungen: C ... Temperatur in °C, F ... Temperatur in °F

  F = (C + 40) · 1,8 – 40

  Andere Bezeichungen für die Variablen sind zulässig.

b)   Aus der Formel werden zwei Wertepaare für (C |F ) berechnet und es wird gezeigt, dass 
diese zwei Punkte auf der Geraden liegen.

  oder
  
   Auf der Geraden werden zwei Punkte ausgewählt und die Wertepaare (C |F ) werden in die 

Gleichung eingesetzt und die Gleichheit wird verifiziert.

c)   Gesucht ist die Temperatur, für die F = C gilt, also die Lösung der Gleichung F = 9–5 · F + 32:  
F = –40.

  Die gleiche Temperaturangabe gilt für F = –40 °F und C = –40 °C.  

Lösungsschlüssel
a)   1 × A:  für das richtige Aufstellen der Beziehung F = (C + 40) · 1,8 – 40 oder äquivalenter 

Ausdrücke

b)  1 × D: für einen Nachweis 

c)  1 × A: für den Ansatz F = C  
  1 × B: für die richtige Lösung  



Autofahrt (2)
Aufgabennummer: A_200

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Frau Maier ist beruflich sehr viel mit dem Auto unterwegs und benutzt ihren Bordcomputer,  
um zurückgelegte Strecken, die mittlere Geschwindigkeit und den mittleren Kraftstoffver- 
brauch zu ermitteln.

a)   Im Folgenden sehen Sie ein Weg-Zeit-Diagramm, das näherungsweise Frau Maiers Fahr-
verhalten an einem ihrer Arbeitstage beschreibt:

Weg in km

30

25

20

15

10

5

0

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55

Zeit in Minuten

  –  Bestimmen Sie, in welchem Zeitintervall Frau Maier mit einer konstanten Geschwindigkeit 
von 30 km/h unterwegs ist. 

b)   Frau Maiers Bordcomputer kann die seit Fahrtbeginn verbrauchte Benzinmenge anzeigen. 
Intern berechnet der Computer für eine der Fahrten von Frau Maier die verbrauchte Ben-
zinmenge in Abhängigkeit vom bisher zurückgelegten Weg mithilfe folgender Funktion:

 f(x) = 0,0000006x3 + 0,0002x2 + 0,08x 

  x ... Strecke in Kilometern (km), die seit Fahrtbeginn zurückgelegt wurde
  f(x) ... verbrauchte Benzinmenge in Litern (L) nach x zurückgelegten Kilometern
 
  –  Stellen Sie eine Formel auf, mit der man den mittleren Benzinverbrauch pro Kilometer für 

ein beliebiges Wegintervall [x1; x2] berechnen kann.
  –  Berechnen Sie den mittleren Benzinverbrauch pro Kilometer im Wegintervall 

[50 km; 100 km]. 



c)   Die seit Fahrtbeginn verbrauchte Benzinmenge wird näherungsweise durch folgende Funk-
tion beschrieben:

 f(x) = 0,0000006x3 + 0,0002x2 + 0,08x 

  x ... Strecke in km, die seit Fahrtbeginn zurückgelegt wurde 
  f(x) ...  die seit Fahrtbeginn verbrauchte Benzinmenge in Litern nach x zurückgelegten Kilo-

metern
 
  –  Geben Sie an, mit welcher Rechenoperation man den momentanen Benzinverbrauch bei 

x Kilometern berechnen kann. 
  –  Berechnen Sie den momentanen Benzinverbrauch bei 50 Kilometern in Litern pro Kilo-

meter (L/km). 

d)  –  Erklären Sie anhand der unten stehenden Grafik, welche Größe man mithilfe des Stei-
gungsdreiecks berechnet.

  –  Erläutern Sie, welche Größe man erhält, wenn Δx gegen null geht. 

y

verbrauchte Benzinmenge in Litern

Weg in km

x

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 

Autofahrt (2) 2



Autofahrt (2) 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Es handelt sich um das Zeitintervall von 20 min bis 30 min.

  Ein möglicher Lösungsweg wäre:

  Geschwindigkeit = zurückgelegter Weg
vergangene Zeit 

  Für das Intervall von 20 min bis 30 min ergibt dies 5
10

 km/min = 30 km/h.

b)  Formel: 
  Für ein allgemeines Intervall [x1; x2] gilt:

  mittlerer Benzinverbrauch = verbrauchte Benzinmenge
zurückgelegte km

 = 
f(x2) – f(x1)

x2 – x1 

 mittlerer Benzinverbrauch = verbrauchte Benzinmenge
zurückgelegte km

 = 
f(100) – f(50)

100 – 50  

  f(100) = 10,6
  f(50) = 4,575

  mittlerer Benzinverbrauch = 
f(100) – f(50)
100 – 50  = 

10,6 – 4,575
100 – 50  = 0,1205  

 
   Frau Maier hat im angegebenen Wegintervall durchschnittlich 0,1205 L Benzin pro km 

gebraucht.

c)  Man berechnet den momentanen Benzinverbrauch bei x km durch f ′(x). 

   Der momentane Benzinverbrauch bei Kilometer 50 ist die Ableitung f′(50). 
 
 f′(x) = 0,0000018x2 + 0,0004x + 0,08 
 f ′(50) = 0,1045 
 
 Der momentane Benzinverbrauch bei Kilometer 50 beträgt also 0,1045 L/km.

d)   Mithilfe des Steigungsdreiecks berechnet man den mittleren Benzinverbrauch im  
Intervall [50 km; 100 km] (Differenzenquotient). 

   Wenn Δx gegen null geht, erhält man den momentanen Benzinverbrauch für x = 50 km 
(Differenzialquotient).



Autofahrt (2) 4

Lösungsschlüssel
a)  1 × C: für die richtige Angabe des Zeitintervalls

b)  1 × A: für die Aufstellung des richtigen Modells (Differenzenquotient) 
  1 × B: für die richtige Berechnung des durchschnittlichen Benzinverbrauchs 

c)  1 × A:  für die korrekte Beschreibung des momentanen Benzinverbrauchs durch die  
1. Ableitung an der Stelle x

  1 × B: für die richtige Berechnung des momentanen Benzinverbrauchs bei Kilometer 50

d)  1 × D: für die richtige Erklärung
  1 × D: für die richtige Erklärung



Höhentraining
Aufgabennummer: A_202

Technologieeinsatz: möglich  £ erforderlich  T

Eine Nachwuchsfußballmannschaft führte ein Experiment durch, bei dem die eine Hälfte der 
Mannschaft ein Trainingslager auf Meeresniveau und die andere Hälfte der Mannschaft ein 
Höhentrainingslager absolvierte.

a)   Nach der Rückkehr vom Trainingslager mussten beide Gruppen mehrere Tests absolvieren. 
Bei einem Querfeldeinlauf wurden die Zeiten verglichen und statistisch ausgewertet:

Höhentraining

, , , , , , , , , ,
t in min

  –  Vergleichen Sie die beiden Boxplots in Bezug auf die Zeit des schnellsten Läufers und 
die Spannweite. 

   Leo behauptet: „Etwa 50 % der Teilnehmer des Trainings auf Meeresniveau hatten eine 
kürzere Laufzeit als 23 Minuten.“ 

  –  Überprüfen Sie anhand des passenden Boxplots, ob diese Aussage richtig ist. 

b)  Der Median und der arithmetische Mittelwert sind statistische Kenngrößen.

  –  Erklären Sie allgemein den Unterschied zwischen dem Median und dem arithmetischen 
Mittelwert. (Gehen Sie dabei auf die Art der Berechnung und auf den Einfluss von Ausrei-
ßerwerten ein.)  
  

c)   Bei einem 100-m-Lauf waren die Ergebnisse annähernd normalverteilt. Der Erwartungs-
wert lag bei 11,9 Sekunden mit einer Standardabweichung von 0,3 Sekunden.

  –  Ermitteln Sie diejenige Zeit, die man höchstens laufen durfte, um zu den besten 10 % 
der Gruppe zu gehören.



d)   Um die Treffsicherheit unter Belastung zu testen, musste ein Ball nach Überwindung 
einiger Hindernisse in einer Torwand versenkt werden. Einer der besten Spieler der Mann-
schaft erzielte bei diesem Test eine Treffsicherheit von 70 %.

  –  Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass dieser Spieler bei 10 Versuchen mindestens 
8-mal den Ball in der Torwand versenken kann. 

  –  Geben Sie die für diese Problemstellung passende Wahrscheinlichkeitsverteilung an. 

 Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben.  

Höhentraining 2



Höhentraining 3

Möglicher Lösungsweg
a)  –  Gruppe Meeresniveau:  

Die schnellste Zeit betrug 20 Minuten, die langsamste Zeit 26 Minuten. Somit ist die 
Spannweite 6 Minuten.  
 Gruppe Höhentraining: 
Die schnellste Zeit betrug 19,5 Minuten, die langsamste Zeit 25,5 Minuten. Somit ist die 
Spannweite 6 Minuten.

 
  –  Die Aussage von Leo ist nicht richtig. Bei einer Laufzeit von 23 Minuten liegt das untere 

Quartil. Daher haben nur etwa 25 % der Teilnehmer des Camps auf Meeresniveau eine  
kürzere Laufzeit als 23 Minuten.

b)  Unterschied arithmetischer Mittelwert – Median:
 
  –  Arithmetischer Mittelwert: Hier werden alle Werte addiert und das Ergebnis wird durch 

die Anzahl der Werte dividiert. Daher fallen hier Ausreißer ins Gewicht.
  –  Median: Der Median einer Anzahl von Werten ist die Zahl, die an der mittleren Stelle 

steht, wenn man die Werte nach Größe sortiert. Die Werte auf beiden Seiten des Medi-
ans werden sonst nicht berücksichtigt. Der Median reagiert daher nicht auf Ausreißer.

c)  μ = 11,9         σ = 0,3 

  P (X ≤ u) = 0,1
 
  Φ( u – μ

σ ) = 0,1 

  Φ(μ – u
σ ) = 0,9 

  u = μ – 1,2816 ∙ σ = 11,51
 
  Man darf höchstens 11,51 s laufen, um zu den besten 10 % der Gruppe zu gehören.



Höhentraining 4

d)   Wahrscheinlichkeit für einen Treffer: p = 0,7  
Wahrscheinlichkeit für keinen Treffer: q = 0,3  
 
X ... Anzahl der Treffer 
 
„Mindestens 8 Mal treffen“ bedeutet entweder 8 Treffer oder 9 Treffer oder 10 Treffer. 
 
P (X = 8) = 0,78 ∙ 0,32 ∙ (  )10

8  = 0,2335  
 
P (X = 9) = 0,79 ∙ 0,3 ∙ (  )10

9  = 0,1211 
 
P (X = 10) = 0,710 = 0,0282 
 
P (X ≥ 8) = P (X = 8) + P (X = 9) + P (X = 10) = 0,2335 + 0,1211 + 0,0282 = 0,3828 
 
Die gesuchte Wahrscheinlichkeit beträgt 38,28 %.

 

  Die Binomialverteilung ist das richtige Modell.

Lösungsschlüssel
a)  1 × C: für das richtige Ablesen der Spannweiten und der schnellsten Zeit 
  1 × D: für die richtige Erklärung, dass Leos Aussage falsch ist 

b)  1 × C: für die richtige Beschreibung der Berechnungsart
  1 × D: für die richtige Erklärung des Einflusses von Ausreißern

c)  1 × B: für die richtige Berechnung der gesuchten Zeit

d)  1 × A: für das Erkennen bzw. Nennen des richtigen Modells 
  1 × B: für die Berechnung der richtigen Wahrscheinlichkeit



Baikalsee
Aufgabennummer: A_201

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Der Baikalsee stellte bis 1996 (Ernennung zum Weltnaturerbe) mit 20 % der gesamten Süß
wasser vorräte der Erde unser größtes Süßwasserreservoir dar. Die Fläche des Sees betrug zu 
dieser Zeit ca. das 44Fache der Fläche des Bodensees.
Durch Kraftwerke und die Entnahme von Wasser aus manchen Zuflüssen verringerte sich 
seither der Inhalt des Baikalsees um ca. 25 %, der nunmehrige Inhalt V beträgt ca. 18 400 km3.

a)  – Berechnen Sie die gesamten Süßwasservorräte Vg der Erde im Jahr 1996. 
  –  Stellen Sie das Ergebnis in km3 in der Gleitkommadarstellung der Form a · 10k mit 

1 ≤ a < 10 und k ∈ ℤ dar.  
  

b)  –  Stellen Sie eine Formel auf, mit der man die Fläche FBodensee im Jahr 1996 mithilfe der 
damaligen Fläche FBaikalsee berechnen kann. 

       FBodensee = __________________________________

c)  Sie lesen in einer Zeitung die folgende Aussage:
   Mit dem Süßwasser des Baikalsees (V = 18 400 km3) können 7 Milliarden Menschen  

50 Jahre lang mit Wasser versorgt werden. Man geht davon aus, dass jeder Mensch täg
lich 150 Liter (L) Wasser benötigt.

 
  –  Beurteilen Sie den Wahrheitsgehalt dieser Aussage unter Zuhilfenahme einer Rechnung. 

d)  Modelliert man die Erde als Kugel mit dem Radius R, so hat sie folgendes Volumen:

VE = 4 · R3 · π
3

   Verteilt man das gesamte Wasservolumen V des Baikalsees gleichmäßig über diese Kugel, 
so vergrößert sich der Radius der Kugel um h.

 
  –  Stellen Sie eine Formel zur Berechnung von h in Abhängigkeit von R, V und VE auf. 

   Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. 



Baikalsee 2

Möglicher Lösungsweg
a)  18 400 km3 entspricht 75 % der ursprünglichen Süßwassermenge des Baikalsees.  
  18 400 km3 : 0,75 = 24 533,33 km3

  Daher hatte der Baikalsee ursprünglich 24 533,33 km3 Süßwasser.
  20 % = 1

5
 der gesamten Süßwasservorräte,  

 auf der Erde betrugen die Süßwasservorräte Vg = 122 666,67 km3.

  Die gesamten Süßwasservorräte der Erde machen ungefähr 1,23 ∙ 105 km3 aus.

b)  FBodensee = 1
44

 ∙ FBaikalsee 

c)  7 ∙ 109 ∙ 150 ∙ 365 ∙ 50 L = 1,91625 ∙ 1016 L    
  1 km3 = 1 ∙ 1012 L
  1,91625 ∙ 1016 : 1012 = 19 162,5

   Die gesamte Menschheit verbräuchte demnach 19 162,5 km³ Süßwasser, daher stimmt 
diese Behauptung nicht.

d)   Es geht um die Differenz zwischen dem Volumen einer vergrößerten Kugel Vg mit  
Rg = R + h und dem Volumen der Erde VE mit dem Radius R.

  
 Vg = VE + V 

  4
3

 ∙ Rg
3 ∙ π = VE + V  

  Rg
3 = 3 ∙ (VE + V )

4 ∙ π
 

  Rg = 3 ∙ (VE + V )
4 ∙ π

3

 

  h = Rg – R    

  h = 3 ∙ (VE + V )
4 ∙ π

3

 – R 

Lösungsschlüssel
a)  1 × B: für die richtige Berechung der gesamten Süßwasservorräte
  1 × B: für die richtige Angabe in Gleitkommadarstellung

b)  1 × A: für die richtige Formel

c)  1 × B: für die richtige Berechnung des Wasserverbrauchs 
  1 × D: für die richtige Begründung

d)  1 × A:  für die Erkenntnis, dass es um die Differenz zweier Kugelvolumina geht (oder ande
rer richtiger Lösungsansatz)

  1 × B: für die richtige Formel



Koffein
Aufgabennummer: A_199

Technologieeinsatz: möglich  T erforderlich  £

Die Abbaurate von Koffein kann von Person zu Person stark variieren.  

a)   Für Lena liegt die Halbwertszeit bei 1,5 Stunden.

  –  Modellieren Sie den Abbau von 80 mg Koffein in Abhängigkeit von der Zeit t (in Stunden) 
mithilfe einer Exponentialfunktion. 

b)   Klara hat eine große Prüfung vor sich und muss dafür lernen. Um beim Lernen „fit“ zu sein, 
trinkt sie um 16 Uhr einen Energydrink, der 80 mg Koffein enthält. Um 17:30 Uhr isst sie 
eine Tafel Bitterschokolade, die 90 mg Koffein enthält.

   Der Abbau von Koffein in Klaras Körper wird durch folgende Funktion näherungsweise 
beschrieben:

N(t) = N0 ∙ 0,39685 t

  N(t) ... Koffeinmenge in Milligramm (mg) zur Zeit t
  N0 ... Koffeinmenge in mg zur Zeit t = 0
  t ... Zeit in Stunden (h)

  –  Berechnen Sie, wie viel Koffein Klara um 20 Uhr in ihrem Körper hat. 



c)   Die unten stehende Grafik zeigt den exponentiellen Abbau von Koffein im Körper einer  
Person. 

  –  Skizzieren Sie in die Grafik den Verlauf der Exponentialfunktion für Sabine, die 100 mg 
Koffein zu sich nimmt und mit einer Halbwertszeit von 6 Stunden abbaut. 

N(t) in mg

t in h

N0 = 100

d)   Der Abbau von Koffein in Klaras Körper wird durch folgende Funktion beschrieben:

N(t) = N0 ∙ 0,39685 t

N(t) ... Koffeinmenge in mg zur Zeit t
N0 ... Koffeinmenge in mg zur Zeit t = 0
t ... Zeit in Stunden

Eine Menge von 500 mg Koffein kann z. B. Schlafstörungen, Unruhe und Nervosität 
hervor rufen.

–  Berechnen Sie, wie viele ganze Dosen Energydrink (zu 200 ml mit 80 mg Koffein) Klara 
eine halbe Stunde vor dem Zubettgehen mindestens trinken müsste, sodass sie Schlaf-
störungen wegen des Koffeins hat. 

  Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren. 

Koffein 2



Koffein 3

Möglicher Lösungsweg
a)  Halbwertszeit: 1,5 h

  Exponentialfunktion mit Basis ℯ: 

 t1
2 

= ln(2)
λ  

  Umformung liefert λ = 0,4621
 
  N(t) = N0 ∙ ℯ–0,4621∙t = 80 ∙ ℯ–0,4621∙t

  N(t) ... Koffeinmenge in mg zur Zeit t
  t ... Zeit in Stunden
 
  Exponentialfunktion mit Basis a:
  0,5 = a1,5

  a = 0,62996
 
  N(t) = 80 · 0,62996t

  N(t) ... Koffeinmenge in mg zur Zeit t
  t ... Zeit in Stunden

b)  80 mg Koffein im Energydrink um 16 Uhr:
  t = 4 h
  N0 = 80 mg
  N(4) = 80 ∙ 0,396854 = 1,98424
 
  90 mg Koffein in der Bitterschokolade um 17:30 Uhr:
  t = 2,5 h
  N0 = 90 mg
  N(2,5) = 90 ∙ 0,396852,5 = 8,92911 
 
  Gesamtkoffein im Körper um 20 Uhr: 1,98424 + 8,92911= 10,91335

  Um 20 Uhr hat Klara 10,9 mg Koffein in ihrem Körper.

  Andere korrekte Lösungswege sind ebenfalls zulässig.



Koffein 4

c)   Die Kurve muss VIEL flacher verlaufen – korrekt, wenn die Kurve im Punkt (0|100) beginnt 
und z. B. durch den Punkt (6|50) geht.

d)  500 = N0 ∙ 0,396850,5 

  N0 = 500
0,396850,5 

= 793,7

  793,7
80

 = 9,921

  Sie müsste ca. 10 Dosen Energydrink trinken.

Lösungsschlüssel
a)  1 × A: für das Auffinden des korrekten Modells (Funktionsgleichung)
  1 × B:  für die korrekte Berechnung des Parameters und die korrekte und vollständige An-

gabe der Funktionsgleichung  

b)  1 × A: für die Berücksichtigung der unterschiedlichen Bezugszeitpunkte
  1 × B: für die korrekte Berechnung 

c)  1 × A:  wenn aus dem Graphen klar ersichtlich ist, dass die Abnahme pro Zeiteinheit gerin-
ger wird; der Graph muss durch den Punkt (6|50) gehen

d)  1 × B: für die korrekte Berechnung von N0

  1 × B: für die korrekte Berechnung und das korrekte Runden der Dosenzahl



 

Wetter 

Aufgabennummer: A_070 

Technologieeinsatz:    möglich  £    erforderlich  S     

Statistiken aus meteorologischen Daten sind die Grundlage für die Wettervorhersage. Das aktuelle Wet-
ter stimmt nur mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit mit der jeweiligen Prognose überein.  
 

a) Man kann davon ausgehen, dass die jährliche Niederschlagsmenge an einem bestimmten Ort 
annähernd normalverteilt ist. 
Für einen Ort in Niederösterreich ist der Erwartungswert der Jahresniederschlagsmenge 
615 mm bei einer Standardabweichung von 50 mm. 
 
– Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit in Prozent, dass die Niederschlagsmenge in  
   einem bestimmten Jahr zwischen 650 mm und 700 mm liegt. 
 

b) Die beiden untenstehenden Grafiken zeigen die errechneten Wahrscheinlichkeitsdichtefunktionen 
der langjährig statistisch festgehaltenen Jahresniederschlagsmengen an 2 verschiedenen Orten. 
(Man geht davon aus, dass die Jahresniederschlagsmenge normalverteilt ist.)  

  

       
 
– Vergleichen Sie die jährlichen Niederschlagsmengen mithilfe der ablesbaren Parameter der  
   Wahrscheinlichkeitsdichtefunktionen. 

 

Hinweis zur Aufgabe: 
Lösungen müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit pas-
senden Maßeinheiten anzugeben.  

 
  

Ort A: Ort B: 



Wetter  2 

 

Möglicher Lösungsweg 

a) P(650 ≤ X ≤ 700) = P(X ≤ 700) – P(X ≤ 650)  
 

z-Wert für 700 mm: z =  
700 – 615

50
 = 1,7  

z-Wert für 650 mm: z =  
650 – 615

50
 = 0,7 

  
Φ(1,7) – Φ(0,7) = 0,9554 – 0,7580 = 0,1974 
 
Die Wahrscheinlichkeit beträgt 19,74 %.  
 
Die Berechnung kann auch mit Technologie erfolgen. 
 

b) Der größere Erwartungswert bei Ort B besagt, dass dort der Mittelwert der gefallenen Regen-
menge größer ist als bei Ort A. 
Die kleinere Standardabweichung besagt allerdings, dass bei Ort B die Regenmengen nicht so 
stark vom Mittelwert abgewichen sind wie bei Ort A.       

 
  



Wetter  3 

 

Klassifikation 

S Teil A  £ Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 5 Stochastik  

b) 5 Stochastik  

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 

b) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  

b) C Interpretieren und Dokumentieren 

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) — 

b) —  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) leicht                  a)  1  

b) leicht                   b)  2 

 
Thema: Umwelt 

 
Quellen: — 

 

 



 

Geländewagen 

Aufgabennummer: A_053 

Technologieeinsatz:    möglich  S    erforderlich  £     

Ein Geländewagen fährt auf einer Bergstraße. Die Messwerte für ein Bergstraßenprofil sind in folgender 
Tabelle festgehalten: 
 

x in km 0 0,2 0,4 0,6 0,8 1 

g(x) in km 0 0,04 0,09 0,15 0,2 0,23 

 

x … horizontale Entfernung vom Ausgangspunkt in Kilometern (km) 
g(x) … Höhenunterschied zum Ausgangspunkt an der Stelle x in Kilometern (km) 
 

a) – Ermitteln Sie anhand der gegebenen Daten die durchschnittlichen Steigungen der einzelnen  
   Abschnitte. 
– Erläutern Sie, welche Bedingungen gegeben sein müssen, damit ein Geländewagen, der eine  
   Steigung von bis zu 30 % schafft, den Berg hinaufkommt. 
 

b) Das Bergstraßenprofil wird im Intervall [0 km; 1 km] durch die Funktion f modelliert. 
 

f(x)  =  –0,35x3  +  0,45x2  +  0,075x  +  0,0075 
 

x … horizontale Entfernung vom Ausgangspunkt in km 
f(x) … Höhenunterschied zum Ausgangspunkt an der Stelle x in km 

 

– Stellen Sie die Daten der obigen Tabelle und den Graphen der Funktion f in einem  
   kartesischen Koordinatensystem dar. 
– Prüfen Sie anhand der Grafik, ob das Funktionsmodell zu den in der obigen Tabelle  
   gegebenen Daten passt. 

 
c) Das Bergstraßenprofil kann im Intervall [0 km; 1 km] sehr gut durch folgende Funktion modelliert 

werden: 
 

f(x)  =  –0,3x3  +  0,45x2  +  0,075x  +  0,0075 
 

x … horizontale Entfernung vom Ausgangspunkt in km 
f(x) … Höhenunterschied zum Ausgangspunkt an der Stelle x in km 

 

Folgende Berechnung wird durchgeführt: 
 

f(x)  =  –0,3x3  +  0,45x2  +  0,075x + 0,0075 

f'(x) =  –0,9x2  +  0,9x  +  0,075 
f''(x)  =  –1,8x  +  0,9 

 

f''(x)  =  0 ⇒  x1  =  0,5 
f'(x1)  =  0,3 

 

– Erläutern Sie die durchgeführten Rechenschritte. 
– Erklären Sie, was mithilfe dieser Rechnung in Bezug auf einen bergauf fahrenden  
   Geländewagen ermittelt wird. 

 
Hinweis zur Aufgabe: 
Antworten müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme 
sind zu beschriften und zu skalieren.   
  



Geländewagen 2 

 

Möglicher Lösungsweg 

a) Aus der Tabelle werden die Steigungen der einzelnen Abschnitte ermittelt. 
 

k  = 
Δg(x)
Δx

 mit Δx  =  0,2 km 

 

k1 k2 k3 k4 k5 

0,2 0,25 0,3 0,25 0,15 

 
Der Geländewagen kommt den Berg hinauf, wenn folgende Bedingungen erfüllt sind: 
– Die Steigung im 3. Abschnitt ist konstant.  
– Die Steigung in den anderen Abschnitten ist nirgends größer als 0,3. 
 

b)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Funktionsmodell beschreibt die Daten der Tabelle im Intervall [0 km; 0,5 km] ganz gut. 
Danach ist der Anstieg der Funktion f kleiner als bei den Daten aus der Tabelle, d. h., der nach 
1 km zu überwindende Höhenunterschied wäre laut Modell zu gering. 
Die Funktion f hat außerdem bei x = 0,93 km ein lokales Maximum, d. h., sie fällt anschließend, 
was ebenfalls nicht den Daten in der Tabelle entspricht. 
 

c) Es wurde die Funktion f 2-mal differenziert und die 2. Ableitung null gesetzt. Man erhält jene  
x-Werte der Funktion f, an denen die Steigung (in diesem Fall) maximal ist. 
 
f'(x)  = 0,3 
 
Der Wert 0,3 gibt die maximale Steigung der Funktion f an. Die maximale Steigung, die das Ge-
ländeauto zu überwinden hat, beträgt somit 30 %.      
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Geländewagen 3 

 

Klassifikation 

S Teil A  £ Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 4 Analysis  

b) 3 Funktionale Zusammenhänge 

c) 4 Analysis  

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 

b) —  

c) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  

b) D Argumentieren und Kommunizieren 

c) D Argumentieren und Kommunizieren  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) D Argumentieren und Kommunizieren 

b) B Operieren und Technologieeinsatz  

c) C Interpretieren und Dokumentieren   

 

Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) schwer                  a)  2 

b) mittel                  b)  2 

c) schwer                   c)  2 

 
Thema: Bewegungsaufgabe 

 
Quellen: — 

 

 



 

Wetterballon 
Aufgabennummer: A_008 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

 

a) – Interpretieren Sie die Grafik und finden Sie einen passenden Angabetext, aus dem  
   diese Skizze entwickelt werden kann. 
 

b) – Berechnen Sie die Flughöhe x des Ballons in Metern (m).    
 

c) Der Ballon steigt vom Startplatz aus mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 
2,3 Metern pro Sekunde (m/s) senkrecht nach oben.  
 
– Stellen Sie die Funktion, die die Höhe in Abhängigkeit von der Zeit beschreibt,  
   grafisch dar.  
– Lesen Sie die Höhe ab, die der Ballon nach einer halben Stunde erreicht.  
 

Hinweis zur Aufgabe: 
Antworten müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.    

 
  

13,06º
20,2º

x

x1
A

Startplatz

y

z

s368 m

Wetterballon



Wetterballon 2 

 

Möglicher Lösungsweg 
a) Ein Ballon schwebt über dem Erdboden. Eine Messstation befindet sich auf einem Berghang in 

einer Position 368 m über der Ebene, auf der der Startplatz liegt. Von dort visiert man den Mit-
telpunkt eines Wetterballons unter dem Höhenwinkel α = 13,06° und den Startplatz senkrecht 
unter dem Ballon unter dem Tiefenwinkel β = 20,2° an. 
Aus diesen Messwerten soll die Flughöhe des Ballons bestimmt werden. 
(Die Aufgabe ist offen, es ist auch ein anderer Text möglich, der zur Skizze passt.) 
 

b) y = 
368

tan(20,2)
 

 
y = 1 000,20  
 
x2 = 1 000,2 ⋅ tan(13,06)  
x2 = 232,02  
 
368 + 232,02 ≈ 600 
 
Die im Augenblick der Messung vorliegende Höhe h des Ballons beträgt ungefähr 600 m. 
 
Die Aufgabe kann auf anderen Wegen, z. B. mit Sätzen des allgemeinen Dreiecks, berechnet 
werden, auch wenn Letztere nicht im Kompetenzkatalog für Teil A enthalten sind. 
 

c) s = v ⋅ t = 2,3t            s in m, t in s   
 
Einschätzung der Definitionsmenge: Man braucht 30 Minuten = 1 800 s.   

Ablesung: Nach einer halben Stunde hat der Ballon eine Höhe von ungefähr 4 100 m erreicht 
(berechneter Wert: 4 140 m).  

Bei Grafikrechnern genügt eine Handskizze, daher wird der abgelesene Wert nur gerundet ermit-
telt sein.  
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Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 2 Algebra und Geometrie  
b) 2 Algebra und Geometrie  
c) 3 Funktionale Zusammenhänge  

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) —  
b) —  
c) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) C Interpretieren und Dokumentieren  
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) A Modellieren und Transferieren  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) —  
b) — 
c) C Interpretieren und Dokumentieren  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  2 
b) leicht                  b)  2 
c) leicht                   c)  2 

 
Thema: Luftfahrt 

 
Quellen: — 
 

 



 

Simulation eines Golfballflugs 
Aufgabennummer: A_026 

Technologieeinsatz:    möglich  S    erforderlich  £     

In einem Simulationsprogramm soll die Flugbahn eines in ebenem Gelände geschlagenen Golf-
balls dargestellt werden. Sie kann näherungsweise durch folgende Funktion beschrieben werden: 
 

h(x) = -
1

216 000
 ∙  x3 + 

x

5
,  x ≥ 0 

 
x … waagrechte Entfernung vom Abschlag in Metern (m) 
h(x) … Höhe des Balls in Metern (m), wenn der Ball sich in x Metern Entfernung vom Abschlag  
           befindet (Annahme: Der Golfball bewegt sich in einer Ebene.) 
 

a) Ein 10 m hoher Baum, der genau in der Flugbahn des Golfballs steht, wird von diesem 
gerade noch überflogen. Zeichnen Sie den Graphen der Funktion. Kennzeichnen Sie 
die möglichen Standorte des Baums in der Zeichnung und lesen Sie die Werte für die 
Entfernung des Baums vom Abschlag ab. 
 

b) Der Ball fällt in einen Teich, der sich in derselben Höhe wie der Abschlag befindet. Do-
kumentieren Sie die erforderlichen Lösungsschritte zur Ermittlung des Winkels, unter 
dem der Ball eintaucht, ohne die Berechnung auszuführen. 
 

c) Berechnen Sie die Koordinaten des höchsten Punkts der Flugbahn mithilfe der Differenzial-
rechnung. 
 

d) Begründen Sie, warum die gegebene Funktion höchstens einen Hochpunkt (lokales 
Maximum) haben kann. 

 

Hinweis zur Aufgabe: 
Antworten müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind 
mit passenden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.   

 
 
  



Simulation eines Golfballflugs  2 

 

Möglicher Lösungsweg 
a)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Baum steht in ca. 54 m oder in ca. 176 m Entfernung vom Abschlag. 
(Hinweis: Eine angemessene Ungenauigkeit beim Ablesen der Werte wird toleriert.) 
 

b) Um den Winkel zu ermitteln, unter dem der Ball in den Teich eintaucht, sind folgende Schritte 
notwendig: 
 
1. Eintauchstelle xE ermitteln:  h(xE) = 0, xE ≠ 0 

2. Steigung der Funktion an der Stelle xE ermitteln:  k = h'(xE) 

3. Eintauchwinkel α ermitteln:  tan α = k ⇒ α = arctan k  

 
(Hinweis: Auch andere, analoge Lösungswege sind zulässig.) 
 

c) Ermittlung des Maximums: 
 

h'(x) = - x2

72 000
+ 1

5
   

 
h'(x) = 0 ⇒ x = 120    
 
h(120) = 16 ⇒ M = (120|16) 
 
Der höchste Punkt der Flugbahn ist der Punkt M = (120|16). Der Golfball erreicht seine maximale 
Flughöhe von 16 m in einer waagrechten Entfernung von 120 m vom Abschlag. 
 

d) h(x) ist eine Polynomfunktion 3. Grades, ihre 1. Ableitung h'(x) ist daher eine quadratische Funk-
tion. Die Gleichung h'(x) = 0 hat höchstens 2 Lösungen, es gibt also maximal 2 lokale Extrem-
werte. Nur einer davon kann – da h(x) stetig ist – ein Maximum sein. 
 
(Auch andere Argumentationen sind möglich, z. B.: 
h(x) ist eine Polynomfunktion 3. Grades, mit maximal 3 Nullstellen, also höchstens einem lokalen 
Maximum.)    

  

x	  in	  m	  

h	  in	  m	  
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Klassifikation 

S Teil A  £ Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 4 Analysis  
c) 4 Analysis  
d) 4 Analysis 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) — 
b) 2 Algebra und Geometrie 
c) —  
d) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) C Interpretieren und Dokumentieren 
c) B Operieren und Technologieeinsatz  
d) D Argumentieren und Kommunizieren  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) — 
b) — 
c) — 
d) —  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) leicht                  a)  2 
b) mittel                  b)  2 
c) mittel                   c)  2 
d) schwer              d)  1 

 
Thema: Sport 

 
Quellen: — 
 

 



 

Wasserstrahl 
Aufgabennummer: A_006 

Technologieeinsatz:    möglich      erforderlich       

Ein Wasserstrahl tritt aus einem Gartenschlauch aus.  
 

a) Der Verlauf eines Wasserstrahls kann mit der folgenden Funktion beschrieben werden: 
 

h(x) = -0,15x2 + 0,9x + 0,6 
 
h(x) … Höhe des Strahls über einem Punkt am Boden in x Metern Entfernung vom Austrittsort 
           in Metern (m)  
x … horizontale Entfernung vom Austrittsort in Metern (m) 
 
Berechnen Sie, in welcher horizontalen Entfernung x vom Austrittsort dieser Strahl auf dem Bo-
den auftrifft. Argumentieren Sie, ob der Strahl in größerer Entfernung x auf dem Boden auftrifft, 
wenn man den Schlauch nur senkrecht nach oben verschiebt, ohne dabei die Strahlrichtung 
oder den Wasserdruck zu verändern.  
 

b) Ein Wasserstrahl tritt in einer Höhe von 1 m aus. Nach 3 m horizontaler Entfernung vom Aus-
trittsort erreicht der Strahl eine maximale Höhe von 2,5 m. 
Ermitteln Sie jene Polynomfunktion 2. Grades, welche die Höhe h des Wasserstrahls in Abhän-
gigkeit von der horizontalen Entfernung x vom Austrittsort des Wassers beschreibt.  
 

c) Die untenstehende Grafik zeigt die Verläufe von 3 Wasserstrahlen, die unter gleichem Wasser-
druck bei unterschiedlichen Austrittswinkeln entstehen. Lesen Sie die Reichweiten und maxima-
len Höhen für jede der dargestellten Kurven ungefähr ab. Interpretieren Sie außerdem, wie sich 
die Höhe und die Reichweite des Strahls verändern, wenn der Austrittswinkel variiert. 

      

 
 
Hinweis zur Aufgabe: 
Antworten müssen der Problemstellung entsprechen und klar erkennbar sein. Ergebnisse sind mit pas-
senden Maßeinheiten anzugeben. Diagramme sind zu beschriften und zu skalieren.  

  



Wasserstrahl 2 

 

Möglicher Lösungsweg 
a) h(x) = -0,15x2 + 0,9x + 0,6 

 
Die Weite erhält man durch Berechnen der Nullstelle: h(x) = 0 
 
Technologieeinsatz: x ≈ 6,61 m  
 
Argumentieren:  
Wenn man die Strahlrichtung oder den Wasserdruck (Geschwindigkeit) nicht verändert, so ver-
schiebt sich die Parabel nach oben und es verändert sich der Schnitt mit der vertikalen Achse. 
Dadurch verändert sich aber auch die Reichweite x, sie wird größer.  
Die Diskussion kann auch anders geführt sein. Nicht zwingend in dieser Weise! 
 

b) h(x) = a · x2 + b · x + c 
h'(x) = 2a · x + b 
 
Punkte (0|1) und (3|2,5) in h(x) einsetzen; 
Maximum bei x = 3,  
h'(3) = 0 einsetzen; 
Gleichungssystem: c = 1 
2,5 = 9a + 3b + 1 
0 = 6a + b 
 
Gleichungssystem lösen (händisch oder mit Technologie):  
a = -0,167,  b = 1,  c = 1 
h(x) = -0,167x2 + x + 1
 

c) Austrittswinkel 25°: 
Der Strahl trifft bei ca. 4,6 m auf den Boden auf. Die Höhe beträgt maximal ca. 0,5 m. Die Bahn 
ist flach. 
Austrittswinkel 45°:  
Die Reichweite ist von den drei betrachteten Fällen am größten, sie liegt bei 6 m, die maximale 
Höhe beträgt ca. 1,5 m. 
Austrittswinkel 65°: 
Der Strahl trifft schon bei ca. 4,7 m auf den Boden auf. 
Die maximale Höhe beträgt ca. 2,5 m. Die Bahn ist von den drei betrachteten Fällen am steilsten. 
 
Zusammenfassend aus der Zeichnung erkennbar: 
Bei den beiden Winkeln, die kleiner oder größer als 45° sind, wird die Reichweite geringer. 
Die Höhe wird beim Vergrößern des Winkels größer, beim Verkleinern des Winkels kleiner.   

 
 
  



Wasserstrahl 3 

 

Klassifikation 

 Teil A   Teil B  
 

Wesentlicher Bereich der Inhaltsdimension: 
 

a) 3 Funktionale Zusammenhänge  
b) 4 Analysis  
c) 3 Funktionale Zusammenhänge 

 
Nebeninhaltsdimension: 
 

a) —  
b) 3 Funktionale Zusammenhänge  
c) —  

 
Wesentlicher Bereich der Handlungsdimension: 
 

a) B Operieren und Technologieeinsatz  
b) A Modellieren und Transferieren  
c) C Interpretieren und Dokumentieren  

 
Nebenhandlungsdimension: 

 
a) D Argumentieren und Kommunizieren 
b) B Operieren und Technologieeinsatz  
c) —  

 
Schwierigkeitsgrad:  Punkteanzahl: 
 

a) mittel                  a)  2 
b) mittel                  b)  2 
c) leicht                   c)  2 

 
Thema: Physik 

 
Quellen: — 
 

 


